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3ur 6mfüt)rung. 



Ctn dicfem ^ud)c roird üom alten ^ur9tt)CQtcc cc 
<y 3Qt)lt. Cs foU jcdod) feine t)iJtocifd)e 5)QrjteUun9 
bedeuten, die fd)on in mQnd)er Geftalt gegeben rourde. 
Cin neuer QDeg ift eingefd)lQgen, um das Ge^eimnie 
diefee el)m:)urdigen ^nftitutee 3U entdeck en, das qu(^ 
une Jüngeren und Jüngften, die xok ee nie betreten 
durften, wie eine leud)tende Graleburg der deutfd)en 
Kunft geworden ift. 5)ie Stimmen und ^efenntniffe 
der 3^i^^^off^^ murden Qbgel)ord)t und in it)rer 
ungefd)minften und unberüt)rten Art miedergegeben. 
So murde dae ^ud) 3ur Sammlung üon üielen per* 
lorenen 6efprQd)en, die genau mit Stimmfall und 
Gebärde aufge3ei^net erfd)einen und uns darum un« 
mittelbarer treffen ab eine gerundete Abt)andlung. 
VSbti blieb üor allem die für die Kunft dee Sd)au' 
fpiele geltende QDal)rl)eit berü(ffid)tigt, dag darüber 
der Qla(^geborene nid)t urteilen Mnne. 

QDerlorene ©efpräd)e, die 3ufäHig aufge3eid)net 
murden. 3n diefer ^etrad)tung liegt au^ 3ugleid) 
eine Kriti? der Sammlung. Cs fonnte nld)t alles 
geboten merden, mae üon unmittelbarem 3ntereffe ge* 
roefen märe. Va^ gan3e durd) QDien reifende 5)eutfd)' 
land fag im ^urgtt)eater, JHänner üon Q^uf und 
Bedeutung, aber mie üiele Qlrteile find üerf^ollen, 
denn fie murden nie 3U Papier gebracht. So erf^eint 
dae }}laterial immer oom 3ufall abhängig. Qlnd dod), 
im 5)urd)arbeiten und Ordnen 3eigt fic^ erft die ^fille 
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dc8 Q)oct)Qndcncn. Sic fonntc nur in einer Ausroal)! 
gebraut n)erden. 

^fir diefe Aueroat)! war ein Standpunkt 3U ge* 
roinnen. 5)iefer ergab fid) non felbft aus unferer 
l)eutigen Auffaffung^ welche die ^üt)ne als $aftor 
der fo3ialen und t)ijtorif(^en CntroicPlung betrachtet. 
Xl)eatergef(^id)te foU feine Quollen* und Sd)aufpieler* 
gef(^id)te fein^ fondem im legten ©runde Kultur* 
gefc^id)te. 3n diefem Sinne wurde der QDerfud) unter* 
nommen, die QDirfung der Sd)aufpielCunft im gan3en 
alten ^urgtt)eater, das für faft ein }at)rl)undert als 
die bedeutendfte deutfc^e ^fil)ne galt^ mit Q^ficffi^jt 
auf das Publifum 3U betrad)ten. Cs find niele 3^ug* 
niffe miedergegeben; meld)e diefe l)iftorif(^e 3JIiffion 
des Xt)eaters betonen und den Q^at)men über eine 
Abendauffül)rung t)itiaus auf den ©eift einer Cpoc^e 
miderfpiegeln. 5)arum fei diefes ^nd) nic^t allein 
in die -^äi^de der Xt)eaterfreunde gelegt; nid)t nur 
die 3JIasfen mögen gefet)en werden, aud) die 3JIen* 
fd)en; roeld)e fie trugen, und diejenigen, für roeld)e 
fie getragen murden. Altöfterreid^ taud)t mieder 
nor unferen ^liefen auf, non einer neuen Seite und 
mit einer neuen Aufgabe: es fördert und ftü^t den 
©eift der deutfd)en dramatifd)en Kunft. 

Aber nid)t nur auf das Pofitine follte bingemiefen 
merden, aud) mand)es Qln3uldnglid)e wurde 3ur 
ailuftration b^rang^ogen, denn erft im Auf3eigen 
des Q)erfagens merden die Kräfte deutlid) gefel)en, 
die 3um ©elingen führen. 3)agegen wurde das gän3* 
lid) Q3elanglofe fallen gelaffen, und fo fonnte die 



dur^aue unfi:ud)tbQre ^ireCtion8epod)e ^alme mit 
gutem Q^ed)tc übergangen merden. Anderfeits durfte 
die Xdtigfeit TRo^aitB, melier im Q3urgtl)eQter feine 
erften großen Crfolge erntete, nid)t fel)len, und fo 
murde einiges über das deutfd)e Singfpiel im Q3urg« 
tt)eQter mitgeteilt. Aud) fonft find geroiffe ©edanfen* 
folgen beobadjtet, etma menn die perf^iedenen Auf* 
fül)rungen des f/^Quft'' c^arafterifiert merden, pon 
den S3enen, n)eld)e ab Totenfeier für ©oett)e 3ur 
^arftellung gelangten, bis 3ur grogartigen erftmaligen 
Auffüt)rung beider Teile dur^ QDilbrandt. 

QDae nun die ©röge des alten ^urgtt)eater8 an* 
langt, fo berul)t fie auf drei Traditionen, die fid) im 
Caufe der 3^^ ^^ glei^er Art erneuert l)atten. Sie 
gingen erft mit dem Abbrud) dee alten Theater* 
gebdudee oerloren und find oom neuen ^aufe ni^t 
in der urfprünglid)en ©eftalt übernommen morden. 
3)iefe drei Traditionen t)ie6en: dae Publicum, die 
Sd)aufpieler und der Spielplan. 

^ald na^ dem 3)lad)tn)orte dee f aiferlid)en Ferren, 
meldjee im Jat)re 1 776 dae ^of* und 3ugleid) Qlational* 
tt)eater entftet)en liefe, fand fid) in diefem die QDiener 
adelige und bürgerlid)e ©efellfd)aft poll3äl)lig ein. 
5)a8 alte ^urgtl)eater, meines fid) mit feinen 3)lauem 
an die f aiferlid)e Q^efiden3 anlehnte, ftand nid)t blofe 
baulid) dem §er3en der 5)ynaftie nat)e: ee rourde 
bald 3um Cinigungspunft der geiftigen und gefell* 
fd)aftlid)en Poten3en QDiens. QDae fid) tagsüber in 
©efd)äjten oder auf ^efuc^en, im Salon oder auf 
der ^aftei traf, abende fand ee fid) noc^ enger 3u* 
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fammen, im Pacfett oder in den Cogcn dee Q3urg* 
t^eatere. 5>cr StQmmplQ5bc3U9 roar nic^t fofcl)r ein 
3eid)cn für ein Kunftinteceffe^ er beglaubigte gerQde3u 
die 3ugeh6rigfeit 3ur QDiener ©efeUfd)aft. Qlnd ein 
neuer Ankömmling bedurfte oft einiger ©eduld, um 
fid) diefes Qlled)t [einem Orange entfpred)end 3u fid)em. 
5>er Kaifer und fein -^offtaat; der Adel und das Q3ür* 
gertum^ fie alle rfidPten einander nät)er in dem engen 
^au dee alten ^urgtt)eater8. 5>ie ©eburte* und 
Namenstage dee Souneräne und feiner ©attin rourden 
am QDorabend im Q3urgtt)eater gefeiert. Co mar eine 
Art befonderer Audien3; die \)\ev gehalten rourde. 
Jeden fremden fürftlic^en ©aft fonnten die QDiener, 
meift f(^on am erften Abend nac^ feinem eintreffen 
in der Q^efiden3, in der faiferlid)en ßoge begrüben. 
Qlnd die öfterreidjifc^e Q)olf8t)amne; jenes t)^^lid)e 
„©Ott erhalte, ©Ott bef^^fi^e", erflang 3um erften 
ijlal als feftUc^e ^berrafd)ung für den Kaifer non 
der Q9üt)ne des alten <8urgtt)eater8. 3)arin aber lag 
feine t)omet)mfte Tradition, die es feit dem Q3eftande 
bis tief t)ii^^^^ ^^ ^^^ neun3et)nte Jahrhundert feft* 
bielt : die eines gefc^loffenen, fic^ in gleicher Art er* 
gän3enden Publifums. ©in Publifum, dem ein reifes 
und einfid)tiges Kunfturteil non allen 3u Sengen Q3e* 
rufenen 3ugefprod)en murde. 

Sd)auluftig und aufgemecCt — um nic^t 3u fügen 
neugierig — mie die QDiener feit jel)er maren, fanden 
fie am Theater großen ©efc^madP. 5>araus erklärt 
fi^l aud) jene QBlüte des poffenl)aften und muralen* 
artigen Q)olfsftücCes, die 3ur 3eit ibres genialften 



Sd)6pfcr8; Ferdinand Q^aimund; die QDiencr ^ül)ne 
crrcidjtc. Qlid)t dos »Totus mundus agit histrionemc, 
jene finnüoUe ^berfd)rijt eines Condonec Xl)eQter8 
3ur ^cit St)QfefpeQre8, ftand Aber dem Cingong der 
QDiener Sd)Qubüt)ne. Aber il)re Sendung foUte fie, 
roenn qu^ in engerem ^erei^e, erfüllen. Aue it)r 
ging neben Q^aimund no^ ein X)rQmQtifer t)en)or, 
deffen QDerf unnerlierbar bleibt für das deutfd)e 
Xhrama: 5rQn3 ©riUpQr3er. 

Qlnd gerade diefer 5>id)ter, der aud) fein ^urg* 
tl)eQter fannte roie nur einer, betonte 3^^^ feines 
ßebens, da^ der dramatifdje 5>id)ter für ein ner* 
ftdndiges Publicum, alfo mit ?^fi(ffid)t auf diefes 
Publifum fc^reiben muffe. An der Xragif feiner QDerfe 
t)Qben n)ir einen JHaJöftab, roie roeit die QDiener 
damals aufnal)msfäl)ig n)aren. Sie l)atten gegen den 
tragifd)en S^lu^ des König ßear proteftiert. Sie 
t)atten den Prin3en non -^omburg bei der erften QDor* 
ftellung Derlad)t. Aber für die tragifd)e ©rö^e einer 
Sappl)o und einer TRcdca 3eigten fie QDerftdndnis 
und Cl)rfurd)t. Sie folgten i^rem 5>i(^ter bis 3U 
„QDel)* dem, der lügt". 5>iefes problematifd)e ßuft* 
fpiel der 6fterreid)ifd)en ^üt)ne rourde polternd ab* 
gelel)nt. 

Ciner fold)en ©emeinfd)aft im Auditorium ftand eine 
andere auf der ^ül)ne gegenüber: die Sd)aufpieler. 
Sk maren aus einer Pd^tergefellf(^aft 3U ^ofbeamten 
geworden. Aber nic^t diefe fo3iale Cint)eit und 
Cegitimation allein liefe it)te Kräfte reifen. Jeder non 
il)nen ernannte aud) perfönlid), mas das Publiifum 



pon il)m pcrlangtc. 3)ec QDiencr fam toicClid); toie 
ein S^riftjtellcr pon t)eutc mit guter Cinfid)t erf annt 
l)Qt, in dae alte ^urgttjeater ni^t fofet)r der Kunft 
wegen, fondem nor allem, um an diefer feierlid)en 
Statte in den Sd)aufpielem befonderen und aue« 
erlefenen, ja erlaubten 3Jlenfd)en 3U begegnen, non 
fo edler und mad)tiger Art, da^ fie il)n nom 5>unjte 
der tdglid)en Gef^äfte reinigen und an dae Amt 
unferee ßebene, 3ur Sd)6nt)eit 3U gelangen, erinnern 
fonnten. 5>en <8efi5 non Künften und Talenten galt 
ee nid)t allein, ni^t ein feltener Artift follte der 
Sd)aufpieler fein, fondern ein gutes C^eemplar der 
3)lenfd)t)eit, ein ©efä^ non Tugenden, einer, in dem, 
mit Sd)iller 3U reden, „die 3Jlenf(^l)eit 3ur 3^itigung 
gekommen ift". 

3n äl)nlid)em Sinne mirften die ^urgfd)aufpieler 
aud), bemüht oder unbemujöt, feit der erften offi3iellen 
QDorftellung am 8. April 1776 bie 3ur legten im alten 
§aufe am 12. Oftober 1888. QIid)t, dafe fie alle 
Öfterreicber geroefen mären - im eegentefl, es gab 
il)rer niele, die aus dem Qlleid)e gekommen maren — 
fie alle ffil)lten fid) aber als ©lieder diefer altofter* 
rei(^ifd)en 3nftitution. Qlnd fo ergab fi^ eine n)ot)l* 
nerbfirgte 3meite Tradition, die der S^aufpieler. 
5)ies ift n\d)t fo 3U nerfteben, dajg ein £)c\d dem 
QDorgdnger im §eldenfad)e auf ein -^^nr gegli^en. 
©enau erfe^t rourde feiner, aber bei jeder Qleu* 
befe^ung gab es etmas QDolles und QDollendetes für 
fid). So folgte auf Viod) Anfd)ü5, auf Anfd)ü5 
Sonnentt)al Auf eine Sacco eine Schröder, eine 



^cbbcl, eine QDolter. ^idjtner iDurde üon Jofef 
QDagner abgeloft^ diefer üon Q^obert. 3)ie Quölle 
blieb, tDenn aud) mit anderen Gliedern. 

Qlnd nun 3um Fundamente der fd)aufpielerifd)en 
5)arjteUun9; dem Spielplan. 3)iefer mar im alten 
^urgt^eater, befondere in den erjten }al)r3et)nten 
feines ^Beftandes, fiberreid) geftaltet 5)ie mädjtige 
dramatifd)e Quelle aue der Sturm» und 5)rang3eit 
fd)lug l)erein; tluge tl)eatralif^e TRaAft, mie die 
Stficfe 3ffland8 und Ko^ebuee murden darftellerifd) 
auf dae forgfamfte auegemertet und das einl)eimifd)e 
Talent; menn au^ mit mand)em $et)lfd)lag; gepflegt. 
So fam es, da& 3ur Crftaufffil)rung im ^ur9tt)eater 
durd) üiele }al)r3el)nte nur mirfli^e „OriginalftücCe" 
gelangten, Stüde alfo, die nod) nirgends über die 
QBretter gegangen roaren. 3)a3u trug die Cinri^tung 
des -öoftb^öterdi^ters einiges bei, eine Sinefure, 
meldje unter anderen Ko^ebue, Kömer und ©rill» 
par3er 3ugute gekommen mar. Crft mit der Änderung 
der politif^en Struktur in den 3)rei6igerfat)ren des 
19* }al)rl)underts l)ob fi^ diefe Sonderftellung des 
^urgtl)eaters non felbft auf. 3)ie <8fibne rourde 3u 
laut und mugte fi^ in QDien die Dämpfung einer 
gemiffenl)aften 3^^fur gefallen laffen. Qlod) immer 
aber gab es mertnoUe StfidEe, die nom QDiener 
Q3urgtl)eater il)ren Sieges3ug nad) ^eutfd)land an» 
traten und 3um ^eftande des deutf^en Xt)eater» 
fpielplanes murden. 

Qlid)t fo einfad) mie die Xt)eaterfräfte felbft, die 
mir in diefen drei Traditionen beobad)ten tonnten: 



Publifum; Si^Qufpiclcr und Spielplan, ift der jeroeilge 
Ompuls 3U ernennen, der diefe Kräfte gegenfeitig 
abroog und in S3ene fe^te, die t)ire?tion. Hemmungen, 
die in einem bfirofratift^en Syftem, 3U dem die Leitung 
des -öoftt)eater8 gehörte, ni<^t 3U umgel)en find, oer* 
änderten uielfat^ die Abfilmten und ^kh der Perfon 
des jeroeiligen t)ire?tor8. Aber aus der ©efd)i<^te 
des alten ^urgtl)eaters ragen yo^\ Oeftalten non 
eminenten $äl)ig?eiten als Ceiter einer großen deut* 
f<^en Q3fil)ne t)eri)or; Sd)reyi)ogel und Caube. Auf 
it)re Xätigfeit rourde in den gefammelten ^erii^ten 
befonders l)ingen)iefen. 

3n allem mar das alte Q3urgtt)eater met)r als eine 
?aiferli<^e Prii)atbfit)ne. Cs trug ein gutes JStfidf der 
alten dfterrei<^if<^en Kultur, die aus der 3^^^ ^^^ 
Q3aro(fe über den Q)ormär3 des IQ. Jal)rt)underts 
t)ineinragte. Cs rourde 3um inneren QDat)r3ei<^en 
QDiens und öfterrei^s — etroa roie der Stepl)ansdom 
ein äußeres mar — , das ernannt und erfajgt fein 
mollte, und das uns l)eute in feiner urfprüngli^en 
©röj^e nur aus den Q3eri<^ten derjenigen erftet)t, 
die JJlitlebende und 3^itgenoffen geroefen. 



S)aö ORcgicfoIIcgium 
und die S)ircftioti P3rocfmatiti. 

(1776-1794) 

flUgcmcince. 

1776. Q)on jnfillcr. 

^TNcn 17^'" Jcbruar dicfcs Jaljrcs (1776) rourde 
/^^ die 9Qn3c ©cfcUfi^aft 3U dem Crften ?. f. Ober» 
l)ofmeijter §errn Q^eid)8ffirften oon Kt)ei)enl)üHer* 
JJletfd) berufen. t)er ^offeftretar §err oon JJlercier 
las uns in ©egenroart diefes JJlinifters oor: 

,; t)a§ Se. JJlajeftät der Kaifer gerufen, das Xl)eater 
nat^ft der ^urg 3um £)o\^ und Q!lationQltt)eQter 3U 
erl)eben ; — daj^ oon nun an nld)ts als gute regel» 
mäjöige Originale und n)ol)lgeratene ^berfe^ungen 
aus andern Sprat^en darin aufgeful)rt n)erden müßten; 
— da|8 mir in der QDat)l neuer Stüdf e nid)t auf die 
JJlenge^ fondem auf die ©üte diefer Q3edad)t net)men 
foUten; — dajg roir uns freimütig erflären müjöten, 
roie oft roir n)6<^entli<^ fpielen tonnten, da Sie n)ot)l 
einfel)en, daj^ das Auswendiglernen 3^^^ ^^^ lRu^^ 
braud)te. " 

^Jladame QDeidner, als Altefte oon der ©efelU 
f<^aft, antwortete: id) glaube feft, jeder oon uns wird 
diefe Allert)6<^fte §uld mit alleruntertänigfter t)an?» 
barfeit erfennen. QDir murden unter mani^en bis* 
t)erigen Päi^tem bitter ge?rän?t, und fpielten dod) 



mit Au6nQt)mc dce freitags alle QDoi^cn fcd)6 IRal 

— Sollten mir je^t^ da uns unfer allergnädigfter 
IRonard) in Seinen S<^u^ nimmt, roeniger arbeiten ? 

— ©nftimmig riefen alle: QDir fpielen fe<^8 IRaU 
t)er Jfirft entließ une und befd)ied une auf 

IRorgen mieder. 3n diefer 3ufammentretung trug er 
por : da& Se. 3Rajeftät unfere QDillf dbrigf eit gnddigft 
aufgenommen, jedod) beftimmt t)ätten; une nur oier 
3Hal in der QDo<^e fpielen 3U laffen. 

QDir traten am Oftermontag den 8^*" April ale 
defretierte roirGid)e f. f. §of* und QÜationaWSi^au* 
fpieler in einem neuen Cuftfpiele, genannt: die 
Si^roiegermutter [oon Jrons JuH, 3um erften 3Hale auf. 
t)en Q3ef<^lu|8 mutete das 3U diefer 3^'^ beliebte 
Qlad)fpiel: t)ie indianifd)e QDitme [nad) ^romenj, oon 
Jofcpb oon poucrebad)]. t)a nun im §oftt)eater feine 
Q3allette met)r gegeben murden, lie|8 die Oberftt)of* 
^ireftion auf Allert)6d)ften Q3efet)l in den Anfdilage* 
3etteln befannt mad)en, dajg die Cintrittepreife 
folgendermajgen t)^tabgefe^t mären: 

t)ie Perfon im erften Parterre einen Gulden. 

3m 3roeiten Parterre die Perfon 3man3ig Kreu3er. 

3m dritten Stodf auf beiden Seiten 30 Kreu3er. 

3m oierten Stodf fieben Kreu3er. 

Cogen im Parterre, im erften und 3meiten Stocf 
be3at)len drei Gulden. 

Gem6t)nt an die Q3allette eines QÜooerre, mar die 
3at)l der 3uf<^auer anfangs ni<^t gro|8; jedod) die 
täglid)e Gegenwart Se. JKajeftät des Kaifers füllte 
bald das Sd)aufpielt)aus. 
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1778. ©otba*fd|C6 Xafd|cnbud). 

Kaifcr Jofcpt) ift dicfer Q3fit)nc ^cfi^fi^cr. Seiner 
ÄufmerCfamfeit und Sorgfalt für il)re QDerbefferung 
€nt9el)t md)t8. t)er IRonart^ 9et)t oon der ^ber* 
3eu9ung aue, daj^ eine gute QflQtionalbül)ne einen 
fet)r nQt)en und roii^tigen Cinflujö auf Cl)arafter; 
Sitten und &z\6)mad einee QDolCee t)abe. S<^au* 
fpieler pon Xalent und groj^er QDerooUfommnung in 
il)ren Quollen 3ieren die QDiener ^fil)ne. t)en Q)er' 
faffem guter Originalftücfe ift eine et)renpoUe ^e* 
lol)nung fid)er. Auf feiner deutfd)en Q3ül)ne wird der 
Anftand beffer beobad)tet. ^ber die QDal)l der Stfidf e 
u)ad)t der ©efi^madf ^ über die Sittlii^feit die 3cnfur. 
^fir die 3n)e(fmä|8ige Q)er3ierung und QSefe^ung der 
^fil)ne ift glän3end geforgt. t)ie Kleidung der Si^au* 
fpieler ift jeder Q^oUe angemeffen^ l)at Pra<^t und ©e» 
ft^macf . Sie roird pon den Sd)aufpielern felbft erl)alten 
gegen eine feftgefe^teQ)ergütung, die grie<^if<^e und ro' 
mifi^e Ct)arafter* und IRaefenfleidung ausgenommen, 
n)eld)e die ?aiferli<^e Xl)eater*©arderobe felbft l)ergibt. 

1781. Q)on QÜicolai. 

An Prad)t und Aufwand ift freilid) dae QDiener 
Tl)eater, besondere feit Abfi^affung der e^tempo* 
rierten Stfidf e allen Xl)eatem t)eutf<^land6 meit über* 
legen . . . ©ute Si^aufpieler find in t)eutf<^land nid)t 
menige und nun l)at man aud) in QDien gute Sd)au' 
fpieler beiderlei ©ef<^led)t6 : Sacco, Jaquet; St^röder, 
Q3ro(fmann; aber mit der Auffül)rung der Sd)au* 
fpiele mar ee damals in ODien, mie faft an allen 
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Orten t)cutfd)lQnd6. IRciftcr muJBtcn neben Stümpern 
und mittelmajöigen Ceuten fpielen. Sqcco neben ^erg* 
op3oomer; Spröder neben Cange. QDenn man nun* 
niel)r in QDien nai^ Sd)r6dem \\6) bildet und die 
St^aufpieler, die das Steife und QlnnQtfirlid)e nid)t 
ablegen ?6nnen und roollen, abfdjafft, fo roird man 
immermet)r dal)in fornmeu; Si^aufpiek; fo gut mir 
fie t)Qben; gut aufffil)ren 3u fet)en; und ee fann n)ot)l 
fein, daj^ je^t in QDien perl)QltniemQ|^ig die befte 
Sd)Qufpielergefellfd)aft in t)eutfd)lQnd ift . . . 

t)Q|^ übrigens dae öu|^erlid)e des St^aufpiele fd)dn 
ift, da|5 Q3eleud)tung; ^equemlid)feit in Cogen und 
im Parterre, gute t)eforationen, präd)tige Klei* 
düngen u. dgl. fel)r i)or3Üglid) find, oerftet)t fid). 3n 
guter Anordnung übertrifft QDien oiele Städte t)eutfd)* 
lande. t)a8 Sd)aufpiel get)t um V27 ^b^ ^n. 3n den 
Ruften, und menn fonft ni<^t gefpielt roird, merden 
auf diefem Theater öffentlid)e Kon3erte, oder mie 
man es in QDien auf italienifd)e Art nennt, mufi* 
?alifd)e Akademien get)alten. 

1790. Q)on Q^ei^enftein. 

t)ie Gefellfd)aft der deutfd)en §offd)aufpieler ift 
au<^ nid)t met)r das, roas fie mar. Sd)r6der ift fort, 
und die Jaquet ift nid)t mel)r. t)amals mar fie beffer 
als alle übrigen in t)eutf d)land 5 je^t fommt fie den 
beften ungefähr gleid). So oiel das Publifum 3ur 
Q3ildung der Operiften beiträgt, fo menig bildet es 
die Si^aufpieler. 3m Gegenteil oernad)läffigen fid) 
diefe \)\ztf befonders roas die Sprai^e angebt. 
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So cfcl und oiclocdangcnd man in der Oper ift, 
ebenfo glei^gültig und genügfam ift man im S^au' 
fpiele. Jene betradjtet man ab etroae QDid)tige8; 
diefee als QÜebenf Qd)e. Vit t)eiligfte Stille l)errfd)t 
bei einer fd)6nen Arie; und bei den intereffanteften 
Situationen im Xrauerfpiele ift der Cärm fo arg mie 
oort)er . . . 

IRan gibt l)ier Ijäufig Trauerfpiele, denno<^ 
fi^einen fie fein 3ntereffe 3u erroedfen. Allgemeine 
Q3egeifterung^ die man bei der Oper fo oft n)at)r» 
nimmt, fal) i<^ im St^aufpiele nod) nie; n:)ol)l allge« 
meinee ©eldd)ter bei einer Cieblingepoffe. t)ie Kalte 
gegen dae t)eutfd)e Sd)aufpiel l)at mand)erlei Qlr* 
fad)en. Ce gibt in QDien 3U oiel IRenfdjen, die nid)t 
t)eutfd) oerftel)en ; Italiener, Polen, Qlngam, Kroaten, 
5ran3ofen; ©ried[)en, Cngldnder findet man allent* 
l)alben. 

Q!)orfd)rift und öcfe^e 
nad) rDeld)en fid) die QTtitgliedcr dee 
K. K. OfiationaU^tjeatcre 3u t)Qltcn 

t)Qben. 

L 

Kein IltitgUed darf fid) einet Q'loUe ent3iel)en, fo i^m oon 
dem, oon QUet^5d)ften Orten autl)orifierten Au6fd)u§ 3ugefd)id!t 
TDird, oder gegen irgend ein 2TIitglied, fo in einem Studie fpielt, Cins 
mendungen mad)en; ee mdren denn n>id)tige und erl)eblid)e Gründe 
oor^anden. 3n fold)em JqU mu§ binnen 24 Stunden dem Au8fd)u§ 
die Quölle mit den fd)riftlid)en QDermeigerungegründen 3ugefd)i(ft 
merden. Sind die Cinmendungen erl)eblid), fo mird der Au6fd)u§ 
die Q'lolle andere 3U befe^en l^aben; find fie unerl)eblid), fo ift 
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fold)e8 der oberften ^ofdireftton Qn3U3ei9en und der Q3efe^l ooti 

da QU6 3u eno arten. 

II. 

findet der Au8fd)u§ für nöt^ig, fcbon gefpielte Quollen, e^ 
fey in alten oder neuen Studien, andern 3U geben, oder aber, 
irgend eine Q'loUe mel)r als einem 3U3utl)eilen, fo darf fid) nie«^ 
mand deffen enQie^en und die me^rfad) befe^ten Q'lollen roerden 
nad) der Anciennitdt n)ed)fel8n>eife gefpielt. 

III. 

Jeder ift oerbunden, oom Xag, da er die erften Q3ogen der 
Q'loUe empfängt, binnen drey QDod)en eine ^aupt^ und binnen 
ad)t Xagen eine Q'ZebenroUe ein3ulemen ; nur Kranl!l)eit entfd)uldigt 
de6l)alb. QDer hingegen fe^lt und dae Stüd! dadurd) oer36gert^ 
mu§ den oierten X^eil feiner 2TIonat6gage ale Strafe erlegen. 

IV. 

Q'Ziemand darf oor dem Publicum erfd)einen, ol)ne feine Q'lolle 
oollfommen inne 3u l)aben; dal)er mu§ jedes bey der oorle^ten 
Probe, ol)ne 3U lefen, probiren. ^er 3nfpicient ift oerpflid)tet, 
roenn er jemanden bei der Probe bemerkt, der feine Q'lolle nid)t 
gel)5rig meig, denfelben nid)t auftreten 3U laffen, ein ander Stüd^ 
felbft den ndmlid)en Xag, an3uordnen, und ein fold)e8 Iltitglied 
muj^ den oierten Xl)eil feiner Iltonatogage Strafe 3a^len. 

V. 

Keinem ift erlaubt, oorfe^lid) S^fd^e oder Abänderungen in 
feiner Quölle 3U mad)en, oder unfd)idlid)e8 Xl)eaterfpiel an3u» 
bringen ; jedeo mu§ fid) oielmel)r lediglid) an dit Auedrfidle ^alten^ 
die il)m der Autor oorgefd)rieben, und oon der faiferl. fdnigl 
Xl)eatralcenfur bemilligt morden; im Übertretung 8 fall 3al)lt der 
^el)lende den ad)ten Xl)eil feiner Iltonatogage. 

VI. 

Jeder ift oerbunden, menn i^m com 3nfpicienten gründlid)» 
darget^an mird, da§ er feine Quölle, oder e{n3elne Stellen dorina 
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oetfe^le, fte fo QU63ufü^ren, ale fie i^m oon felbem angegeben 

n>erden. 

VII. 

3ngletd)en ffd) 3U jeder Q^oUe nod) der erl)Qltenen Q)orfd)r(ft 
dee Au8fd)u|jee 3u (leiden, ee fei oon eigener oder X^eatral« 
gorderobe ; und im Untern 3^qII fein ander Kleid an3uoerlangen, 
nie oom Auefd)u|^ da3u beftimmt roird. 

VIII. 

^ae Q'lepartoir n>ird oom Au8fd)u|3 oon 14 3U 14 Xagen oor« 

hinein entroorfen, und nur Q3efe^le oon der faiferl. fdnigl. oberften 

^ofdireftion oder Kranfb^iten können fold)ee abändern. Jedee ift 

oerbunden, daefelbe aufe genauefte 3U befolgen, aud) den oorfom« 

menden Abänderungen, fo die beyden l)ier benannten ^dlle oer« 

anlaffen, fid) 3u unter3iel)en. 

lA,* 

QDenn jemand durd) Kranfl)eit oer^indert mird, feine fd)uldigen 
^ienfte 3U leiften, mu§ er fold)e8 fd)riftlid) dem Au8fd)u§ melden 
und ein Atteftat oom X^eatralmedico 3ur Q3efrdf tigung beilegen ; 
ingleid)en die QDiedergenefung fd)riftlid) an3eigen; auj^erdem rnird 
auf fein Q)orgeben nid)t gead)tet. ^er 3nfpicient oder QDdd)ner 
find oerpflid)tet, nad)3ufel)en, und bey Q3efinden einer Sd)uU 
l^anlf^eit, oder unn5tl)igen Q)er3ogerung, ee an3U3eigen, n>o denn 
dae betretene Iltitglied den oierten Xbeil feiner Iltonategage 
ale Strafe 3u erlegen ^at. 

Q'Ziemand darf fid) meigem, beg den oom Au8fd)u|^ ange« 
ordneten Proben 3U erfd)einen, und jeder muj^ 3ur angefügten 
Stunde rid)tig eintreffen* QDer 3u fpdt fommt, da§ feinetmegen 
die Probe im ordentlid)en Gange aufgehalten rnird, erlegt den 
fed)3e^nten Xl)eil feiner 2TIonatgage als Strafe, und der, fo gar 
daoon roeg bleibt, nod) einmal fo oiel. Q'lid)t minder muj^ 

XL 

Abende jedee frül) genug auf dem Xl)eater fegn, damit dit 
Q)orftellungen 3ur beftimmten 3^tt i^ren Anfang nehmen können. 
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QDer Sd)uld ift, da§ nid)t angefangen werden fann, oder den 

rid)tigen Eintritt in die Scene merflid) oerfdumet, rool)! gar 

Scenen oergifet/ erlegt den sroölften Xl)eil feiner JTIonatsgage 

ale Strafe. 

XII. 

^a die Aftncen durd) den X^^eatenoagen 3U den Q)orfteU 
lungen gebrad)t roerden, fo l)<^t der QDdd)ner oon nun an den« 
felben 3U beordern, in n)eld)er Ordnung er fold)e absu^olen l)abe, 
damit nid)t jene, fo fpäter n6tl)ig find, 3uerft, und diefe sule^t 
abgeholt roerden. Ciner jeden roird dal)er die Stunde oor^er be« 
fannt gemad)t, menn der QDagen oor i^rer X^üre ein3utreffen 
l)abe, damit fie 3u diefer ^tit fertig fey. Qlm die Ordnung ^ierinn 
md)t 3U ^emmen, ^at alfo feine fid) 3U meigem, nad) der 7)ov» 
fd)rift 3U fal)ren, den QDagen märten 3U laffen, oder i^n gar 
fort3ufd)iden, und mieder 3U beftellen ; midrigenf alle fie felbft für 
i^r ^infommen 3U forgen l)at, und falle fie 3U fpdt fommt, oder 
der QDagen das 3meyte mal 3U il)r fahren mujj, oerfdUt fie der 
Strafe dee oorl)ergel)enden Paragrapl)8. 

XIII. 

Q'Ziemand darf me^r ale eine Perfon 3U feiner Q3edienung 
auf dem X^eater mdl)rend der QDorftellungen nel)men, und diefe 
muffen fid) fo oerl)alten, da§ fie l^einem Spielenden im QDege 
ftel)en und oielmel)r den pia^ 3n)ifd)en den Kouliffen einnel)men ; 
alle übrigen, felbft Anoermandte, merden oon dem QDdd)ner ab^ 
gemiefen, und niemand darf dagegen Cinmendungen mad)en, 
midrigenfalle er in die Strafe des I5ten §p^8 oerfdllt. 

XIV. 

^ie Proben muffen ru^ig und ordentlid) gehalten merdeUf 
damit die Studie mit Jleij^ und Cifer probiert merden; daber 
l)at der Q!D6d)ner feinen auf der Scene 3U dulden, der nid)t 
dabei notl)mendig ift, Stillfd)n)eigen und Q^ul)e 3u gebieten, und 
feinen Anordnungen l)at fid) jedee bei Strafe dee ndd)ftfolgenden 
§pl)e 3U fügen. 
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XV. 

QDer ftd) den Anordnungen dee 3nfpicienten oder QDdd)ner6 
iDtderfe^t, ee beträfe, rooe ee roolle, oder demfelben empftndlid>e, 
und bittere Antworten gäbe, oder quo eigener Autoritdt Anord« 
nungen mQd)te, l)at den ad)ten Xl)eil feiner IJtonotegage ale 
Strafe 3u erlegen. QDie l)ingegen fedee befugt ift, den 3nfpicienten 
oder QDdd)ner, falle felbe etroae ungefd)id!t an3uordnen unter« 
liegen, oder durd) Auedrflcfe jemanden beleidigten, beym Aue« 
fd)u§ an3U3eigen, n>ie diefelben aledann die }^itx ouegefe^te 
Strafe doppelt 3u erlegen l^aben. 

XVI. 

Q'liemand darf über 94 Stunden über Cand fo^ren, ol)ne ee 
dem 3nfpicienten 3u melden, rnenn er aud) auf dem Qlepartoir 
für die ^tit frey gelaffen müre. 

XVIL 

Q)or Anfang dee Xl)eatralfal)re mird jeder3eit die Garderobe 
reoidirt, und l)aben die IHitglieder fon)ol)l jene oon der K. K. X^ea« 
tralgarderobe in fänden bebende Kleider den da3u beorderten 
3nfpeftoren t>or3U3eigen, ale aud) über die Haltung der eigenen 
Xbeatralgarderobe fid) aue3umeifen. 

XVIII. 

Q3on nun an muffen alle Crfordemiffe betreffend die Garde« 
robe, oder n>ae ee immer molle, fd)riftlid) oom Auefd)u|3 anoer« 
longt merden, {ngleid)en alle Q3efd)n)erden, Cinmendungen, oder 
Anfud)en ebenfalle fd)riftlid) an denfelben gerichtet, oon da 
fold)e an eine faiferl. fönigl. oberfte ^ofdireftion begleitet merden. 

XIX. 

^ie auj^er dem Auefd)u§ annod) oorl)andenen 2TIdnner 
find oerbunden (e^eclufioe dee Seniore) nad) Ordnung der Ann« 
ciennitüt den QDdd)nerdienft nad) der Q)orfd)rift 3U Derfel)en, 
und l)at der Q!D5d)ner bei jeder Auffüt)rung einee Stüdlee einen 
Culden. 
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XX. 

^{e eingebenden Strafgelder roerden oom Au8fd)u|^ bei der 
Kaffa gemeldet, allda abgesogen und 3U dem beftimmten Cnd« 
yotd aufbel)alten* 

Pr. Kaiferl. Königl. XbcatraUOberfte 
§of*^ireftion 

QDien den 17. Jebruor 1779. 

Graf oon Qlofenberg. m. p. 
Jreg^err oon Kienmayer, m. p, 

Jol)ann Xl)onDart. m. p. 

QScjtand und öagcn dce QDicncr §oftt)CQtcre 

im jQt)rc 1781. 

Obcrdircftion : Präfidcnt $rQn3 Xapcr Q^cii^sgraf 
pon Orfin und Q^ofcnbcrg. 

Obcrdircftor: $rcit)crr pon Kicnmaycr. 

3enfor: -gofrat pon ^ägcUn. 

Obcrt)ofCQffictcr : pon Tl)onpart. 

Sd)aufpiclcr: 

Jacquct lOOO p. 

Stcpl)anic^ der altere 16(X) „ 

und für gehabte Q^egien 136 ,, 

3RfiUer l6(X) „ 

JStept)anie^ der jfingere 1400 ,, 

Cange 14(X) „ 

QDeidmann 1200 „ 

Q3ergop3oomer 14(X) „ 

Q3rodfmann 1400 f, 

Sd)r6der 2500 ,, 
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Si^aufpfclcdnncn: 

Adambcrgcr l6(X)fl, 

Katy Jacquct 12(X) „ 

Sqcco l6(X) if 

und ale 6nadengel)aU für il)ten unbc 

bcfdjäftigtcn IRann 365 (^ 

Schröder 1450 „ 

3m 9Qn3cn foftctc: 

dae gefproi^cnc Sd)aufpicl .... 34435 P. 

das Smgfpicl 16.333 „ 40?r. 

dae Ord)cftcr 16.124 ,f 

die Offi3iantcn 9.895 (/ 20 „ 

die Penfioniften 4.080 ff 3^ „ 

Sufammen . . . 80.868 fl. 32 ftr. 

Q^ei^net man den ©el)alt der in diefem Q)er* 
3ei<^niffe nid)t an9effil)tt morden, die Auegabe für 
S tüdf e ; P artituren , Q3eleud) tung , t)e?or ationen, 
Kleider und fo meiter Ifin^vif fo beliefen fid) die 
)äl)rlid)en Koften diefer ^fit)ne gemi|8 bedeutend 
l)dl)er ab 1 00.000 fl. 

Sd)Qufpieler. 

Jol)ann §einri<^ Jriedrid) JltüUer. Q)on Q^iebedf. 

Qlnter allen Si^aufpielem l)at feiner unter den 
©rojgen dee -gofee fo oiele ©önner und freunde 
als £)ctv Jltfiller. t)er IRann perftel)t fid) auf alles. 
Cr errid)tet Cotterien für die ^dlle, bei deren Jonds 
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fid) fogar die Kaifcrin fclbft mtcrcfficrt, l)Qlt eine 
^udc oon ©alantcdcn^ l)at eine artige Jrau und 
eine fd)dne Xod)ter; roeli^e bei den ©roj^en öftere 
dae Klaoier fpielt, und roeijg oon allem QÜu^en 3u 
3iel)en. Cr foll fo oiel Kredit Ijaben, dajj in feinem 
Handel und QDandel gegen 50.000 ©ulden fremdee 
Geld 3irfulieren foll^ id) glaube aber, die Summe ift 
ein menig übertrieben. Cr lebt oon den großen 
Ferren als ein groj^er §err. Seine QDol)nung ift auf 
dem beften und teuerften pia^e der Stadt und be* 
ftet)t au8 einer Suite oon S^mem, die foftbar und 
mit oielem Gefd)madf tape3iert find. Cr l)at in einer 
QDorftadt einen artigen ©arten gemietet; morin er 
im Sommer ,fur alle QDelt freie Tafel gibt. Alle 
ft^onen ©eifter aue t)eutfd)land adreffieren fid) an 
it)n und er bietet jedem feine QDot)nung an. t)ie 
Q3e?anntf<^aften; die er fid) aue dem l)iefigen Adel 
und den l)iefigen ©elel)rten ma<^t, oergüten il)m 
mieder diefe ©aftfreil)eit. Cr l)at aud) einige Theater» 
ftüdfe fabri3iert; die aber nid)t fo gut fein follen als 
feine Galanterieroaren. Cr ift der infinuantefte IRann 
oon der QDelt und fud)t allen Ceuten 3U \)z\fcni fo 
mie er aud) fud)t; dajg il)m oon allen Ceuten ge» 
l)olfen roird. Als Sd)aufpieler l)at er eine unoer3eil)»^ 
lid)e CiteWeit. Seine Quollen find fomifd)e OBedienten^ 
Pedanten und Sd)n)ä5er; meil er aber au§er dem 
Tl)eater eine fo anfel)nli<^e ^igur mad)t; fo gefallen 
it)m diefe niedrigen Perfonnagen auf der Q3fil)ne 
ni<^t. Cr fpielt gern Cl)eoaliere und ^ofmänner und 
darin ift er unglfidClid); denn feine affektierte Sprai^e, 
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feine 6efid)t8bfldun9 und der ^qu feinee Körpere 
n)eifen \\)m glatterdinge den Stall und die Anti« 
^Qmbre 3U dem 5öd)e nn. Va er im Xl)eQter« 
Parlament den Spred)er mad)t, fo ift ee il)m leid)t, 
Quollen 3U bekommen , die feiner CitelCeit mel)r 
fd)meid)eln, ab feiner Kunft Cl)re mad)en. Cr ift 
ein neuer ^emeie, dafe ein Sd)aufpieler eben nid)t 
3U den Quollen, die er im bürgerlidjen Ceben fpielt, 
am gef^icfteften ift, denn 3U dem Cbeoalier, den 
er in der QDelt mad)t, taugt er auf der ^ül)ne 
gar nid)t 

Jofepl) ßange. Q3on Caftelli. 

-Öerr Cange mar der erfte §eld diefcr ^fil)ne 
und fein ftndcnCen l)öt fid) oon allen am längjten 
erl)alten. Qlod) je^t l)6r* id) alte Kunftfreunde fcuf3en: 
„Ad), unfer ßange, der mar ein Sd)aufpieler, roie 
na^ il)m feiner mel)r geCommen ift. QDer ßange 
nid)t gefel)en bat, roeife nid)t, roae Sd)aufpielen Reifet !" 
3)ie guten ßeute urteilen nad) dem CindrucEe, dem 
fie fi^ damale fo roillig Eingaben, mo die deutfd)e 
Sd)aufpielCunft nod) in der QDiegc lag, und Patl)06, 
Tonfülle, 3Hanier und effeCtl)afd)erei mel)r galten 
ale natürlid)e 3)arftellung. Cin Sd)aufpieler durfte 
damale nid)t fpred)en, mie man im gen)6l)nlid)en 
ßeben fpri^t, er mujgte fd)reien und die gan3e Ton» 
leiter l)erabfingen. 

QDieder auf unferen ßange 3U fommen, fo befafe 
er oor allem ein befondere auedrudeoollee Gefid)t, 
fel)r fd)arfe, l)eroortretende S^qc und XränenfdcEe 
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QU den Augen, n)ie id) in meinem ßeben feine fo 
l)erQbl)an9enden bei einem ITlenf^en gefe^en l)Qbe. 
Cr ronr oon mittlerer fräftiger Statur, aber gut ge» 
baut. Seine Q3or3fige maren eine ftar?e fonore Stimme, 
3)eutUd)Ccit im Q)ortrage und oor allem die Gefd)i<E» 
li^Ceit, fid) in edlen malerifd)en Stellungen 3U prd« 
fentieren, n)eld)e er durd) 3)rapierung feiner öe» 
mänder in KoftümroUen nod) auffallender 3U mad)en 
oerftand. 3^ dem le^teren oerl)alf it)m fcl)r, dafe er 
aud) ein guter 3Raler mar; pon il)m befinden fid) 
mel)rere Porträte in der C. C. Sd)aufpielergalerie. 

Seine 3)eflamation mar immer patl)etifd), aber 
fel)r unrid)tig. So mie ein Teig die 5orm jenes 
öefäjgee annimmt, in meld)em er gebacfen mird, fo 
murde aud) fede Q^oUe, meld)e er — meiftene fel)r 
fd)led)t — memorierte, nid)t der Auedrucf dee 
CbaraCtere, den er darftellen follte, fondem er fpielte 
fid) immer felbft. Q^omer und Gried)en, Q^itter und 
Amtleute, alle roaren ßangee. Q)erfe tonnte er 
durd)au8 gar n{d)t fpred)en. Va^ Pathos l)atte er 
fid) fo angen)dl)nt, dajg er aud) im gefellfd)aftlid)en 
ßeben das Qlnbedeutendfte nid)t o^ne feinen ge« 
m6l)nlid)en Xonfall fpred)cn tonnte. 3d) begegnete 
il)m einft auf der Straj^e, mit einer mid)tigen 3Tliene 
fajgte er mid) am Arme und 30g mid) unter ein 
-Öaustor. „Stellen Sie fid) oor, liebfter CaftelU," 
fprad) er falbungsreid), „id) Comme foeben 00m 
Grafen Palffy und — und." — „Qlun?" fragte 
id), QDid)tige8 al)nend, „und — er mar nid)t 3U 
§aufe. " 

22 



i 


^Ml 


w 


jfx ^^H^K^^I-^'i= 


r 


■^^^11;^ 


I 


'^^'v^B }"^ ! 


t 


'• V-^ ' ^H "" '' 




n Pftiffcr Tia<^ 9tld!tL 



Qlngcadjtct aller diefer 5^l)ler brQd)tc ce ßongc 
aber blofe durd) die Kraft und dae 5^uer feiner 
Q^ede und durd) feine malerifd)en Stellungen dal)in, 
daJ5 er der Abgott der QDiener n)urde. 

Jofepl) QDeidmann. (Sapl)ir6 ße^eiCon.) 

3)er al8 3)ii^ter und C. C. -öoffd)aufpieler l)in* 
längUd) befannte und beliebte QDeidmann gab den 

^ettelftudenten [Cuftfpiel oon Paul OTcCdmann]. Ab er 

bei der Geifterbefd)n)6run98f3ene teile um fid) felbft, 
teile um die Qlmftel)enden einen Kreie 3U 3iel)en botte, 
30g er aüd) einen um den Souffleurfaften mit den 
QDorten: ^<2Denn diefen der Teufel \)o\tf fo mdren 
mir alle perloren/^ 

Johann ^aptift ^ergop30omer. Q)on Q^isbecE. 

JHordtaten find feine Stär?e. 3d) fal) il)n den 
tollen Q^i^ard pon Cngland mad)en und id) mug 
geftel)en, in der -öenfersarbeit tut ee il)m feiner nad). 
Cr ift ftarC und dod) leicht oon ^au, l)at eine oor» 
treff lid)e Stimme, ein leb^aftee Auge und auffallende 
Oefid)t83Üge und mei& oon alle dem guten öebraud) 
3U mad)en. 3m Studium übertrifft er oielleid)t nod) 
-Öerm ^rocEmann. Cr bemalt fein gan3e8 öefic^t 
mit allen mdglid)en ^o^ben, fo mie ee der Cl)arafter 
und aud) allenfalls die Cef(^id)te der Perfonnage 
erfordert, meld)e er fpielen muj^. Cr fe^t fid) falfc^e 
-Ööare in die ^rifur, die er fid) in der QDut aue» 
rauft und l)andoollmeife auf den ^oden mirft. Seine 
<2Dunden muffen roirflid) bluten und er foll el)edem 
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in l)efti9en £eidenfd)aften [ogar offentUd) auf dem 
Xl)eQtcr ^lut gcfpicn l)oben. Ale Q^id)Qrd [Q^id^atd IIL 
oon Cbt. 5. QDcifec] fal) id) il)n fid) por QDut auf den 
^oden werfen, grinfen und mit den 3äb^^^ fnirfc^en^ 
dajg id) mirQid) fd)Querte. Allee das l)Qt den Aue^ 
drucE der QDQl)rl)eit, dajj er aud) einen Kenner feiner 
Scharlatanerien und örimaffen oergeffen mad)t. Sein 

^ayel [im Xrauerfptel gleichen Qlamene nac^ d'Amaud oon 

Cb. §. Schmidt] Übertrifft alles, mas oon der Art ge« 
fpielt werden fann. Cr roei^, meld)e öemalt ein 
3)eflamateur mit den Gradationen der Stimme l)aben 
fann. 3n der „Cmilia öalotti'' mad)t er als Camillo 
Q^otU; ol)ne Q3emegung der Arme oder Haltung des 
öefid)ts, blo|5 mit fünf bis fed)s QDorten, das gan3e 
Parterre fc^auern. ^berl)aupt ift il)m durd) feine 
erftaunlid)e ^bung alles fo leicht und rund geworden, 
da|5 man and^ oft die gröj^ten Sd)n)ierigfeiten, die 
er überwindet, nid)t achtet. V\x mu^t eben ni(^t 
glauben, da& der 3Tlann nid)ts als Q^omanl)elden, 
als blutdürftende Tyrannen und 3Tl6rder fpielen 
Cönnte. Qlein; er fpielt aud) die etwas lebhaftem 
Quollen des bürgerlid)en Cebens oortrefflid). 3)er 
Q^eftlefe in dem englifdien Stücf „Alle irren fid)'' 

[Cuftfpicl nac^ 2nurpl)y oon Q3crgop3oomcr] ift ein ^Tleifter* 

ftücE oon il)m. 3)u wei^t, dafe dies eine der fd)werften 
Quollen ift, die gefpielt werden tonnen. Qlur fd)ade, 
dafe er lieber mordet und ftirbt, als mel)r fold)e 
Quollen fpielt. Qlbrigens ift er ein guter öefellfd)after 
und, was etwas Seltenes in der Sd)aufpielerwelt ift, 
ein 3Tlann oon 3iemlid) anfel)nlid)em Q)erm6gen. 
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Jol)onnQ 5qcco. Q)on Cangc. 

ITladame jSqcco toar por3fi9lid) im trQ9i[d)en 
^adfc. 3\)v dfiftcree, fd)iPQnncnfd)e6 Auge, der 
fdjroelgende ^lötenöang il)rer Stimme, der and) in 
der feinften Qluance gelifpelter Klage nod) pemel)m* 
lid) blieb, felbjt il)r unfid)er manCender 5d)ritt gaben 

il)rer Olioie Pm glel^^benanntcn Xtauetfpiel oon QBrandee], 

ibrer Clfriede [Cn Q3crtu4>6 „eiftCcdc"], ibrer 3nedeQ [im 

2Hclodrüma oon engel und Sottet], il)ter 3TlQriQ Stuart 

[im Xrauerfpicl oon Spicfe], Cur3 allen il)ren 3)arftellungen 
gedrückter, leidender Qlnf^uld einen Auedrucf pon 
QDal)rl)eit und eine fo l)ii^^^i6^^d^ Q^ül)rung, dafe 
x\)t niemand 3U n)iderftel)en oermod)te. Allein [ie mar 
aud) nur in diefem ^ad)e ein3ig. Sie erlitt, als fie 
fid) bei il)rer erften Q)orjtellung in die Quölle der 

Q^Ojeane roagte [in Q)oUairc6 Xtüucrfpid „Saite"], die 

KränCung, oon der [iHatia Anna] Adamberger, die da* 
male nod) ni(^t lange beim Xl)eater mar, ubertroffen 
3U merden, und au(^ Katl)arina Jaquet oerdunCelte 
fie in l)ßroi[d)«tragifd)en Quollen. Jedermann mird 3U« 
geben, dajg oon unferer oortrefflid)en Q^oofe it)re 
Q)orgängerin Sacco in 3nannigfaltigfeit und Studium 
meit fibertroffen merde. 

^riedrid) Cudroig Sd)r6der. (Sd)aufpieler*©alerieO 

Cr ift ein Sd)aufpieler, der ful)lt und denCt. 
Seine Seele ift immer befc^äftigt und fein Q3li(f ooll 
öeift. Seine Stellung, feine 3Tlienen, feine Gebärden 
oerraten Anftand. Selbft im b^ftigften Strome der 
£eidenfd)aften beobad)tet er eine ITlälgigung, modurd) 
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d(cfc etn)Q6 emnel)mcttdc8 crl)Qlten. Cr fprid)t immer 
natürlid); die QDorte paffen 3U feinen Gebärden und 
die Gebärden 3U feinen QDorten, Cr äberladet ?omifd)e 
Quollen nid)t; um den Pobel 3um ßac^en 3U bringen, 
tommt nid)t oon der ören3e dee Q!latfirlid)en roeg 
und beleidigt nid)t durd) Karikatur feineres 6eful)l 
Cr oer3errt dae ©efid)t nid)t, um S<^mer3 au03U' 
drfi^en ; ftel)t nid)t unbedeutend da, rnenn er ni^te 
3U fpred)en l)ot. Cr ift nie aufeer feiner Quölle, diefe 
ift gQn3 in feine Seele permebt. Cr l)Qt eine geiftige 
pi)yfiognomie, ift groj^, fd)lanC und n:)ol)lgebaut, 
Qeidet fid) in jeder Quölle oortrefflid) und ift dega* 
giert. 3)ie gan3e Quölle fd)eint il)m nid)t8 3U ?often 
mie die QDorte, die er pom 3)id)ter empfing. Co ift 
il)m alles leid)t, mie pon der Qlatur gegeben; alles 
ift fein eigen, felbft das, mas er oon der Kunft er* 
l)ielt, aud) die CedanCen und QDorte dee ^ic^ters. 
Sein Organ [ift nid)t das angene^mfte, aud) fel)lt 
feiner Stimme QDol)lQang und Qlmfang, do<^ roeife 
er diefe 3nängel gut 3U oerftecEen ; feine ftu8fprad)e 
ift rid)tig und oerftändlid). Cr ffi^lt jede Situation 
und Cennt die Kunft, andern fein öefül)l mit3uteilen, 
denn er l)at jedes QDort, das er fprid)t, ebenfomol)! 
als feine Quölle und das gan3e StficE tief durd)» 
gedad)t — in allen Q)erl)ältniffen und in jedem 
^e3ug auf die 3Tlenfd)en, roie fie find, durd)gedad)t. 
Cr gefällt allen, meil er natfirlid) fpielt; die er» 
babenen Sd)6nl)eiten aber fül)len nur die, roel^e 
Kenntniffe befi^en und mit nad)denCendem und um 
perrucEtem <Blitf auf il)n bmfeben. Sein ©eift ift 
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3U allen Quollen fQbi9/ aber die l)ol)en trQ9ifd)en 
l)Qben mel)r ftnfprud) Quf feine ^igur und ^il» 
düng. 

<Betty Q^oofe. Q)on ßange. 

TRadame Q^oofe begann il)re Caufbal)n mit naioen 
Quollen und fand den Auedrucf der Seelengüte, der 
Qlnfd>uld, der unoerdorbenen Cinfalt fd)on nie 
3Rddd)en bei il)ren l)eiteren 3)arftellungen in il)rem 
3arten öemüte, den fie in der ^olge nur 3um Xra» 
gifd)en fteigerte. 5ie QDel)mut einer 3arten, jedem 
^au<^e erringenden Seele, der Sd)auer über eine, 
mit il)rem 3nnem fo gan3 ftreitenden Qlmgebung, 
das 3u^^^b^^^ i^ f^4) f^^bft und das au8 dem 
reinen ^eroujgtfein entfpringende Gefühl eigener 
Grofee, oerbunden mit l)^r3lid)er QDelti)erad)tung, 
jede £)ö\)e, auf n:)eld)e fid) die leidende, unterdrückte 
Qlnfd)uld ftellen fann, ift die £)o\)c il)rer Kunft. JHan 
glaubt e8 dem Jeromino, roenn er oon i\)v ab 3Tlaria 

in Q3albao [Trauerfpiel oon CoUin; etftauffübrung am 

16. JRäti 1805] fagt: 

So fein befaitet ift il)r 3arte8 -5er3, 
Ce Singet jedem £)a\xd)e. QDilder Sturm 
Q^aft nun drinnen, und drol)t ee 3U 3errei|5en. 

^al)er fie aud) im Sd)aufpiele und Cuftfpiele nod) 
immer in jenen Quollen glän3t, deren Q^ei3 in den 
3arteften Kollifionen dee Gemüts, in den feinften, 
au8 dem §er3en entfpringenden JHotioen der -öand* 
lung entftel)t. 
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3u dicfem Q^oUcnfQd)c eignet fid) \^v fonftee, 
blQuee, duldendee Auge, doe [onfte Ooal ft)re6 öe» 
[id)te8, und il)r n:)ol)lQingende8, ungen:)dl)nlid) bie 
3U dem ^aud)e einer Aol8l)Qrfe biegfamee Organ. 

Siegfried Gottl)elf Kod). Q)on Seyfried. 

QDer pon den alteren Theaterleuten erinnert fid) 
nid)t nod) dee alten CcEard, genannt Kod), C. C. §of» 
fd)aufpieler6 und Q^egiffeure, diefee Greif e8 mit dem 
patriar(^alif<^en ftu8fel)en? QDer damale Ko<^ in 
feinen legten Ceben6)al)ren auf der Strafe begegnete, 
der impofanten ©eftalt, die filberroeifeen Coden bie 
auf die JSd)ulter fallend, geftü^t auf ein dicfee 
fpanifd)e8 Q^ol)r mit großem öoldCnopf, roer l)dtte 
in il)m den Sd)aufpieler oermutet? Kod)8 ad)tung8« 
gebietende Crfd)einung, die \)o\)e Stellung, die er als 
Kfinftler einnahm, maren aud) Qlrfad)e, dajg dae 
Publicum feinen Qaffifd)en ßeiftungen bis in fein 
l)dd)fte6 Alter mit Cnt3ü(f en laufd)te und man konnte, 
menn Kod) fpielte (feine ftu8fprad)e mar fd)on fel)r 
undeutlid) geworden), eine Qll)r tiden l)6ren, eine 
fold)e Q^ul)e l)^rrfd)te da im Xl)eater. Aber roie l)öt 
andf Kod) ale l)0(^be)al)rter öreie den Kriegsrat 
3)aUner pn afflando S4>aufpicl „5)ienftpfli4>t'q gefpielt? 
Cinen feiner glfil)endften Q)erel)rer 3äl)lte Kod) an 
Kaifer ^ranj, n)eld)er diefem 3uliebe fid) alle Jal)re 
ein* oder jmeimal die ftuffül)rung oon 3ißgl^^ö Cuft» 
fpiel „ßiebl)aber und Q!lebenbul)ler in einer Perfon" 

[Crftauffü^rung am q8. September l79o] anbefel)len liejj. 

ftu(^ der alte ^riedebom im „Kätl)d)en oon §eil* 

q8 



bronn'' [B^^aufpiel oon ^emrfd) oon KUift, Crftauffü^rung am 

2Q. Qloocmbet i8Qi] 9cl)6rtc3U dcnO^oUcU; in denen Kod) 
nod) im l)dd)ften Alter Bewunderung erregte. 

CrjtQuffül)run9en* 

3)er Cipeldauer im „^amlet'' (1785). 
-Öemad) l)öt mid) der QDiener §err Q)etter in 
d^Komödie geffil)tt. 3)q b^t) id) einen ©eift g'fcb^/ 
den l)Qt einer erfte<^en moirn. QDeijg fd)on, mae 
ee für jStücE geroefen ift. 3)er ^amled. Aber den 
Konig Cur foU er erft g*fel)*n l)ob*n. 3)er ift nod) 
Diel narrifd)er. 3)q merden nod) mel)r umgebrad)t. 
Mr ift dae 5tu<f faft fo lieb ale ein ^e^. [eine 

Xlerbe^Ci toelc^e damale a\e Q)olf8beluftigung beliebt loar.] 

Qlnd roenn einer aud) ein menig g'rfll)rt merden 
mollt', fo mQd)t der Hofnarr feinen Spafe drein. 
3Tlan Cann gar nid)t traurig merden. ^ernnd) l)Qt eine 
Gift genommen und eine l)Qben'8 l)inter der fpQnifd)en 
QDand erftod)en und Quf dle^t bob*n *8 mieder ein 
erftod)en und da l)^ben d3ufd)(iuer bald gHac^t und 
bald gemeint und mie die Komödie auegemefen, l)Qben'8 
den fel)en mollen^ der fo oiel ßeut* erftod)en l)öt 

1. 3)e3ember 1787. (Anonymee Flugblatt.) 

,fVk Q)erfd)m6rung dee ^ieeco'', Xrnuerfpiel oon 

Sd)iller. 

QDer dae oortreff lid)e Sind dee §erm ^ofratee 
Sd)iller ?ennt . . . mujg ee mit mir bel)aupten, dafe 
5ieeco ebenforoenig für dae QDiener Theater ale 
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ein 5l)oCefpcQr[d)C6 XtQucrfpicl für doe berühmte 
ftbdcra tauge . . . Qlm ein PubliCum mit ^ieeco 3U 
befriedigen, müj^ten die Spielenden alle Cange und 
jSacco fein, um ein Publicum unbefriedigt aus der 
jSd)aubäl)ne gel)en 3U laffen, muJ5 ^ieeco nur fo 
gefpielt merden, mie ee den 8. ^e3ember [bei der erften 
QlDCcdcrbolung dc6 Stucfce] loirflid) oorgeftellt roird. §err 
5tepl)anie der altere fpielte mit3u roenig Cebl)aftig« 
Ceit und beförderte f olglid) die ?äufd)ung der 3ufd)auer 
ni(^t l)inlänglid). Seine Stimme l)ätte meniger Qäglid), 
mel)r männlid) rührend fein follen! §err 3i^9l^^ öle 
5oria8 Qleffe tat 3n)ar fein 3H6glid)fte8, der Qlatur 
nal)e 3U Commen. „^rage": befriedigt aber 3i^9l^tö 
mdglid)fte Anftrengung ein Publicum, dae nid)t 3og^ 
linge, fondem fd)on gan3 gebildete Sd)aufpielern)flnf(^t 
— mit Q^ed)t fie n)finfd)t!! 3Tlad.Qloufeul als ©rdpn 
3mperiali fd)eint mir die Quölle einer KoCette gefpielt 
3u l)aben. TRan pergab ee il)r alfo, daj^ fie 3ur Kunft 
dee Spielee aue der Qlatur nid)te entlel)nen tonnte — 
dal)er eben rül)rte il)re 3TlattigCeit, il)r oft nur 3U mer?» 
lid)er 3^öng, und 3TOöng l)öt nod) auf feiner ^ül)ne 
geglficEt §err ßange ale ^ieeco tonnte aud) dieemal 
nur dae mieder beftdtigen, mae il)m 3Ritbfirger und 
ftueland f(^on längft einftimmig in feierlichen Cob» 
fprfi(^en 3ufagten — il)m 3ufagen mujgten. ^ei il)m 
roird Kunft 3ur Qlatur und Qlatur fordert unfere 
Xeilnel)mung, il)re glfi<fli(^e Qlad)al)mung unferen 
gan3en Beifall auf. 3)iee und nod) meit mel)r Cann 
Cange. Cr täufd)t mit fo oiel Kunft, dafe man dar* 
über oergeffen mufe: ee fei Xäufd)ung geroefen. 
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Cin geretteter Crfolg. (Saphire CejaCon.) 

Gin neuee jStüd ipar [d)on in der erften -ödlfte 
durd)9efQllen. Stürmifd) äujgerte doe Publifum feinen 
QDidenofllen. 3)q6 jStücf f<^ien rettungeloe oerloren. 
Ale bei dem betreffenden ACt die Courtine fiel, 
TOurde fie plo^lid) wieder aufge3ogen. 3TlQn roar 
fiberrnfdjtj n)Q6 follte dae bedeuten? Va erfd)eint 
QDeidmann [der S^^oufpidct und Q^egiffcur], nimmt einen 
Seffel, ftellt il)n mitten auf die Q3fil)ne und fe§t fid) 
nieder. 3)q6 PubliCum, nod) immer unruhig r ift plo^* 
Md) ftill; neugierig, mae diefe Crfd)einung 3u bedeuten 
l)abe. Va nimmt QDeidmann dae QDort und fagt im 
gelaffenften, unbefangenften Ton oon der QDelt, ale 
märe er 3U -öaufe in öefellfd)Qft guter freunde: 
i,3d) fe^e mid) da 3U 3l)nen; i^ mug etmae mit 
3t)nen reden, miffen 5ie 3ur öüte." 5q6 Publifum 
ift betroffen; die ßeute fel)en einander fragend an, 
bleiben aber fonft DoUfommen rul)ig. QDeidmann auf 
dem 5tul)le rfi<Et etmae näl)er oor und fdl)rt fort: 
„3)er ^all, roill id) 3bnen fügen, ift der : Gin 5id)ter 
fd)reibt ein StficE; er l)öt Talent und gibt fid) alle 
m6glid)e 3Tlül)e, denn er mujg oon fold)en Arbeiten 
leben. Vüb Sind mird oon der 3)ireCtion geprüft; 
fie findet eo gut. Co Commt 3ur Auffül)tung und 
die „Acteure" tl)un il)re Sd)uldigCeit. Vit 3ufd)auer 
aber find nid)t bei ßaune und oerdammen das Stfi<E, 
nod) e^e fie eo gan3 Cennen. Qlun denfen 5ie fid) 
in die ßage des unglü(flid)en Poeten, ftellen 5ie fi(^ 
oor, roie die Q^egie fid) proftituiert und ge?ränCt 
füllen mufe, an deren Spi^e 3U ftel)en, unfereiner 
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das Qlnglficf V)^^^^ ^^bi und befondete aber V)aben 
Sie die ©üte 3u bedenken, dofe Sie fonft immer 
ein fo einfid)tet)oUee und mildee und — V)6flid)ee 
Publicum roaren. QDae foU denn dae l)ei&en. 3d) 
bitte Sie um alles in der QDelt/' §ier fd)n)ieg 
QDeidmann. ^ae Publicum l)ätte il)n aud) nid)t 
meiter reden laffen, denn plö^lid) erl)ob fid) ein 
tumultuarifd)er — Applaus. QDeidmann ftand non 
feinem Seffel auf, mad)te eine QDerbeugung und 
trat ab. Augenblicflid) murde nun fortgefpielt. 
^ae Stü(E erl)ielt Q3eifall und murde red)t oft 
gegeben. 

®Q8 deutfd)e Singfpiel im QBurgtbeQter. 

17. Februar 1778. Q)on 3Jtflller. 

„^ie Q3erg?nappen", Singfpiel non Qlmlauf. 

^ienftag den 17. (Februar 1778) wurde nad) 
der ©enefung des Xenoriften nun dae erfte deutfd)e 
Singfpiel im §oftl)eater, näd)ft der Q3urg, auf* 
geführt. Q3etitelt: — ^ie Q3erg?nappen. ^ie 
3Jlufi? mar non der Kompofition dee §erm Qlm* 
lauf, ^er 3nlauf mar grofe und der Q3eifall all* 
gemein. 

1 6. Juli 1 782. (Gramere mufi?alifd)ee 3Jtaga3in.) 

„^ie Cntfül)rung aue dem Serail", Singfpiel non 

OD. A. 3Ko3art. 

„^ie entfül)rung'' ift ooU Sd)6nl)eiten. Sie über* 
traf die Crmartung dee Publi?ume und dee QJer* 
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QDotfgang nmodcue Znosort. 




311a)ifinilian Kotii. 



K. u t «ofbtblloibd. 



Cllbogroptllt non Krittiubic. 



faffere. Gefd)ma(f und neue 3deen, die V){nre{|{end 
roaren, etV){elten den lautefcen und allgememften Q3etf all 



Q3riefe 3Jto3arte an feinen Q)ater (20. Juli 
1782): ©eftern ijt meine Oper 3um yoe^ttn TRoXc 
gegeben roorden« Konnten Sie n)ol)l t)ennutl)en, dag 
gejtern nod) eine jtärfere Kabale mar ale am erjten 
Abend? ^er 9an3e erjte Act ijt nem)ifd)t morden, 
aber dae laute Q3rano'Q^uf en unter den Arien tonnten 
fie dod) nid)t nerV)indem, — 3Jteine Hoffnung mar alfo 
dae Sd)lu6ter3ett; — da mad)te aber dae Qlnglüd 
den 5ifd)er fel)len; durd) dae fel)lte aud) der ^auer, 
— und Adamberger allein ?onnte aud) nid)t allee 
erfe^en; mitl)in ging der gan3e Cffe?t danon ner* 
loren; und murde für diefe 3Jlal nid)t repetiert 
3d) mar fo in QDutV), da& id) mid) nid)t ?annte, 
mie aud) Adamberger, und fagte gleid), dag id) die 
Oper nid)t geben laffe, ol)ne norl)er eine fleine Probe 
für die Sdnger 3U mad)en. 3m 3me\)ten Acte rourden 
die beiden Duette mie dae erfte TRqI, und da3u dae 
Q^ondo non Q3elmonte: QDenn der Jreude Xl)ränen 
fliegen u. f. m. miederl)olt. ^ae Xl)eater mar nod) 
faft noller ale dae erfte 3Jlal; den Tag norl)er ?onnte 
man fd)on ?eine gefperrte Si^e mel)r l)aben, meder 
auf dem noble parterre, nod) im 3. 3tod, und aud) 
?eine ßoge mel)r. ^ie Oper l)at in den 2 Tagen 
IQCX) p. getragen. 
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(Am 27. Juli 1782.) JJteine Oper ift geftcrn 
[am St. Annentag] allen Qlaunerlu 3U Cl)ren mit allem 
Applaufo dae dritte Tfla\ gegeben morden, und dae 
Xl)eater mar miederum, ungead)tet der erfd)r6(E* 
lid)en §i§e, gejtro^t ooll Künftigen Jreytag [oll 
fie mieder feyn, id) l)abe aber damider proteftiert, 
denn id) mill fie nid)t fo auepeitfd)en laffen. ^ie 
Ceute, ¥ann id) fagen, find red)t närrifd) auf diefe 
Oper. Ca tl)ut einem das mol)l, menn man fold)en 
Q3esfall ev\f&\t 



©ircftion 33raun. 
(1794—1806) 

ÖUgemeinee. 

Aue den 3nftni¥ttonen dee QDiener 'Xt)eater3enfor8 ^dgeUn, 1795* 

^\^ad) der ^auptregel foll das X^eater eine Schule der Bitten 
<j V und dee Befd)made8 feyn. . . . 

Q'lie dürfen die guten Bitten Gefat)r laufen, durc^ 'Xt)eater' 
oorftellungen beleidigt 3U roerden. S\z unterliegen dat)er alle nac^ 
ibrem Dert)ältni8nid]gigen Qlnterfc^iede den 3^<^fut8gefe^en. 

^üre dritte oerfte^t ee fic^ oon felbft, dajg die 'Xbeatral' 
Senfur oiel ftrenger feyn muffe nie die gen)öt)nlid)e S^nfur für die 
blojge Lecture der ^rudfd)riften, roenn lestere nur in Dramen 
beftet)en. X)iefe8 ergibt fid) fc^on aue dem Derfd)iedenen Cindrud?, 
den ein in lebende Handlung bie 3ur Xüufc^ung gefestee QEDerf 
in den Gemütbern der Sufc^ouer machen mujg, ab derjenige fegn 
Cann, den ein bloe am Pulte gelefenee gedrudtee Bc^aufpiel be« 
mirdft. — ^er Cindrud? dee erfteren ift unendlich ftürdfer nie Jener 
dee le3tern, meil dee erfteren Augen und' Ot)ten befd)üftigt und 
fogar in den QEDillen dee 3uf4)<^uer8 treten foll, um die beab« 
fic^tigten Gemütl^ebemegungen ^ernorsubringen, melc^ee die blojge 
Lecture nic^t leiftet. ^ie Q3üd)er3enfur Cann Cefebüc^er reftrin« 
giren und folglich fold)e nur einer gemiffen Gattung oon Cefern 
geftatten, da hingegen dae Bd)aufpielt)au8 dem gan3en Publicum 
offen fte^et, dae aue IUenfc^en oon Jeder Klaffe und oon federn 
Alter begebet. 

^iefee Dorau8gefe3t, Cömmt ee nunme^t auf den Augenmerk 
an, morauf die 3^nfur beg S^nfurierung der Btüde 3U fe^en t)<^t. 

ima bat die 3^nfur beg Q3eurtbeilung der Btüd?e auf dregerleg 
3U feben ; erftlid) auf den Btoff des Btüdfee, dann auf die IHoral 
deefelben, und endlid) auf den Dialog. . . . 

Q3egfp{ele macben die Bad)e Härer. 
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X)er König Lear, ein roobltbAtiger Q)ater, legt feine Krone 
bey Cebseiten in die ^finde 3n>oer undandn)ater 'Xdd)ter nieder, 
welche it)n oerftoffen und im äugerften Clende fd)mac^ten laffen, 
bie il^m die dritte 'Xod)ter Cordelia 3U $üf Commt und i^n 
rettet. 

^ie IHorol diefee Stüdee ift, dojg ein Q!legent beg feinen Qzh» 
3eiten die Krone an feine Q'lad)folger nid)t abtreten foU, roeil er 
Gefahr Iduft, für feine ODo^ltbot mit Qlndanf belohnt und mijg« 
bandelt 3U merden. . . . 

Qlberbaupt gilt die Q!legel, dajg die Xugend aU3eit liebene« 
mürdig, dae Cafter aber aU3eit Derabfd)euung8mürdig erfd)einen 
mujg. X)ie erftere tonn mit ^indemiffen und ^rangfalen kämpfen, 
darf aber nie fd)eitern oder finden, fo mie dae le3tere nie trium« 
pbiren dorf, fondern oielme^r beftraft merden mufe. — ^ie Q3e» 
ftrafung beftebet aber nid)t bloe in körperlichen 3ücbti9ungen, 
fondern mand)mal6 in dem öffentlid)en $affe oder Q)erac^tung, 
wie im Fanatismus non Voltaire. [Aud) unter dem Xitel : „iJta* 
bomed" im Q3urgtbeater aufgefübrt am 18. September 1779« dann 
in der ^berfe^ung Goetbee am 38. Ohober 181 4.] Auf eben diefe 
Art roird ©ruf Ottomar in der „Ottilie" non Q3rande8 ['Trauer* 
fpiel, Crftauffübrung om 27. 2när3 1780] beftraft; die betrogene 
Ottilie ergreift aus QDei^meiflung den X)olc^, fe^t ibn Ottomarn 
an die Q3ruft mit dem Q3edeuten, da§ fie ibn in deffen Q3lut 
taud)en mürde, menn es nic^t 3U fc^led)t märe; fie erftid)t fic^ 
daber felbft, und Ottomar ftebet fo Deröd)tlid) da, dag jedee 
3^rauen3tmmer, das nac^ diefem Spedtalfel eine IHanneperfon 
tröffe, die Ottomarn gUd)e, die £uft anmandeln könnte, ibr ine 
Gefid)t 3u fpeien. . . . 

X)er Stoff dee Stüdee Cann auf 3meierleg Art vitios fegn ; ent» 
meder ift fd)on die $abel an fid) felbft anftöffig, oder die IHoral 
deefelben oder es befindet fic^ eine ^aupt« oder andere Tlthtn» 
perfon oder ein fold)er Karadter im Stüde, meld)e nad) den Q!legeln 
nie anftöffig befunden mird. 3n diefem $alle fann dae Stüd 3ur 
Auffübi^ung ebenfalle nid)t 3ugelaffen merden, befondere menn der 
KaracPter durd) dae gan3e Stüd? oermebt ift. 3* ^* ^^ „Kabale 
und Ciebe" befindet fic^ eine farftlid)e Maitresse ; diefer Kara(f ter 
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ift anftöffig, alfo dae qan^t Btüd? nid)t 3uldffig, aujger dae vitiose 
tDÜrde tDeggefd)afft. IHan gab ebemaU oor, da§ ee auf den oorfgen 
n>irtenbergifc^en $of anfpielte. 

Qlun folgt 

2^ die nähere Q3efdmmung der in dem Stoffe dee Stüd^ee, 
n)03u man unter einem die 2Roral deefelben, meil fie gleid) begm 
Stoffe fic^tbar ift, nehmen fann, befindlid)en Gebred)en, die die 
Suloffung dee Stüdo bindern können; diefe laffen fid) in die drei 
^auptregeln eint^eilen. 

6ebred)en deo Stoffes mider die Q!leligion. 

äbert)aupt können die Q!leligion und religidfe Gegenftände nie 
ein Stoff tbeatralifc^er QDorftellungen merden. ^ie Q!leligion ift 
3U ergaben [und 3U e^rmürdig, alo da§ fie durc^ dao profane, 
befondero dae ¥omifd)e X^eater abgemürdiget merden dürfte. . . . 
^08 alte Xeftament enthält bef anntermaffen aud) die politifd)e 
Gefd)id)te deo |üdifd)en Q)old?e8, und in fomeit können Q3egeben« 
Reiten dee jadifc^en Staates auf die Q3üt)ne gebracht merden, nie 
il)re Handlungen aue natürlid)en 'Triebfedern entfprungen find. . . 

Kriftlid)e Q3ett)brüder oder Q3ett)fd)n)eftem, überhaupt religiöfe 
Oleigner können alo durchgeführte ^auptf aradftere in feinem ^alle 
auf'e X^eater gebracht merden. . . . 

^a auc^ feine proteftantifd)e geiftlid)e Perfon aufgeführt merden 
darf, fo murde in dem 2nüdd)en oon IHarienburg oom Kratter 
[Sc^aufpiel, Crftauffü^rung am 4. Oftober 1793] der Paftor in 
einen Sc^ulrecftor Dermandelt 

Co darf fein Subject aufgeführt merden, deffen Hauptinhalt 
die friftlic^e 'Xoleran3 oder überhaupt die deid)gültigfeit der oer« 
fc^iedenen Botteodienfte märe; fold)e Begenftünde find auf dem 
profanen 'Xbeater anftöffig* . . . 

Gebrechen deo Stoffeo in politifc^er Hinfielt, oder 

mider den Staat. 

Co fönnen in einem monard)ifd)en Staate feine Stücfe auf' 
gefüt)rt merden, deren 3nt)alt auf die Abmürdigung der monard)i> 
fc^en Qlegierungoform ab3ielte oder der demofratifc^en oder einer 
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anderen den QDorsug not der monarc^ifc^en einräumte, oder aud) 
die ftdndtfd)e Q)erfaffung einee Candee t)erabfe3te. . . . 

Ce können auc^ feine OBegeben^eiten aue der Gefd){c^te dee 
Crsl^oufee aufgeführt merden, deren Au8fd)lag diefen Q!legenten 
nad)tbeilig roar. 3* ^* ^^^ Cmpörung der Cidgenoffenfd)aft, die 
fid) dem öfterreid)ifd)en ^t^tex ent3ogen fyxt \ item der 3d)n)ei^er» 
beld QEDUbelm Xell; item die QflebelUon der oereinigten Q^ieder> 
landen, modurd) fie fic^ der ^errfc^aft des fpantfc^>dfterreic^ifd)en 
^aufee ent3ogen b<^^^n; und dergleichen. . . . 

Cine anftö§ige 2ni]gb<^<^<llting mürde ee aud) feyn, menn ein 
Q!legent xoit ein IHiffetbAter in einen KerCer gefperrt und über 
il)n Ger{d)t get)alten mürde; item würde ee dermal auc^ anftöffig 
feyn, roenn einem Qlegenten, mie im Xancfred [Xrauerfpiel non 
Q)oltaire, ^rftauffü^rung in der ^Bearbeitung non 3d)rdder am 
13. Jonuar 1783], n)eld)ee Stüd? in den 1770ger Jahren in Qüien 
noc^ o^ne Anftojg aufgeführt murde, non einem oder met)reren 
Vasallen fd)impflic^ begegnet oder getro3t mürde. . . . 

$inrid)tungen der Q!legenten können in monarc^ifd)en Staaten 
nid)t aufe 'Xbeater gebrad)t merden. So mie 3. 03. Jene Karl 
dee erften in Cngelland, der IHaria Stuart non Schottland, 
}ene Cudmig dee 16^^, Könige non ^rancfreid), fc^on gar 
nic^t. . . . 

Stoffe oder KaracPtere, modurc^ gan3e Q'Iationen, befondere 
die freundfd)aftlid)en, gemi§t)<^ndelt oder als lafter^uft dargeftellt 
merden, können nic^t passirt merden. Q'lie mu§ der 'Tadel auf 
gan3e Qlationen, auf gan3e Stünde, befondere auf die 
Dornet)meren und den obrigfeitl{d)en Stand übert)aupt fallen; 
überall mujg er nur auf dae perfönlic^e Cafter, Qlntugend und 
X^ort^eit gebrad)t merden. . . . 

6ebred)en dee Stoffes in Abfid)t auf die Sitten. 

^er Stoff eines Stüd^ee oder der 3nnt)alt einer dargeftellten 
Handlung darf nie eine unfittlid)e l?et)re oder eine mirdlic^e fitten« 
lofe 'X\)at oder Q)erbred)en darftellen. QD{rcnid)e Q3lutfd)ande, 
C^ebrud) können nie den Stoff der dramatifd)en Handlung aue» 
mad)en. . . . 
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Perfonen mdnnUd)en Gefd)led)te8 können derXugendSc^lmgen 
legen, Q)etfud)e und fträflic^e Anttdge mad)en ; allein ein $rauen> 
3immer fann nie, mdre ee auc^ nur 3um Scheine, einn)illigen. . . 

Karacftere non . . . Cbebred)erinen können eben fo menig auf 
dae 'Xbeater gebracht werden. . . . 

l?eid)tfinnige Koketten, Derfd)n>enderifd)e und mit andern 3^el)lem 
des QEDelttone behaftete oder irregeführte QDeiber kommen in dra» 
matifc^en Btüden genug oor und find, wenn der Stoff gehörig 
bebandelt ift, nic^t anftöffig, fondem belebtend. Tlnx mujg die 
duffere Sucb^ nie leiden. 

^ie 3<nfur ^<xt auc^ darauf 3U fel)en, da§ nie 3n>eg nerliebte 
Perfonen miteinander allein oom Xbeater abtreten. . . . 3n dem 
Btüdfe: dae £andmddd)en [Cuftfpiel nacb QDgd)erleg, Crftauf» 
f übrung am 38. September 1 776] murde den begden Q)erliebten, 
nemlid) dem Belville und der IHijg Burton, n)eld)e ficb am Cnde dee 
Stüdee in ein $au8 miteinander begeben, um ibre ^eyratb ricbtig 
3u ftellen, ein Profurator beigegeben. . . . 

Q3emer¥ungen für die je^igen S^lt^niftdnde. 

Seit der fran3öfifcben QfleDolu3ion }^Qt ficb ^^^ 3<nfur 3um 
Oefe^ gemacbt, (eine Q3egebenbeiten, die auf diefe QfleDolu3ion 
Q3Qiebung b<iben, 3U3ulaffen. Sit bcit fogar die Auffübrung dee 
Stüdfe: ^er meiblicbe Jakobiner Klnbb [ein politifcbee Cuftfpiel 
oon Ko^ebue], n)eld)e8 3U Prag 3ur 3eit der Krönung dee b^cbf^^^^* 
Kaifere Leopold dee 3^^ aufgefübrt murde und aucb bi^torte auf 
Sr. IHafeftät Q3efebl aufgefübrt merden follte, 3u nerbindern ge* 
fud)t und ee aud) oerbindert. 

^reyb^lt und Gleicbb^^t find QEDörter, mit denen nicbt 3u 
fd)er^en ift. . . . 

Stüd?e, morinn oon Q3edrü(fung der Qlntertbanen durd) Ab» 
gaben oder übertriebene Jagdbefcbnoerden, Q3auemfd)indereg oon 
Seite ibrer Guteberm oder fogar der Q3eamten die Qflede ift, 
oder deren Stoff au8mad)en, unterliegen der nämlicben Q3edend?« 
Ud)?eit 

Fiesco oder die Q)erfd)n)drung non Genua [Crftauffübrung 
am 1. X)Qember l7S7]f meld)e8 Stüd? nod) oon Kaifer 3ofepb8 
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clee 3^^ ^tlttn ^tx fft, lourde nod) im oorigen QDinter mit aller» 
^öc^fter Q3eynebmigung aufgeführt, melc^ee aber fünftig untere 
laffen merden mird. . . . 

Q!)on dem QDorte „Aufklärung" ift auf dem X^eater eben fo 
menfg ^nod^^nung 3u mad)en aU oon der ^reyl)eit und ö\ti^* 
beit* • . • 

1797. Q)on 3JtüUer. 

^cn 1 Qten Jcbruar, ale am ©cburtetagc unfetee 
UebcooUcn Kaifere, rourde m allen Xl)eatcrn fon)ol)l 
in QDien ale aud) in den Prot)in3en 3um erften vitale 
dae nom §ertn ßoren3 ßeopold §afd)?a nerfertigte 
und [oon dem berül)mten ^o?tor der 3Jlufi? Jofepl) 
§aydn komponierte Q)ol¥elied abgefungen. Seine 
3Jtajejtät murden im Q3urgtl)eater bei 3l)rem aller* 
V)6d)jten Eintritte damit überrafd)t. ^ie l)ei&e ßiebe 
dee 3al)lreid) nerfammelten Publifume gegen den 
menfd)enfreundlid)en 3Tlonard)en 3eigte fid) bei dem 
Sd)luffe dee V)ier folgenden ßiedee durd) dae \itvy 
lid)(te und allgemeine QDiuatrufen I 

©Ott erl)alte 5ran3 den Kaiferl 

Qlnfem guten Kaifer 5ran3l 
ßange lebe 5ran3 der Kaiferl 

3n dee ©ludee l)ellften ©lan3l 
3l)m erblfil)en ßorbeer^Q^eifer, 

QDo er gel)t, 3um ©l)ren*Kran3 ; 
©Ott erl)alte 5ran3 den Kaiferl 

Qlnfem guten Kaifer $ran3l 
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Sd)Qufpicler. 

3Ra?eimflian Korn. Q)on Anfd)ü§* 

Jür dae ßuftfpicl l)Qttc er (Sd)reyDogel) oor allem 
den unt)erge§Ud)en Korn. Korn mar allerdinge durd) 
fein fran^ee Sprad)organ und durd) feine nom QDiener 
^iale^te nid)t gereinigte AuefprQd)e an die Sd)oUe 
gebunden und id) finde nur darin eine CrOdrung 
dafür, dag er im Auelande {eine größere Geltung 
gefunden V)öt. QDar man aber an diefe beiden Cigen* 
Reiten gen)dt)nt, fo fand man in Korne ^arftellungen 
der feinen Ciebl)aber und Q3onnit)ante ©enüffe, die 
man mit nid)te nergleid)en ¥ann. 

3)iefee leid)tblütige Temperament, diefe fdjmieg* 
famen Körperformen, diefer fid)ere Xa?t für allee, 
mae in der feineren Gefellfd)aft bon ton genannt mird, 
mad)ten il)n für feine Spl)dre mie gefd)affen. Cr mar 
felbft der feine QDeltmann, den er auf der Q3ül)ne 
fo l)inrei§end darftellte; dem Klingeberg [im Cuftfpid 

Don Ko^ebue: ^{e beiden Klingeberg; Crjtauffüt)rung am 

7. 2Rar3 1799], n)ie er il)n repräfentierte, nerjiel) man 
die $el)ler um feiner ßiebenemürdigfeit millen. Korn 
?onnte mit einem Q3litf, mit einer ^andbemegung, 
einem ßäd)eln, Q^dufpem eine gan3e Situation be* 
l)errfd)en. Cr mar der über3eugende 3)arfteller dee 
tdglid)en ßebene, der frol)en ©egenmart. 

3m Cl)ara?terfad)e l)atte Korn ßeiftungen aufju* 
roeifen, mie fie nur dem großen Sd)aufpieler gelingen. 
3d) l)öbe menige 3Jtarinelli und Carloe in „Clanigo'' 
kennen gelernt, die über Korn ftel)en und fein Ciulio 
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Q^omano in „Corccggio" [einem ^rauetfpiel Don Öblcn» 
fcbläger; Crftauffübrung am 30. Auguft 1815] bleibt uner- 

tcid)bar. 

CrjtQuffül)run9en. 

7. Januar 1 800. (QDicncr Xbcatcrfciti?.) 

//3pl)i9cmc auf Xaurie/' Sd)aufpicl oon ©octl)c. 

So l)at nun QDicn dae 3Jtcijtcrjtfl(E dcutfd)cr 
^id)t?unjt auf ferner Q3ül)ne, und yoav unter allen 
deutfd)en Städten 3uerft gefeljen I ©eroife 1 Jeder ^eut* 
fd)e wird dem 3Jlanne, der diefe QDal)l traf, ^an? 
roiffen und felbft einer aue deutfd)em Q3lute ent* 
fproffenen liebeneroürdigen Prin3effm [Alejeandro paio* 

loiona, der Bema^lin dee Palatino Cr3t)er3og Jofepb] tnu§ e8 

fd)meid)ell)aft fein, in der Jeier über il)re Ankunft 
auf deutfd)em Q3oden 3U9leid) den deutfd)en 6efd)ma(f 
ein Xriumpl)feft feiern 3U fel)en! . . . 

3Tladame Q^oofe l)at alle S3enen mit 9ried)ifd)em 
Sd)6nl)eite9efül)le dargeftellt. Se^r gut und fel)r rfil)rend 
barg fie fid) in i^rem Sd)leier, um den t)öd)ften Sd)mer3 
bei Pyladee Cr3äl)lung 3U oerl)fillen, und il)r Xon 
mar der reine QDiderl)all der Klagen il)ree -5er3ene, 
nur durd) il)re ©eifteeftärfe gedampft, beoor fie fid) 
äufeem tonnten. 

Aber unnad)al)mlid) und mit l)inrei&ender tiefer 
Cmpfindung führte 3Jladame Q^oofe die le^te S3ene 
durd), mo fie il)ren Q3ruder erfennt und il)r oon den 
3ärtlid)ften Cmppndungen ubermallendee §er3 fid) 
mit Argmol)n und 3Jli&trauen begegnet fiel)t. Qlnd 
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ale nun dice 3Jli&traucn fd)n)indct und OBefonncn* 
l)cit iDicdcr m Orejtce Q3ufcn ?cl)rt^ xok fd)6n be* 
nu^te fie die oom ^id)ter D0tge3eid)nete Gelegen« 
l)eit 3u dem auedrutfooUften Jltinen* und ©ebärden* 
fpiele ! 

3Jtit md)t roeniger Qlatur und $eml)eit gab JRq* 
dame Q^oofe all die fleinen fd)6nen 3üge wieder, in 
denen fid) der Cl)ara¥ter 3pl)igeniene lauter und un« 
gefd)mfi£t malt. . . * 

Sie 3eigte ununterbrod)en immer gleid) tiefes öc 
ful)l im Tone der Stimme und dem gan3 einfad)en 
Spiele der ©ebdrden. ^ie ^eflamation liefe allen 
QDot)llaut des QDerfee l)6ren, oV)ne fein Silbenmafj 
3u nerraten, in n)eld)en 5el)ler manche Sd)aufpieler 
fallen, menn fie Q)erfe re3itieren. Cine feltene Haltung 
des Cl)ara?tere! — Jene fd)dne anti?e Stellung, die 
den Korper auf den etroae norgefe^ten lin?en Jufe 
fanft geneigt rul)en läfet, trug nid)t menig 3U der 
Xäufd)ung bei, die une eine ©ried)in auf der Q3ül)ne 
erbli^en liefe. Vm Koftum mar ebenfo einfad) ale 
gut gemdl)lt. • • . 

§err ^rodmann l)at den Cl)ara?ter dee Xl)oa8 
mit feltener Kunft durd)gefül)rt. 3mmer gleid) feft, 
männlid) und entfd)loffen, liefe er il)n nor unferen 
Augen erfd)einen. Keine 3U 3drtlid)e Aufeerung, fein 
3u fanfter Ton ftrafte feine fonft duftere Stimmung 
dee QDiderfprud)0 mit fid) felbft. . . 

§err ßange l)öt den Cl)ara?ter dee Oreftee mit 
all den 3^i4)^i^ ^^n Cntfagung, Seelenftär?e, QBitter* 
¥eit und Spott in den rul)igeren Stunden und all 
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der Kraftanjtrcngung m den AugcnblicEen dee ODalju* 
fmne dargcjtcUt^ die man in Xon und 3Jlimi? dicfce 
JJlalere l)cft(gcr ßeidcnfd)aftcn eriparten durfte und 
die aud) tnQnd)e Qlnrid)tig?eiten im JJlemorieren 
oergeffen mQd)ten. Aber demungead)tet fd)eint ^err 
ßange jenen Kontraft nid)t genug in Crrodgung ge» 
3ogen 3U l)Qben, da ^e^amation und Gebärden«^ 
fpiel in den fd)6nen pi)Qntafien dee ruhigen QDal)n«^ 
finne nid)t fel)r oiel gemäßigter maren ale t)ort)er 
bei dem legten Anfall der Jurien; und dod) 3eigen 
die Crfd)einungen^ die Oreft fiel)t, an, in n)eld) 
friedlid)ee, ftillee Q)ergeffen feine Seele gefunden 
fei. ^ie QDorte aber, die er in 3pl)igeniene Armen 
fprad), trugen wieder den Stempel der regften Cmp«^ 
findung. 

27. Januar 1802. (öloffye 3enfura?ten.> 

J3enfurgutad)ten über Sd)iller8 ^Jungfrau oon 

Orleans". 

Jobanna d'Arc. Cine [romantifd)e Tragödie [in 
fed)8 Aufeügen für das Q!lationaltl)eater. 

^ae Stü(f ift [eigentlid) oon Sd)iller unter dem 
Xitel: 5)ie Jungfrau oon Orleans^ oerfaßt morden, 
^a man mobl einfal), daß dae Stütf, mie ee Sd)iller 
oerfa&t l)atte, nid)t mol)l paffiert merden tonnte, ob^» 
n)ol)l ee der Kaffe dee §oftl)eatere nü^lid) fein mu&te, 
fo trat §err Se?retdr efd)erid), ein geübter QDer* 
l)un3er aller beinfd)rötigen Xl)eatralprodu?te; ine 
3Tlittel und änderte Perfonen und Stellen, ftrid) mand^ 
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Blätter und Paffagen aue, flidFte CfidFen aue, mit 
einem QDorte, er tat allee, um ein anderee Sind 
l)et3uftellen, dae Sd)fller nie für dae [einige galten 
fann. 

Aue der 3Jlutter des Könige Korl VII. mad)te 
er eine Sd)n)efter deefelben, aue der ^Jlätreffe Agnee 
Sorel eine Konigin unter dem QUamen SRoria, den 
Cr3bifd)of ftrid) er roeg^ legte aber einige feiner Q^eden 
in den ^Rund anderer Perfonen, aue dem ^aftarden 
^noie mad)te er einen Prin3en ßouie, QDetter dee 
Könige. 

Qllad)dem allee aue dem StfidFe n)eggefd)afft morden 
ift, mae anftögig fd)einen Cönnte, und fo3ufagen ein 
neuee Stüd! aue den porgenommenen Änderungen 
entftanden ift, dfirfte der t)o^en Approbation ni^te 
im QDege ftel)en. 

Q4. QHooember l80Q. QDon ßange. 

Coriolan, Xrauerfpiel oon §einrid) x>. CoHin. 

3d) b^lt^ die Quölle dee Coriolan unter meinen 
Quollen für diejenige, wobei id), Otl)ello allenfalle 
auegenommen, am meiften durd) meine ^ndioidualitdt 
unterftü^t roflrde. 5)ie ßeidenfd)aft dee 3oniee, die 
in diefem Ct) uralter entmidFelt ift, gehörte unter die 
Sd)mäd)en meiner Jugend, und id) fand, nad) meiner 
Crinnerung all die feltfamen QDeränderungen, ^ber* 
gange und Spränge pfyd)ologifd) rid)tig, meld)e der 
5)id)ter dem Sd)aufpieler durd) feine 5)iftion ange* 
deutet ^at. 
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3d) erinnere mid) nid)t bald einee fo lebl)aft 
ftflrmenden QBeifollee, ob roomit die erften nier Afte 
diefee Trauerfpiele aufgenommen murden. And) fand 
id) mid) ^errlid) umgeben, ^ie 3^^b^it der TR ad am e 
Qioofe ab QDolumnia, die Kraft der 3)1 ad am e 
QHoufeul ab ODeturia, die §er3lid)feit des §erm Kod) 
ab 3ninutiu6, und §erm ^rodFmanne e^rmfirdige 
€rfd)einung abSulpitiue mären jede ffir fid) allein ^in^ 
reid)end geroefen, diefe ^arftellung ju einer der nor* 
trefflid)ften ju ergeben. 



©ie KQüQlier9efenfd)Qft. 
C1807-1814) 

AUgemeinee. 

1808. QDon Colin. 

QPI^oe id) . . . in QDicn im Theater dem QBcrlincr 
/^^»^^ oor3ic^c, dae ift dae Publicum. 

3d) ^obc fm ^Burgt^catcr ,,5)icnftpflid)t" [Sd)ou. 

fpiel oon 3ffland; Ctftauffü^tung am 29. ^e3embet 1794]| den 
,,Spiclcr'' [Sd)aufp(el oon affland; erftauffübrung am 4. 5)e. 
Sember 1795] «nd „Vk J&QCx" [Sd)aufp(el oon affland; Crfu 
ouffübtung am 3. ^e3ember 1786] gcfc^cn, CO mar ftCtO 

gedrängt ooll, dae Publicum oetfolgte aufmerffam 
den Gang dee StfidFe, jubelte, mo die Tugend fiegte, 
meinte, mo fie dem ßafter 3U unterliegen fd)ien, 
murrte über die folte ^O0l)eit einee beibringe [in 
„Dienftpfl(d)t"], und man fa^, doe allee mit ooUem 
§er3en teilnahm. 

^ae Sd)aufpiel ^atte alfo oollCommen feinen ^xocd 
erreid)t. 

^l)eodor Körner als Q3urgtl)eaterdid)ter. 

Aue einem Q3def an feine Familie. 

QDien, am Q.Januar 181 3. 

3d) ^abe Cud) ^eute mand)e6 3U er3a^len, mae 
Cud) freuen wird. Crftene liejft mid) am Sonntag der 
Cr3ber3og Carl durd) feinen Adjutanten ^olen, um 
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il)m DorgefCellt 3U toerden . . . 3^^^^^^^ b^^^ ^4) ^^^ 
C^cc, 3^ncn, ocrc^rtcftc Angcbörigc, in meiner Perfon 
den faiferiid) f6ni9Ud)en §oft^eaterdid)ter Theodor 
Körner oor3uftellen. QDie id) erroortet ^atte, 9efd)a^ 
ee. Palffy mad)te mir Antrage; Cobtomi^ erfuhr ee, 
und lieg mir daefelbe norfd)lagen. QDenn id) in 
d¥onomifd)er §infid)t beim Theater an der QDien 
gemonnen ^dtte, fo ift der öeroinn an einem ge* 
bildeteren Publicum und einem uoUendeteren Kfinftler« 
uerein am §oftl)eater gemig ^ö^er an3ufd)lagen. 
Eräugen durfte id) nur KuUffenreiger fd)reiben, in 
der Stadt liegt dae Comifd)e und tragifd)e $eld in 
gleid)er $reil)eit oor mir. §eut frü^ \)aV id) abge* 
fd)loffen. 3d) liefere jroei groge Stüdfe, tüouon jedee 
einen Xbeaterabend auefüUt, und jroei fleine Qlad)' 
fpiele, und fibemebme die fogenannten ^Bearbeitungen, 
dagegen erhalte id) einen Ja^rgel)alt oon ffinf^ebn* 
l)undert öulden OD. OD., und jede meiner Arbeiten 
über das Q)erdungene wird mir befondere und fe^r 
gut gejault, l)abe aud) $reil)eit ju reifen, roenn id) 
roill, fobald id) nur meine Stüdfe geliefert b^be. 5)er 
Kontraft ift uom 1 . Januar auf drei Jal)re gefdjloffen, 
und gefällt ee mir länger, fo tret' id) ine f6rmlid)e 
5)efret, und meine Penfionefä^igfeit wird 00m Tage 
des Kontraftfd)luffe0 gered)net. — Auf diefe QDeife 
ftebe id), menn id) nur b^lb fo fleijgig bin, mie dae 
porige Ja^r, gegen dreitaufend Gulden mit allem 
Qlebenoerdienfte. 
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Sd)aufpieler* 

Antonie Adamberger. QDon Q3rentano. 

Va^ mir nid)t6 bleibe de il)r £ob, dag id) non 
diefen 3^ilen gan3 freudig fd)eide, ftet)e der Tadel 
3uerft. 3n deklamierenden Stellen ein beinah, fage 
beinah falfd)e6 Steigen dee Tone am Sd)luffe dee 
ein3elnen Teile in Perioden; in den Crroartung, 
^berrafd)ung be3eid)nenden Stellen dee ^Ronologe 

im ©arten [ab Q3eatr(ce in Saniere „Q3rout oon JUeffino"] 

einige ^Rale 3U fd)nell, \)e^g, laut und ffi^n und 
dadurd) unmabr. ^ae ift dae Strengfte und allee, 
mae id) tadeln Cann, und diefee gilt nur in defla« 
mierten Stellen, roo dae §er3 nid)t fprid)t. Aber 
roo diefee fprid)t, n)eld)ee §er3, n)eld)e Sprad)e, 
n)eld)er unendlich Cindlic^, fd)uldloe, mild und menfd)lid) 
rein flingende Ton der Stimme! Kein öefang fann 
fo rfi^ren, und dod) fprid)t fie nur. ^ae §er3licbe 
aber ift, roenn il)re Stimme aue dem fügeften Rieben, 
dae je aue einer jungfrdulid)en Q3ruft b^morgegangen, 
in einem geroiffen leifen, ruhigen Ton der b^Aiöften 
Selbftbefriedigung fin?t, die roie der ^litf einee ßei* 
denden in fein befd)eidenee, rul)igee, reinee §er3 
mirft. 3n diefen JRomenten ift fie gan3 die eigene 
Qlatur, da bort alle Kunft auf, da ift der JRenfd) 
reid)er ale die Kunft. 3d) b^be nie eine Sd)aufpielerin 
gefeben oon fold) b^^li4)^i^ Gaben. Qlnter ßeitung 
der größten JReifter fönnte fie die größte werden, 
Sitte und QUatur b^ben ibr allee gegeben, möge ee 
aud) die Kunft, denn id) meig nid)t, ob fie genial ift. 
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CrjtQuffül)run9en* 

15. Februar 1808. QDon Sdjrcyoogcl 

ffTRachtt\)" f Xroucrfpicl oon Sl)ofcfpcorc. 

5)ic QDicdccauffu^rung dce ffTRachetl)" ouf unfern 
Xbeotcm mu§tc den freunden der dromotifc^en Kunft 
und den Q)erel)rem ft)rer JReifter in ^obem örade 
rofllfommen fein. QDir nerdanten die QDol)l diefee 
Stfidfee den Ferren ßange, QBrodfmonn und Kod). 
5)ie 3Jleifter unter den Sd)aufpielem, n>eld)e oft ge* 
nötigt find, an dem pomphaften Jammer und der 
n)einerlid)en Affeftation der neuen Poeten i^re Kunft 
3u nerfd)n)enden, Cel)ren freimillig ^nmd 3U den 
QDerten dee größten dramatifd)en VidftexB, den die 
neueren Jahrhunderte b^n)orbracbten. ^iee ift eine 
für die 5)id)terlinge roie für die deutfd)en Theater* 
direCtionen ebenfo belehrende Crfd)^inung, ale fie für 
ein erfreuUd)e6 3^^^^^^ angefe^en noerden ¥ann, da]^ 
der gute 6efd)tna(f unter une teineemege erlofd)en 
ift ; er Cann noieder gemedFt und genährt noerden, und 
die 7t)^^^^^4f^ ^^^^ fi<^ beffer dabei befinden, ab 
roenn fie oon 5)ef orationen und Pferden i^ren Qieid)tum 
ermartet. ^ae Publicum t)cit beinahe einftimmig durc^ 
den lauteften Q3eifaU die QDal)l dee Q^egiffeure gebilligt 
und dae bei jeder mieder^olten Aufführung immer 
nolle §au6 benoeift, dag diefer Beifall nid)t allein auf 
Achtung für die erften Künftler unferer ^ü^ne, fondern 
ebenfofet)r auf Anerkennung der Sd)önl)eiten diefee 
Xrauerfpielee gegründet mar. Co b^ben 3mar aufge« 
flärte Kopfe einigen Anftog an den ^e^enf3enen genom* 
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men, allein aud) fie mußten die Oetoalt einee ^dl)eten 
öeiftee anerkennen, der^ roider i^ren QDillen, durd) jum 
Teil wunderbare öeftalten, fid) i^rer Cinbildungefraft 
bemeiftert und dae Sd)idFfal uor ibren Augen aufrollt . . . 
5)ie 5)arftellun9 felbft roar fo ooUfommen, ab fie, 
den Qlmftänden dee Xl)eater6 nad), fein tonnte. 3^^ 
Teil unbedeutende Quollen bitten t)or3figlid)^ Sc^ciu« 
fpieler übernommen, modurd) der t)orteill)afte Cin* 
dru(f dee 6an3en notwendig erl)dl)t murde. Ce ift 
3U n)finfd)en, da§ diefe, aue Achtung ffir ein fd)dne6 
Kunftroerf entfprungene, rübmlic^e Qiefignation, fic^ 
nod) lange unter unfern Sd)aufpielem erhalten und 
red)t oft in ^bung gefegt merden mdd)te, indem nur 
durcb fie eine nollCommene ^arftellung möglich mird. 
— Vcx Reklamation der §e^en b^tte man etroae 
weniger $eierlid)feit n)unfd)en mögen und der d)or* 
mäßige Qiefrain — eine mi^oerftandene QDerbefferung 
Sd)iller0 — tat feine gute QDirfung. 5)a8 Koftüm 
mar fc^ön ; die 6eiftererfd)einungen gelangen trefflid)* 
Vodf mebr ale allee b^^^^ d^^ bemunderungemfirdige 
Olaturdee-öcrmCangeundSRadameQ^oofeneKunft 
den Xriumpb dee StfidFee bewirft. §err ßange, der 
den nacbetb fpielte, b^t une den au§erordentlid)en 
3nenfd)en 3U 3eigen gefud)t, den £eidenfd)aften 3um 
QDerbrecber mad)en. Qlnflbertrefflid) war fein Spiel 
in den legten S3enen, wo er die fd)n)ere Aufgabe 3U 
löfen batte, einen 3Jlann dar3uftellen, in deffen inneren 
alle Furien wüten, gegen die er mit einer ungebeuem 
Kraft im Kampfe begriffen ift. — JRadame Öioofe, 
die man fonft nur in fanften tragifd)en Cbarafteren 
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betpunderte, l)at in der Quölle der £ady ^Racbett) eine 
Storfe enttoideh, n)eld)e man oor il)r oielleid)t nid)t 
erroartete, Kolt und jtolj il)ren 3n)edf ©erfolgend, roor 
fie in den erften Aften die entfd)loffene Gefährtin eines 
Dom Sd)idFfal au6ge3eid)neten Felden, die il)r eigenes 
öefubl oerad)tet, fo bold es mit dem Streben des Cl)r* 
geijigen nid)t übereinftimmt. Ale fronfee QDeib, on dem 
fic^ die Qlotur, für die Qlnterdrürfung der JRenfc^lid)? eit, 
gerdd)t t)at, 3eigte fie fid) mal)r und erfd)fittemd in der 
Sjene, roo fie als Qflad)tn)andlerin auftritt* 5)urc^ 
ein fo gemäßigtes Spiel den gan3en Sd)auder 3U be* 
noirfen, auf deffen €rregung der Auftritt bered)net ift, 
fonnte nur unferer ooUendeten Kfinftlerin gelingen. 

23. Juli 1808. Q)on Sd)reyoogel 

,,Kabale und ßiebe'', Xrauerfpiel oon Sd)iUer (be* 

arbeitet). 

Sd)iller l)^t nad) Ceffing, mel)r als irgend ein 
anderer dramatifd)er5)id)ter derOlation, dal)ingeftrebt, 
dem deutfd)en Theater einen eigentumlid)en Cbaraf ter 
3u geben. QDenn il)m dies aud) nid)t uollftdndig ge^^ 
lang und die Xbeorie bisweilen die Schritte feines 
©enies irreleitete: fo ift dod) der ©eift, der il)n, 
bei der ßofung feiner Aufgabe, befeelte, als ein den 
5)eutfd)en angel)driges Cigentum, immer oerel)rungs* 
noürdig. Cs mar dal)er allerdings n)finfd)ensn)ert, die 
QDerfe des berühmten deutfd)en 5)id)ters aud) auf 
unferer Q3fll)ne l)dufiger ju fel)en. Aber Sd)iller l)öt 
fo mand)e reifere Produfte geliefert, die man oiel* 
mel)r l)dtte fud)en follen, bei uns auffü^rbar 3U machen, 
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ale dag man feine Jugendarbeiten, und noc^ da3u 
oerjtümmelt; auf dae Theater brachte. 5)ie6 gilt oom 
r/^ieeco'' noie oon /^Kabale und ßiebe^ ^ae 
leitete Trauerfpiel 3eigt, mie allee non Sd)iller, Spuren 
einee großen Talente, aber in der Kompofition oerrdt 
ee aud) den unfid)em Gang einee nod) rid)tung6'' 
lofeU; unreifen ©eiftee^ der fid) in den Cbarafteren 
©ergriffen; und in der Aueffibrung non Sc^mulft und 
^berfpannung nid)t frei 3U erl)alten gewußt b^t . . . 
Alle diefe und andere Qlnnaturlid)feiten find in 
der Q3earbeitung, die man une gab, und 3um Teil 
aud) durd) die ^arftellung nod) nerftdr^t morden. 
3ndem man aus Ferdinande Q) a t e r feinen O l) e i m 
mad)te, t)^^ ^^^ ^^^ Trauerfpiele gleid)fam alle 
QUemen abgefd)nitten. Cin Q36feroid)t behält als 
QDater noc^ immer Qied)te, die der Sol)n el)ren foll ; 
aber an diefem Ol)eim fann einen edlen QUeffen, und 
nollende einen tapferen Soldaten, nid)t8 in der QDelt 
feffeln. ^ei dem oeränderten QJerbdltnie wird die 
mutende Cigenmdd)tig¥eit dee Q)i3edom6 unbegreiflid)r 
und Ferdinande Tod felbft yxv tragifd)en F^^ce. 3d) 
mei§ nid)t, meiere dngftlid)e Q3eforgnie ffir den 
tl)eatralifd)en Anftand den ^Bearbeiter 3U diefer Qlm* 
dnderung beftimmt l^atf aber fie l)dtte nid)t unglfidf* 
lid)er fein fönnen. QHur ldd)erlid) ift dagegen die 
3Jletamorpl)ofe dee ^ofmarfd)alle non Kalb in 
einen Obergarderobemeifter. QDenn boeartige 
Könige, mie im ,,§amlet"; auf unferm Theater er* 
fd)einen dfirfen, marum foll man nid)t glauben, dag 
in irgend einem QDinfel 5)eutfd)lande ee einmal einen 
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§ofmarfd)aU gab, der cm ©c(E roar? — ßody JRiU 
focd fft, iDic C6 fd)cmt; oom 5)id)tcr fclbjt ocr3cid)nct 
roocdcn, ober oon einer gefdjidften Sd)oufpielerm botte 
dem Cborafter nad)9el)olfen roerden fönnen. 5)iefer 
Aufgebe mar Madame Q)o6 nid)t 9en)Qd)fen. 

Jedod), mir mollen nid)t bloj^ tadeln, und man 
fann, mit Au8nal)me einiger Q^oUeU; die 5)arftellung 
im gan3en rubmen. 

§err K o d) b^t den Q)ater SRiller mit einer Kunft 
und QDabrbeit gefpielt, die bis in den fleinjten ^ngen 
d)arafterijtifd) und lebendig waren und den JReifter 
in ibm fennbar machen, ^ir roollen yxm ^eroeife 
nur die S3ene im 3n)eiten Afte anfübren, roo fid) bei 
dem alten ^Ranne die Galle ergießt, und der arme 
Stadtmufifant dem mäd)tigen 3Jlinifter fein Q^ed)t 
füblen lä§t. QDie unflbertrefflid) b^t §err Kod) b^^^ 
den Q^efpef t einee JRannee aue den niedem Ständen 
gegen 4^n Q)omebmen, und 3ugle{d) den JRut dee 
beffern 3Ilenfd)en gegen den Tyrannen fic^tbar ge« 
mad)t: ,,§alten 3U ©naden. Cm. ©?e3ellen3 fd)alten 
und malten im ßand. Va^ ift meine Stube. JRein 
deuoteftee Kompliment, roenn id) dermaleinft ein Pro* 
memoria bringe; aber den ungebobelten öaft merf 
id) 3ur Xfir binaue. — galten 3U ©naden/' 5)iefe 
QDorte mu& man oon §errn Kod) felbft boren ; man 
mu§ ibn feben, roie er die §dnde dabei in die Xafd)e 
ftecCt, gleid) als fürd)tete er, fie in ^reibeit 3U laffen. 

5)ie -ööltung in dem durd)dad)ten Spiele dee -^errn 
Ocbfenbeimer oerdient den au6ge3eid)neten Q3ei* 
fall, roeld)er ibm in der Quölle dee QDurm 3U teil 

« 
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roard. £fexx Od)fcn^cimcr n)ci§ doe Pubicum dal)in 
3u bringen, da]^ ee il)n beflatfd)t, aud) menn er gerade 
md)t6 fagt; fo fprec^end und n)al)r find gemöbnlid) 
feine JRienen und öebdrden. 

3JlQdame K o b e r ro e i n, ob ßuife, fand faft all* 
gemeinen QBeifall QDo fie öefü^l auedrfldfen foll, 
fprid)t fie mit QDärme, und nad) dem Qlrteil der 
Kenner foll fie, mel)r ale irgend eine unferer Sd)au* 
fpielerinnen, im ftande fein, die ßiebe, in il)rer 5)ar* 
ftellung, glaublid) ju mad)en. 3n der QJergiftunge* 
f3ene mdre, nad) unferer ^Reinung, 3U n)finfd)en, da]^ 
Madame Kobermein nerfud)te, den Sd)auer etmae 
meniger natfirlid) an3udeuten. 

öegen §erm Koberroein mfirde man unbillig 
fein, menn man il)n, in der Quölle des 3^erdinand, 
tadeln mollte : er gibt i^r alle £eidenfd)aftlid){eit und 
Starte, deren feine eigene n)eid)e QUatur fäl)ig ift. 
Aud) fd)eint i^m £fcxx^cvdy, der ebenfalle in diefer 
Quölle als öaft aufgetreten ift, eben feinen gro&en 
Abbruch getan 3U \)Qbcn. 

£fzxx 3 i e g l e r, ab Q)i3edom, b^t bei dem Publicum 
einen großen Xriumpl) daoongetragen, um deffen 
Cl)re mir il)n nid)t 3U bringen nermeinen, und diee 
umforoeniger, da roir feinen $lei§ und feine 3Jlül)e 
in diefer Quölle nid)t oerfennen, menn mir gleid) 
n)finfd)ten, da§ er den Cl)araCter etmae meniger grell 
ge3eid)net l)aben mdd)te. 

Vct §ofmarfd)all Kalb, in der 5)arftellung des 
£)exxn Krüger, ift eine unterbaltende Perfonnage, 
aber er ift, roae er dod) fein foll, fein -^ofmann. 
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23. Auguft 1 809. ^on p c c t b- 

„5)on Corloe", Xroucrfpicl oon Sd)fllcr. 

Qlntcr denen oon dem fcanjöfifd)^!^ öouoemement 
biet aufgeffi^rten erlaubten Sd)^ufpielen b^^^n ^^^ 
beute des unfterblicben Scbfllere b^^W4)^w ,/5)on 
Carlos '' gefeben . . . 

3m gegenmärtigen Xrauerfptele ift jeder Cbaraf ter 
fo fcbön, fo rid)tig ge3eid)net, die Sprad)e fo uoll 
Kraft und QDurde; da^ man bei einer guten Vav^ 
ftellung diefer Derfd)iedenen Cbaraftere in der roirf» 
lid)en QDelt; nid)t im Sd)öufpiele 3U fein mäbnt, 
meld)er QDabn erft dann fcbmindet, roenn die Kortine 
fällt und den Dom Anfang bie 3um Cnde gefpannten 
©eift feiner 3^effeln entledigt ; dann erft bemerkt man, 
dag ee nur Spiel mar, aber ee mar ein Spiel, da]^ 
menigftene jurfidferinnert an jene 3^1^^^^/ ^0 ein 
3Jlarqui6 oon Pofa, fold) ein feltener freund, ficb 
auf diefem Planeten durd) die edelfte aller Taten den 
Q^ubm der Qlnfterblid)fcit ermarb; denn nod) je^t 
nad) einem fo langen 3^itraum ift der QUame Pofa 
ein b^flig^^ Qlame Spanien©, den jeder Spanier mit 
©b^^^l^^^tung nennt. 

5)od) nun jur 5)arftellung. 

§err ^rocfmann ale Pbilipp fpielte feine Quölle 
mit aller m6glid)er Kunft und jenem Cifer, mie er 
jede derfelben 3U geben gemobnt ift; aber da mün 
diefen Künftler nie als einen b^rtberjigen QDater, ja 
icb mdd)te fügen ale einen Tyrannen, fondem gemobn« 
lid) ale einen edlen, acbtungemfirdigen Greifen 3U feben 
pflegt, fo gefiel er in diefer Quölle etmae meniger. 
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SRodomc KobcriDcin gab die CUfabctl) mit oller 
Anftrengung, fl)re 5)eflamation loor rein und fließend, 
i^r öebärdefpiel rid)tig und il)rer QDürde gemd^; aber 
i^r Körperbau ift für feine Clifabetl) gefd)offen, fie 
ift 3U fleiu; 3U 3ort geftaltet, in Clifabetl) denft man 
fid) ein edles, gro&ee, 0)rfurd)t und Äd)tung er* 
metfendee QDeib und dae ift dod) JRadame Kober* 
mein md)t. QDie fel)r oermiffen mir in diefer QioUe 
unfere unoerge§lid)e 3Jladame Q^oofe. 

-Öerr Korn, jener Sd)aufpieler, der in jeder Ql^olle 
mel)r QBenoeife feinee Künftlertume gibt, fpielte den 
5)on Carloe im erften Aft etmae fd)üd)tem und ge* 
3n)ungen, im 3n)eiten ACte aber und dann bie an dae 
Cnde des StucCee mit einer Qlnge3n)ungenl)eit, mit 
einem Cifer, QDürde und Anftand, der nur immer 
einen Infanten oon Spanien au03eic^net. Seine 5)e* 
flamation mar auenebmend fd)dn . . « 

3Jlademoifelle ßef^ore fpielte die Prin3effin Cboli 
mit einem ^euer, mit einem öebdrden* und 3Jlienen* 
fpiel, dae in dae ffird)terlid) Sd)dne ging ; mie rid)tig 
3eid)nete fie anfange dae lüfteme, fofette, dann dae 
beleidigte, b^tangefe^te, Qiad)e fd)naubende, endlid) 
dae fid) felbft oerad)tende QDeib. 

^erm Cange ale ^Rarquie uon Pofa übergebe id) ; 
fo mie er roird fd)n)erlid) ein Sd)oufpieler diefe Quölle 
geben ; der Anftand, die QDürde, dae jedem anderen 
unerreichbare 3Jlienen* und öebärdenfpiel und die 
fefte n)ol)lflingende Stimme b^ben il)n fd)on Idngft 
3U einem der erften Kfinftler 5)eutfd)lande erhoben ; 
er bot in diefer fcbmeren Quölle aller Crroartung ent« 
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fptod)en. STlit toeld) tiefet Cmpfindung fpielte et md)t 
jene S3ene mit det Königin, roo et il)t feinen mife» 
lungenen pian entdetft. Auf jedee QCDott legte et 
doppelten Qlad)dtutf . ^iefe S3ene geroäbtte mit einen 
det fd)önften Abende im Sd)üufpiel . . . 

QDq6 id) bei diefem Xtauetfpiel bedauete, ift etftene : 
dajg fo mQnd)e S3enen fibetgangen mutden, da das 
Stfltf fut einen Abend im Original 3U lange geiDäl)tt 
l)aben mfitde, und dadutd) mand)e8 Sd)öne netloten 
ging. ^vocitenB: dajj id) mand)e t)otttefflid)e Stelle 
nid)t deutlid) i)etnal)m, da id) mid) im 3ti)eiten Pat' 
tette befand (dae etfte Pattette im Stadtl)eatet ift 
füt mid) 3u teuet, 3U 2 fl. 3U foftfpielig), denn die 
ftan36fifd)en Offi3iete untet^ielten im Pattette ein 
immetn)äl)tende6 ^lüftetn, da diefee noble Xtauet* 
fpiel ffit fie fein Speftafel mat, indem wenige die 
deutfd)e Sptad)e netfte^en und ffit das Aug fid) menig 
Qlei3 datbletet, da Sd)lHet mel)t fut dae £)cti ale 
das Auge geatbeitet l)cit. 

20. Auguft 1812. Q)on K 6 1 n e t. 

,,^et Qlad)tn)äd)tet'^, ßuftfpiel non Xl)eodot Kotnet. 

TRcin ,,Qlad)tii)äd)tet^' b^t Q3eifall gefunden und 
ift nietmal l)inteteinandet gegeben rootden, aud) fd)on 
einmal in den Ruften, roae id) nid)t netmutete, ^ae 
etfte 3Ilal ging'e nod) fd)led)t 3ufammen, und id) roun* 
dette mid) fel)t, dafe et demungead)tet gefiel. Od)fen' 
l)eimet routde auf dem Vadfc, auf dem et fi^en mufe, 
fd)ii)indlig und netgajj die Q^oUe ; glfitflid)etn)eife ftand 
id) in det näc^ften Kuliffe und b^lf ibi« ^fa« 
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©ircftion Öcbrcyüogcl 
(1814-1832) 

AUgemeinee. 

1814 b(6 183a. QDon Q3auetnfeld. 

(TNic beften Sd)aufpiclet mad)en nod) immer fem 
/^-^ gutee Xbeatet. 5)a6 lebendige dtQmatifd)e JJta* 
tetial mu|^ gut und 3um Outen Detmendet metden. 
5)a6 ift 3ad)c des Dramaturgen. 9n der Auemal)! 
der Stücfe, in der 3ufammenftellung dee Q^epertoirs, 
in der rid)tigen QDermendung der darftellenden Kräfte 
roird der tüchtige 3Ilann fid) 3eigen. Jofepl) Sd)rey* 
oogel mar das. Ale 5)ramaturg (mit dem Xitel 
,,§offeft:etär'0 maltete er feinee Amtee 00m Jal)re 
1814 bie 1832 mit allem Feuereifer ffir die Kunft. 
Cr mar ein emfter 3Ilann oon gediegenem Cl)arafter, 
oon QDiffen, Qlrteil und 6efd)matf, in 6efd)dfts» 
fad^en die Q?ed)tlid)feit felber, oerldfelid), unparteiifd), 
jeder Ontrigue fem. Sein ^auptaugenmerC blieb natür» 
lid) das Q^epertoir, meld)es er mit Qlmfid)t 3ufammen» 
ftellte, nid)t ol)ne [d)mere Kämpfe mit der 3^^f^^/ 
auc^ mit dem oberften Kämmerer. QDenn er da bis» 
meilen 3U fd)roff auftrat, fuc^te der gutmütige und 
mol)lmollende X^eaterl)ofrat oon Jllofel nad) Kräften 
3U ©ermitteln, 3U oerf6l)nen . . . 

9n den Q^ollenbefe^ungen ermiee fid) der5)ra* 
maturg ebenfo einfid)tig als gemiffenl)aft und parteilos. 
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Cr fannte feine QDorliebe, das Talent gab il)m den 
Au6fd)la9. ^ie Proben neuer Stütfe leitete er [elbft, 
n)obe( es (l)m oor allem 3U tun roar, ein börmonf* 
fd)e6 Sufammengreifen im Sinn und Stil des Autors 
3u er3ielen, ol)ne fic^ in fleinlid)e 5)etails ein3ula[fen, 

aufs l)S4)f^^/ d^& ^^ bi^ u^d d^ ^(^^ Qluance anriet 
Q3ei bedeutenderen Stficf en wurde über Cbarafter und 
^arftellungsroeife der -ö^uptroUen mit den Künftlem 
Qlü(ffprad)e gepflogen, die etma nötigen l)iftori[d)en 
und äftl)etifd)en AnmerCungen nid)t gefpart. ^ei 
fertigen Sd)aufpielem überlädt man das Ondioiduali* 
fieren am beften il)rer eigenen Q3eurteilung und Aus* 
fül)ning; 3U oieles 5)reinreden, Qlörgeln oder gar ein 
gen)iffer Sd)ulmeifterton mfirde die Ceute, die fid) als 
Künftler fül)len, mit Q?ed)t oerftimmen. 5)a9egen 
muffen eigentliche Anfänger gel)6ri9 9efd)ult merden, 
in Sprad)e, Jllimif, ©ang, -ö^ltung, in allem; aud) 
darf man den £el)rling nidft gleid) in ein neues und 
fd)n)ieriges $ad) werfen, dem er nid)t gen)ad)fen ift, 
man läjjt il)n feine Kräfte fürs erfte an fleineren 
Quollen oerfud)en und üben. Auf diefe QCDeife ©erfuhr 
Sd)reyDogel mit dem jungen $id)tner, den er im 
Jal)re 1824. 00m Theater an der QDien übernommen 
l)atte. Cr oer?el)rte oiel mit il)m, liefe il)n das Xl)eater 
täglich befud)en, machte il)n auf die Spielmeife anderer, 
3umeift des feinen und eleganten Korn aufmerffam, 
in deffen ^ufeftapfen der Qleuling treten follte — 
dod) braud)te es geraume 3^^/ beoor er il)n mit 
einer größeren Aufgabe betraute. $id)tner muc^s 
fd)nell empor, oon Quölle 3U Qlolle, aber bereits ein 
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vollendetet Iflziftzv, \)attc et niemale einen £)c\)\ 
dataue gemad)t, n)Q8 et tl)eotetifd) dem ^amatutgen, 
ptüftifd) feinen dlteten Kollegen 3U danfen l)abe. 

Sd)tegoo9ele Cntlaffung. 

Sc^teynogel n)utde entfernt, roeil et — 3U tfid)tig 
n)at, n)eil das ungemeine Anfel)en, n)elc^ee et fid) 
und dem Q3utgtl)eatet 3U netfc^uffen geroufet, den 
nid)t unbegabten, abet an Cbataftet Qein geatteten 
Intendanten ©taf C3etnin dtücfte und demfelben 
jede enetgifd)e Cinmifc^ung in die Angelegenl)eiten 
det Q3ül)ne unmöglid) mad)te. Vk Sd)tojfl)eit Sd)tey«' 
oogele, n)eld)et dem ©tafen nut fel)t getinge Kon* 
3effionen machte, fomie Qe{nlid)e S^^^f^b^i^^dgeteien 
allet Att mögen 3U demfelben ttautigen Q^efultat 
l)ingen)it?t l)aben, die -ööuptfad)e jedoc^ muten fie 
nid)t, und jene in det ©efd)id)te dee Q3utgtl)eatet6 
denfmfitdig gemotdene Antmott Sd)teyt)ogele an 
feinen Cl)ef: „5)a6 t)etftel)en 3k nidft, Cj^icWcni^^ 
mat lediglid) die QDetanlaffung, nid)t die Qltfad)e 
feinet ©ntl)ebung, die mit getade3u beifpiellofet ^ütf» 
fic^telofigfeit in S3ene gefegt mutde. ©in untetge* 
otdnetet -öofbeamtet lue Sd)teyt)ogel den ©tlafe not, 
roonac^ et die ©efd)äfte alfogleid) an den -öoff^^^^tat 
Q3aton ^otftetn ab3ugeben l)abe, und ale det non 
diefet ©töffnung betäubte, ja t)etnid)tete 3Jlann die 
^betgabe nid)t fofott beroetffteUigen ?onnte und um 
eine $tift bie 3um ndd)ften Jllotgen bat, roatd il)m 
det Q3efd)eid, dajj fie nid)t gen)äl)tt metden ?önne, 
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übrigens btaud)e man il)n eigentUd) aud) gar md)t 
mel)t und et fönne fid) fogleid) entfernen. 6ebrod)en 
ronnfte Sd)rei|t)ogel die Treppe Ifinah — ee n)Qr ein 
nafefalter $rül)ling6tQg, der Q^egen fiel in Strömen 
und Sd)rei|t)ogel murde nun erft gen)Ql)r, dajg er 
feinen ^ber3iel)er und Q?egenfd)irm oben gelaffen. 
Cr ftieg nochmals die Treppe b^rauf und nie er die 
Xfire jenes Amte3immer6 öffnete, in n)eld)em er durd) 
noUe Qd)t3el)n jQl)re 3um Qlul)me des Q3urgtl)eQterö, 
ja feines QDaterlandes überl)aupt, gemirtt, entfpann 
fid) folgendes ©efpräd) 3n)ifd)en il)m und dem §of* 
beamten, deffen Qlamen mir gerne nennen mürden, menn 
er in einer unferer Quellen erhalten geblieben mare: 

,,Q!Das münfd)en 3kf §err Sd)reyt)ogel?'^ 

„IRzincn Schirm und ^ber3ieber/' 

„^ie follen 9l)i^en nad)gefd)i(ft merden, falls fie 
fid) norfinden foUten/' 

,,^rfiben in der Ccfe find \lc." 

ifVaB fann id) glauben oder nid)t.'' 

/r^tagen Sie den Wiener 1 9d) merde mid) auf 
den Tod er?älten.'^ 

,/^aran liegt uns nid)ts/' 

5)iefes ©efpräd) b^t am 26. 3Ilai 1 83a in der 
Kan3lei des QDiener ^urgtl)eaters ftattgefunden. 

Sd)reyt)ogel ging ol)ne Qlegenfd)irm und ^ber» 
3iel)er beim und die Cr?ältung, die Aufregung warfen 
ibn auf das Krankenlager. Als er fid) endlid) non 
demfelben erboben, mar er nur nod) ein Sd)atten 
feiner felbft und pel, gefd)mäd)t mie er mar, am 
28. Juli 1832 der Cbolera 3um Opfer. 

6a 



1820. QDon Anfd)fi5. 

5)ae ^ofbut9tl)eatet roat im Jal)te 1 830 in Dielen 
Q3e3iel)un9en oorteilbaftet geftellt nie I)^ut3uta9e. 
Vic Kaffe n)ar dutd) fo bedeutende öagen und fo 
umfan9reid)ee Petfonal n)ie je^t nic^t in Anfprud> 
genommen; die ^inQn3' und ßeben6t)etl)ältniffe in 
öftecreid) roaten 9lfitflid)ere und mit Q3eil)ilfe 
einer Dotation non 4.0000 fl. C.*3)l. mar die Vi' 
reftion im ftonde, das Xbentet Quf dem ^ufee einee 
^ofamtee 3U erhalten. 5)q6 Xl)eatet befQJj einen an» 
fel)nlid)en Fundus instructus, namentUd) an©atderobe; 
durften und Standeeperfonen bemegten fid) roirflic^ 
in Samt und Seide; die meiften Stütfe l)atten i^te 
eigene Aueftattung, die öarderobe mandette nid)t 
non einem ßeib 3um andern, die ^amen nerroa^rten 
die Garderobe ffir die il)nen 3ugeteilten Quollen im 
eigenen £)a\x\c, be3ogen für Koftfimftfitfe bei jeder 
dritten QDorftellung die §andfc^ul)e, bei jeder nierten 
QDorjtellung die ^ufebefleidung neu aue der ©arde* 
robe. 5)iefe Qleid)l)altigfeit der ©arderobe machte 
natfirlid) die QZad)fc^ajfung leid)ter und man fand 
ee 6fonomi[d)er, jäbrlid) aoooo fl. ab nielleid^t 
fpäter 200000 fl. auf einmal au83ugeben. 

Vit Komparferie mar freilid) [d)on damals nid)t 
gldn3end aueftaffiert. So 3. 03. gingen die Soldaten, 
die damals nod) Komparfendienfte leiften durften und 
mit dem Silber3n)an3iger»Spielgeld fel)r einoerftanden 
roaren, in allen mittelalterlichen Komödien in il)ren 
©amafc^en und bitten darüber nur ein Kollett an. 
3a, id) erinnere mid) fogar, dajj die r6mi[d)en Felden 
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in „Qlegulue", ,,Coriolan" und ,,Q3eUfar" unter den 
Xunffen die oertäterifc^en fd)n)at3en QDaden 3ut 
Sc^au trugen, und dQ3u mit il)ten reglementmajgigen 
<8Q(fenbätten red)t pdel bluten. 

Allein das Publicum bedurfte nid)t mel)r. Ce 
uberful) diefe Qlebendinge und befc^dftigte fid) mit 
der §auptfQd)e, mit dem QCDorte dee 5)id)ter6 und 
der Ceiftung dee Sd)Qufpieler8. Ce l)^rrfd)te nod) 
mel)r die QBereitmilligfeit nor, dae $el)lende durd) 
die Pbantafie 3U ergQn3en. ^ae l)cit fid) freilid) fe^t 
geändert. Vk Jugend und die Jltittelflaffe, n)eld)e 
den Olymp und die offenen pia^e benölfem, find 
diefelben geblieben, in einen undem Teil dee Pu* 
bliSume ift aber ein SHaterialiemue und Qlealiemue 
gefQl)ren, gegen n)eld)en die leinmandene QDelt l)inter 
den Campen oergebens unfämpft. QCDenn diefer Teil 
der 3ufd)Quer beim Tee fi^t, fo roeife er n)ol)l( ob 
die Sc^Qufpielerinnen nad) dem legten Journal ge^^ 
fleidet maren oder ob der Sd)aufpieler Ol. Ol. fid) 
in der Qlniform gut benommen l)at, oom Stücfe 
meife er gen)6l)nlid) fein Sterbensmörtc^en. 

Auf den Sperrfi^en Q&^nt die ©efc^äftsroelt, fie 
find 3n)ar frol), dafe die ^eierftunde da ift; meil fie 
aber aud) diefe nur da3u benfi^en, um fid) dngftlic^ 
ttac^ ^/?t:an3ofen^^ „Amerifanem'^ und ;,Kredit^^ 3U 
erfundigen, fo b^ben fie nid^t 3^'^, dem Sd)aufpiele 
3U folgen. Sie fprec^en unter der S3ene non der 
Abendbörfe, begnügen fic^ dann und mann einen 
Q3li(f auf die Q3ül)ne 3U werfen und menn fie dann 
den Sufömmenbang nid^t finden, fo ift dae Stütf 
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3o[cpti Sd)Tct)Dogel. 



K. IL (. 9Dfb<bliall)<f. Stl^nnng Mn ITIuCatoisttii nadj Kaptlln. 



;,fQde6 S^wq". ^ut diefe Kkffe 3uf4)öuer find die 
einaktigen Stfi^e die angene^rnften; n)enn fie n)äl)tend 
des einen ge[d)n)Q^t l)aben, fo l)Qben fie doc^ dae 
ndd)fte in Ausfielt. 

^ie Plegie, xoc\d)C damals aus dem oierfad)en K 
beftand: Kod), Krüger, Kobermein und Korn, befajj 
3U Anfang des Jahrhunderte gro|^e 3Ttad)ti)oU{ommen' 
Reiten, die il)r entfd)eidenden Cinflufe auf Cngagemente* 
abfd)lfiffe, ©aftfpiele, Annal)me oon Stütfen und 
QloUenbefe^ung geftatteten. 3^^ ^^A \)^^^ P^ diefe 
Qled)te an Sd)rei|Dogel bereite abtreten muffen, den* 
nod) mar il)r QDirfungefreie nod) immer ein be* 
deutender und die artiftifd)e 3nf3enefe^ung mar i\}v 
oöUig überlaffen; aud) mar fie berufen, auf die $eft* 
ftellung dee Qlepertoiree, refpeftioe auf eine ange* 
meffene QDerteilung der 5)arfteUungefrdfte Cinflufe 
3u nehmen, -ö^^te ift dae Amt der Q^egiffeure 3u 
einem blofeen Titel geworden, nad)dem die Qlegie 
mit der artiftifc^en ^ire?tion oerbunden ift. 

3d) l)öbe oben bemerft, dafe dae §ofburgtl)eater 
früher nad) einem gemiffen §ofton oerroaltet murde. 
tiefer §ofton mad)te fid) n)al)rlic^ 3um größten 
QDorteile dee ©an3en im Q)er?el)re 3n)if<^en 5)ire?tion 
und Sc^aufpielem und 3n)ifc^en den 3Hitgliedem felbft 
fül)lbar. 

3m OBemufetfein, dajj fie dem §oftl)eater ndd)ft 
der Q3urg angehörten, beobachteten die Jllitglieder, 
fobald fie die Q^äume dee T^eatere betreten l)atten, 
eine gemiffe ^eint^eit gegenfeitigen Q3enel)mene, auf 
der Q3fil)ne hinter den Kuliffen ging ee nie tumultuarifd) 
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und tüuft 3u. Aud) 3U jener ^cit roufete die geheime 
Ct)toni? 3u et3Ql)len^ dafe Sc^aufpielet und Sc^qu* 
[pieletinnen md)t immer nur il)re Kunft, fondem aud) 
fic^ und andere mit ßiebe umfafeten; aber diefe Prinat* 
Qn9ele9enl)eiten murden in den refpef tinen ODo^nungen 
abgemi^elt; l)inter den Kuliffen l)dtte man nergeblid) 
die fd)mQd)tenden ©ruppen und die Kneipengefpräc^e 
gefud)t^ modurd) die jungen Sd)aufpieler 3um Teile 
3u bemeifen ftreben, dafe fie aufgemetfte ©eifter find* 
Kunftent^ufiQsmue, 3^itung6rul)m und Sd)neider* 
red)nungen durc^ unfreiroillige ßiebe 3U be3al)len, 
mar nod) feine Q^egel geroorden. 3m $oyer fehlte 
es nid)t nn l)eiterer Qlnterl)Qltung, ein freier Sd)er3 
murde nie Ausnahme t)er3iel)en, aber die gQn3e 
QDerfammlung trug den Cl)arQ?ter einer feinen ©e* 
feUfd)aft. 

1825. Q)on Xiecf. 

3d) 3n)eifle, dafe diefee Stficf [„^kttcrfinn und Cicbe", 

nad) dem 5ron36fifd)cn oon Kurländer], meil die 3ntrigue 

nur unter roenig Perfonen fid) umdrel)t und gemiffer* 
majgen an die ©ren3e dee ©rlaubten und Anftd|^igen 
ftreift, auf irgend einem anderen Theater ©lücf 
mad)en fönnte^ denn es get)6rt dies noUendete, runde 
3ufammenfpiel aller Perfonen da3u, um Aar und be* 
ftimmt t)etaus3ul)eben, und es 3ugleid) mit der leid)ten 
©ra3ie 3U umfleiden, die notmendig ift, um diefe 
Kleinigkeit fo liebensrofirdig 3U mad)en, mie fie l)ier 
erfd)eint. ^üv das ßuftfpiel ift das \}\z\\Qt Theater 
je^t ol)ne 3n)eifel das befte in ^eutfd)land. §err Korn, 
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^Itadame QDei|gentl)utn und 3)tUe. 3Hfillec 3eigten 
f(d) m n)Ql)tet QDittuofität. 



^ae Publicum ift 3U loben, dae ee dae Sd)dne 
ancrfennt ,5)(e QloUe dce Ccat [oon Anfcbü^ gefpfdt] 
routdc fo ftar? mit Q3eifaU bcgrüjjt, dofe dne Sc^qu* 
fpiel bei einigen gtofeen Jllomenten ftillefteben mujjte, 
um diefe raufc^ende Freude nur etft miedet nerftummen 
3u laffen. ^Tlan ift fteilid) aud) gegen dae Q)etfel)tte 
und $Ql[d)e 3U tolerant, meil man fid) [d)on daran ge* 
m6l)nt \)atf und QDien, mie jede Stadt, l)at ein fonder* 
baree patriotifd)ee ©efül)l für feine Sd)aubül)ne. 

Kontroft öriUpQr3ere ole ^^eQterdid)ter. 

^ie rü^mUti^e Art, auf toelc^e ^ert ?ran3 GriUpatset fe(ne 
Caufba^n ale dtamadfc^et Sti^df tjtellet betreten b^t und dae aue« 
9e3e(d)nete Xalent, roeld^ee er für dfefee ^ac^, {nebefondere durc^ 
fein füngft 3ur Aufführung gebrad^tee Xrauerfpiel „Sapp^o'' be< 
n>d^ret, b<^t ^^^ AufmerffamCe(t der C: C: $oftl)eater ^(reCsion 
dergeftalt auf fic^ gesogen, da§ fie, oon dem QDunfd)e befeelt, 
mit $erm GrÜlparser e(ne literarifd^e QDerbfndung ansuCnüpfen, 
m(t demfelben über nad^fte^ende PunCte übereingekommen ift, 
toelc^e die ooUe Kraft einee förmlichen QDertragee ^aben foUen. 

Itene ^(e ?: ?: 5oftl)eater ^irefsion fid)ert dem §erm 
^ran3 GriUparser eine |dl)rlid)e Q3eftaUung oon Cintaufend 
Gulden QDiener QDdl)^ng 3U, und yoax mit |enem Xbeuerunge« 
Sufc^uge, deffen \id) die übrigen $oftl)eaters3ndioiduen 3U er« 
freuen l)aben. 

Qten» X)iefe Genüge merden aue der C: C: ^oft^eaterKaffe 
in monatlichen Terminen oer ab folgt, und^abenoon l^en 2nay 181 8 
Qn3u fangen. 
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3ten8 f^üt jede© neue Uteranfcbe Produft;, iDeld)e0 3ur Auf» 
fü^rung auf der §ofbül)ne geeignet erfldrt, und 3u diefem Q3el)ufe 
oon dem §erm QDerfafecr übernommen lofrd, erl)dlt §err ^x. ©rüU 
par3er außerdem ein befonderee Honorar nati^ der bieder beob« 
achteten Qlibung. 

4tcn8 dagegen oerbindet fid) §err 5'fQn3 ©nUpar3er, alle feine 
dramatifc^en Produfte o^ne Auenabme, f olgliti^: Sd)aufpiele, Xrauer« 
fpiele, Cuftfpiele, Singfpiele und IHelodramen immer 3uerft au8fd)lüj^s 
lid) der f : If : ^oft^eater ^iref3ion oor3ulegen, und jene IJIanufftripte, 
meiere fie annimmt, und übereingekommener OD eife honoriert, immer 
erft nad) Oberlauf oon einem }al)r oom Xage der Annahme für die 
C: ü: ^oft^eater, im 3nn« oder Auelande in ^ru(f legen 3U laffen. 

5ten8 QDenn die ^iref3ion einee der Stü<fe de© §errn ©rill« 
par3er nic^t annehmen follte, fo mird ee oom Xage dee i^m 
begannt gewordenen Q3efd)luJ3e8, fein oollee freiee Cigentl)um. 

ötene gerr ^ran3 ©rillpar3er wird Ceinee feiner dramatifd)en 
QDerfe e^er an eine andere Q3ül)ne im 3n« oder Auelande ab» 
geben, beoor felbee 3ur Auffül)rung im l: l: $oftl)eater über« 
nommen, oder {l)m 3ur freien QDerfügung 3urü(fgeftellt morden ift. 

ytene ^(e §oftl)eater X)irelf3ion wird fid) angelegen feyn 
laffen, il)re Cntfd)eidung über die Annahme oder Q^id)tannabme 
einee IHanuffriptee fo fd)nell ale mdglic^ 3U ert^eilen, und felbee 
nie über 3mey 2nonatl)e bei der Q3eurtl)eilung 3urücfbel)alten. 

gtene ^icfee QlibercinUommen foll oom 1««« IHay l8l8 an» 
3ufangen, ununterbrod)en durc^ oolle ^ünfja^re 3U gelten 
l)aben, den ein3igen ^all fedoc^ auegenommen, menn eine Q3es 
förderung in öffentlid)en Staatsdienften den §errn ©rillpar3cr 
in die £age fe^te, den l)ier eingegangenen QDerbindlid)Ceiten nid^t 
mebr Genüge leiften 3U fannen. 3n diefem 5<»lle erlifd)t dann 
aber oon dem nümlid)en S^^tpunÜte an auti^ ^^^ gegenfeitige 
Q)crbindlid)lfeit der f: f : ^oft^eater ^iref3ion. 

QDien, den i^en THay i8l8. 

Klaudiue Q'^itter ^uljod ^ran3 ©rillpar3er 

K. K. §ofratl), und ©oft^eater 
§ofcommiffar. 
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Kaifet ^tan3 und doe OBurgt^eatet. QDon ^ran?l 

Kaifer $rün3 Hebte dae Q3ur9fd)Qufp{eltl)eatet, 
er erfd)ien, namentUd) in fernen legten Cebene* 
JQl)ten, fQJt tSglid) an der Seite der Kaifetin KoroUna 
Augufta. 

£)icv mufe id) eines QBtauc^ee enoabnen^ der Qm 
11. ^ebruQc 1834 3um le^tenmal ftottfond und der 
nur roenigen mel)t in Crinnetung geblieben fein rnng. 
Am QDotübende des ©eburtstages des Kuifets, der 
Quf den 12. ^ebruQt pel^ fand folgende QDotftellung 
ftQtt: Qlüc^ einet Ounettüre ging der Q)orl)Qng des 
Q3utgtl)eatets Quf. An der Kuliffenfeite lin?s nom 
3ufd)Quer ftanden alle Sd)Qufpielet im fd)n)Qt3en 
$tQ(f und noeijget Kromatte, in Sc^ul)en und Strümpfen 
aufgeftellt; il)nen gegenüber die Sd)aufpielerinnen, 
noran ^rau 3rranul non QDeiJ8entl)um, die die goldene 
QDerdienftmedaille am roten ^nnde trug. 3m hinter» 
gründe der <8ül)ne glän3te, non einem ßorbeerft:Qn3e 
gefront^ das lebensgroße Q3ild des Kaifers. 5)as 
Ord)efter begann die Q)olfsl)ymne 3U fpielen, die 
Ferren und 5)amen fangen im Cl)ore die QDorte 
und nerbeugten fid) nad) jeder Stropt)e tief nor 
dem Q3ilde des Kaifers, ^as Publicum l)Si^t^ ftel)end 
3u. Kut3 nad) der Q)olfsl)ymne erfd)ien der Kaifer 
und murde unter lauter Fanfare des Ord)efters 
non jubelndem QDinat begrüjjt. ^er Kaifer murde 
nid)t müde, fid) dankend 3U oemeigen. Sonft mufete, 
roenn der §of anmefend mar, fid) das Publicum 
fd)roeigend t)erl)alten. JlliJBfallen aus3udrütfen mar 
nod) ftrenger nerboten. Aud) durfte fein Sd)au* 

69 



fpiclet oorgerufcn roetdcn, ebenfoiDenig der 5){d)ter, 
roenn er ein StQQtebeQmtet tüQt, etfd)einen. Sein 
Stand l)Qtte darunter leiden fönnen. 

5)ie Klage über die oeralteten 3Jlufi?ftü(fe, die 
das Ord)efter auffül)t^te, n)ar eine allgemeine, dod) 
durfte diee in den 3^itungen nid)t getadelt merden. 
5)enn der Kaifer als QDiolinfpieler, der aber nur die 
3n)eite ©eige in den Quartetten, die er 3un)eilen bei 
fid) oeranftaltete, fpielte, l)ing an den alten JRufi?* 
ftucfen mit QDergnügen. 

5)er Kaifer nal)m aud) 3ntereffe an den QDor* 
ftellungen und dem Perfonale felbft. Cr unterhielt 
fid) gerne, roenn fid) ein3elne 3ur fludien3 meldeten, 
mit ibnen. 3d) fül)re in diefer <8e3iel)ung einige 
d)araCteriftifd)e anefdotifd)e ^ixge \}lev an: 

^ie berül)mte Xragödin Sophie Sd)r6der mar 
durd)gegangen und l)atte die il)ren Quollen entfpred)ende 
©arderobe mitgenommen. Als fie fid) fpäter mieder 
reuig in QDien einfand und neuerdings engagiert 
murde, begab fie fid) oorerft 3um Kaifer, um {i)n um 
Q)er3eil)ung und ferneres Q!Dol)lmollen 3U bitten. 5)er 
Kaifer fagte: „3d) roei§, meife, Sie l)aben oiele QDider* 
fac^er g'l)öbt, die mir mand)es oon 3l)nen g'fagt 
baben, mas oielleid)t nit n)al)r g'mefen is. Sie ^aben 
auc^ je^t nod) oiele $eind\ *s nu^t aber alles ni?e, 
Sie fein dod), auf 3b^«i^ 5teir, die Crfte in ^eutfd^^ 
land. Va^ id) \)c\xt' bei 3\;)vcm erften Auftreten nit 
ins Theater fomm*, merden S' fd)on oer3eil)en; \)C\xt' 
ift der Sterbetag meiner Jllutter und da ?ann ic^ 
äod) la Theater befuc^en.^' 
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flle eine 5d)Qufpielerm ßonge fid) für l^re Auf* 
nobme im ^ofburgt^eoter bedangen fem und üfvt 
5urd)t, ob fie gefallen roerde, auj^erte, fprod) il)r 
der Kaifer 3)Xut 3u: ,^Sd)auen 3\ Sie muffen fid) 
nit ffird)ten, meil die J3d)rdder da ie. ^ie ie immer 
nod) a 3Jlordfrau auf der Q3ül)ne. Aber i ?enn* meine 
QDiener, die fein oiel 3u gut, um 3t)nen nid)t ©e* 
red)tig?eit n)iderfal)ren 3U laffen." 

^er Xragi?er §einrid) flnfd)fi^ ?am, um feinen 
Abfd)ied 3U erbitten, meil er eingeladen murde, die 
3Jlitdireftion dee ftändifd)en Xl)eatere in Prag 3U 
übemel)men. 3)er Kaifer ermiderte: „3)araue roird 
nxji. Dae tu* id) nit, QDann'e mir einfallet, 3t)nen 
plö^lid) den Abfd)ied 3U geben, murden 3k fid) nid)t 
auf 3l)ren Kontrakt berufen? Soll id) weniger Q^e<^t 
baben ale Sie? 3d) la|53t)na nit roeg. J)Xad)en S' 9t)^en 
dae Ceben fo angenel)m ale S' können. Sie merden 
fid) fd)on felbft einmal freuen, dag id) Sie nit meg« 
gelaffen t)öb\'' 

Q!lid)t geringeren Anteil nat)m der Kaifer an den 
dargeftellten 3)ramen, Ce rourde feine Äuj^erung be* 
?annt, ale ein ßuftfpiel 3ur erften fluffüt)rung ge* 
langen follte: „§eute mu|5 id) ine Xt)eater, die ^cn\\xv 
?6nnt' nad)träglid) ein §aar in der 3Jlild) finden und 
dae Stud verbieten und id) be?omm*e nid)t 3U fel)en/^ 

Ale 3um Geburtetage der Kaiferin Karolina Augufta 
der „Alte Junggefelle'' unter dem Xitel „3)ie ^aue* 

genoffen '^ [Cuftfpid oon ColUn d'^adcortlc, dcutfd) oon ^ncdnd) 
CudiDig Scbtödet; Crftauffübning om 3. Q^ooembet 1818] und 

dae Cuftfpiel „Xrau, fd)au, mem?^' unter dem Xitel 
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;,QDlC man fld) täufd)t^^ [oon Karl Scball; erftQuffübning 

Qui fclben Abend] gegeben iDurdc, fragte der Kaifer, 
der oon diefer QDerfügung erful)r, feinen Oberft* 
?ämmerer, den ©rofen C3emin, um die Qlrfodje, 
freimütig oufeerte derfelbe: „QDeil Cure 3Jla)eftQt 
3um üiertenmal perl)eirQtet find und dae ,Xrau, fd)Qu, 
roem?' auf Cuer JHajeftot be3ogen werden ?6nnte, 
l)Qt ee die 3^i^fu^ f^ oerffigt/' ^er Koifer lQd)te: 
„Qlnfere 3enfur ift roirflid) blöd." 

Cine Äujöerung dee Grafen C3emin, dem die Ober* 
auffid)t über die §oftl)eater 3uftand, oerdient nid)t 
pergeffen 3U merden. Ale fid) die adeligen Kreife fiber 
dae Cuftfpiel „Der Damenftrieg'' [o#n Scnbc und Ccgouoc, 

deutfc^ Don ^einnd) Coube; 6tftouffül)run9 om 36. Tflai I851], 

ale fei ee 3U gemein, besagten, gab C3emin feinen 
Standeegenoffen 3U perftel)en/ dag der eigentlid)e 
Pöbel in den Cogen dee erften Q^angee beginne und 
auf der Galerie aufhöre und dag der reine Gefd)ma(f 
und dae ffinftlerifd)e QDerftändnie nur im 3n)eiten 
Parterre unter dem 3Jlittelftande 3U finden fei. 

3)ie Xt)eater3enfur leiftete Qlnglaublid)ee an ge* 
rade3u allen gefunden QDerftand oert)6t)nendem Qln* 
finn. 3d) roill einige Q3eifpiele anfflt)i^en. 

Vie Q3e3eid)nung ^ofrat mugte, roenn fie in einem 
5tü(fe oor?am, jedeemal in Kammerrat oerroandelt 
werden, roeil die öfterreid)ifd)en ^ofrdte dadurd) fid) 
Ijerabgefe^t \n\)\en könnten. — Vit 6fterreid)ifd)e 
3Jlilitdruniform und dae Priefteröeid roaren auf der 
Q3üt)ne ftrengftene oerpont. — König ^riedrid) IL 
oon Preugen durfte auf dem Xt)eater3ettel nur „§er3og" 
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l)ei|ftcn. QDcnti er ole Jricdrid) der ©roj^e be3eid)net 
iDurde, mufete die Q3e3e(d)nun9 „der ©roj^e" loeg* 
bleiben, — 3n einem Sind muj^te dae QDort Paladin 
geftrid)en merden, meil man Palatin i)er{tel)en und 
der Palatin pon Qlngarn fid) dadurd) l)erabgefe^t 
füllen ?6nnte .... — Ale dae Q3ild 3fflande nad) 
einem ^Berliner Originale für die Sd)aufpielergalerie 
in QDien ?opiert rourde, mufete der rote fldlerorden, 
den er auf dem Q3ilde trug, toegbleiben, toeil ee un« 
erl)drt erfd)ien, dajg ein J3d)aufpieler einen Orden 
erhalte. — 3)er §offd)aufpieler Q^eil oerfafete ein 
3)rama; deffen Stoff dem Ceben dee 3)eecartee ent* 

nommen lOar [„^tanquiUuo", ^rQUcrfpicl iiQd) dem ^ransöfi» 
fc^en; erftQuffübnmg am 29. September 1822]; der QUame 

dee pi)ilofopl)en mujgte in Xranquillue pertoandelt 
toerden, denn die QDerCe oon ^eecartee loaren in 
öfterreid) verboten. — ©erade3u mafeftätbeleidigend, 
wofür der 3^^fot Y^atte weggejagt 3U werden oer* 
dient, war fein 5trid) durd) die pt)rafe in ^riedrid) 
5d)illere „Q^duber'' //?ran3 Reifet die Kanaille'^ Qlm 
die Qlrfad)e gefragt, aujgerte er gan3 rul)ig: //Ce 
könnte dae ale Anfpielung auf Se. 3Tlajeftät den 
Kaifer genommen werden.^' „Vk Q^äuber'' waren 
überdiee nid)t b^ff^b^d ^^^ durften nur in einem 
QDorftadttbeater aufgefübrt werden. — 3)er Cbor 
in 3Jto3arte ;,3)on Juan'^ „Ce lebe die Jreibeit'^ 
mufete lauten „Ce lebe die ^röblid)?eit!'' — Der 
Präfident in „Kabale und Ciebe'^ wurde in einen 
//QDicedom^', der aud) nid)t ale QDater Ferdinande 
erfd)einen durfte, fondem ale Obeim, um3enfuriert, 
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und ce öang läd)crlid), locnn Ferdinand; mit Patt)06 
auf feine Q3ruft seigend, ouerief : ,/§ier ift eine Stelle^ 
roo der QUome Ol)eim nid)t durd)9edrun9en ift/' — 
OerQde3u blöd roor ee^ die nur für den Sd)aufpieler 
oor9efd)riebene QBemerCung „Cr öommert fid) ane 
Jenfter?reu3 '^ de Q^eligioneftörung 3U ftreid)en. 

Ce t)^rrfd)te nid)t feiten Cmpörung über der*' 
gleid)en 3^nfurftrid)e, roenn nid)t, rooe nod) t)dup9^^ 
gefd)Ql)^ gelad)t rourde. Die Q3et)auptung ift feine 
Übertreibung, dofe die ^zVi\\SiX die 3Jlär3reoolution 
dee jQt)ree 1 848 mitt)erfd)uldet t)öt 3)ie 3^nfur roollte 
den König ßeor nid)t fterben laffen, roeil dae die 
Stauen 3U fet)r ergreife. Ale dae QDerbot roabrend 
der Probe befonntgegeben rourde, lief Anfd)ü^; der 
den Ceor dQr3uftellen t)ötte, xoxz rofend auf und ab 
und rief: ;,QDäre id) \fitx am Q3urgtt)eater nid)t fo 
nortrefflid) dotiert, dafe id) dergleid)en Cfeleien, im 
-Öinblid auf meine S^^^i^f^/ überfel)en ?6nnte! 5o 
mu|5 id) mir, meiner Jamilie roegen, alle diefe Dumm*' 
l)eiten gefallen laffen/' Der Poli3ei3enfor nerftand 
natürlich, daJÖ der geäußerte Cfel i^m gelte und An*' 
fd)ü5 rourde 3U einem dreitägigen §auearreft per* 
urteilt, der durd) die ODermarnung die Q)erfd)ärfung 
erhielt, da|5 er bei QDiederl)olung fo beleidigenden 
^enet)mene aue dem 5d)aufpielr)erbande dee §of* 
tl)eatere entlaffen roürde. 

©ruf C3emin bat einee Xagee den Kaifer, Q^au* 
pad)e Xrauerfpiel „3fidor und Olga'' [erftauffflbrung 
om 15. 2noi 1827] 3u lefen, n)eld)ee ©ruf Sedlni^fy nid)t 
3ur Darftellung ?ommen laffen roollte. Der Kaifer 
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bcioflligtc die flufffit)run9. Ale der Poli3eipräfident 
in fludien3 3um Koffer tarn, empfing ft)n diefer mit 
den QDorten: „Aber rooe ift 3l)nen denn eingefallen^ 
doe 5tücf 3u nerbieten?" 

3)er Koifer ordnete, auf Anregung feiner ©emal)lin, 
die 3ufQllig ©rillpar3ere non der 3^nfur nerpontee 
Xrauerfpiel ,/ König Ottofore ©lücE und Cnde'' 3U 
Oefid)t befam, die Auffül)rung deefelben auf dem £)of^ 
tl)eater an. 

CudiDig ©eoriente ©aftfpiel im Q3ur9tt)eQter. 

Oftober bie De3ember 1 8q8. (QDr. Xbeater3eitungO 

QDae den ^oUftoff anbelangt, fo liegt fd)on in 
der Q3emerCung einiger, „dafe 3)er)rient 3U oiel 
Crnft in die ^arftellung gelegt l)abe'^ feine noll* 
ftändigfte Q^ed)tfertigung. Den Jallftaff ol)ne Cmft 
fpielen, r)ielleid)t fogar mit ©rimaffen, \)ei^tf il)m feine 
3ronie, feinen §umor nehmen, alfo il)n r)ernid)ten und 
gar nid)t fpielen. ©in bloj^er Spa|5mad)er gewinnt 
feinen dürften roie ^einrid) 3um freunde und ein bloj^er 
J3pagmad)er fpielt ebenfotoenig die fo bedeutunge« 
Dolle f6ftlid)e 53ene im QDirtel)aufe mit dem le^teren, 
ale er den tiefpfgd)ologifd)en 3Jlonolog über die ©bre 
l)dlt. 3^ ^^b^ ii'^9t ^^^^ fibrigene, ale dajg nabere 
Andeutungen bieruber notwendig maren und ee \)k^t 
dae Talent dee grojften Künftlere in den Sd)atten 
ftellen, roenn man da nod) ent3iffem wollte, roo er 
felbft durd) die ficberfte und deutlid)fte Aueeinander* 
fe^ung dee Cbaraftere in feinen fd)6nften Q3e3iebungen, 
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fo flor und dcutUd) 9cfprod)en \)at Darum Jtct)en 
iDir Qud) nid)t an, Dcoricnte JoUftoff an innerem 
Kunftmert feinem 5bglo(f 9leid)3uJteHen, roie fid) der 
Did)ter durd) die 5d)6pfun9 diefer beiden Ct)araEter, 
fo ^Qt fid) der Dorfteller durd) die Q!lad)bildung 
derfelben sroei unoer9än9lid)e Denkmäler errid)tet, 
die feft in dem 6edäd)tnie derjenigen murseln^ die 
fie 9efel)en l)(iben und die für die Sd)Qufpiel{unft ob 
ebenfo groj^e QDorbilder gelten ?6nnen und werden, 
ale jene der 3)id)tCunft. 






5)eoriente OBeifoH im „armen Poeten'^ mar nur 
Kinderfpiel gegen den, den er ale Sd)en)a [im Sc^au« 
fpicl „^ct }udc" oon Cumbetland] erl)ielt. Der Künftler 
mard in 5umma fünf 3Jlal t)^roorgerufen. Gin in 
diefem Xl)eater nie erlebter Jalll 3Jlad. Koberroein 
ale Q^ad)el, brad)te in einer 53ene die QDorte an: 
„QUein, roae find 5ie für ein feltener, nie dageroefener 
3Jlann/' ©leid) ale ob ein Jeuerfun?e in eine Puber* 
tonne gefd)lagen, murden diefe QDorte oom PubliEum 
aufgefaßt und ergriffen, dag dae Applaudieren fein 
Cnde 3u mollen fd)ien. Ale id), mie gen>dl)nlid), dee 
Abende nad) der ^orftellung mit it)m 3ufammenfam, 
äujöerte er: „3d) t)abe dae ©lücE gel)abt, in Q3erlin 
und mand)em andern Orte mid) oft einer et)renoollen 
Aufnat)me 3U erfreuen, aber eine fold)e roie l)eut, ift 
mir in meinem Ceben nod) nid)t geworden. 3d) ful)le, 
dajg mein ^ierfein mid) auf 3n)an3ig }al)re in meiner 
£aufbal)n ftär?en roird.'' 
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Sd)Qufpicler. 

5opt)ie 5d)r6dcr, QDon ßaubc. 

3t)r ©rundd)QrQ?tcr loar fd)ii)crcr Crnft und 
durd) den QDortrog in erfter Cinie ift fie die grojge 
J3d)Qufpielerin gemorden. 

3t)r Organ roar fonor, it)r A^ent rein, il)re Gin* 
teilung der Q^ede meifterbaft. Sie ftommte au8 der guten 
3eit, n)eld)e gefponnten Sinnee eine neue ßiterotur auf* 
nobni; n)eld)e jedee fd)öne QDort begrAj^te, n)eld)ee die 
Bedeutung einee jeden QDortee genau würdigte. Cine 
fold)e ^eit fprid)t in it)rer Q^ede?unjt fo öar ale mög* 
lid), fie fud)t ffir jede QDendung dee Sa^ee den ent« 
fpred)enden Ton. Sie ftammte femer aue einer ^eitf 
n)eld)e neben der ideal auffliegenden Citeratur dod) in 
der Sd)aufpielfd)ule non Sd)r6der und 3ffland einen 
realen ted)nifd)en Q3oden l)ötte. liefen Q3oden durften 
damalige Sd)aufpieler nid)t leid)t nerlaffen in unner« 
ftandener ^berfd)n)englid)?eit. ßeute, n)ie Sd)r6der und 
3ffland; oerlangten aud) für die ^berfd)n)englid)Eeit 
Cröarung, 3Jlotir)ierung und ftufenroeifen ©ang. 

flue diefen Cinflüffen ift Sopbie Sd)röder in il)rem 
Sd)aufpield)ara?ter l)en)orgegangen. 3)iefer Cl)ara?ter 
mar nid)t fo blojg ideal, mie fe^t oft behauptet mird; 
er rut)te auf einer fel)r realen ted)nifd)en Grundlage; 
er t)olte fid) gar mand)e ^Begründung oder flue* 
fd)mü(fung nom realen ^elde. 

Vie näd)fte Jrage ift: QDar fie nur deöamierend 
oder mar fie 3U fel)r deQamierend, mie il)r neuerdinge 
nad)gefagt mird? 
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Die Ic^te ^ragc loird fein : £)atte fie Ceidenfd)Qft 
genug? Cntroicfelte fie Sd)6nbeit genug? 

3d) erinnere mid) il)rer ^fobella gQn3 deutlid) 
und id) mufe fagen: 3t)re Deöamation drängte fic^ 
nid)t oor, lofte fid) ni<^t ab oom dramotifdjen Cl)a* 
rofter. Sie fprod) fd)6n, fie fprad) — man empfand 
es n)ol)l — mit dem QBemufetfein, dafe die Art des 
5pred)ene eine §auptfad)e märe, aber fie b^lt die 
QDerbindung mit dem dramatifd)en ©edan?en und 
Gange un3meifelt)aft feft, fie fprad) dramatifd) fd)dn. 

Vk groj^e Q^ede im erften fl?t der „Q3raut non 
3Jleffina'' l)ätte r)ieUeid)t nod) mannigfaltiger fein 
können; ee blieb nielleidjt 3U munfd)en fibrig, daj^ 
nod) ein ftarfer Pule geiftiger ßebl)aftig?eit ^emor* 
träte — aber diefe QDfinfd)e entftanden root)l nur, 
meil man einer fold)en Kflnftlerin gegenüber alle er* 
finnlid)en Anforderungen ftellt, 3m legten fl?te bei 
dem 5d)rei: „Ce ift mein 5ol)nP' t>ergafe man all 
diefe fragenden QDerlangniffe. 3)iefer 5d)rei, allerdings 
rl)etorifd) norbereitet, mar nid)t blojft rl)etorifd), er 
enthüllte die ganse 7Rad)t dee dramatifd)en QTlo* 
mentee « « • 

§atte fie ßeidenfd)aft genug? Vk 3)arftellung der 
3fabella gibt root)l Ant)alt 3ur Q3eantmortung diefer 
JJrage, aber dod) nur Anl^alt. 3Jtit diefem flnl)alt 
roürde id) mir 3U fagen getrauen: Ja, fie t)ötte ßeiden* 
fd)aft genug. 3t)re perf6nlid)e Q3e?anntfd)aft gibt mir 
meitere fln^altspunfte mel)rfad)er flrt. 5ie mar eine 
tief ernftt)afte, ftrenge QUatur und t)öt mid) in il)ren 
Äuj^erungen root)l an puritanifd)e ßeidenfd)aften aue 
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CromiDcUe ^ä\)t erinnert. Q!lid)t an die £eidenfd)aft 
dee J3uden8^ n)ol)l ober die fd)onun9eloe leidenfd)Q{t« 
lid)en Auebrüd)e der QUordlanderecfen. Vm beliebte 
5d)la9n)ort älterer ßeute t)ei6t ,;ddmonifd)'', roenn 
fie non diefen 5d)r6derfd)en fluebrüd)en fpred)en, 3d) 
glaube, fie l)Qben nid)t 9Qn3 unred)t, ober aud) taum 
9an3 red)t QDir fud)en im ,,3)Qmonifd)en" ein gutee 
Xeil roflder pi)QntQfie, roeltftürmenden, ooUig unab^^ 
bdngigen Gedontene. ^en gerade l)ab' id) nie n)al)r' 
genommen in il)r; id) l)abe fie nie gedanfenreid), nie 
ungeftfim und dreift in der Gedanfenmelt gefunden. 
3t)re Kraft mar die einee ftar?en QDillene, mäd)tiger, 
unnal)barer Cntfdjlüffe. 3n diefem Q3ereid)e merden 
fid) aud) il)re ftdr?ften Quollen finden, und man fprid)t 
geroife mit Jug und Q^ed)t oon il)rer aufeerordent* 
lid)en Cady 3Tlacbetl). 

Cine rationell eni)ad)fende Ceidenfd)aft befaj^ fie 
gemijg in ftarfem Grade. ^e8gleid)en die £eidenfd)aft 
einee l)erben, ja t)arten QUaturelle. Sd)n)erlid) die 
einer mannen ©lut. 

Qlnd nun endlid): QSefajg fie J3d)dnl)eit genug? 
3Tlan mird die ^rage nid)t migperftel)en und an die 
blog äugerlid)e 3A)öxi\)cit der Crfd)einung denken. 
Diefe befafe fie befanntlid) nid)t. 5ie mar öein und 
mel)r robuft ale fd)dn gebaut. Aud) im Antli^ maren 
ftarfe Knod)en und eine ?ur3e Olafe dem fd)6nen 
Cindrucfe nid)t förderlid). 3)a8 allee l)indert nid)t, 
im gan3en und namentlid) in der QSemegung dee 
Korpere äftl)etifd) fd)6n 3U mirfen. Dae oermod)te 
fie. Sie Ifattz eine fo lange, fo mannigfad)e und fo 
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9tündltd)e J3d)ule durd)9emQd)t, dag \k)v polle8 Cben^^ 
majg der Haltung und dee fdrperlid)en Auedtucfee 
90113 und gar 3U eigen mar. Alle Sd)ilderun9en il)rer 
antiTen Quollen Jtimmen darin fiberein, und il)re 3fa* 
bella b^t ee mir in allen Q^id)tungen beftätigt. König 
ßudroig I. non Q3ageml)at 3U it)r gefagt: „Sdjröder, 
3t)re ©ra3ie liegt in 3l)rem flaffifd) fd)6nen Ober* 
arme!'' 

QDae die Sd)6nl)eit in mel)r dufeerlidjer QBe* 
deutung betrifft, in der QSedeutung, dajg die blojge 
Crfd)einung geminnend und liebenemfirdig fei, darüber 
ift fie felbft bei3eiten ftreng gegen fid) gemefen im 
eigenen 3utrauen. 3)ae alte Soufflierbud) dee „öol* 
denen QDliefeee" in der Abteilung „3)ie Argonauten" 
l)at mir darüber einen mer?murdigen Auffd)lu|ft ge* 
geben. 3n diefen „Argonauten" ift uielfad) uon dem, 
menn aud) milden 3Tlädd)enrei3e der ^Iledea die Q^ede 
in den ßiebeef3enen mit Jafon. 3Jtit J3d)re(fen fal) 
id), dag all dae geftrid)en mar. QDae auf ^Tledeae 
£iebrei3 nur irgendmie l)indeutete, mar auegeldfd)t. 
3)ae l)atte J3opl)ie Sd)r6der nidjt paffend erad)tet 
für fid). Ce blieb nun freilid) unflar auf Koften der 
^id)tung, mol)er denn mol)l die Qfleigung Jafone 
ftammte; aber die 3)arftellerin der 3Jtedea mar nur 
gefid)ert, menn man it)r nid)t8 uon einer ßieb* 
^aberin 3utrauen durfte. 3d) l)abe desljalb gemij^ 
aud) in il)rem Sinne gefagt, dajg il)re nolle und reine 
©rojfte erft begann, ale fie 3um Jad)e der §eldin 
und ^eldenmutter überging, ^ier tonnte fid) uon 
il)rem durd)mege ftrengen Qflaturell alles uolljtändig 
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geltend mad)en^ l>ier konnte die feltene grojge J3d)au' 
fpielerin entftet)en. 

3)Qe ijt fie geroefen. 3)Qe ergibt fid) für mid) 
fd)on aue den geringen Crfal)rungen, n)eld)e id) per«" 
fonlid) oon il)rer 3)arJteUung gewonnen l)Qbe» 3)ae 
QDefen einer Heroine erfd)ien in il)r ed)t und notür* 
lid) und l)od) ert)oben durd) i^re 3)arJtellung8Eunft. 
Cine An3Ql)l ib^er ftrengen Quollen roird in unferer 
XbeQtergefd)id)te immer Sd)r6derifd) genannt merden, 
und Sd)rdderifd) mvi fo niel bedeuten nie Qoffifd). 

3n il)rem eigentlid)en Jodje Jtet)t fie unerreid)t 
und ein3ig da, ein QDorbild für die deutfd)e J3d)au« 
fpielermelt. 

§einrid) Anfdjü^. QDon Ceroinefg. 

3)ie unbefiegbare Kraft und Sd)6nl)eit feiner Stimme 
mar das leud)tendfte Kunftmittel diefer gemaltigen 
Qlatur. Seine meife QSenü^ung diefes 3nftrumentee 
mar mir durd) fed)e Jal)re der ©egenftand unaue* 
gefegter Studien. 3)ie Stimme bötte urfprünglid) einen 
Xenorflang gehabt und mar, mie er mir perfonlid) 
mitteilte, oon dünner Struktur gemefen. Sein für die 
3JlufiE der Sprad)e l)od)begabtee O^r lehrte it)n 3ur 
^emältigung der il)m 3U?ommenden Aufgaben die 
S?ala feiner Stimme nad) der 3Jlittellage und Tiefe 
langfam ermeitem und den Qlmfang dee ein3elnen 
Tones nergrofeem. Cr mar dal)er im ftande, die 
majeftätifd) aueflingenden Stellen dee Cborfüt)rere 
in der ,,Q3raut non IJteffina'' oder den Sd)lu^ der 
93randfd)ilderung in der ,,©locfe" in dem QDorte 
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^/Q^icfcngrojö'' mit elementarer QDud)t aueflmgen 3U 
loffen und daneben die felbftftrafenden, fd)mer3durd)' 
n)fll)lten Jammerroorte „ßear! ßear! ßear! fd)lag* an 
idiee Xorl'' in drei anfteigenden t)öci)Jten Quoten der 
Kopfftimmen mit fold)er ^üUe 3U bringen, dajj dae 
grimmig J3d)neidende de8 Sd)mer3e8 darin Qar er« 
tonte und 3ermalmend auf den §6rer roirCte» Cr 
tonnte den 3)onner überbieten in der S3ene auf der 
§eide und in I)er3fd)mel3enden Tonen Cordelia 
bitten: /,Q)ergi|5, nergib, id) bin alt und Eindifd)'^ — 
und feine legten §aud)e: „3e\)tf fet)t t)ta, fet)t il)r!'^ 
roaren fo unberührt rein, roie feine erften l)eroifd)en 
QDorte: ;,©ebt mir die Karte daP' Aber niemale 
artete aud) der l)6d)fte flufroand der Stimme 3um 
5d)reien aue, er tat der ©eroalt und Sd)6nl)eit der* 
felben nie ©eroalt an, roeil 3ugleid) die {finftlerifd)e 
Au8bildung die nollendetfte roar . « . 3^ ^^^ gi^ögten 
QDundem gel)6rte die ^äbig?eit diefer Stimme, die 
Xräne fül)len 3U mad)en oder nom Sd)mer3 in einen 
jubelnden Ton aue3ubred)en, roie in feiner berül)mten 
Stelle des 3)tufi?ue 3)tiller: „©Ott roeife, roie id) 
fd)led)ter 3Jlann 3U diefem ©ngel gekommen bin! — 
3Jleine ßouife! allein ^immelreid) P' 

Auf Seite der E6rperlid)en Q3eredfam?eit roar feine 
^auptmad)t der auedrucEenolle Kopf non grojgen 
ßinien und auedru(fefäl)igen ©efid)t83figen, obrool)l 
die QDangen fleifd)ig roaren; il)nen ?am der beroegte 
3Jlund 3U §ilfe. 3)a8 liebeneroürdigfte ßad)eln f onnte 
um feine ßippen fpielen, eine bel)aglid)e, Eindlid)e ©in* 
falt fiber diefen S^qen fd)roeben, die gan3 befondere 
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anmutend lebendig murden, menn bunter dem £äd)eln 
der SAfaVt lauerte oder n)enn fie in geiftiger überlegen« 
t)eit 3ronie auedrüd ten . . . Aber bie 3um Jurd)tbaren 
tonnten diefe 6efid)te3fige den Auedrucf fteigem, 
roenn fie einen 5turm der Seele anffindigten, roie in 
der Quölle dee 3Jtiller fein berül)mtee ,/§alten 3U 
Gnaden!'^ in der dreimaligen Steigerung. QDenn er 
ale Crbforfter im fünften fl?te auftrat, maren die 
6efid)te3fige fo entftellt, dag dae QSemugtfein de8 
3norde8 aue feinem ©efid)te fprad), el)e er dae QDort 
beroorftofeen ?onnte. Cr t)atte in fold)e flugenbliden 
gefpannteften flffe?tee die Obergewalt feinee Augee 
3um Reifer. Ce mar blau, roae er felber oft be* 
dauerte, roenn er an ßudroig 3)eoriente fd)n)ar3ee, 
glul)endee Auge dad)te. Cr b^^tte feine Qlrfad)e 3ur 
Klage, meil dae blaue Auge fiber eine meit gröjgere 
3Jlannigfaltig?eit diefee Seelenfpiegele nerfügt, Vit 
Cemalt lag in der Cröjge und Klarl)eit deefelben 
und der l)ol)en QDolbung dee J3timfnod)ene; dadurd) 
murde dae Auge fd)on im ruhigen Aufblicf drohend, 
el)e dae ©eroitter loebrad) mit elementarer ©eroalt, 
roie in der Jrage an Cordelia : „Qlnd ?ommt dir dae non 
§er3en?'' oder an ©oneril: ,/^ift du meine Xod)ter?" 
Qlnter die 3Jleifter3Üge, die il)m eigen roaren, 
3äl)lte aud) die Jäl)ig?eit, eine Summe oon durd)* 
lebten Seelenberoegungen, die fid) 3U einem ent' 
fd)eidenden 3Tloment fummeln, 3ufammen3ufaffen und 
ab3ufd)lie|ften. So fd)lo6 er mit einer unbefd)reiblid)en 
Gvo^\)eitf roal)rl)aft toniglid) in 7on und ©ebdrde 
in ©oetl)ee „^p^igenie'^ auf die Q3itte der Sd)eiden' 
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den: „und rci^c mir 3um Pfand der alten freund* 
fdiaft deine 9^ed|te'\ mit demODorte ,,ßebt mobil'' 
Cr tonnte die Cebenegef^i^te diefee SHannee in 
dem einen QDort und der begleitenden ©ebdrde er* 
3dl)len. 3)er S^mer3 der Trennung, das Qflieder* 
mfirgen dee uerle^ten Selbftbemugtfeine, endli^ der 
Sieg dee ^firften über die S^mädie dee 7)tenfd|en 
trat une in der langen Paufe fi^tlid) uor die Seele, 
fo da§ man innerlid) auf)aud|3te fiber die fiegende 
§ol)eit dee i)erf6l)nten und i)erf6l)nenden ^/ßebt mol)U'' 
— 3n fold)en ftugenblicf en f ann man der Bedeutung 
und dee QDertee der Sd)aufpielfunft innemerden, 
denn mie eine Offenbarung fommt ee über die 3^* 
fdiauer, die il)m die l)od|ften Gebilde der ^i^tung 
in il)rem Xieffinn nerftändli^ ma^t. Könnte man 
fol^e Xaten dee S^aufpielere fe{tl)alten, fo märe 
der nielbeftrittene „Xreue 3)iener feinee §erm" \)c\xtt 
unbeftritten und ee bliebe ©rillpar3er bei der Qla^* 
melt fein ©egner, ale dae blinde Q)orurteil, dae nid)t 
fel)en mag. 3n der ^arftellung Anf^ü^' mar jedee 
JJli&nerftändnie behoben . . . 

3)er imponierende ©ndrucf , den ftnfdjfi^ mfil)eloe 
erreid)te, fand mol)l feinen ©rund in der Auegeglid)en* 
l)eit feiner ©aben: die 3Jlad)t dee Körpere, die un* 
bedingte §errfd)aft über feine JJlittel, dae unfehlbare 
©edäd)tnie, der nollige JJlangel flngftlid)er ©rregung, 
endlid) feine auege3ei^nete Bildung und fünftlerifc^e 
einfid)t. Au^ in der leidenfd)aftli^ften <Semegung 
der ©eftalten mar eine 9^ul)e über fie gebreitet, meld)e 
3)id)tung und Sd)aufpieler in eine erhobene Sphäre 
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rücftc. ^ci oller QDcid)l)eit, der er fid) unter Qlm* 
ftonden gerne b^^G^b, mar er ftal)lfeft in Cbarofteren, 
deren ^Qupt3ug eine unbedingte Strenge ift, mie 
Odoordo ©olotti. Sein Odoordo mar n)ol)l doe ^deoW 
bild, dos in diefer Quölle 3u denfen ijt: ,,3)er auf* 
braufende Jünglingefopf mit grauen paaren/' 3n der 
S3ene mit dem Prin3en mar jedee QDort roie in 
3Harmor gegraben und erfd)ien in der nollen fprad)« 
lid)en S^6nl)eit der Ceffingfd)en Profa. 3n majeftäti* 
fd)er ©r6§e roie ein Anruf aue dem Jenfeits eröangen 
die Sd)lu§n)orte : ,,3)ort erwarte id) Sie nor dem 
9^id)ter unfer aller 1^' . . . 

QDae it)m in meinen Augen die Krone der Q)oll* 
endung aufdrücfte, mar die Cfinftlerif^e Anordnung 
der ein3elnen Xeile 3um ©an3en, die Q)erteilung der 
Kraft, das 5eingeful)l in der Abtönung der QDir* 
fingen. Cr i)erful)r gerade3u mit der QDei6l)eit Sl)af e« 
fpearee in der 3)auer der Spannung leidenfd)aftlid)er 
Affefte; das l)öt feine 3)arftellung des Cear fon* 
genial mit dem Genie dee ^id)ter6 gemad)t. ^er 
9^eid)tura feiner Kraft l)öt it)n nie 3ur Qlbertreibung 
nerleitet, er l)at niemale dem Publicum 3U ©efallen 
die QDai)rl)eit und <Sefd)eidenl)eit der Qflatur nerle^t. 
^ie Begabung mie die ©efinnung ftanden auf gleid)er 
§6l)e; er mar non entern fünftlerifd)en Adel und fo 
nereinte diefer Xitanide das Q)ollma§ deffen, roas 
die Sd)aufpielCunft feit Spröder errungen, in feiner 
Crfd)einung, meld)e die QDfirde und Bedeutung feiner 
Kunft und feinee Standes in fid) nerforperte. 

„3d) merde nimmer feinesgleidien fel)enl'' 
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JSopbie JJlflUcr. Q)on Anf^ü^. 

Sophie 3JlfiUcr toar einer jener Lieblinge der Qflatur, 
bei deren Sd)dpfung die gfitige AUmutter dae ^filU 
l)om il)rer Gaben auef^fittet, und einem aueerCorenen 
QDefen ein Kumulat oon Cigenfd)Qften t)erleil)t, die 
fie fonft mit auegleidiendem Gered|tigMtefinne auf 
eine 9^cil)e oon Crdenfindem ©erteilt 

Cine blfil)ende Oeftalt oon fo ebenmäßiger ^fiUe 
der formen, mit einem fo angenel)men Q)crl)ältniffe 
3n>ifd|en Klein und Gro§, da§ fie gemeißelt fd|ien, 
um fid) jeder Sphäre der <33ül)nendarftellung an» 
fd)miegen 3U können; lieblidje Gefid)t63fige und ein 
Auge, dae oon fittlid)er 9(einl)eit und geiftigem Ceben 
ftral)lte, mad)ten Sopl)ic SRüller 3U einer der rei3cnd* 
ften 5rauenerfd)einungen, durd) roel^e die dcutfdje 
^ül)ne gemeint und oerV)errli^t morden ift. 

3n diefen fd)6nen Körper mit der fronen Seele 
batte eine andere Oöttin, die tragifdie 3Hufe, den 
belebenden Atem ffinftlerif^er QDeil)e gel)aud)t, den 
befru^tenden Samen dee Xalentee niedergeftreut. 

Sopl)ie 3nflller geborte jenen genialen Sd) au* 
fpielematuren an, die, roic Cudroig 3)eorient, unmill* 
Curlid) QDunderbares f^affen mfiffen, die niemale 
fel)lgreifen innerl)alb der ören3en il)ree unerf^opf* 
lid)en Qflaturelle. Sie merfen in faft findlid)er Qln* 
befangenl)eit il)re foftbaren Perlen aue und miffen 
felbft nid|t, meldie Sd^&^c fie der QDelt 3u ^flfeen 
legen. 

Aber dae Oenie l)^t fein befonderee Sd)i(ffaU 
3)er ©ötterfunf e, dem Sterblid)cn im ^berma§c oer* 
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liefen, toird 3um fififfigea ^euet, dae ftatt <8lute6 
die Adern durd)ftr6rat. Cnttoeder fdilagen diefe 
glommen (n die Aufeentoelt und der öotterliebling fud|t 
fid) an den Oenfiffen der Sinnenmelt 3u betäuben, 
oder dae überirdifd)e ^euer, em anderee <33raut* 
gef^en? Kreufae, 3erfri&t das innere dee fterbli^en 
©efd§ee, bie der 3erft6rte Organiemue 3erfaUt und 
3erftäubt. 

Ca erfüllte fid) bei Sophie 3Jlflller. Sie batte in 
roenigen Jahren eine Stufe erftiegen, die il)r in der 
Kunftgefd)i^te eine Stelle neben den erften ©r6§en 
deutfd)er <33ül)nenn)elt fi^erte. Aber diefe Siegeelauf* 
bal)n follte nur ?ur3 fein, i)ielleid)t roeil fie 3u ftürmif^ 
roar. 3n b^ft^G fdiaffender Qlngeduld b^tte fie ibre 
triumpbierenden ^abnen na^ dem Qflorden getragen; 
dae rubig fiberlegende Berlin, dae f unftfinnige ^reeden 
batten ibr im feurigen Cntbufiaemue gebuldigt. Aber 
Sopbie ward 3ur Semele, die ©lorie, womit ibre 
Göttin fie umgab, t)er3ebrte fie. 

^ald na^ diefem legten Xriumpb3uge ftellten 
fi^ die Q)orboten einee förperlidien Seidene ein. 
Periodifdie ^eiferfeiten, ^uftenanfallen begannen ibre 
funftlerifdien Cingebungen 3u beirren. 3)ae ^indernie 
3u befiegen mollte fie, loae ibr an innerli^em Aue* 
drucf nerfagte, durd) äußere 3utat erfe^en. Sie wollte 
gewaltig erf^einen und fibemabm fid), fie wollte 
liebenewfirdig fein und ibre b^n:lid)e Qflainität befam 
einen ^eigefd)macC non ©e3iertbeit. 

3)ae fab ib^^^ norforgende 3Jlutter, die Qflatur. 
Qlm ibr geliebtee Kind nor einer unfreiwilligen Q)er* 
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irrung 3U bcn)al)rcn, um il)tc l)^n:lid)c Crfdicinung 
den S^itgcnoffcn ni^t dur<^ Alter und Sied)tum 3U 
uerfflmmem, nal)ra fie doe Ueblidie ©efd)6pf il)rer 
3ärtUd)en Caune 3U fi<^, e\)e ee oon der 3^it an* 
gebeult mar. Cin Q3rujtleiden feffelte die unuergleid)* 
Ud)e Kfinftlerin durd) fünf3el)n SRonote an die Kranfen* 
ftube, und am 19. Juni 183O; ale in il)rem öarten 
3u ^ie^ing alle Q^ofen in der Q3lüte ftandeu; ent* 
blätterte die fd|dnfte unter il)nen die Calte ^and dee 
fd)onungelofen Xodee. 

3m 5rül)ling 1 822 ?am mit den erften S^roalben 
diefee Paradieet)dgeld)en geflogen. 

QDien, uon dem 3öuber der Sd)6nl)eit und der 
Kunft gefeffelt; warf fid) b^ldigend \\)v 3U ^üfeen. 
Sopl)ie JTlflUer mar danfbar; fie mar freilid) flug 
genug, den S^^l^^^/ in roeldjen fie QDien gebannt 
^ielt; niemals 3U lofen, aber für ßiebe gab fie ßiebe 
und warf im 3)ienfte il)rer Kunft il)r fungee ßeben 
aufopfernd Ifixtf um die ent3ü(fenden Xräume il)rer 
begeifterten <33emunderer nid)t 3U ftoren. 

Karl $id)tner. Q)on Speidel 

3)ie Qlollen, die mir il)n darfteilen fal)en, liegen 
ibrem Cl)araf ter nad) weit genug auseinander. $id)tner 
trug den Hermelin und den fd)mar3en ^racf mit 
gleid)er QDflrde, dae geroid)tige §errfd)ermort floj^ 
\\)m fo natürlid) oon den Cippen, mie die leid)te, 
fd)er3ende Sprad)e des modernen ßebemannes. $ür 
gro§e tragifd)e Aufgaben mar er ni^t gemad)t, da 
lag die ©ren3e feines Xalentes ; aber roo das Xragi* 
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fd)e ale Cpifode auftrat, toat et dafür tDie 9efd)affen. 
Q)alcntm; ©retd)ene Bruder, toar in feiner f^lid)ten 
3)arfteUun9 eine erfd)üttcmde öeftalt, und nie l)at 
man den übermütigen JJlercutio roirffaraer darftellen 
fel)en ale oon il)m. Sein Qludolf oon ^abeburg in örill« 
par3ere ,,Ottofare©lü(f undCnde" nimmt unter feinen 
Ceiftungen eine l)erDorragende Stelle ein; mie er da 
die Xaubenunfd|uld mit der S^langenQugl)eit 3U oer* 
mdl)len rouj^te, mar ein JJleiftcrftücf erften Q^angee. 
Seine oom^me, be3aubernde 3)reiftigfeit als Prin3 
in „Cmilia Oalotti'' mad|te dae l)alb bemühte, l)alb 
unbemu^te Sd)man?en Cmiliene erft begreifli^j fein 
binrei&endee QDefen red)tfertigte den 3)old)fto& des 
alten ©alotti. QDir geben nur Proben, denn roer 
oermodite die Qlollen alle auf^uja^len, denen ^iditner 
feine Seele eingel)aud)t, ja die oft nur lebten, meil 
er fie in die §and nal)m? 3m leid)ten Sd)aufpiele 
mar er fouoeräner JTleifter, beidee : ale Spieler und ale 
Spre^er. 3)ae öebeimnie der QDirtung lag Ifkv mie 
dort in derfelben Cigentfimlid|Mt dee TJtannee, nad) 
der mir, ale der Seele feiner Kunft, endli^ fragen 
möditen. 

Künftler, deren l)croorragende Cigenf^aften fräf* 
tige S^lagfdiatten merfen und die une in il)ren 
3Jlängeln SRafeftabe für il)re fonftige örofee an die 
^and geben, find in il)rer Bedeutung lei^t erQärt; 
aber eine fo l)armonifd)e Qflatur mie ^i^tner, deren 
QDirCung gan3 auf dem glücCli^en ©leid)gemi^t 
geiftiger und gemütlid)er Kräfte beruht, ent3iel)t fid) 
eigenfinnig der B^tgliederung. Cr lägt fid) immer nur 

89 



ale 6an3ee faffen, und jeder, der n)Ql)t ift gegen fid) 
felbft, mu& benennen, doj^ durd) Auf3Ql)lung ein3elner 
Cigenf^aften dem QDefen $id)tnere ni^t nal)e3u* 
?ommen fei. Ce gibt indeffen ein QDort, dae allen 
auf der S^nge fd)n)ebt, fo oft non ^i^tner die Q^ede 
ift, und diefee QDort b^%t* licbeneroürdig. Ciebene* 
n)ürdigfeit mar in der Xat die Seele $id)tnere, fie 
roar jene lebendige STlitte, in n)eld)er fid) feine fonftigen 
Cigenfd)aften trafen, non roel^er fie $arbe und 3)uft 
empfingen. Ciebeneroürdigfeit mar über feine ©eftalt 
gegoffen, fie blicftc aus feinen nollen Augen, fie fa& 
auf feinen Sippen und fprad) aue jeder ^emegung 
feiner §and. Sein blo§ee Auftreten pflegte einen 
Sonnenf^ein mit fid) ju bringen. $ragt man nun, 
ob diefc ßiebensrofirdigfeit Qflatur oder Kunft ge* 
roefen, fo mufe man antworten, da& ßiebenerofirdig^ 
?eit — ale ^erjensgfite, die fi^ mit Anmut aue* 
fpri^t — allerdinge nid)t anbilden laffe, da§ fie aber 
bei 5id)tner 3ur Q)irtuofität auegebildet mar. ^i^tner 
ift ?eineen)cge ale Künftler nom ^imrael gefallen, er 
l)at t)ielmel)r eine fel)r gründli^e Sd|ule dur^gemad|t. 
Cr begann feine Q3ül)nenlaufbal)n damit, dajg er aue* 
gelabt wurde, und 3n)ar fo empfindli^, da& der ner* 
le^te Jüngling auf dem Sprung ftand, unter die Sol* 
daten 3U gel)en. 3)ae Qlnbel)olfene, ja ßinfif^e, dae 
man an den Anfänger belad)t, l)^t er ale Kunft in 
fein fpäteree Ceben b^^übergcrettet und mit der 3)ar* 
ftellung deefelben die 1)^^^^^^ QDirtungen er3ielt. 
einem mel)rjdl)rigen tl)eatralifd)en QDanderleben, in 
roel^ee er durd) die Qlnfi^erl)cit der deutfd)en <33ül)nen 

90 



l)inem9e3ogen toutde, fe^te feine ^Berufung an dae 
Xbeater an der QDien (1822) ein endlidiee S^l« 
3n)ei Jal)re darauf, ale ein Q!leun3el)njdl)ri9er, trat 
er in den Q)erband dee ^urgtl)eatere ein. QDir ?ennen 
feine ^ejpre^ung feiner ßeiftungen aue jener Penode; 
aber eine AuJBerung der „öfterreid)ifd)en Qflational* 
en3gflopddie''; roel^e no^ im Jal)re 1835 an ^i^tner 
l)emorl)ebt, da& er in der jfingften 3^^ to Kon* 
nerfationetone bedeutende ^ortf^ritte gemad)t, lä§t 
durd)fd)einen; xok emfig und nad)l)altig er an fid) 
mfiffe gearbeitet l)öben. Ältere ^efud)er dee ^urg* 
tl)eatere n)iffen re^t xoo\i\, da& Snajeimilian Korn 
das Q)orbild $id)tner6 roar. Sie betrauten il)n ge* 
n>ifferma§en ale 3d)filere Korne und ffil)ren niele non 
$id)tnere ftereotgpen Aueffilleberoegungen, roie dae 
^dndereiben, dae Spielen mit dem Sd)nupftud)e, dae 
fangen nad) dem ^aletud)e, auf Korn 3urü(f . ^ur^ 
die reinere Auefpra^e und den l)elleren Klang dee 
Organe n)ar übrigene ^i^tner dem ftete b^iferen 
und mit n)underlid)em Anl)aud)e redenden Korn non 
fel)er überlegen, und non allem, mae Q!lad)al)mung 
beiden fonnte, b^tte er fid) fpäter grflndlid) befreit. 
$id)tner ift fomit durd) dae <Surgtl)eater gefd)ult 
morden, und glflcCli^erroeife l)öt er n)ieder Schule 
gemad)t und Id&t feine b^ilfamen Qnflflffe, denen fid) 
?ein jüngerer Sd)aufpieler non einigem Xalent ent* 
3iel)en f onnte, auf dem <Surgtl)eater 3urücC. Sonnen* 
tl)al ift dem $ad) na^, und 3U einem guten Xeil 
aud) ?ünftlerif^, $id)tnere Crbe; au^ ^artmann 
ift ein n)enig non ^i^tnere JJlanier geftreip: morden. 
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^berl)aupt l)öt ^i^tner durd) fein pecfönlidies <Sci* 
fpicl tDic ein guter ©eniue geroirft. 3l)m, dem großen 
Talente, dae man allerorten mit offenen Armen 
empfangen l)ätte, genfigte der Derl)ältniemd§ig be* 
fdirdnfte QDirfungsfreie dee ^urgtl)eatere, und nad)* 
dem fein Qluf einmal feftgeftellt mar, fd)lug er die 
glän3endften Cinladungen 3u Oaftfpielen grundfä^lid) 
au6. ^i^tner, bei dem der bedeutende Kfinftler auf 
den beften und gfitigften JTlenfdien gepfropft mar, 
ermiee fi^ ftete ale der treffli^fte Kamerad, und 
roie er (einen Q!leid ?annte, fo ^at er aud) feinen 
erfal)ren. 3l)m roard ein ölflcC ju teil, roel^ee in den 
^ereid) der ^abel ju gel)6ren fd)eint, dae ölficC, 
bedeutend 3u fein, o^ne feinde 3U l)aben. 

CrftQuffül)rungen, 

1. April 1814. (3)er Sammler.) 

„QDallenftein", ein Xrauerfpiel non Sd)iller. 

3)en 1. April 3um erftenmal: „QDallenftein", ein 
Xrauerfpiel in ffinf Aufeugen, nad) friedend) Stillere 
„Piccolomini" und „QDallenftein" in die Kur3e gejogen 
und ffir einen Abend eingerid)tet nonQD— r [§.QDcbncr]. 
Sd)iller felbft fublte die Qlnm6glid)?eit, die §and* 
lung rafd)en Sd)rittee mit einemmal ans 3^1 3^ 
reiben und roagte nur den großen öegenftand in 
einer Q^eit)e non Gemälden abjurollen. 3)al)er f^rieb 
er „QDallenfteine Cager", „3)ie Piccolomini" und 
„QDallenfteins Xod^' . . . 

3nitl)in ift „QDallenfteine ßager'' daejenlge, vom 
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der 3d)ildetun9 feinee Cbataftete dutd)au6 t)otl)et' 
geben oder detgeftalt mit den folgenden Creigniffen 
nenoebt fein mujg, dQ§ ee une darüber dae gel)ddge 
Ci^t nerbreitet. Sei ee nun, dofe §err OD. ee ttbfid)tlid) 
befeitigte, n)eil mit bereite eine l)^lb parodierende 
Q!la^al)mung gefel)en, oder ee der Kfir3e megen 
für flberflüffig l)ielt — genug, ee blieb fort und die 
une norliegende Bearbeitung gibt ?ein meiteree Qle* 
fultat, ale da& Stillere „Piccolomini" und „QDallen* 
ftein'' dergeftalt 3uf ammengeengt find, da§ die Cffenj 
danon einen Abend aueffillt. 3)er Q)erfaffer l)at die 
J33enenreil)e grögtenteib beibebalten, blo§ dae il)m 
3U lang J3d)einende meggelaffen (3. B. den nierten 
ftuf3ug aue „Piccolomini" und rael)rere andere S3enen) 
und feiten oder i)ielmel)r nur in der ein3igen Stelle, 
mo Xer3ft) 3llo fragt: 

„QDie gedenft il)r'e diefen Abend 

<33eim ©aftmal)l mit dem Oberften 3U mad)en?'' 

die ^olgeordnung dee Originale nerdndert. Sein Q)er^ 
dienft beftel)t alfo darin, da§ er mit m6glid)er Qlm* 
fi^t abfflr3te, und auj^er den notwendigen Q)er* 
bindungepbrafen durd)aue nid)te in der Spradie 
Stillere abänderte. 3)ae ift nunfreili^ xoo\j\ 3^^^^ 
aber ?ein Kunft gewinn, im allgemeinen aud) nid)t 
ab3ufel)en, warum die 3)arftellung der „Piccolomini^^ 
und dee „QDallenfteine'' nid)t an 3n)ei Abenden ge^ 
f^el)en foll? 3Itel)rere Cl)araftere, roie die der Gräfin, 
dee Oberften Q3uttler etc., erfd)einen je^t lücfenbaft, 
obgleid) fie im Original deutlid) und feft auege3eid)net 
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find, und die 33enen mit Seni, die 9Qn3li^ fottge* 
blieben, dürften jur riditigen ^Beurteilung non Quollen* 
fteine Cbarafter fd)led)terdinge notmendig fein. 
Stiller l)at auf diefen Qlmftand gan3 befondere l)in' 
gearbeitet, fonft rofirde er nid)t gefagt l)öben, da& 
die Kunft il)n, dee Glücfee abenteuerli^en Sol)n, 
une menfd)lid) näl)erbringen und 3ur Qflatur 3urficC* 
ful)ren foll, weil fie, die Kunft, 

„3)ie größere ^älfte feiner S^uld 
3)en menf^lidien öeftimen 3un)äl3t" 

3)ie 3)arftellung roar nollendet. 3Itan l)at feiten 
mel)r Kunfteifer und Kunftfinn vereinigt gefunden. 
§err Koberroein ale QDallenftein, £)ctv Krüger 
aleOctanio, §err Korn ale 3)ta^ Piccolomini l)aben 
die feinften Qfluancen il)rer Cl)araftere erf^opft und 
fi^ l)6l)er geftellt, ale jedee ^ormallob fie ftellen 
?ann. Cin leid)ter 3Itangel an Kraft in der 3)ar* 
ftellung des §errn Korn ift auf Qled)nung feiner 
überftandenen Krantt)cit 3u fe^en. §err O^fen* 
Reimer gab den Rüttler, roie il)n der 3)i^ter 3eid)nete, 
emft, auffahrend, el)rgei3ig, falt, entfd^loffen, ol)ne 
Q^aifonnement, nur an dae Rändeln gen)6l)nt QDae 
non feiner QloUe fortgefallen roar, l)at er mebreren 
S3enen bei3ubel)alten geroufet, weil il)m dae Qlrbild 
nerfdiroebte . . . Q)ortreffli^ gab 3)lle. Adamberger 
die Xl)efla; fie fann nid)t inniger, refignierter dar* 
geftellt werden . . . 

3)ie Komparfen, dae Koftüm und die 3)e?orationen 
entfpredien der QDfirde dee Gegenftandee. 
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21. April 1818. QDon Attcrbom. 

;,Sappl)o", Xraucrfpfcl oon Grillpar3cr. 

QDon allen lungeren QDerfaffem QDiens ift Grill* 
pQr3er der em3ige, der n)al)re8 Talent befi^t und 
für die 3ufunft etroas oerfprid)t. 3d) fat) die „Sappl)o'' 
diefed Qud) perfonlid) red)t liebendiDürdigen SColden 
auf dem faiferUd)en -5oftt)eater aufführen und JTla* 
dame Sd)roder ftellte die Sappl)o de8 ^id)ter8 in 
einer QDeife dar, da§ id) glaubte, die Sappl)o der 
Q)or3eit leibl)öftig oor mir 3U fel)en. So t)öbe id) in 
meinem Ceben nid)t QDerfe deflamieren t)6ren; die 
gan3e JTlufif der Poefie in il)ren feinften Qluancen, 
all der profodifd)e und rl)!^tl)mifd)e 3^^^^^/ ^^^ t)or 
des ^id)ter0 Ot)r erflingt, roenn feine QDerfe b^roor* 
ftür3en, den aber eigentUd) nur feine Jeder, nid)t 
feine S^ngt au83udrfi(fen oermag, pereinigte fid) l)ier 
mit einer du§erft fd)dnen, pollen und jede Seite der 
Seele anfd)lagenden Stimme, ^er KulminationepunCt 
il)rer ^eflamationsfunft mar eine ^ymne an Apt)ro' 
dite, in der Grillpar3er mit beiDunderungemerter Ge« 
fd)idnid)Ceit die und fibergebliebenen größeren und 
Heineren Fragmente der Sappl)o 3U einem beraufd)en* 
den Gan3en 3ufammengeflod)ten b^tte und die, ol)ne 
3n)ang und Gepräge uon Gelet)rfamfeit, in Geift, 
Stil und Q)er8ma§ uoUCommen gried)ifd) Hangen, 
^iefe ^ymne re3itierte fie mit einer an Gefang 
gren3enden Au8fprad)e und begleitete fie da3u auf 
der -öarfe. So ungefähr mu§ die n)iröid)e Sappl)o, 
fo Corinna il)re Gefdnge uorgetragen l)aben. ^u 
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fonnft es glauben, iDir permeinten n)Ql)tl)aftig l)dl)ere 
SpbotenQange 3U petnebmen und nid)t blo§ id) 
roeinte, der id) ftets ein leid)t 3U rflt)tende8 -^eim* 
d)en roar, fondem aud) mein riefenl)ofter -^et^ens* 
bruder Q^ücPert mar rein Qu§er fid) not glflcPfeligem 
Sd)mer3. tiefer Abend mar einer der fd)6nften meines 
Cebenel SKerfmürdig ift, dag die Cinn)ol)ner QDiene, 
die im allgemeinen nid)t8 meniger ab ätl)erifd) ge« 
finnt find, fid) in dem ©rade für diefe Tragödie 
entl)ufia8mieren, die dod) an fid) nur eine dramatifd)e 
Q^oman3e ifc, ja ftrenggenommen, fid) in Stoff und 
Q3el)andlung nid)t einmal für das Xt)eater eignet — 
da§ fie, jedesmal menn diefelbe aufgeführt murde, 
fid) in derfelben Qln3al)l einfanden und mit Spannung 
bis 3u Cnde laufd)ten. Ol)ne 3n>eifel l)öt b^^^^n den 
^auptteil 3Kadame Sd)röders orpl)ifd)e Stimme, die 
ja felbft bei den milden Tieren l)i"i^Wf4)^ Gefühle 
erregt und Ceben in StocPen und Steinen 3U er* 
mecfen mei§. 

25. Januar 181 9. (©loffgs 3^ttfurberid)te.) 

3enfurgutad)ten über die Auffül)rung non Ceffings 

„Qlatban''. 

©raf Sedlni^fg teilt dem er3bifd)of Siegmund 
©rufen -^obenmart mit, da§ die Q^egiffeure des 
?. ?. -Öoft^eaters eine Qlmarbeitung des dramatifd)en 
©edid)tes non ©. C Ceffing „Qlatban der QDeife'' 
3ur 3enfur oorgelegt baben, mit dem Anfud)en, fold)es 
3u ibrer Q3enefi3T)orftellung auf die Q3übne bringen 
3U dürfen. 
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QDIIl)elmine Korn als melittn In 6d1Ipar3<cs „Sappl)o". 



etimgiilnlt in f. u. t, i^ofbuESt^cal 



^Q dos Original diefed drQmQt{fd)en Gedid)te8 
QU8 Q^fi(ff{d)ten ffir die d)dftlid)e Q^eligion in den 
?. f. Staaten bi8l)er n(d)t 3ur Auffüljrung 3ugelaffen 
roorden fei, teile er die Qlmarbeitung diefed Gedid)te8 
mit der Q3itte mit, \\)m bef annt3ugeben, ob die Auf* 
ffil)rung nad)den damit oorgenommenen Abänderungen 
nunmehr geftattet merden dfirfte. 

^er Cr3bifd)of antroortet l)ierauf (22. ^e3ember) : 
,;^ber das 3urflcPfolgende XbeaterftflcP ,Qlatt)an der 
QDeife' oon Ceffing, eingerid)tet für das f. f. -^of* 
tl)eater, n)eld)e8 mir Cure C)qellen3 mitgeteilt Reiben, 
finde id) 3U bemerken, dag alle jene Stellen, tx)eld)e 
id) in meiner 3uf4)^ft t)om 3. 3när3 1815 an das 
\)o\)z Präfidium der oberften Poli3ei* und 3cnfurl)of* 
ftelle als anftd§ig erQärte, in diefem 3Kanuf{ripte 
meggelaffen find und eine fold)e Qlmarbeitung oor« 
genommen murde, da§ 3n)ar nid)t oorgebeugt morden 
ift, da§ Kenner die mal)re Parabel uon den drei 
Q^ingen nid)t mieder l)^rDor3iel)en und 3ur Sprad)e 
bringen; dag aber nid)t8 Q^eligionsmidriges mel)r in 
demfelben enthalten ift. Aud) foUte man Caum glauben, 
da§ das Stficf , mie es je^t 3ugerid)tet ift, uiel Q3ei« 
fall erl)alten und oft aufgeführt werden rourde. 3d) 
nel)me dal)er (einen Anftand, fiber diefes 3Kanuf&ipt, 
mie es uorliegt, uon meinem Standpunkte aus das 
Admittitur aus3ufpred)en. QDas man fonft nod) an 
dem Stficfe tadelte, dag es dem Qlatur3uftande uor 
jenem der Kultur den Q)or3ug 3U geben und die ©leid)« 
t)eit der Stände 3U lel)ren fd)eine, gel)drt nid)t 3um 
Standpunkte meiner ^Beurteilung und mird dem 
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prüfenden Q3UcPe Curer e>geUen3 ol)nel)in nid)t ent* 
geben/' 

26. und 27. IRavi 1821. QDon ©rillpQr3er. 

„Va^ goldene Q)Ue§'^ dramQtifd)e8 ©edid)t non 

GrillpQr3er. 

^lefee JTlonftrum [die Xn'logic „^Das goldene Q)Uefe"] 

follte nun 3ur ftuffül)rung gebrQd)t werden. TRit . 
Übergebung dee elenden XbeaterbofrQtes wendete 
icb mid) mit meinen QDünfd)en unmittelbar an den 
©rufen Stadiou; der mir bereitmillig entgegenfam, 
ja deffen ©eneigtl)eit durcb die mir ffir3lid) mider* 
fat)renen Qlnbilden nur uerftärft fd)ien. ^ie Quölle 
der 3Kedea gehörte der Schröder. Va^ id) aber 
mäbrend der Arbeit auf fie gedacht oder^ roie man 
ficb au83udrücPen pflegt, die Qlolle für fie gefc^rieben, 
3eigte fid) fd)on dadurch als läd)erlid)/ meil id) micb 
in diefem Julie gehütet böben mürde, in den beiden 
QDorftücPen die junge und fc^öne JTledea T)or3ufül)ren, 
indee die Schröder ficb dem fünf3igften Jal)re ndberte 
und nie böbfd) gemefen mar. Jür die Qlolle der 
ftmme brauchte id) eine Perf6nlid)feit, in Organ 
und fonftigem ^eimefen nocb um einige Tinten 
dunöer ale die gemaltige Kolcbierin. ©ruf Stadion 
bewilligte mir eine Altfangerin der Oper, JTladame 
QDogel, die aud) red)t gut fpielte. ^ie \)e\\e Kreufa 
pa§te für 3Kadame Cöme, die, obfd)on im gleichen 
Alter mit der Schröder, doc^ noc^ Q^efte einer un* 
uerroüftlidien Sd)6nl)eit bewahrte. 3d) b^t»^ über* 
baupt immer uiel auf das QDerbaltnis der Figuren 
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und die 93fldU4l?e{t der ^orftellung gel)Qlten; dod 
Talent fe^te Idf ob Sd)uldigCe{t ooroud, ober dod 
pl)yfifd) 3ufQmmenftimmende und Konttoftierende lag 
mir fe^r am -5er3en. Ut pictura poesis, hierbei fam 
mir mein in der Jugend gefibted Talent 3um 3^i4)nen 
foroie für die QDerfififation mein mufiCalifd)e8 0\)v 3U 
ftatten. 3d) l)Qbe mid) nie mit der TRtixK abgegeben, 
ftud) die übrigen Quollen waren gut befe^t und 
das Stucf ging mit mfirdiger Aueftattung in S3ene. 
^ie QDir?ung mar, T)ielleid)t mit Q^ec^t, eine 3iemlid) 
unbejtimmte. ^a8 Sc^lugftficf erl)ielt fid) durd) die 
au§erordentlid)e ^arjtellung der Schröder, die beiden 
QDorftficPe oerfc^roanden bald, ^ie übrigen deutfd)en 
7l)eater gaben überl)aupt nur die dritte Abteilung, 
meil fi^l überall eine Sc^aufpielerin fand, die fid) der 
3Kedea gen)ad)fen l)i^lt. 

3. Oftober 1821. QDon Anfd)ü§- 

„Prin3 ^riedrid) non -^omburg'^ Sc^aufpiel non 

-Öeinrid) non Kleift. 

^ald nad) meiner Anfunft ging Kleifts //Prin3 
^riedrid) non -^omburg^' unter dem Xitel: „^ie 
Sd)lad)t bei Jebrbellin'' in S3ene. ^er erftere Xitel 
murde non der 3^nfur oerboten, roefl es der Qlame 
eines founerdnen dürften mar und meil überdies 
Prin3en non -^omburg als 6fterreid)ifd)e JTlilitars in 
QDien domi3ilieren. 

3d) follte mit Kobermein in der Quölle des Kur* 
fürften alternieren und als jüngeres JTlitglied erft 
am 3meiten Abend norgefül)rt merden. Ceider t)atte 
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id) ober dQ8 Sd){(ffQl, nur dos £eid)enbegängm8 de8 
Prin3cn oon ^omburg mit3ufcicm. ^ae StücP roar 
bc( der crftcn QDorftcUung fo ooUftandig oerunglflcPt, 
dafe C8 unter S^f^^^ ^^^ SpottgelQd)ter 3u Cnde 
gebrQd)t rourde. 

3d) roill md)t leugnen, da§ Korn n(d)t eben der 
glucPlid)fte Oleprafentant der Titelrolle roar. Korn 
mod)te jtet8 nur den CmdrucP eine8 Ciebl)aber8, nie 
aber eine8 -Felden, und ol)ne leQteren Cindrutf ner* 
liert der Kontrajt de8 Q3enebnien8 in den fpdteren 
ftften die l)öuptfad)lid)fte ©rundlage; dennod) aber 
roujjte Korn, ab ein fo fertiger Sd)aufpieler, jede 
Quölle bi8 3u einem geroiffen ©rade nerftändlid) 3u 
mad)en. QDer da8 ^erf fannte, roufete natfirlid), 
roeldier JKafeftab an3ulegen roar, aber die QDiener, 
fremdartig danon berfil)rt, roaren gleid) fertig. Sie 
lad)ten bereit8; al8 der Xraumroandler bei Qlennung 
fe{ne8 Qlamen8 3ufammenbrid)t; der tode8mutige 
Soldat, der nor dem* ©edan?en, al8 QDerbrec^er 3U 
enden, in ^elinquentenangft nerfällt, roar den QDienem 
non damal8 eine läd)i5rlid)e Perfon. ^a8 leid)te 
Q)6lfd)en fertigte den Felden mit der Spottbemerfung 
ab: „Qli, ein Soldat, der fid) fflrd)tet und um fein 
Ceben roeint und bettelt!'' Q)on dem gan3en geiftigen 
Q?eid)tum de8 Ijerrlic^en Scbaufpiele8 rourde roeiter 
feine Qloti3 genommen. IRan 30g e8 nor 3U lad)en, 
roo man da8 Q)erftändni8 nid)t gefunden l)atte. 

Je^t, nad) mcv^iq Jahren, nimmt da8 emfter und 
reifer geroordene Publifum da8felbe Sc^aufpiel mit 
Doller Achtung l)in. 
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19. ^cbruQC 1825. (QDicncr 3eitfd)riftO 

//König Ottofars GlficP und Cndc'^ Xraucrfpiel oon 

Grfllpar3cr. 

Die Darftellung 3eugte im allgemeinen und im 
ein3elnen oon der innigften XeilnQ^me und dem freu* 
digften 93ejtreben/ die Jeden JUitroirfenden/ felbft auf 
der untergeordnetften Stelle^ 3U beleben fd)ienen. -^err 
ftnfc^ü^ findet im Cbarafter des Ottofar einen 
roeit umfaffenden QDirfungsfreis, roo fein Talent in 
oielfad)er Q?id)tung fid) bemegen f ann . . . 5)er Dar* 
fteller ift unnerfennbar oon dem Stoff durd)drungen; 
diefer mird immer mel)r und freitätig unter feinen 
-fänden fic^ geftalten und Otto?ar feinen loertoollften 
Kunftgebilden ein neues beigefellen. — Der edle 
Q^udolpt) mu§ jeden Sd)aufpieler begeiftem und -^err 
-^eurteur ftellte diefen einfad) grogartigen Cl)ara?ter 
mit fo oieler Gemütlid)Ceit und einer fo natfirlid)en 
Haltung dar, da§ man die ©egemoart der ©öttin 
nid)t be3n)eifeln fonnte. Q)on JTladame JSd)rdders 
Darftellung der JTlargarete lie§ fid) bei il)ren 3Kitteln 
Ausge3eid)netes enoarten. Schmieriger ift ol)ne 3n5eifel 
die CntmidClung des ungefälligen Cl)arafters der l)oc^* 
fal)renden und ungefd)meidigen CnMin des <Bela; 
menige Darftellerinnen werden den bedenöidiften An* 
forderungen diefer Quölle mit größerem ©lucP und 
angemeffener ©igentümlic^?eit genügen; als 3Tlade* 
moifelle JTlflller . . . 

Das Äu§ere der Darftellung mar mit allen JTlitteln 
ausgeftattet, die dem ^oftl)eater 3U ©ebote ftel)en. 
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Qlntcr den Qd)t neuen, funjtfinnig ausgeführten t)e' 
forationen mad)te befondere die K(rc^l)off3ene 3U 
Anfang des fünften Aftes eine impofante Q!Dir?ung. 
t)a0 Koftfim 3eigt fid) d)ara?teriftifc^, Q^eic^tum und 
©efd)macP in l)ol)em ©rad oereinigend. Vit 3TlufiC 
xoat eigens 3U diefem Xrauerfpiel ?omponiert. ^ie 
Ouoerture oon -^erm -^oftat oon 3)1 fei beginnt 
mit fciegerifc^en -Harmonien und fd)li^&t fel)t finnig 
mit dem Übergang in die STlelodie des QDol^sgefanges : 
,;©ott ert)alte ^ran3 den KaiferP' — 5)ie paffende 
3JIufi? der 3n>ifd)enafte l)at den §etm Kapellmeifter 
J. Q^itter oon Seyfried 3um QDerf affer. ^ ^ieS3enerie 
lie§ nichts 3U münfc^en übrig. 

1. September 1827. ^on Segfried. 

y,Cin 3Korgen auf Capri'^, Sc^aufpiel oon -^alirfd). 

QDenn Kaifer Jran3 in feiner Coge im ^urg* 
tt)eater fa§, loas, loie erioäl)nt, fet)r b^ufCg gefd)at); 
mar es dem Publicum durd) die Cl)rfurd)t oor Seiner 
3TlaJeftät geboten, fic^ ftrengftens jeder Kundgebung 
des Beifalls oder ^Tli^fallens 3U enthalten, ^a fügte 
es fid) einmal, da§ Kaifer ^ran3 bei der erften Auf* 
fül)rung oon Cudroig -^alirfc^' Sc^aufpiel „Cin JTlorgen 
auf Capri'^ — einem total oerf eilten Produfte — 
geioal)rte, roie feinen lieben QDienem der 3^ö^9 
fd)on läftig lourde, indem felbe megen der Anioefen* 
l)eit des Kaifers mit il)rem Qlrteil über das Stütf 
3urücfl)alten mußten; der gütige JTlonarc^ dachte iool)l/ 
nad)dem 3n)ei ©ritteile des unglfidClic^en Stüdf es ab* 
gefpielt maren, fie mögen nun damit mad)en toas fie 

103 



iDoUen, erl)ob ffd) und oerlieg die £oge mit oll [einen 
öoften. Qlun mar aber aud) über dos Sind der 
Stob 9ebrod)en; es fiel rettungslos und gerQufd)Doll 
durd); um nie wieder 3U erfd)einen. 

Seit 30. 3ndr3 1830. QDon Sd|l6gl 

ffVtt 3Kuller und fein Kind '^ QDolfsdrama oon 

Q^Qupad). 

,;^er 3Tlüller und fein Kind''* Je^e über die ftuffütjrung 

im ^urgttjeater. 

3n der Q3urg mird das Stüdf natürlid) am beften 
aufgefül)rt? 

,;QIq und ob; dae ?6nnen S' 3l)nQ n)ot)l denfen ! 
^Q8 bei&t; miffen 3\ oerfteb'n S': fo mird's freili 
nimmer geb'n, mie einmal, aber noc^ immer Taufend 
gegen Cins, im QDergleid) 3U die -^erausder'n. QDenn 
id) 3. 03. nur — Sie, Karl, bringene meinetroeg'n 
nod) ein Seid, b^ut is 's fd)on alleeeine — |a, mann 
id) 3. 03. an den feiigen QDil^elmi den?! ^ae -Ruften! 
©*rad grufelt bat 3t)ner! Qlnd miffen 3\ nerfteb'n 3\ 
beim QDilbelmi t)öt ficb allee fo gut g'macbt, meil 
er non -^aue aue ein bi§l dampfig mar — mae beim 
Cemine?g nit der $all ie. ^er buft't fid) mit An* 
ftrengung, und dann b^t er aucb dae 03arfcbe nit, 
mae der QDilbelmi ale 3Tlfillermeifter g'b^bt b^t; 
denn mann der 3. 03. g'fagt b^t: ,3n6ge er dafür 
in der §6lle brennen', fo bat man *e ordentlicb praffeln 
g'bört." 

Qlnd die übrigen? 
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„TRcin ©Ott! ftud) nit mcbr die alte ©arde! 
(Seufjend.) QDo 10 der Coioe?! ^er Coioe als Konrad! 
— 5)ie JKeinige roemt t)eut' nod); roann's oon Cöroe 
red't! — ^le S3en*; roie er am ©ott'sacPer liegt und 
die Ped)e fommt als oerftorbener ©eift und drot)t 
ft)m mit*n Ringer und der Coroe fpringt auf und 
fd)reit: ,3d) t)abe ©Ott oerfud)t, id) bin {l)r JTlörder!' 
Sie, das foll il)ni einer nad)fpiern! — Qlnd roie die 
Pec^e fd)6n g'ftorb*n is! (-^eimlid):) 3Tlan fagt |a, 
da§ 's gar ins Spital gangen is, um red)t natur« 
getreu — aber i bitt', ni^e roeiter er3al)rn — — 
(laut:) jüf roas is 's denn, Karl? Sie oergeffen Ja 
gan3 auf mi! QDor einer Stund' [d)on t)ab' i a Seid 
QDein begel)rt. t)as is a Q3edienung ! '' 



©ircftion ©cml)Qrdflcin. 
(1832—1841) 

Mgemeinee. 

1836. Q)on ©laebccnncc, 

(TXQ0Q3uc9tl)CQtccl)Qt einen Qlimbue roie fein andetee 
/^^ in 3)eutfd)lQnd. Q)on ollen bedeutenden Q3ül)nen 
ijt fie die ein3i9e, auf der medet die aufregende 3Tlufif 
nod) leid)t 9efd)flT3te ^Qn3erinnen profan 3n)ifd)en die 
deutfd)en ©ebilde der 3)id)tfunft treten; felbjt Xl)alia 
darf (ein gemeinee 6efid)t fd)neiden, roill fie fid) por den 
©roj^en des Q^eidjee fel)en laffen. So f on3entrieren fid) 
alle Kräfte auf die Tragödie und dae Konperfationeftücf . 
C0 Qc\)ött 3um guten Ton des QDiener Adele, 
eine ßoge im QBurgt^eater 3U l)aben, und der gute 
Ton ift die ein3ige Q^eligion, gegen deren Oefe^e 
die fogenannten l)ol)en ßeute nid)t fundigen. So find 
denn die meiften Cogen permietet, und mand)er arme 
Kaoalier, der über ungeheure Summen gebietet, mu^ 
oft oier bis fünf )al)re märten, bis i'bm der gütige 
§immel einen Kaften 3ufül)rt, in meld)em er fid) be* 
quem — langmeilen fann. 

3)er 3)ramenfabrifant Q^aupad) an 3)einl)ardftein. 

§od)oerel)tter ^errl 

3u den mand)edei luftigen OBefc^Aftigungen, die 3l)nen 3l)t 
neuee Amt unfehlbar yxxotgt bringen roird, gehört aud) die, dann 
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und toann einen Q3def oon mir lefen 3U muffen, menn Sie ee 
andere fiür 3utrdgUd) l)alten, daj^ die Q)erbindun9 3n)ifd)en dem 
K. .goftbeater und mir fortbeftel)e. Qlm Sit für diefen ^all nid)t 
gleid) 3U erfd)re<fen, mill id) fofort medias in res eingeben. 

3d) b<i^c ^ni QEDinter dem K. .goftl)eater nier 2nanun!ripte 
3ugefendet, 3mei Suftfpiele — „^er meiblid)e QBruder^' und ,,^a6 
doppelte Olend^noue" und 3mei Sd)aufpiele — /j^ie grauen 
oon Clbing'' und „Qlobert der Teufel". QDae die beiden Crfteren 
betrifft, fo liegt mir nid)t niel daran, ob fie 3ur Auffül)tung 
kommen oder nid)t, umfomeniger, da dae eine, ftreng genommen, 
n{d)t meine Arbeit ift. ^infid)tlid) dee dritten bin id) fd)on mit 
ibrem Q)orgdnger übereingekommen, dag ee nid)t aufgeführt 
merden foll, meil ee fid) nad) feiner 2neinung für dae Q3urg« 
tl)eater und überhaupt nid)t für QEDien eignet. 

Sel)r angenel)m aber mürde ee mir fein, mentf dae oierte, 
„Qlobert der Teufel", bei 3l)nen gegeben merden fönnte. Sollte 
der Titel Anftog erregen, fo könnte man dae Stücf 3. 03. „Qlobert 
oon der Qlormandie" oder etma „Qlobert und Ol. Q^." (den 
Q)omamen der Prin3effin, den id) in diefem Augenblicf oergeffen 
l)abe) nennen. QEDae im Stücfe felbft etma der S^^ifur megen 
gedndert merden mügte, mürden Sie, ale ehemaliger 3^nfor, am 
beften beurteilen tonnen. 

Sie merden ferner nod) 3mei StüdPe durd) ^errn Caftelli 
erbalten, ein Trauerfpiel „Kaifer Jriedrid) II. und fein Sol)n", 
und ein Suftfpiel „i^al)n und gettor", nid)t oon mir, fondem 
oon einem fungen 2nanne, der unter meiner Leitung arbeitet und 
oon dem id) mir etmae oerfpred)e. Q3ei der Aufführung auf dem 
biefigen Theater l)<^t die le^te Qülfte etmae gedehnt gefd)ienen 
und deel)alb l)<^t der Q)erfaffer die legten Ahe in einen ge3ogen, 
Don dem 3}^ntn Caftelli ebenfalle eine Abfd)rift 3uftellen mird. 
Könnten Sie dae Stücf brauchen, fo mdre ee mir fel)r lieb . . . 

Qlun mill id) damit fd)liegen, momit id) eigentUd) b^tte an« 
fangen follen, nümlid) 3l)nen 3U 3l)rem neuen Poften — nid)t 
3u gratulieren, fondern nur 6lücf 3U münfd)en im bud)ftäblid)en 
Sinne dee Auedrucfe. 3cb ^aht yoax nie einem fold)en Poften 
Dorgeftanden, fenne aber die Sad)e bitilünglid)^ um 3U miffen, 
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daj^ ee Dielletd)t feinen fd)n)iedgeren ouf der QEDelt gibt, roeil 
der Kampf für die Sad)e gegen die PerfönUd)feiten roo^l auf 
feinem andern ^elde fo anhaltend und b^f^^Q ^f^* 

§od)ad)tung60oU 

Cm. Q[Dol)lgeboren 

ergebenfter Wiener 



03 erlin, am 30. Juni 32. 



C Qlaupad)* 



Sd)Qufpieler. 

Karl ßQrod)c. Q)on Caube. 

Seine trefflid)en C{9enfd)Q{ten gruppieren fid) 
um eine äuj^erjt n)ol)ltuende CebeneCraft, n)eld)e fein 
Spiel QU0Qtmet. Sie find eine fd)6ne QDQl)rl)Qfti9feit; 
ein feiner §umor, roenn'e nottut, Qud) ein ftarfer 
§umor, ein roormee ©effll)l in burgerlidjen Quollen, 
ein draftifdjee ©arftellungetolent fflr d^avQXCvtc Auf* 
gaben, und ffir dae allee die auedrudPepoUe 3)limi{ 
eines fd)6n gefdjnittenen Kopfes und die Q3el)endi9* 
feit eines gefc^meidigen Körpers. 

^iefe Cigenfd)Qften, n)eld)e il)m dwcd^xocQ leid)t 
und natürlid) 3uftet)en, bilden in il)m das Cnfemble 
eines erften Sd)aufpielers, roie es feiten oor* 
fommt. 

Seine Sd)n)dd)en find am fid)tbarften in der Xra* 
gödie. Teils fel)lt il)m für die Tragödie der Schwung 
des ©eiftes, teils die £)ö\)e des QDortrages. Cr l)ötte 
fi<^ obenein — n)al)rfd)einli<^ in QDeimar — einen 
manierierten Ton daffir 3ugelegt, der aus dem Q3au<^e 
get)olt mird und aud) gan3 bau<^rednerif<^ mirCt. 
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So meit ee anging, \)aV id) il)n Don tragifc^en Auf« 
gaben, die er in el)tli<^et SelbftCenntnie au<^ ni<^t 
liebte, fetngel)alten und leife QDinCe l)aben aUmdl)lid) 
aud) jenen manierierten Ton nerfc^euc^t. 

Xro§ diefee tragifd)en ^Hangele fpielte er yoti 
S3enen dee Könige Pbilipp f^b^ 9nt: den 3)lonolag 
3U Anfang dee dritten Aftee und die folgende S3ene 
mit Alba und 3)omingo. Cin S^^gnie fflr die Qlm* 
fdnglic^Ceit feinee Talentes und leider au<^ ein 
3eugni8, daj^ er aue Q3equemli<^l!eit nic^t l)inreid)end 
gemuc^ert mit feinen Kräften, nic^t einmal mit den 
ermorbenen Krdften; denn jeneS3enen dee Könige 
Philipp maren enoorbene. Qlo<^ ftärfer trifft i^n 
der QDonourf, daj^ er die Anmendung der il)m ner« 
liefen en ©aben i)emad)ldffigt l)öt durd) ©ering* 
fc^d^ung dee QDortee. Cr mar für ßuft* und Sd)au* 
fpiel fo rei<^li<^ auegeftattet, dajg er bei fleißiger 
geiftiger Arbeit ein ©arricC l)dtte merden ?önnen. 

ßuife Qleumann. Q)on Anfc^ü^. 

ßuife Qleumann mar für il)ren Q3eruf in il)rer 
dufeeren Crfc^einung durd) ©aben der QUatur fel)r 
oorteilbaft auegeftattet. 3\)ve ©efi<^te3Üge maren 
regelmäßig, fel)r angenehm durd) einen i)orl)errfd)end 
freundlichen und l)riteren ©rundton und belebt dur<^ 
ein glan3()ollee Auge, aue meld)em ©eift und fittlid)e 
Q(einl)eit fprac^en und dae jedee Auedrucfe fdt)ig 
mar} der mol)lgeformte TRnnd bemegte fid) fel)r 
3ierli<^ und liefe die fc^önften ^&\)m fel)en. 3)ie 
^igur, nur mittelgroß, mar non angenehm runden 
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formen und alle dicfc ein3cll)citcn rourdcn 3U dem 
bc3Qubcmdjtcn ©Qn3cn durd) ein ©cfd)cnf, n)cld)C0 
eben nur die Qlatuc in der QDiege befd)ert, duc<^ 
die ©rQ3ie im AuedtucC. 

Cuife Oleumann mar fein ©enie, das, alle gönnen 
und Sd)rQnfen 3erbred)end, fi<^ millfürlic^ neue ©e* 
fe§e des Sd)Qffen0 bildet und deren ftnerfennung 
oon der erftounten QDelt tcytoinQt Cuife Oleumann 
mar ein Talent, aber eines der feltenften, das die 
deutfd)e Tb^Qterroelt befeffen l)öt. Sie b^t fid) nid)t 
fd)nell und über Qlodjt berongebildet, denn obn)ol)l 
fie gleich oon il)rem Eintritte an 00m Publif um gern 
gefet)en und lieblid) gefunden murde, fo fann man 
dod) die erften Qd)t Ja\)vc iljree QDiener Cngage* 
mente als S<^ulJQt)re be3ei<^nen. Q)on Ja\)v 3U Ja\)Vf 
oon Quölle 3u Quölle, bemerkte man den ^ortfc^ritt, 
die n)Qd)fende Sid)erl)eit, die 3unel)mende ^^ftigfcit 
in der (^arofteriftifc^en Färbung il)rer Aufgaben 
und al0 fie 3U Anfang 1847 mit der ©eftalt der 

„Corle^^ [m ^opfere Cuftfpiel „Vit einfalt 00m Cande"] OOr 

das Publifum trat, ftand plo^lic^ die fertige Künftlerin 
da. Qlun l)atte fie nid)t mel)r 3U lernen, fie lel)rte 
durd) \\)v leud)tende6 Q3eifpieL Cuife Qleumann ift 
der meiblic^e 5i4)^^^* ^^^ ^^^ diefem, fo lag bei 
\\)v der fiegreid)e ^oftor in dem angenel)men ©eful)l 
für das, mae fd)6n und rid)tig ift. OTae fie als 
3n)ecCmäfeig und paffend empfand, das erft machte 
fie 3um QDormurf il)ree QIrteilee mit aller Schärfe 
des QDerftandes, der il)r eigen mar, und mo il)r ©e* 
fül)l oerftummte, da mißtraute fie il)rem QIrteile auf 
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dae cntfc^icdcnftc. Jede Q^oUe, die il)r Talent md)t 
injtinftio durchdrang, blieb fd)n)Qnfend, fo unoer* 
Cennbar aud) der QDerftand aue der plannoUen Aue«" 
Qrbeitung fprad). Qlnd gerade das fd)eint mir tief 
im QDefen einer Kunftlernatur begründet 3U fein. 
QDo die Seele nid)t fpridjt, da fann der QDerftand 
wo\)\ reden, überreden und über3eugen roird er nie. 

Cbriftine Hebbel. QDon Hebbel. 

Ale i<^ . . . einee Abende ine Q3urgtt)eater ging 
oder oielmeljr oon Q3efannten, bei meiner Abneigung 
gegen die ,,reale Q3ül)ne" mit il)rem Q^epertoire, 
^ineingefd)leppt murde, fat) id) dae ^t^äulein Cl)ri* 
ftine Cngl)aue ale Cl)rieml)ilde in Crnft Q^aupad)e 
,,Qlibelungenl)ort'^ Qlie erlebte id) einen äl)nlid)en 
CindrucC und id) l)atte dod) oiel gefel)en, unter anderem 
fel)r oft die Q^ad)el. 3)iee QDat^fen dee 3)ämone 
in der anfange fo 3arten, lilienbaft 3itternden Jung* 
frau, diee allmäl)lid)e Auf3ucCen, diee endliche furd)t* 
bare ^eruorbrec^en einer gan3en §6lle in dem Q^ad)e* 
fd)n)ur: ee mar eine der denfbar l)öd)ften ©ebilde 
der Sd)aufpielfunft und murde aud) 00m Publifum 
mit dem größten, oft fünf 3Jlinuten lang fortdauernden 
Jubel aufgenommen. Q)on den ßeiftungen der Qlad)el 
unterfd)ied fid) dae durd) die 3arte ITlotioierung und 
die naturgetreuen Übergänge ; dae fiel nid)t plö^lid) 
aue den QDolfen oder fd)o& aue der Crde l)eri)or, 
dae entftand oor den Augen dee 3ufd)auere, dae 
fteigerte fid) auf faum merQid)e QDeife, dae drängte 
fid) eben deemegen allgeroaltig auf. QInter den 
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detttfc^en Sc^aufpielerinnen iDurde ic^ nur an die 
Schröder erinnert, aber l)ier gefeilte fic^ 3U der un« 
n)iderftel)li(b^^ tragif^en TRadft diefer ^rau nnd 
dem l)errlid)en Organ noc^ der reic^fte Adel der 
Oeftalt und die edelfte piaftiC der Q3ildung. 3dt voav 
l)ingeriffen und dachte nic^t mebr daran, QDien fo 
raf<^ 3u perlaffen, n)ie ic^ anfange beabfid)tigt l)atte ; 
i<^ ftrebte oielmel)r, die Q3efanntf(^aft der grojgen 
Künftlerin 3U machen und dae gelang mir um fo 
leid)ter, ale fie langft ffir die Juditl) erglüt)t mar 
und fe^nlid) münfc^te, diefe einmal 3U fpielen. ^ie 
Si]mpatl)ie murde gegenfeitig, im TRäv^ 1 846 fd)loffen 
mir den Q3und der C^e miteinander und in diefem 
edlen QDeibe murde mir mein grojgtee 6lfi(f 3U 
teil . . . 

Cl)riftine Hebbel Q)on Kul). 

Cbriftine Hebbel fpielte gan3 und gar aus einer 
blinden 3ui)erfid)t l)erau6, meld)e man ebenfogut ein 
fi<^ QDerlaffen auf das meg3eigende §er3 nennen 
fann. 3)er Quellpunft des darftellenden CbaraCters 
ging il)r all3eit Qar auf und es mar ikfv die 6abe 
nerlieben, die Qlaturfeele in die piaftif der ©ebärde 
und des QDortes 3U bannen. 3l)r breiter Strid) und 
il)re einfad)e 3Tlalermeife brachte die jeroeilige ©rund* 
färbe noU 3ur Anfc^auung und il)r Pathos, 3roifd)en 
QDel)rlofigfeit und Qlotroel)r rounderfam geteilt, \)attt 
die })tonotonie non Cbb' und ^hit QDdl)rend aber 
die §eftigfeit il)rer leidenfd)aftlid)en Ausbräche nic^t 
feiten etmas QlnartifuUertes annat)m, öeidete fie i^r 
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C^Tiftinc ^tbbtl als <Brun^lU in t)thht\a 
■irauti^plel „SU Qltbtlungtn". 



Crlcbcn immer in den f<^6njtcn ttagifc^en ftuedrucC. 
3Jtindcr deutlich traten die begleitenden 3)totioe l)er* 
üor, meiere die Grundlinien dee Cl)araCter6 bald 
einfd)rdnCen/ bald fibermuc^ern, bald oerdecFen und 
fl)m dadurch den Sd)ein des 93ejtimmbaren; Q)er* 
dnderlid)en und B^fdlUgcn geben, ^ie Künftlerin 
modulierte 3u menig dae Ct)araftertt)ema und murde 
de8l)alb 3un)eilen die QDerfünderin einer ftarren Qlot* 
TOendigf eit. QDo fi<^ jedod) 3U il)rer feelennoUen 3Tla^t 
im Anfd)lag des Cl)araftertl)ema0 der Q^eic^tum der 
Q)ariation gefeilte und wo fi(^ die il)r eigene Stim* 
munge* und Koloritftarfe in den QDec^fel der ßid)ter 
und Schatten auflöjte, da mar il)r Gebilde jedesmal 
ein Sd)mau8 der Sinne und eine CrquicFung dee 
©emute. 3)er ftilooll gefd)nittene; im 3)etail etmae 
marfierte Kopf füdlic^en ©eprdgeo gemannte an jene 
altrömifc^en QDerfe deo })tei|^el8, meiere die ard)do' 
logifd)en 3"5^if^l bei der Q3eftimmung il)rer Q3edeu* 
tung befc^dftigten. 

3\)vc gan3e 3nnerli<^feit und it)re plaftifd)e Kunft 
maren in der 3)arftellung der 3n)ei ©eftalten Hebbels : 
der Klara und der Juditl), aufgebrod)en. Als die 
l)od)gen)a<^fene ^va\x in der Quölle der Xifd)lers* 
toc^ter auf der Q3ül)ne fid)tbar mard mit dem erften 
QDorte des StücCs, da durfte man den Kontraft be» 
fürd)ten 3mifd)en der gedrficCten Q3flrgerlid)feit des 
unglucClid)en 3Jlddd)ens und der faft boffdrtig fd)6nen 
ßeiblic^feit der tragifd)en Sd)aufpielerin. Aber die 
Cingangsf3enen maren nod) nid)t ooruber und fd)on 
mol)nte man fo ftimmungstief in il)rer 3)arftellung, 
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dajg (ein Qu|gerUd)ee Q3edenCen au<^ nur im ge^ 
nngjten einen Störenfried abgeben Connte. 3d) jtel)e 
nid)t Qn QU83ufpred)en, daj^ im ©ebiete des Seelen* 
l)aften und mit deffen Auedrucfemitteln allein diefe 
na<^fd)affende Ceijtung nid)t ibreegleic^en in der 
©efd)id)te der Sd)aufpielfunjt auf3un)eifen \)at Ca 
mar das gemi|^t)andelte und gefangene ^er3, da» 
bier fprad), bändelte und litt; das gefangene §er3^ 
das umfonft nad) einem Auegange fpäl)t, dae ni<^t 
lauter fprid)t als der Cingeferferte, der 3agl)aft 
prüfend auf eine Qlad)barftimme ftntmort gibt. Jede 
Cin3elrede diefer Klara b^tte die QBläffe einer ent» 
färbten ßippe, jeder il)rer Q3licCe, fogar il)r Cdc^eln 
mar ein ^euQt und ein §üter il)res Sd)ic^al8 3U* 
gleic^. 3Tlan fpflrte, dafe il)re ©edanfen fid) ins QDort 
flfic^teten, meil il)r eigener Kopf den §äf<^er mad)te 
und man füllte bunter il)rer 3^^ftteutl)eit das ge» 
fummelte QInglücP. Qlnd roie die Qlaturftille mannig* 
faltig 3u fein fc^eint, meil das 3)tenfd)enauge oon 
den §almen, n)eld)e die 3nfeften durc^fummen, über* 
gleitet auf den ßaubfc^atten, der am Q3oden 3ittert 
und auf die Sonnenfunfen in den QDipfeln, fo ge* 
mann au<^ die pbfy^^^'l^'dif^^^ Stille, meld)e diefe 
Klara umroob, allerlei Abftufungen und ©radunter* 
fd)iede, je nad)dem fie angebaltenen Atems mit der 
3Jlutter oder dem QDater, mit ßeonl)ard oder dem 
Sefretar fprac^. 3)en Abmegen des S^trföfemden und 
meic^lid) Q^ül)renden fam die. Künftlerin aud) nic^t 
auf mäßige Entfernung nal)e, die Kraft der Q3ufee 
mud)s in il)rer 3)arftellung mit der fid) mehrenden 
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^flflofigfcit, und wie eine Pflichterfüllung, nid)t loie 
ein Abfc^ütteln irdifc^ec Qual traf uns ft)r ^odee* 
gong an den 93runnen. 

3n purpurne Sinnlic^feit getQud)t mar Cl)riftme 
^ebbele Juditl) ; ober oon einer rdtfel^aften Sd^totv 
mut umfangen glimmte und glül)te fie auf und dae 
fie begleitende Qlaturgel)eimni0 durd)fd)auerte fie mit 
einer fd)mer3l)aften ^olluft, die fid) in il)rer Q^ede, 
xoiz in il)rem 3Jlienenfpiel äufeerte. Aue diefem ©e* 
l)eimni6 30g fie die fromme, mie die l)eroif<^e Q3e* 
geifterung, die unl)eimlid)e Q3efonnenl)eit und die 
ernftumflorte Xrunfenl)eit [der pi)antafie. 3\)v Spiel 
xoat dae Qlad)tfeft einer ddmonifd)en Seele. 

CrjtQuffübrungen. 

34. 3)tai 183a. Q)on QDeidmann. 

i,Ja\xft"f S3enen aus dem erften Teil, oon ©oetl)e. 

Am 24. 3Jlai fand im §oftl)eater unter dem ^itel: 
„©oetl)e6 $eier'', eine außerordentlich intereffante 
QDorftellung ftatt. Cs mar 3U oermuten, daß das 
§ofburgtl)eater, auf meld)em der ©eniue dee un* 
fterblid)en Sdngere dem Publifum fo oft die edelften 
©enflffe bereitet l)atte, die ©elegenl)eit nid)t oorüber* 
gel)en laffen rofirde, dem Andenfen dee großen 
3Jlannee ein QDort der Erinnerung aue3ufpred)en. 
3>iee gefd)al) nun t)eute. §err Profeffor 1)einl)ard* 
ftein l)atte die ©eftaltung diefer $eier übernommen. 
Sie beftand in einer Cinleitung, in welcher die JJlufen 
dee Xrauerfpielee und ßuftfpielee erfd)einen und für 
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die Q3ujte dee l)eimgeCel)rten VidfttCB einen pia^ 
im Tempel der Qlnfterblid)f eit Qnfpred)en. Qlm diefen 
ftnfptuc^ 3U begründen, ful)ren fie dem Priefter dee 
Xempele eine S3enenreil)e aue den t)or3Ügli<^jten 
dramotifcbenODerfen ©oetl)e8, nämlic^ quo ^^Cgmont", 
,,3pl)i9enie" und „$auft" oor, morouf dann 3um 
Si^luffe ©oetl)ee Q3üjte 3n)ifd)en jenen Sl)QfefpeQre6 
und Sd)iller0 Qufgeftellt mird und der ©enius der 
Qlnfterblid)feit den unoergänglidjen ßorbeer auf feine 
Stirne drücCt . . . 

3>ie 93rud)fturfe ^^^aufte" \)\tt yx einem m6glid)ft 
umfQn9reid)en ©Qn3en geftoltet, gel)6ren in jeder 
Q3e3ie^ung 3U den tieffinnigften, bedeutfamften Cr* 
3eugnijfen unferer ßiterotur; in diefem QDerfe, mie 
faft in feinem andern, fpiegelt fid) der feltene ©eift 
des Vidftexe in folc^er ^fiUe und in fold)em ©lan3e 
au8, daj^ ee als eine Cntn)eil)ung 3U betrachten märe, 
oon fold)em QDerfe nur in oberflad)lid)en Qlmriffen 
3U fprec^en. QDir merden alfo auf den ,/^auft" 3U* 
rfi(ff ommen und erfüllen l)iermit oorerft unfere Pflid)t, 
über die QDirfung und Aufnahme des ©an3en ^e* 
rid)t 3u erftatten. Sie roaren fo, mie es bei einer 
fold)en J)id)tun9 und fold)er Q3efe§ung 3U ermarten 
ftand. 3)er Q3eifall mar, befonders am Sd)luffe, 
ftürmif4|. §err Come gab den „$auft" und diefer 
treffliche Künftler, immer ausge3ei<^net, l)eute nod) 
durd) die befonderen Q)erl)ältniffe begeiftert, leiftete 
^refflid)es . . . §err Coftenoble gab den 3Jlepl)i* 
ftopl)eles und beroäl)rte fi<^ aud) in 3)ur<^fül)rung 
diefer 3roar gldn3enden, aber aud) äuj^erft fc^mierigen 
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Aufgabe ale Sleifteifunftlet. Xteffltd) in jeder OSe* 
3iebung iDQt^emoifelle Gleg ale Gtetd)en. Q)oUCmp« 
findung, ooU Q!Dal)tl)eit und Tiefe, und befondete 
im legten Auf3uge in der l)dd)ften QDeife ttagifd)et 
Kraft, entfaltete die Künftlerin it)t Talent auf die 
gldn3endfte QDeife. Sie darf diefe ^olle ol)ne QDidet' 
fprud) 3u den au8ge3eid)netften Ceiftungen 3dl)len 
und der Cindruif , den it)t meiftetl)afte6 Spiel erregte, 
mar allgemein und er3eugte entl)ufiaftifd)en, im l)dd)jten 
Grade oerdienten Q3eifall ^err $id)tner gab den 
Q)alentin fel)r oerdienftlid). ^ae Gan3e mar oon der 
grojgten QDirfung. ^ae Publicum l)atte fid) 3U diefer 
intereff unten Q)orftellung äugerft 3a^lreid) eingefunden 
und bemiee auf die entfpred)endfte QDeife feinen Am 
teil an dem Gebotenen und an der ebrenoollen Cr« 
innerung dee unDergeglid)en Sdngere, meld)e l)ier fo 
mfirdig gefeiert mard. 

3)er 3en[urierte „^Qujt". 

^einl)ardftein fährte 3ur 7odee«Gedäd)tni8feier 
Goetl)e6 3um erften Blale S3enen aue deffen //^auft'' 
auf; dod) mufete er in dem QDerfe: „^in gefd)eiter 
ale alle die Caffen, ^oftoren, Slagifter, Sd)reiber 
und Pfaffen'', dae ßaffen in Tropfe, die Pfaffen in 
Kopfe üermandeln. ^^ ^ 

Qlm nid)t den adeligen ^amen durd) den Ge« 
braud) der nur il)nen 3uftel)enden Anrede 3U nal)e 
3U treten, redete $auft Gretd)en an: 
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fpSlcmt fd)öne Jungfer, darf id)'6 loagen — " 
und fie enniderte: 

,,Q3in meder Jungfer, roeder fd)ön . . /' 

m 

4. Oftober 1834. ^on Pie^nigg. 

,,^er Xraum, ein ßeben'', dramQtifd)e6 Bldrd)en 

non örinpar3cr. 

^er OBeifüll dee fiberau8*3al)Ire{d) nerfammclten 
Publifume mar im erften Afte laut, nad) deffen 
Sd)luffe man den ^id)ter rief ; der ixotite und dritte 
A?t liefeen, au^ec ftellenroeife, falt, der oierte da* 
gegen erroecEte am Sd)luffe einen fold)en Jubel non 
Q3eifall, da^ man n)iederl)olt -ö^rm örillpar3er 
rief. — ^ie Aueftattung rfi(ffid)tlid) der ^Oeforationen 
und der Koftüme mar non einer Prad)t, die Staunen 
erregte, foroie die Prd3ifion fo nieler 3Jlafd)inerien 
ein nolWommenee Gelingen beurfundete. ^ie £)£), non 
Stubenraud) und ^e Pian l)aben fid) ale erfin* 
dung8reid)e 2Jleifter mel)r mie jemale beriefen. 

^err ßöroe fpielte den Q^uftan wieder mit jenem 
binreijgenden ^euer, jener ßebendigCeit und Cnergie, 
die allen feinen ßeiftungen den Stempel ed)ter Künftler* 
roeibe und Genialität aufdrucEen. 5)iee mar nor3Üg' 
lid) im erften ACte erfid)tlid) ; denn fpdter, roatend 
unter Q3lut, Greuel und Ö)erbred)en jeder Art, tonnte 
die roarme Xeilnal)me den Künftler nid)t mel)r red)t 
berauefinden. £)erx ßa Q(od)e gab den 3^^9^ ^^^ 
der Sid)erl)eit und geiftreid)en Auffaffung, roie mir 
diefen Künftler feine Gebilde faft immer miedergeben 
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fcl)en. Cr darf mit feinem Crfolge 3ufrieden fem, 
denn diefe Q^oUe durfte fo 3iemlid) die fc^mierigfte 
dee Stucfee fein. £)ev: ^eurteur mar nie Kaleb, 
^err Anfd)fi^ nie König, ^err Q!Dill)'elmi nie 
3Jlaffud und §err ßufae nie IJlann oom Reifen, 
feder in feiner Art, mirflid) trefflid). ^ie ^Uee. 
Piftor (3Jlir3a), ^ournier (öulnare), 3^'^^^ Wn 
altee QDeib) nerdienen ein gleid)e6 Cob. 

30. 5)e3ember 1835. ^on Coftenoble. 

,,örifeldi6'', dramQtifd)ee öedid)t non Jtiedrid) §alm. 

^ie Auffüljrung der „örifeldie" gereid)te der 
^Qrftellungefunft 3ur l)ol)en Cl)re. Anfd)ü§ mar ein 
guter Artue, nortrefflic^ die Q^ettid) nie öinenra. 
Va mar überall dae red)te 2Jlag gehalten; ^ol)n 
ol)ne gemeine Q3iffig?eit — Übermut der Crdengöttin 
mit mildernder meiblid)er Gra3ie gepaart, und am 
Cnde oerfdl)nende QXIeid)l)eit. 

3n den 2Jlomenten inniger Ciebe und Eingebender 
Treue fibemabm fid) diePed)e (ale örifeldie) und 
langte mit il)rem pl)yfif4)^i^ QDermögen nid)t aue; 
dennod) mar die 5)arjtellung der „örifeldie'' lobene* 
mert und gereid)te dem 3nftruCtor Ca Q^od)e 3ur 
Cbre. 3Jlan rief örifeldie und den QDerfaffer nad) dem 
3roeiten ACte. 5)ie Ped)e durfte nad) unferen öefe^en 
nid)t nortreten und der Autor mar nid)t 3ugegen. 

£dme ffibrte den Perdoal funftgered)t au8. QDo 
der Selbftling in feiner gan3en 3urficE ge3ogenl)eit fid) 
au8fpred)en foll, gab Come allee mit Stol3, ^drte 
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und QDfldbeit. ^an fal) den auegeatteten TRadft" 
l)Qbet, der, um feine Ceidenfd)Qften 3U befriedigen, 
Qud) dae Teuetfte aufopfern fann. QDie oerftandig 
mildernd l)ingegen mar fein Q)ortrQg, roäbrend die 
beiden erften und dae dritte Opfer gebrad)t nourden 1 
QDie ?am l)fer der 5)arfteUer dem 5)id)ter 3U §ilfe ! 
QDie abfd)recE end und l)SfeM4) ">ä^^ Percinal in den 
fanden einee gen)dl)nlid)en KuUffenreijgere geworden. 
Corot mar grojg, meil er gedad)t und felbft gefd)affen 
batte. 

Xriftan der ODeife, der ein Kontraft dee un* 
finnigen Percinal fein foll, und id) mdd)te faft fagen, 
mir norfam, mie der ermahnende und reflektierende 
Cl)or der gried)ifd)en Tragödie — diefer QDeife wurde 
nom ftumpfen ^eurteur übel und bofe \)cva\xe' 
geftümpert» ^ennod) tonnte der arme $rol)ndmann 
die l)errlid)e Cr3dblung nom Seelen3uftande der 
örifeldie nid)t 3um $alle bringen. 5)er 5)id)ter bot 
l)ier 3U reid) gefpendet . . . 

^ie Proben, momit örifeldie gequält murde, per* 
legten die 3uf4)^uer fo gemaltig, dajg man felbft bei 
dem l)od)poetifd)en QDendepunfte fid) nid)t 3ur QDer* 
fdl)nung mit dem 2)Ieiftern)erfe bequemen konnte. 
5)ie l)auebacEene 3Jlaffe b^tte weder den CbaraCter 
dee Percinal nod) dae 3dol l)6d)fter QDeiblid)Ceit 
begriffen. Selbft gute Sd)aufpieler; mie $id)tner und 
QDilbelmi, tonnten die QDal)rbeit der CbaraCter* 
3eid)nung nid)t erfaffen. Q3eide, nor3figlid) ^id)tner, 
roollten ftarifere 3Jlotine 3U fo furd)tbaren Prüfungen 
baben. 



[Am folgenden Tag mit anderer QBefe^ung.] Ptobe DOtl 

der Ijeutigen QDocjtellung. ^ec QDerfaffec ?Qm und 
tonnte \xdff fd)ien ee, n(d)t red)t darein finden, 
dag fein QDerf md)t alle befriedigt l)atte. Ce n:)ar 
ein magerer Troft für il)n, dajg Anfd)fi^ fiber die 
Qlnempfänglid)Ceit dee PubliCume laut fd)alt und 
fügte: //QDenn fie fid) blofe unterhalten roollen, fo 
follen fie in ein ßuftfpiel gel)en; aber in der Xra* 
gödie mill id) mid) 3ermalmen laffen/' 

Ce ift allerdinge fel)r arg, dafe man dem $rei* 
l)erm 3Jlfind) die Cl)re dee ^eroorrufene nerfagt, 
roeil feine ,,örifeldie" gemartert mird. 

^er Q3aron entfd)lo6 fid), die S3ene 3U ftreid)en, 
mo Grifeldie aud) den QDater aufopfert, um den 
Gemahl 3u retten, meil die bedungene Prüfung aud) 
ol)ne diefen legten ^rucf fd)on beftanden ift und 
dae Publifum fiber die unnötigen Opfer faft empört 
mar. 5)od) ftrid) der $reil)err nur mit QDiderroillen 
und mird allee mieder berftellen, fobald dae Gedid)t 
unter die Preffe Commt. 

erfd)fitternd roirCte die 5)arftellung der Q^ettid) 
ale örifeldie; il)re Öenialitdt ergriff und bewegte 
die §er3en aller 3iibörer. QDom lieblid)en öetändel 
3ärtlid)er IRutter^» und öattenliebe bie 3ur grimmigen 
QDut der gerei3ten ßöroin, n)eld)er man il)r Jungee 
entreißen roill, mar jeder 3^9 ^^^ ^^n treulid) ge* 
ful)lt und murde fo gegeben, dajg er unmittelbar dae 
öeful)l berührte und mit fid) fortrijg. Sophie Sd)röder 
bat oft örofeee dargebrad)t — öröjgeree niemale, 
^ae ift niel gefugt, aber ee ift roa^r. QDie börmloe 
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ffndlfd) nQl)m Julie Q^cttid) il)rcn Xriumpl) auf! 
„QDie gut feid 3l)t alle/' tief fie auger fid), „und 
roie gut ift daePublifuml" — Sie konnte gar md)t 
glauben^ dajg fie loirQid) fo Geioaltigee geleiftet l)abe. 
QDie fo gan3 dae Gegenteil glauben gen)dl)nlid)e 
Sd)aufpieler oon fid)l 

^ie arme Ped)e l)atte einen fd)n)eren Stand 1 
3\fvz öineora mugte, mit dem beften QDillen; matter 
auefallen ale die der Q^ettid) ; und nun — neben \fyc 
die triumphierende Q^inalin! Jö^^ö^r, ee tat une 
allen met), eine Perfon leiden 3U fel)en, die fid) 
geftem nod) angebetet glaubte. 

5)a8 Publicum, im Cntbufiaemus über die Q^ettid), 
murde b^4)f^ ungered)t gegen die Ped)e und nergag 
alles, mae diefe frül)er Sd)dne6 gebrad)t; man 3ifd)te 
t)emel)mlid), ale fie abtrat, ^ie Ped)e mar fo ner* 
nid)tet, dajg il)r die Stimme nerfagte. 

^ie Geftalt dee £a Q^od)e nal)m fid) auf dem 
Xbrone nid)t f oniglid) aue ; Artue mugte äu|gerlid)e 
Q^itterlid)Ceit l)aben 3n)ifd)en Percinal, ßancelot und 
Xriftan. 

29. 3Jlai 1839. ^on 3Jlegnert. 

fi^öuft'^, Xragödie non Öoetl)e. 

5)ie einnähme diefer QDorftellung mar für den 
$ond non 3Jlo3art8 5)enfmal in Sal3burg be* 
ftimmt. 

^ie Aufführung mar der berühmten Kunftanftalt 
durd)au8 würdig . . . £)evc ßöroe ale $auft . . . §err 




^ticdtcitc Bo^monn und nmoKe ^aijingec 
in „tloti und Stadt". 



Korl Ca Q^od)c*) rücEte durd) SprQd)e und JJlaeCe 
den 3Jlcpl)i|topl)ele8 dem 3Jlenfd)Ud)en ndber^ nie 
ee \f&\x^g gefd)iel)t, und ee umfniftecten il)n nid)t 
jene l)^imUd)en eleCtrifd)en Junten der §6Ue, in 
deren fortrod^rendem Geleite man ft)n fo oft auf* 
treten fiel)t. Obfd)on dadurd) ffd) teilmeffe ein 
onderee Q3fld l)erau8fteUt ale im Gedid)te, fo glaube 
id) dod), dag die f3enifd)e ^arftellung auf diefe 
QDeife an Solidität gewinnt und dajg, mit not* 
wendiger $i?eierung feinee fgmbolifdj^unftetenODefenS; 
3nepl)iftopl)ele8 mit ^leifd) und Q3lut umHeidet 
merden mufe, roenn er ee einmal unternimmt, die 
Q3ül)ne 3u betreten ♦ . . So gelang befondere die 
l)ämifd)e QJerftandeelfiftembeit diefee öeiftee der 
QDemeinung, dae graufame^angballfpiel feinee Spottee 
mit jedem ro armen 3Jlenfd)engefül)lCf tnit jeder an 
^egeifterung ent3findeten 3dee, §erm Ca Q?od)e 
üortrefflid). 5)ie 3Jlargareta gehört 3U den T)or3fig* 
lid)ften Quollen der 3Rad. Q^ettid) und man mujg 
in der Xat den mdd)tigen Qlmfang il)ree Xalentee 
bemundem, n)eld)ee anfange die friedlid)e, 3utrau* 
lid)e Qlnfd)uld öretd)ene in den rei3endften färben 
und dann den Q]}al)nfinn mit der gan3en dunQen 
Tragi? feiner Crfd)einüng fd)ildert. 3n diefer S3ene 



*) Seine ^arftellung toar darum bemerl?endtDett, toefl fie 
Coetl)e felbft mit il)m einftudiett l)atte. ^er Sd)aufpieler dugerte 
fid) darüber: „3n der ^arftellung dee ,2nepl)ifto', mie id) il)n 
gebe, ift jede öebdrde, fede örimaffe, {ede QBetonung oon 
^oetl)e; an der gansen Q'loUe ift nid)t fooiel mein Cigentum, 
ale pia^ unter dem Qlagel l)<it." 

123 



3ei9t fie fid) in il)tet oollen 2)le{ft:etfd)Qft und regelt 
den Detfd)lun9enen, labynntl){fd)en Gang der QDot' 
ftellungeroeife dee 3tm)i^e6 dutd) etfd)fittemde 
pfgd)olo9ifd)e QDQl)tl)eit. ^er Xon, den fie V)ier rodblt, 
ift fo einfad), fo natucUd) und dabei fo l)od)ttagifd), 
fo unl)eimUd)4eife und 3ugleid) betäubend,, fo Cind' 
Ud)nnatt und dabei l)et33ertei|gend, dag faum eine 
gtojgartigete QDirfung auf der Q3ul)ne gefe^en merden 
fann. 3z\)v entfpted)end 3eid)nete ^err ^ec3feld 
den $amulu8 QDagnet in feiner ttocEenen, pedan« 
tifd)en CinförmigCeit, foroie £)exx $id)tnec den non 
militätifd)et Cl)te und Kfil)nbeit erfüllten bcanen und 
rafd)en QDalentin. Aud) Sind. Polier gab die ge« 
fd)n)ä^ig 3udringlid)e und moralifd) ben)eglid)e ^rau 
3)Xartbe im Cbarafter der Quölle. 



®irc?tion golbciiu 
(1841—1849) 

1845. QDon ©u^foiD. 

Qpir\al)rl)Qftl9 befriedigt ffil)lt' id) mid) durd) das 
/*Cv/ Q3urgtl)eatet. §ier ijt denn dod) eine ^ber* 
lieferung der 3^it:, die fid) in Domel)m bedeutxinge« 
ooller Groge erl)alten l)at 2)lQn flogt fiber den QDer^' 
fall diefer Q3ül)ne, die ^eutfd)lQnd6 3nufterbül)ne fein 
feilte, aber dae, mae oon dem frfil)eren QDerte fibrig 
blieb, ift nod) immer fo grojg; dag ee die fibrigen 
deutfd)en 7l)eater3uffände bei meitem überragt, ^ie 
Aufgabe diefee T^^atere fand id) mit einem gemiffen 
feierlid)en Cmft geloft. 3d) ffil)lte mid) ergriffen oon 
diefem geregelten Oang der Gefd)äfte, uon diefer 
Doraudfid)tigen Q3el)errfd)ung aller an einer fold)en 
Anftalt oorfommenden Coentualitäten. ^ie Sd)au* 
fpieler ffil)lten fid) geehrt durd) il)re Stellung: fie 
find ftol3; da 3U ftel)en, mo il)r Talent oder die 6unft 
dee 3ufall8 fie l)inftellte. 5)a6 ©efül)l, oor einem oft 
3al)lreid)en, immer aber gen)dl)lten und feinen Publifum, 
oor einer Kriti? 3U fpielen, die gen)ol)nt ift, il)nen 
unauegefe^te AufmerCfomfeit 3U fd)enfen, Idjgt fie il)re 
Kunft mit einer gemiffen l)eiligen QDerel)rung üben. 
Qlirgend l)öb id) ouf den Tag, roo er ouftritt oder 
die Q^eibe einer ^arftellung il)n trifft, fo niel ^reude, 
fo oiel Vorbereitung im QDefen dee Künftlere bemerft. 
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Qlie \faV id) ein nad)lQffige8 Auftreten gefel)en, nie 
diee Arbeiten um6 liebe Q3rot bemerft. ^ie obem 
Q3el)örden find felbft oon Ad)tung üor den ^arftellem, 
Dor den Vidftem durd)drun9en . . . 

« 

1847. QDon öriUpar3er. 

3d) bore taglid) Klagen über das Q3urgtl)eQter. 
Cineeteile berfil)rt mid) das nid)t oiel, denn id) lefe, 
daJB man überall in ^eutfd)land fiber die Theater 
flagt, fo dajg ee alfo fd)eint, dae ^bel liege nid)t 
in ßoCal* oder Perfonateerl)ältniffen, fondem in der 
Sad)e felbft, in allgemeinen 2)Iängeln, die, xoiz man 
meijg, fid) nid)t fo leid)t n)egfd)affen laffen. Anderfeite 
bin id) 3n)ar ?ein Q3efud)er der Theater, lefe aber 
V)äufig die Xl)eater3ettel, roo id) dann fel)e, dajg QDien 
nod) immer ein 5)u§end t)ortrefflid)e und da3u noc^ 
mehrere gan3 gute Sd)aufpieler befi^t, mae man non 
feinem andern Xl)eater in der QDelt fagen ?ann. QDae 
die QDal)l der StücE e betrifft, fo wird eben aufgeführt, 
mae man fiberall aufführt, und dajg man eines oder 
dae andere nid)t aufful)rt, oerdient el)er ßob ale 
Tadel 5)ie ?unftlerifd)e ßeitung durfte nid)t befondere 
fein, roie bei allen blutigen Xl)eatem, da der Kunftler* 
ftol3 mit der Künftlerbefäl)igung in umgekehrtem QDer* 
V)ältniffe ftel)t und id) feinen Sd)aufpieler in 5)eutfcb* 
land roeife, der ßuft bdtte, fid) in feinen Anfd)au' 
ungen oon irgend jemand beirren 3U laffen. Ce dürfte 
der 3Jlul)e roert fein, den Gründen diefer Qln3ufrieden' 
beit auf die Spur 3U fommen und daber nor allem 
3u betrad)ten, oon roem diefe Klagen ausgeben. 
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Va ftoge id) denn, ale auf die lauteften, 3uerft 
auf die Joumaliften. ^amit l)Qt ee nun eine eigene 
<Ben)andtni8. 3n der Q^egel xoivi einer nur Journalift, 
menn er die traurige Crfal)rung gemad)t l)at^ dajg 
ee il)m an ^&\)iqicxt in jedem ^ad)e dee menfd)lid)en 
QDiffene und QDermögene gebred)e. QDer etroae roeife 
oder fann, der fd)reibt etnoae und nid)t fiber etmae. 
Slan \)x\ft fid) 3n)ar damit, dag man non einem 
?ritifd)en Talente fprid)t 5)amit l)at ee aber feine 
guten OTege. 5)ae fritifd)e Talent ift ein Aueflug 
dee bcrnorbringenden. QDer felbft etroae mad)en Cann, 
fann aud) dae beurteilen, mae andere gemad)t l)aben. 
5)ie gen)öl)nlid)e Kpitif 3iel)t fid) ibre Q^egeln aue 
dem QDorl)andenen ab, mit dem ee dae Qleue ner* 
gleicht. Qlimmt fie nun 3JleifterftficEe 3um 3Jlagftab, 
fo wird fie ungered)t, da 3JleifterftücEe 3U nere^ren, 
aber nid)t 3U begehren find; nergleidjt fie aber dae 
Qlnbedeutende miteinander, fo oergigt fie, dag dae 
Qlnbedeutende und 3uf ällige auf JKillionen i)erfd)iedene 
Art da fein Cann und daoon Xaffoe QDort gilt: 
»S'ei place, ei licc« — Crlaubt ift, roae gefällt. 

3Jlit diefem legten Sa^e find mir auf den Stand* 
punCt dee PubliCume gekommen; mir roollen t)orl)er 
aber nod) oon einer 3roeiten Klaffe fpred)en, die fid) 
mit il)ren Klagen über dae Xl)eater laut mad)t, und 
dae find die 5)id)ter. 5)iefe ©erlangen nom Xl)eater, 
dag i l) r e StücE e aufgeführt werden. Sie find nämlid) 
der 2)Ieinung, die Sd)aubül)ne fei nur der 5)id)ter 
millen da, damit diefe durd) die Aufführung belehrt, 
gefordert, beCannt und belohnt würden. Vxe Sd)au* 
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bül)ne ift ober da, um dem Publicum Kunftgenüffe 3U 
i>erfd)Qffen. Sind die Stade der lebenden ^id)tet gut, 
doe l)ei§t geeignet, dem Publifum einen Kunftgenug 
3U i)e.rfd)affen, fo muffen fie aufgeffil)rt, find fie aber 
fd)Ied)t, fo mfiffen fie au8gefd)Ioffen merden. ^a ober 
l)eut3utQge doe dramatifd)e Xolent in ^eutfd)lQnd fo 
3iemlid) eingefd)lQfen ift, fo bitten ifaum ein paar 
^id)ter und diefe nur für ein3elne il)rer QDerfe dae 
Q^ed)t, eine Auffül)rung an3ufpred)en, 3)ie Klage der 
^id)ter 3eigt fid) daber nod) unbegründeter nie die 
der JournoUften, meil le^tere dod) oud) die Q)ergQngen' 
l)eit und dae fibrige Curopa in den Kreie it)rer ^or^ 
derungen l)^rein3iel)en. 

Aber aud) dae Publifum Qagt fiber das Xl)eater* 
Qlnd dae fd)eint fd)limm, Qlm dee Publifume roillen 
ift dae Xl)eater da. ^ae Publicum ift nid)t der ge« 
fe^fundige Q^id)ter, aber die Jury, die il)r J3d)uldig 
oder Qllid)tf d)uldig ol)ne meitere Appellation auefpr{d)t. 
^amit ift nid)t gemeint, ale ob dae Publicum im 
großen oon der Poefie irgend etmae i)erftel)e, ale ob 
ee die 3dee dee ^id)tere, die Sd)n)ierigfeit der Aue* 
fübtung, die 3Rittel, die er angemendet, dae ©eiftreid)e 
der QDerfnüpfung 3U beurteilen imftande rodre, fondem 
fein Qlrteil ^at nur ©eltung über dae ^aftum: ob 
er in der Auefül)rung die allgemeine }nenfd)ennatur 
getroffen, ob er gerührt, roenn er rül)ren, erl)eitert, 
roenn er erl)eitem, erfd)üttert, menn er erfd)üttern, 
über3eugt, menn er über3eugen mollte. 3Ran l)at, 
menn man fid) der Autorität dee PubliCume unter* 
wirft, roie bei der Jury, nid)t die ©efe^funde, fondern 
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^^riedrid) <9c<imann als Hapift fldan 
im „QDinMfdjceib«". 



K. B. I. ÜotMblCottitl, 



den gefunden 3Renfd)ent)erftand, die ridjtige Cmpfin* 
düng, oor ollem aber die Qlnbefongenl)eit beider im 
Auge. Sollte ein Publicum diefe Cigenfd)aften gans 
oder 3um Xeile eingebüßt l)oben^ fo ift ee in diefem 
AugenblidEe feine Jury mel)r, fondern ein mel)r oder 
weniger unroiffender und dQl)erunbroud)barerQRid)ter; 
unroiffend, roeil uon einer ou8 allen ^ildungeftufen 
3ufommengefe§ten 3Kenge die Kenntnie der Sad)e nid)t 
i)orau83ufe§en ift. 

QDir Rotten in QDien oor fünf3el)n oder 3n)on3ig 
Jol)ren ein t)ortrefflid)e8 Publicum. Ol)ne übermäßige 
QSildung, aber mit praftifd)em Q)erftande, rid)tiger 
Cmpfindung und einer erregbaren CinbildungeFraft 
begabt, gab ee fid) dem CindrudEe unbefangen l)in. 
3)a8 3Kittelmä§ige gefiel oft, denn die ßeute mollten 
oor allem unterl)alten fein, aber nie l)at dae ©ute 
mißfallen, roenige ^älle oon l)öd)ft mangelhafter ^ar* 
ftellung auegenommen, 

1848. Q)on Kaifer. 

5)ie fd)n)ierigfte Stellung l)ötte begreiflidjerroeife 
die ^ireftion dee -öofburgtl)eatere, roeldjee freilid) 
aud) frül)er feine andere 3ßiifur ale die dee Oberft« 
fämmereramtee gehabt l)atte; diefee aber übte ftete 
eine 3^iifut der QHürffic^ten, und nun, da ein Xeil 
der l)öd)ften -öerrfd)aften fid) roenigftene im Anfange 
der Bewegung den Anfd)ein 3U geben bemfil)t mar, 
ale huldigten fie felbft dem ^ortfd)ritt, der andere 
Xeil aber diefen ale ein QlnglücE betrad)tete und, 
menn aud) im AugenblicE e mit Äußerungen 3urü(E* 



l)Qltend, dennod) nur 3u deutUd) den Abfd)eu oor den 
.gegenwärtigen Q)erl)dltniffen lEundgab, fo n)u§te man 
eben nid)t, gegen n)eld)e der beiden Parteien größere 
Q^ürffid)ten 3U beobod)ten feien. 3Kan befd)ränfte fid) 
de8l)alb anfdnglid) auf dae alte Q^epertoire« Qlm aber 
denn dod) aud) den QDfinfd)en dee großen Publifume 
9led)nung 3U tragen, entfd)lo§ man fid) endlid), einige 
der frul)er gar nid)t oder nur nad) ängftUd) oorge« 
nommener Änderung 3ugelaffenen StMz, meiere nur 
einen fd)n)ad)en Anl)aud) oon ßiberaliemue l)atten, 
nunmel)r in il)rer Qlrgeftalt 3ur Auffül)rung 3U bringen* 
Aber ^ireftor und QUegiffeure erfd)rafen Jedeemal, 
roenn irgend eine freifinnigere Stelle den lauten Q3ei' 
fall dee Publif ume l)en)orrief. Ale gegen Cnde Auguft 
dae X6pferfd)e 3^itgemdlde: ,, Bürgertum und Adel", 
in n)eld)em einige Auefälle auf den le^teren und 
fogar ein Auf3ug oon Arbeitern unter QDortragung 
der fd)n)ar3«rot*goldenen 5al)ne und Abfingung dee 
ßiedee: „QDae ift dee ^eutfd)en QDaterland", oor» 
ifamen, da n)äl)nten die Outgefinnten fd)on dae Cnde 
der QDelt l)ereinbred)en 3U fel)en, und einige fel)r l)od)* 
geftellte Ferren klagten laut, [dag [fie nun aud) dae 
durd) derartige Auefd)reitungen entn)eil)te ^urgtl)eater 
nid)t mel)r befud)en tonnten. 

1849. Q)on <8auernfeld. 

3)ae §ofburgtl)eater \)ie^ fd)on unter Kaifer Jofef 
„Qllationaltl)eater'^ ; |e§t l)öt ee fid) diefe 3n)eite ^e* 
nennung neuerdinge angeffigt. ^iefe Q3ül)ne galt und 
gilt nod) immer für die erfte ^eutfd)lande, fon)ol)l 
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n)Q8 die XreffUd)l?eit der Sd)Qufpielet und dee 3^' 
fammenfpielene, ob loae die QUeinbültung dee QUe« 
pcrtoiree anbelangt. Qlnd in der Xat l)at dae OBucg* 
tl)eater oon jel)er ein geroiffee ^eforum 3U beobad)ten 
gen)u§t und niemab, gleid) andern ^ofbül)nen, den 
,,9lod)ue PumpemicEel" und ,,ßumpa3i QDagabundue" 
auf „^on Carloe'' oder ,/K6nig ßear" folgen laffen, 
Vae deutfd)e Xl)eater ift im gan3en ein theätre 
historique und l)at die dtamatifd)e 6leid)beted)tigung 
aller QUationalitäten nie QDorbild der fünftigen poli' 
tifd)en längft praftifd) betätigt. 3^^ 3^^^/ ^^^ unfere 
93ül)ne fid) ffinftlerifd) erneuerte^ mugte man bei der 
Armut an einl)eimifd)en Sd)aufpielen 3U den tragifd)en 
und f omifd)en flaffifd)en QDerf en der 9rran3ofen greifen, 
n)eld)e in der ^olge faft gdn3lid) mieder t)erfd)n)anden, 
um d^n modernen Cr3eugniffen der Seineftadt piag 
3u mad)en. ^iefe, jedod) mit 3Ka§ und Aueroal)!/ 
nebft den in3n)ifd)en l)in3ugetretenen Spaniern und 
Cnglandem foroie die JKeiftermerfe unferer frül)eren 
deutfd)en ^ramatifer und die befferen Produfte der 
alteren ^id)ter 3n)eiten Orange famt den Ceiftungen 
der 3eitgenoffen bilden oorläufig den Stocf und Stamm 
der deutfd)en Q3äl)ne überhaupt und dee ^ofburg« 
tl)eatere inebefondere. Vae bflrgerlid)e Clement ift 
aud) in QDien t)orl)errfd)end roie allentl)alben, und 
5amilienrul)rungen i)erfel)len l)ier nod) immer nid)t 
ifycc QDirfung, befondere auf dae 3n)eite Parterre. 
3d) erinnere mid), da§ Ko^ebuee ,,Silbeme -öod)3eit'' 

[Sd)aufp(cl; erftauffübrung om 26. Uläv^ 1798] fomie fein 
,;3Kenfd)enl)a§ und Q^eue'' [Scbaufpid; erftauffflbrung am 
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14. Oloocmbcr 1789]/ t)oc längerer ^zit neu in S3ene ge* 
fe^t, damole binnen }al)r und Xag an die 3n)an3ig 
QDorftellungen bei ooUem ^aufe erlebten. Seitdem find 
Parterre und ßogen freilid) etrooe Fritifd)er und 
^eptifd)er geworden und die 3^it nun gar poUtifd). 
Vae bindert aber nid)t, dag une dae Q3urgtl)eater aud) 
nad) den TRätitaqzn fein gemfitlid)e8 ,,9läufd)d)en" 

[Cuftfpiel oon C. J. Q3re^ncr; Crftauffübrung am 14. Juni 1789» 
QIcubcQrbcftung oon OD. Ccmbcrt, 1847] oder ,,9leue und 
Crfa^'' [Cuftfpfcl oon OD. Q)o9cli erftouffübrung om 4. OC« 

tober 1802] und dergleid)en neu auftifd)t und feinem 
Cl)araf ter ale theätre historique getreu, une diefe Bilder 
,,der guten, alten 3^^'^ 3^^ fufeen Crinnerung nor» 
ffil)rt, roenn aud) nid)t immer bei noHem -öaufe, 3Kan 
mu§ aber aud) gered)t fein. Qlnfere Sd)aufpieler miffen 
diefe unfd)uldigen ^inge, für n)eld)e fie eine QDorliebe 
3u l)egen fd)einen, mit einer 3Keifterfd)aft und Qlatur* 
n)al)rl)eit n)ieder3ugeben, n)eld)e nne bdufig mit dem 
leeren 3nl)alt auef6l)nt. ^er 9lul)m dee -öoftb^^^^^^ 
im fogenannten ,,Kont)erfationeftürf'\ aud) im mo» 
demen, ift unbeftritten und der QDerfaffer diefer Sfi33e 
mu§ der erfte fein, dae QDerdienft und ©efd)irf der 
Sd)aufpieler an3uerfennen, n)eld)e feine leid)ten dra» 

matifd)en QDerfud)^ 3uerft 3U Cb^en brad)ten 

QDien b^t dae Olücf , ein grogee, tbeaterluftigee, 
nod) nid)t gar 3U fritifd)e8, folglid) empfänglicbee 
Publicum 3u befi^en — dae empfänglid)fte in gan3 
^eutfcbland — dae Q3urgtbeater ift ein rooblbe» 
grfindetee, längft anerfanntee 3nftitut, n)eld)em eine 
trefflid)e Sd)aufpielergefeUfd)af t, ein3iemlid) geroäbltee 
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9lcpcrtoice, dabei die geljöcigen ©eldmittel 3U ©ebotc 
ftel)en — ee roird dal)er nur darauf anfommen^ alle 
diefe und nod) andere demente tüd)tig 3U benfigen, 
fie mit den Forderungen der neuen 3^it in Cinflang 
3u bringen, um der deutfd)en dramatifd)en Kunft, 
n)eld)e mit dem QDiedererroadjen der Qlation fid) er* 
neuem mird und mu§, t)orderl)and \)kv ein Afyl 3U 
beroal)ren, in der Folge eine fd)6ne, dauernde neue 
QDol)nftätte 3U bereiten, ^ie Anfänge l)ier3u foll der 
näd)fte 5)ramaturg begründen, deffen QDirfen für 
deutfd)e Kunft und Q3ildung n)al)rl)aft fegenereid) 
werden fann. 

^er legte Dramaturg, n)eld)en dae -öofburgtl)eater 
befafe, mar der trefflid)e Sd)reyt)ogel, genannt QDeft, 
roeld)er fein ßeben in leidenfd)aftlid)er Eingebung für 
dae Xl)eater foroie im raftlofen Kampfe gegen die 
3enfur und gegen die 6emeinl)eit oon unten und oben 
abmül)te und abnügte. QDae er den J3d)aufpielem 
mar, roird feder, der nod) aue feiner Periode l)^r» 
ftammt; danCbar anerf ennen j er lebte nur für fie und 
it)re Kunft — für die Kunft überhaupt. QDie er eifrig 
bemül)t mar, dae fleinfte ^id)ter* oder ^arfteller* 
talent aufeufpüren, 3U bilden, in die QDelt 3U führen 
ale ein mal)rer ^Rufaget, fo lohnte il)n aud) einmal 
dae ©lürf, einem großen fd)öpferifd)en Xalente in 
feiner erften CntroidClung 3U begegnen. 5)er 5)id)ter 
der ,,Al)nfrau'^ legte den erften Cntrourf feinee Xrauer» 
fpielee in J3d)reyoogele ^ände. QDie gerne ©rilU 
par3er, 3^^'^^/ 9laupad) u. a. fid) dee Fritifd)en ^ei* 
ratee dee funftoerftändigen 3Rannee bedienten, ftel)t 
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in fedennanne Andenifen. Aud) dem QDerfaffet diefet 
Sfi33e ipar ee oergönnt, mit feinen etften dtomati' 
fd)en Q)erfud)en die Aufmerffamifeit J3d)reyi)ogeIe 
einigennagen auf fid) 3U 3iel)en, mit n)eld)em er bald, 
tro§ der Q)erfd)iedenl)eit dee Altere, in ein n)al)rl)aft 
freundfd)aftUd)ee Q)erl)ältnie geriet 3m Jal)re 1832 
rourde Sd)reyt)ogel, mit dem damaligen oberften Kam» 
merer langft im3miefpalte, plö^lid) durd) einen 3Kad)t* 
fprud) oon der Q3ül)ne entfernt, welcher der ftreng 
red)tlid)e, unparteiifd)e, \)ö6^^ uneigennfi^ige und 
fd)led)t befoldete ei)renmann feine beften Jal)re, feine 
beften CebeneFrdfte gemidmet l)atte. Ce mar eine 
oöllige Qlngnade, roie man fd)on aue der Art feiner 
Cntfemung und 3um Qlberflug aue der geringen, fo» 
genannten „normalmäfeigen" Penfion entnel)men 
fonnte, die man il)m3ufommenlie§. ^erredlid)e3Kann, 
der niemale an 3ntrige glaubte, mar roie oom Bonner 
gerfil)rt. Qllid)t nur feine ßieblingebefd)äftigung, aud) 
beinahe der ßebeneunterl)alt mar dem bereite ge* 
alterten 3Kanne ent3ogen. Aber er mar an Xdtigfeit 
gen)ol)nt — mit ©fer fud)te er feine Sd)riften l)er* 
oor, fid)tete fie 3U einer ©efamtauegabe, befd)dftigte 
fid) mit dem Cntrourfe 3U einer neuen 3^itfd)rift, 
QDenige ^Ronate diefer fünftlerifd)en Aufregung ge* 
nügten, um feinem ßeben ein ^k\ 3U fe^en. Jamale 
mu^te man 3äl)neftiirfd)end fd)n)eigen — fe^t mag 
ee gerade b^raue gefagt merden, dag die elendfte 
Kabale einen der roarferften 3Känner getötet \fat 

Qlad) J3d)reyt)ogele Abgang mar ee erft oöllig 
Aar, roie im ©runde diefer ein3ige 3Kann dae Xl)eater 
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infoiDeit Qufred)t erl)Qlten, da§ ee nod) beiläufig einer 
KunftQnJtalt glid). Vit erjten, die fid) nid)t mel)t auf 
der Q3ül)ne nod) im J3d)Qufpiell)aufe einfanden, roaten 
die dramatifd)en ^id)ter. 5)ae §aue roar il)nen oer* 
leidet* ^ie Sd)aufpieler oeoni^ten mit Sd)met3 die 
Kenntniffe, den Fritifd)en Q^at; den redlid)en QDfllen 
des TRanmOf der il)re Sad)e, aud) mo fie nid)t die 
Kunft; fondem il)ce bür9edid)e Stellung betraf, obne 
alle Qllebenabfid)t 3U der feinigen gemad)t diejenigen 
unter il)nen, n)eld)e fonft feine ©egner roaren und 
über feinen ^all gejubelt, famen bald 3U befferer Cin» 
fid)t. Sie merften^e bald, da§ fie eine ^ittenlofe Sd)ar 
maren und ee t)ielleid)t nod) lange bleiben follten. 
3Tlan fing an, dae Xl)eater, meldjee mit einer nid)te 
meniger ale bedeutenden Dotation im Staatebudget 
figurierte, 3U einer Cinnal)mequelle mad)en 3U roollen. 
Qlm den -ö^^^n oben ein Q3eifalleldd)eln 3U entlorfen, 
fud)te man Crfpamiffe ein3ufül)ren, n)eld)e l)äufig in 
Knirfereien auearteten, befondere gegen die Sdjrift^ 
fteller. QDie ee ein Stempel» und Xabafgefdll gab, 
fo follte ee aud) ein Xl)eatergefall geben, ^er ©efällen* 
dramaturg bered)nete genau, mae die Stiide „trugen" 
und die QDiederl)olungen rourden nad) den ^berfd)üffen 
oon fo und fo niel Oulden angefe^t« Va^ Sonntage« 
publifum mar einigermaßen der QUetter der Tragödie, 
denn bald l)atte man b^raue, daß Sd)iller oder Sl)afe* 
fpeare an Sonntagen „30g''. 3n abfd)eulid)er 3^nfur* 
i)erballl)omung und größtenteile durd) Sd)aufpieler 
3n)eiten und dritten Q^angee befe^t, wurden die dra* 
matifd)en JReiftermerfe unferer QUation den gläubigen 
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und bar 3Ql)lenden Sonntagefeelen geboten. Ale TXmi^ 
dote mog \j\cv am pia^e jteben, dafe ,,QDfll)elm XelV', 
der eine geraume 3^it oerboten mar, plo^lid) für die 
Sonntage erlaubt murde — aue 9lüdCfid)t für die 
Kaffe ; dod) mugte abgemartet merden, bis der Kaifer 
dae ßuftfd)lo§ ßa^eenburg be3og. Gin andermal murde 
//^ieefo'' 3ugeftanden; dod) mugte 3um Sd)lufe die 
deutfd)e ßeibmadje erfd)einen und ff£)el\ ^oria ! £)z\l 
dem -ö^Q09 ' " rufen. Sold)er Anef doten gab ee l)^n* 
derte 3U er3dl)len^ dod) ee braud)t feiner AneMoten, 
um erft 3U beroeifeu; roie poli3eilid)*geiftloe die erfte 

^ül)ne 3)eutfd)lande frül)er geleitet morden 

Qlnfere ©efeUfd)aft beftel)t aue t)ortrefflid)en Xa* 
lenten, meld)e teilmeife nod) der guten alten Sd)ule 
angel)dren, aus fpäter ^in3ugef ommenen, die fid) dem 
Q^al)men dee 6an3en gefd)i(f t eingefügt, aus einigen 
tauglid)en ^eil)elfem, roie fie auf jeder ^ül)ne 3U 
finden find, und aus einer An3al)l älterer und neuerer, 
mel)r ale mittelmäßiger Sd)aufpieler — //gute ßeute 
und fd)led)te TKufifanten", meld)e man beffer il)rem 
Proi)in3* oder fonftigem Sd)i(Efale überlaffen \)atte. 
3Kan fann nid)t lauter bedeutende Sd)aufpieler ge* 
roinnen, id) roeiß mol)l/ aber dod) erträglid)e — nor 
allem bildungefäl)ige. ©eringe Xalente laffen fid) oft 
mit großem QDorteil nerroenden, roo die gel)6rige 
Kunftleitung nid)t fel)lt. Aber aus nid)t8 mird nid)t8. 
ßeute, die einen abfd)eulid)en ^ialeft fpred)en, ßeute 
mit Sprad)fel)lem u. f. ro. follten billig auf der erften 
^ül)ne 5)eutfd)land8 niemale l)aben erfd)einen dürfen. 
Junge, bübfd)e ßeute, mit rool)lflingendem Organ und 
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angenehmer ©ejtalt^ die fid) dem Xl)eater roidmen 
moHen, find ja nid)t fo feiten und find mir aud) \)a\x\iQ 
auf Prot)in3bül)nen begegnet. QDenn man fid) endtid) 
entfd)Ue§en mied, eine Sd)aufpielerfd)ule 3U errid)ten, 
fo roürden mand)e Qlbelftände bei unferen Cngage* 
mente für 3n)eite und dritte QHoUen megfallen, roo 
man bduf(g die Ka^e im Sacf e fauft oder einer mäd)^ 
tigen Protection nad)geben mu§, mährend man in 
der Sd)ule nur die Augen und Ol)ren offen 3U l)alten 
und 3u prfifen braud)t. Aber aud) ol)ne eine fold)e 
Anftalt ift'e dod) eben nid)t gar fo fd)mer, 3Ri§griffe 
bei Cngagemente 3U oermeiden oder mägig tauglid)e 
Sd)aufpieler für Heine QHoUen 3U finden. S^reilid) l)öt 
nid)t ein jeder das Olücf und den Xaift des guten 
Sd)reyi)ogel^ meld)em ee oergonnt mar, den nid)t 
genug 3U lobenden 5id)tner als jungen 3Kenfd)en non 
faum 3n)an3ig Jahren 3ur §ofbül)ne 3U 3iel)en, roo er 
it)n anfange für die l)öl)ere Tragödie beftimmt l)atte, 
mährend Qleigung und Anlage den jungen Kfinftler bald 
oor3ug8n)eife dem ^ienfte der l)eiteren Xl)alia 3uffil)rte. 
3m gan3en ift die Tragödie auf unferer Q3ül)ne 
minder gut beftellt nie dae ßuftfpiel. Künftler roie 
Coroe, Ca 9lod)e, Anfd)ü^, die grauen QUettid) und 
Hebbel bilden 3n)ar nod) immer einen Kran3 dee Aue» 
ge3eid)neten, mie il)n in diefem Augenblicf e (eine andere 
deutfd)e Q3fil)ne auf3umeifen nermag, dod) reid)en fie 
nid)t aue, 3umal da fie aud) im Cuftfpiel oermendet 
merden. Co fel)lt uns oor allem ein jugendlid)er 
^eldenliebl)aber, eine junge tragifd)e £iebl)aberin, beide 
erften Q^angee. 3m übrigen ^eutfd)land rodren fie 
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i)teHeid)t 3u finden. Vic Q)ortxcfflid)feit unfecee ßujt* 
fpielee ift ebenfo anerkannt, ate die Klage laut ge^ 
morden ift, da§ oielen unferet erften Sd)aufpieltalente, 
ipenn nid)t dae Jugendfeuet, dod) leider die Jugend 
fel)le. 3Kit einigen neuen €ngagement8, einigen Pen« 
fionierungen und mit Quger Q)ermendung einiger minder 
befd)äftigten !}Kitglieder, deren €ifer man nur ein 
menig auf3uftad)eln braud)t, liege fid) ol)ne 3n>eifel 
eine 6efeUfd)aft erneuern, meld)er t)ieUeid)t nid)t6 nie 
die einl)eitUd)e Kunftleitung gebrid)t, um fie au8 einer 
gemiffen £etl)argie 3U xozden und fie 3U il)rem oorigen 
©lan3e 3U erl)eben . . . 

Cduard ©enajte ©ajtfpiel im Q3ur9tl)eater. 

3Kai 1847* Q)on ©enaft. 

So oiel murde mir . . . Qar, da§ id) l)ier den 
Teil, in meldjer QUolle id) auftrat, fo einfa<^ ale irgend 
möglid) fpielen mflffe, rooUte id) in dem fd)lid)ten 
Q^al)men nid)t ab eine fremde ©eftalt erfd)einen, 3d) 
fd)lo§ mid) daber, foroeit ee mir möglid) mar, dem 
rafd)eren Xempo meiner 3Kitfpieler an, ol)ne 3U oer* 
leugnen, da^id) ein©oetl)efd)erundnid)teinSd)r6der* 
fd)er Sd)üler mar, fand aud) in ßarod)e (Atting* 
baufen) und der trefflid)en Qllettid) (^edroig) 3n)ei 
©leid)gefinnte, die Sd)illerfd)e Jamben in gleid)er QDeife 
fprad)en. So mod)te ee dennfommen, dafe daePublifum 
meine ßeiftung freundU'd) und el)rent)oll aufnahm • ♦ ♦ 

Va^ man in QDien den gan3en fünften Aft roeg« 
lieg und nad) der Crmordung dee Candoogtee die 
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J83enc ooc Xelle £)a\x^ perfekte und mit dem 3^* 
|aud)3en feiner Candeleute das Stficf fd)to§, tüQt un« 
oetantiPortUd) dem ^id)ter und dem Publifum gegen« 
übet. 

Sd)aufpieler. 

flmolie -öoi3inger. Q)on QDilbrandt 

Qn QDefen oon äbnUd)ec Art [loCc Korl Corocbe] 
n)ar oud) Amalie ^aisinger, die in demfelben }Ql)re 
TOie ßorodje (in il)cem fünfundQd)t3igjten ßebenejoljr) 
ftarb : nid)te QDulf Qnifd)e8 oder ©ro§ee in il)r, ober 
üUee, rooe unter den 3Renfd)en ,,angenel)m, n)ol)N 
gefällig mad)t". 3n il)rer Jugend t)erffil)rerifd) rei3end, 
fd)ön, 3ur Sd)aufpielerin gefd)Qffen, in allen fympatl)i* 
fd)en Quollen glän3end, mar fie geliebt und gefeiert 
morden roie roenige ; id) f enne ein im Vtüd erfd)ie* 
nenee ^ud); in dem eine QDelt oon Huldigungen in 
Q)er8 und Profa, in jeder ©eftolt, die g6ttlid)e Amalie 
auf Hunderten oon. Seiten oerl)errlid)t. Ale id) fie 
fennen lernte, mar fie längft „3Rama -ööi3inger" ge» 
morden ; jeder nannte fie fo. Aud) eine fd)6ne alte $rau 
fonnte man fie nennen ; immer gepflegt, „appetitlid)", 
roie eben auo dem Sd)äd)teld)en genommen ; ©efund* 
l)eit und Freude am ßeben ladete aue dem leid)t* 
beroeglid)en ©efid)t. Auf der Q3ül)ne roirfte fie un* 
roiderftel)lid) durd) il)re durd) und durd) lebendige, 
anmutige, feine, fr6l)lid)e Kunft, die nie 3U oiel, nie 
3u roenig tat ; im ßeben gefiel fie durd) il)r beftändigeo 
QDerlangen, jedermann angenel)m 3U fein ; mao fie oft 
in drolliger QDeife bio 3um Äu§erften trieb. Sie roollte 
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eben gefallen, roollte ^reude mad)en; und roie oiele 
l)Qt fie gemQd)tl 

!}Kama ^ai3in9et lebte aber eigentlid) nur im 
Xl)eQtec, TOenigftene 3u meiner 3^it ; fie mar auf die 
drolligfte Art meltfremd und naturfremd ; ja felbft auf 
der ^ül)ne, auf der fie fo gans 3u £)a\x\z mar, fonnte 
il)re trdumerifd)e Art fie raumfremd mad)en. 3d) 
erinnere mid), roie fie auf einer Probe, auf der nur 
oorldufig einige S^^^^^^^^^ö^ötioneftürfe, nid)t die 
rid)tigen, aufgeftellt maren, nad) il)rem Outdfinfen 
feitmdrte abging ; Auguft ^örfter, der die Plegie l)atte, 
rief il)r nad) : ,/3Kama §ai3mger, da tonnen Sie nid)t 
l)inaue, da ift eine QDand!" ^iefe ^elel)rung erfd)ien 
il)r offenbar ebenfo unmid)tig mie überflüffig; fie 
änderte 3mar il)ren Kurs, aber mit gedämpfter Stimme, 
unfreimillig l)dd)ft fomifd), ftie§ fie in it)rer ausdrucEe» 
oollen QDeife l)eroor: „Pedant 1'' Qlnd dod) mar fie 
fonft die gemiffenl)aftefte Sd)aufpielerin, die man fel)en 
fonnte. — Ale 1873 der geftflr3te und oertriebene 
Kaifet QUapoleon III. in Cngland, in Cbiöleburft, ge* 
ftorben mar, teilte man ee der §ai3inger mäl)rend 
einer QDorftellung hinter der Kuliffe mit; die QIad)rid)t 
mar eben gekommen* Sie fagte einige bedauernde 
QDorte; dann 30g aber träumerifd)e QDermunderung 
über il)r ©efid)t : „QDie f ommt er denn nad) Cbiele* 
burft? QDarum bleibt er nit in fein ßand?'' 

^riedrid) Q3e(Emann. Q)on Kaifer. 

Va^ Q3erfmann t)or3figlid) 3um Komifer berufen 
fei, erlfannte Anfd)fi^ fd)on bei Gelegenheit dee erften 
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ProbcftüdEd)cne, n)cld)ce jener im Cjetemporieren ab* 
legte* 

3n einer QDorftellung dee ,|3Tlacbetl)'' roor nad) 
der S3ene am §e^enfeffel bei der QDerioandlung in 
einen Saal durd) em Q)erfel)en dee Tl)eatermeiftere 
eine groj^e Sd)lange auf der Q3ül)ne liegen geblieben, 
^adurd) geriet allee in Q)erlegenl)eit ; follte ßady 
3Kacduff il)re grofee S3ene, unbefümmert um dae 
Qlngetüm, fpielen, ale ob fie an fold)e Siwimergenoffen 
gen)ol)nt märe? — ^a fafete Q3edEmann, der ale 
Knappe in der Kuliffe ftand, fid) ein B^ct^f [prang auf 
die ^ül)ne l)eraue, 30g fein Sd)mert, begann einen 
oon feiner Seite fel)r \)x^ig geführten Kampf mit der 
Sd)lange, ftiefe il)r endlid) die Klinge tief in den Q^ad)en 
und fd)leppte dae erlegte Qlngel)euer mit fid) fort. 
Om Anfange mar dae Publifum durd) diefe uner* 
martete pantomimifd)e S3ene überrafd)t, bald aber 
bemäd)tigte fid) allen eine ungeheure §eiter?eit und 
unter ftürmifd)em Applaue und fd)allendem ©eläd)ter 
murde der fül)ne Sd)langent6ter gerufen. Q3edEmann 
erfd)ien mit feinem Opfer, verbeugte fid) tief gerfil)rt 
und drüdEte dabei die Schlange, ale ob fie nun, da 
fie nun die Qlrfad)e fold)er il)m ge3ollten ftue3eid)* 
nung gemefen fei, fein ßiebling geworden märe, 3ärtlid) 
ane §er3 1 — QUeuee ©eläd)ter, neuer Applaue folgte; 
ale Q3edEmann nun mieder l)inter die Kuliffen trat, 
begrüßten il)n die lauten QDormürfe dee üer3Ümten 
Q^egiffeure und der übrigen „tragifi^en" JTlimen, nur 
Anfi^ü^ verteidigte \^n lad)end und erHärte, diefer 
Coup üerrate den gebornen Komiferl 
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QBogumfl ^aioifon. QDon Ca übe. 

3d) böttc i^n (^aiDifon) ungcroobnlid) gefordert, 
über öebül)r fogor, loie feine Kollegen mit Q^e<^t mir 
oorroorfen. 3d) brQud)te üor ollem frifd)e lebendige 
Kräfte, um dos 3iemlid) fd)läfrig gewordene Cnfemble 
auJ3un)edEen und 3U beleben. Alte Quollen, die il)m 
3ufagten, neue, mit denen er überrafd)en fonnte, er«' 
l)ielt er im ^bermofe. Cr \)attc die brillontefte SteW 
lung bekommen und doe grofee Publicum gewonnen. 
QHur ein fleiner Teil des Publifume war i^m gegen» 
über auf der £)\xt und lobte nur ein3elnee. 

3u diefem fleinen Teile gel)6rte i<^ felbft. ßonge 
und aufmerffume Q3eoba<^tungen feiner $äl)igfeiten 
und feines QDefene l)Qtten mir fd)on na<^ den erften 
Jal)ren flargemudjt, dofe er fein ©enie fei, fondem 
nur ein pif antee Talent, meldjee ollmoblid) üon mand)er 
grofeen Quölle fem3ul)alten und auf einen engeren 
Kreie 3U befd)ränfen fei, üor3ugen)eife auf Cpifoden. 
Jedenfalle feien il)m Quollen 3U üerfagen, roeldje einen 
3Tlenfd)en mit breit auegeprägtem QUaturell und mit 
langem Atem oerlangen, deegleid)en }Kenfd)en mit 
rul)iger tiefer * Cl)araf terCraft. 

Qlnfere Klaffif namentlid) liegt gan3 aufeer feinem 
Q3ereid)e. Cr ift fein 3)eutfd)er und der nationale 
Atem unferer ^id)ter ift il)m üerfagt, er f ann il)n in 
feinem Tone wiedergeben. 3)ae S<^illerfd)e Patl)oe 
wird bei i^m l)ol)le 3)eflamation, die ©oetl^efd^e Cin» 
fad)l)eit ftreift an triüiale Q!lüd)ternl)eit, unfere Q^o* 
mantif gar roird il)m melodramatifd)e Paufe. Am 
erften fommt er no<^ mit ßeffing 3ured)t, da diefet 
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oor3U9en)cifc aue der QDcrftandcetätigfcit Ijcrauege» 
arbeitet \)at 

QDieoiel ijt dadurd) abgefdjmtten für unf er Theater 1 
jSl)afefpeare bot mel)r für i^n, denn er d)arafterifiert 
mit ftar?en Strid)en, ober oufeer Q^id)ard, JSbglotf 
und Jago do<^ aud) nur Cpifoden. Cr freflid) griff 
nod) ollem und üerlongte aud) den Otl)eUo. 3d) er* 
miderte : |,Otl)ello ift im legten ©runde ein ßiebl)aber, 
und dae find JSie nid)t ; Otl)ello ift ein ßoroe — menn 
jSie it)n fpielen roird er ein Tiger, und diee oerfälfd)t 
dae Stud!." 

Crftauffül)rungen. 

24. ftprü 1848. QDon Anfdjfi^. 

;;^ie Karl8fd)uler", Si^aufpiel oon ßaube. 

,,^ie Karlefd)filer'\ üon der 3^tifur feit Jahres* 
frift üerpönt, gingen am Oftermontage des Jahres 1 848 
in S3ene. Cin neuee ^rama üon dem QDerfaffer dee 
„3Konaldeed)i"; üon einer bekannten politifd)en per* 
f6nlid)feit, üon einem JTlärtyrer nad) den damaligen 
Q3egriffenl Cin neuee ^rama, deffen §eld Sd)iller 
mar, der porge3ogene ßiebling dee deutfd)en Publifume 
und — der Jugend 1 Cin neuee 3)rama, meld)ee den 
Kampf dee gefeffelten ©eiftee gegen tyrannifi^en 3)rudE 
ale QDorrourf und den JSieg der neuen 3^it ale 
triumpl)ierenden ftbfd)lufe botl QDenn aud) den „Karle* 
fd)ülem", ale einem geiftreid) gemad)ten und l)6d)ft 
bül)nengered)ten Sind, jeder3eit Anerfennung 3U teil 
geworden märe, fo mu§te unter den gegebenen QDer* 
l)ältniffen der Crfolg ein gan3 aufeerordentlid)er fein. 
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Jede ftnfpielung auf Sd)iUer, auf $reil)eit und Q^ed)t, 
jeder Ausfall auf ©en)altl)aber, auf ftdeleroillffir und 
Adel6fd)n)äd)en, jede 3Huftration des QBürgertume 
n)urden der ©egenftand fd)ranfenlofen Jubele, und 
ßaube, $i<^tner und Sd)fller wurden auf eine QDeife 
gefeiert^ dafe man faum entfd)eiden fonnte, n)er 
eigentlid) den beiden anderen am meiften 3U 3)anf 
üerpflid)tet fei. 

ffVic Karlefd)üler'\ der erfte ^onigtxanf aus dem 
$reil)eitebe<^er, wurden fd)neU populär und diefee 
lodEende, fo leid)t 3ugänglid)e, fo leid)t Derftdndlid)e 
Produft der 3Tlufe erfdjroerte dem el)emen ©eifte, 
der aue ^ebbele ,f7Rac\a }Kagdalena'' fptad), und dem 
oe3iUierenden 3nl)alte der $reytagfd)en ,;Q)alentine" 
nid)t menig den Cingang 3um Publifum. 

1. Februar 1849. (Oftdeutfd)e Poft.) 

,Juditl)'\ Trauerfpiel üon^ö^t)t)^l* 

3)ie ^Bearbeitung für die Q3ül)ne ift fel)r geiftreid) 
und gefd)idEt; aber dod) ift dae X)rama ale &an3ee, 
als Kunftroerf durd) diefelbe angegriffen morden. 
fi JnditY bot nad) diefer ^Bearbeitung nid)t die Sd)mad|, 
^olofernee ßager teilen 3U muffen, erfahren, und ein 
pfi)d)ologifd)ee 3Tlotio il)rer Tat : die Q^ad)e für diefe 
Sd)mad), fällt damit roeg. QDir miffen die Notwendig* 
feit diefer Änderung oollfommen 3U würdigen, aber 
mir fonnen nid)t uml)in, fie 3U bedauern. 

3)ie ^arftellung mar eine dee 3)id)ter6 und ©e* 
did)tee würdige. 3)er Preie dee Abende gebührt $ r a u 
Hebbel ale Juditl). 3)iefe Quölle pafet fo red)t für die 
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ticfftc Cigentümlidjfcit dicfcr Kunftlcrin. QDic auf» 
lodernde flammen fdjlugen oft il)re QDorte der 
ßeidenfd)aft empor. Jede il)rer QBeioegungen loar 3U* 
gleid) fd)dn und be3eid)nend, und ole fie mit der 
bildenden QDoffe in doe ßager ^olofemee trot^ f onnte 
man 3n)eifeln, ob fie ein QDeib oder ein Q^ad)e* 
enget fei. 

§err ßöroe fpielte den ^olofemee mit der ge* 
n)ol)nten 3Tleifterfd)aft. Ale einen befonderen Q)or3ug 
feiner ßeiftung muffen mir ee be3eid)nen, dafe er den 
tro^igen milden ^umor, den der ^id)ter in den 
Cbarafter dee ^olofemee gelegt \)atf auf ebenfo geift* 
oolle mie gludElid)e Art l)eroor3ul)eben roufete. 

^err ßaQ^od)e gab die Qeine und undanfbare, 
dabei aber l)6d)ft fd)roierige Quölle dee blinden, ftummen 
und gottbegeifterten 3)aniel mit der gan3en intelligenten 
Sid)erl)eit, die man oon diefem Künftler erwarten 
darf. 

3)ie übrigen Quollen find roeniger \)cworcaqcnd 
und maren genügend befe^t 

3)ie 3)iref tion l)atte auf ftueftattung und Koftüme 
ungero6l)nlid)e Sorgfalt oerroendet. Q)ielleid)t mollte 
fie dadurd) für den $all, dafe die ,Juditl)" aud) einen 
der in le^terer 3^^ in dem §of* und Q!lationaltl)eater 
fo 3al)lreid)en dramatifd)en JSd)iffbrfid)e erleiden follte, 
alle Q)erantroortlid)f eit oon fid) abmäßen. 3^^ ©lüdP 
f am ee andere ; dae fiberfüllte §aue folgte dem 3)rama 
mit gefpannter ftufmer?famfeit| überfd)üttete ^rau 
Hebbel und §erm ßoroe mel)rmale auf offener S3ene 
mit Q3eifall und rief nad) dem 3roeiten und legten ftf te 
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den 3)id)tcr, der aud) erfd)ien. /Juditl)" l)at einen 
ooUftdndfgen Crfolg gel)abt und ee gere{d)t une jut 
n)Ql)ren Freude, diee melden 3U fonnen. 



Hebbel über diefe ftufffibning. 

©eftem ging meine „Juditl)", in der Hamburger 
Qlmorbeitung, über dae §oftl)eater. QDor Jal)ren fandte 
fd) fie noinenneife l)ierl)er und erl)ielt natiirlid) nid)t 
einmal eine ftntroort. 3l)rer QUatur nad) floate fie 
dem Publicum Q^efpeft ein, gemann il)m ober feine 
ßiebe ob. ^oe §aue n)ar geftedPt ooll und eine Auf* 
merffamfeit l)errfd)te roie im Tempel ©efpielt murde 
im allgemeinen gut; die Juditl) meiner ^rau mar eine 
ooUendete ßeiftung. Jede Stellung ein antifee Q3ild. 



©ircftion 5aubc. 
(1850—1867) 

AUgemeinea. 

1850 bie 1867. Q)on ßaubc. 

Qlne in QDicti; denen die Sd)aufpielfunft eine 
n^ edle Kunft ift; mar und ijt das Cnfemble dne 
3iel diefer Kunft. ^oe Cnd3iel fd)aufpielerifd)er Q3e» 
ftrebung ift une doe 9Qn3e Cemolde; nid)t aber die 
ein3elne ^igur. 3)ae Sind ale Kunftroerf foU 9an3 
l)en)ortreten, und das gelingt nid)t; roenn der ein3elne 
jSd)aufpieler fid) ungebül)r1id) Dordrdngt oder gor n)ol)l 
oue dem Q^al)men fpringt. . . . 

QDie oft fpotten die Q^e3enfenten über die Cin* 
fad)l)eit im Q3urgtl)eQter und al)nen gor nid)t/ daj^ 
diefe Cinfad)l)eit unfd)ä^bar ift für dos QDefen des 
Sc^Qufpiele. &el)t nur l)inQue und betrodjtet den 
Aufroand für Qufeerlid)e 3)inge| n)eld)er den Sinn 3er* 
ftreut l)öt für den ©eift und Kern. . . . 

3m Q3urgtl)eater trägt der Q!lQd)n)ud)e feit Jal)ren 
das Q^epertoire. Aber nur roenn fold)e Cr3iel)ung 
redlid) und Cundig fortgefe^t rokd, tann dae Q3urg« 
tl)eater fortbeftel)en ale Auenal)me 00m QDerfalle dee 
deutfd)en Tl)eatere. . . . 

^ae Q3urgtl)eater l)ot fein Publif um daran gen)6l)nt| 
nur dae gefprod)ene Sd)aupiel in der gan3en Strenge 
feiner ^orm 3U würdigen und 3U lieben. Ce perfd)mäl)t 
innerlid)ft alle 3Kifd)formen| n)eld)e an den§oftl)eatem 
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mit Opetnmitteln gang und gäbe geworden find; ee l)(^t 
in dicfem Q3ctrad)te einen puritanifd)en ©efd)madE. . . . 

3Tlan l)at n)ol)l gefabelt, dae QDiener Publicum 
fei gemifi^t roie die Q3eo6lfening öftenreid)e und 
bat daraus gefolgert, dafe fran3Öfifd)e Stucfe l)ier 
leid)ter Cingang fänden. Q!lid)te fann falfd)er fein. 
3)ae QDiener Publicum und fpe3iell dae Publifum 
dee Q3urgtl)eatere ift gründlid) deutfd). 3n allen mog* 
lid)en Sd)attierungen f ann man dae täglid) im Theater 
beobad)ten. Ce ift deutfd)er ale dae mand)er nord* 
deutfi^en Stadt oftmärte der Clbe, und roenn fran* 
36fifd)e StüdPe l)ier ©lüdP mad)en, roeld)e dort ab* 
fallen, fo liegt diee nid)t daran, dajj man l)ier mel)r 
fran36fifd) geartet fei ale dort, fondem ee liegt daran, 
dafe die jStüdPe l)ier beffer gefpielt roerden ale dort 
und dafe dae QDiener Publifum nid)t durd) rol)e ^ber* 
fe^ungen auf den ©edanfen ^ingeftofeen mird, fremde 
QDare oor fid) 3U l)öben. Außerdem liegt der Crfolg 
diefer KonuerfationeftüdPe in QDien nod) befondere 
darin, dafe der Sinn für lebeneuollee Sd^aufpiel l)ier 
gemedPt und lebendig erl)alten ift durd) immer oor* 
l)andene entfpred)ende Q!lal)rung, n)äl)rend in den 
deutfd)en §oftl)eatern ein fünftlid)ee QDefen in 3)ar* 
ftellung und ftuffaffung fid) eingeniftet l)at. . . . 

QDenn fremde StudPe rol) und äufeerlid) nad)ge* 
fpielt merden, dann l)aben die QDormürfe gegen aue* 
ländifd)e StüdPe nur 3U oielfad) Q^ed)t. QDer mag 
die gedanfenlofe Übertragung fremder Sitte, aud^ 
der gemeinen Sitte, in Sd)u5 nel)menl 3)iefer QDor* 
murf bot une aber im Q3urgtl)eater nie getroffen. 
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QDir l)aben une fran36f(fd)c Stade immer uad) Kräften 
3U eigen gemadjt durd) Dorfidjtige Auemol)!; durd) 
Auemer3ung dee QDfldfremden und Qlnnotigeni durd) 
Aueurbeitung allee deffen, roue une nuljeliegt QUie 
l)abe id) dos mit fo lebl)Qftem ©enfige empfunden, 
als da id) diefe //Mamille Q3enoiton" in Parie ge*' 
fel)en. Jener Cbefonflift mird flüd)tig und beiläufig 
in Parie dargeftellt, er geminnt gar feine ^Bedeutung 

— bei une [als „eine ^amüicnad) der 21Zodc", Sittenbild nad> 
Sardou, deutfd) non ^ettij PooK, 20. Aptil 1866 3uerft oufgefül^ct] 

erfd)eint er fein, tief, üon fd)lagender QDal)rl)aftigfeit 
und ale dae l)errfd)ende Auge dee ©an3en. 3)ae gan3e 
Sind ift dadurd) bei une oeredelt und gel)oben. . . . 

Kein Publicum lad)t f leid)t und f gut mie dae 
QDiener. . . . 

£)kv fommen mir auf einen punft, roo mir der 
alten ftrengen 3^nfur3eit eine gute Seite abgeroinnen. 
QDeil dem ^urgtl)eater fo lange allee 3Tloderne oor* 
enthalten rourde, entfi^ädigen fid) Q^epertoire, Sd)au* 
fpieler und Publifum durd) forgfältigfte ftuefül)rung 
und aufmer?famfte §innal)me alter StüdPe, nament* 
lid) alter ßuftfpiele. 3Tlan lernte die S^^^one aue* 
preffen. Qlnfd)uldige §eiter?eit mar nid)t oerboten, 
und fo fultiüierte man fie gerade3u mit ^Raffinement. 
3)ae ift roid)tig geroorden und geblieben für dae 
Q3urgtl)eater ; ee roird dae auegefül)rt und auege* 
foftet bie in die fleinfte ^afer. 

So l)öben denn aud) die ärgften QUeider immer 
3ugeben muffen, dafe im Q3urgtl)eater dae Cuftfpiel 
gut fei, roeil — roeil ee gut gefpielt roerde. 
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3)cr Tragödie im Q3ur9tl)catcr l)at man nie fo 
niel £ob nad)fagen mögen, obmol)! Sophie Sd)röder 
fo lange l)ier mar, obmol)! ftnfdjü^ und Julie Q^ettid) 
fejte jStü^en der Tragödie l)i^feßti. QDarum nid)t? 
^ae Publicum in QDien ijt mirflid) fel)r lange fein 
Tragödienpublifum gemefen. 3)er Qlnterl)altung nad)* 
ftrebend, ^atte ee feine Cujt und l)atte ee menig 
^bung fid) in Sd)mer3 3U oertiefen, den Sd)mer3 in 
feiner läuternden QBemegung 3U fd)ä^en. Cin leid)ter 
Katl)oli3iemue, meldjer das ©eroiffen immer mieder 
leid)t berul)igt| er3iel)t nid)t für die Tragödie. 3Tlan 
findet fid) ab mit fentimentaler Q^ül)rung und l)at fein 
Q)erlangen nad) gleid)3eitiger Crl)ebung. Vayx fam, 
daj^ man jal)r3el)ntelang fein Tragödienl)er3 gel)abtim 
Sd)aufpielerperfonale. Selbft Sophie Sd)röder l)atte 
mel)r die Cröj^e und die Cemalt ale dae ^er3 der 
Tragödie, und namentlid) tragifd)e £iebl)aber und 
ßiebbaberinnen fel)lten. Korn mar ein trefflid)er ßuft« 
fpielfd)aufpieler, nie ein tragifd)er ßiebl)aber. ftud) 
ßöroe mar eigentlid) feiner bei all feinen glän3enden 
Cigenfd)aften. ^iefeCigenfi^aftenmareneben gldn3end, 
aber niemale tief. 3)er tiefe tragifd)e Sd)mer3 l)öt feine 
jSeele nie berül)rt, ßöroe l)at il)n alfo aud) nie den 
3ul)örern mitteilen f önnen. QHur Sophie JKüller, n)eld)e 
i<^ leider nid)t gefannt, l)at, allen Sd)ilderungen nad); 
ein tragifd)e6 §er3, einen tragifd)en Ton befeffen. 
Sie rourde befanntli<^ nad) roenigen Jal)ren in den 
Tod geriffen. 31)^^ Qlad)folgerin ©ley^Q^ettid) b^tte 
n)ol)l alle geiftigen 3Kittel, aber die unmittelbar fünft* 
lerifd)e 3Tlad)t einer tragifi^en ßiebl)aberin mar il)r 
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ocrf ogt Sfc f d) i l d c r t c fd)mcr3Ud)c ßeidenfd)aft, aber 
fic jtcUtc fic md)t dar. ftnfdjfi^ b^ttc einige Quollen, 
m denen er l)od)tra9ifd)e jS3enen traf. 3um <Beifpiel 
die grofee jS3ene des 3n)eiten ftftee im //König ßear'^ 
und n)ol)l aud) die le^te S3ene. QDae da3n)if(^en lag 
fon)ie die 3Tle^r3al)l feiner fonjtigen tragifd)en Q^oUerf 
au|^erl)alb der bfirgerlid)en Sphäre n)ar immer reif 
und roertooU, aber ee entbel)rte der §6l)e. $igur und 
Sinnesart unterftü^ten il)n da3U nid)t l)inreid)end. 
^ie Sinnesart mar burgerlid) und der poetifd)e Aue* 
drudP mar ein regelmäßig gebildeter, nid)t ein direft 
aue feinem QDefen entfproffener. 3Tlan ad)tete das, 
man mußte ee loben, aber den ermarteten Cindrucf 
idealer Poefie empfing man nid)t. 

So erflärt fid)*e, daß die Tragödie in 3roeiter 
ßinie blieb. 3)ae le^te Jal)t3el)nt ift darin roeiterge* 
fommen. Q!lid)t bloß darum, meil alle übrigen deut« 
fd)en Theater 3urüdEgeblieben find und une die Q3e* 
bauptung des erften planes erleid)tert l)aben. Q!lid)t 
bloß darum, ^er Sinn der Q3eoölferung ift in feiner 
Tiefe oiel mel)r bemegt morden als früher, das Pu* 
blifum ift emfter und nad)denflid)er, die Jugend ift 
bedeutender gemorden. Qlnd aud) die tragifd)en Sd)au*j 
fpieler — 3um Teil fd)mäd)er in Q3el)andlung der 
rednerifd)en ^onn — find im QUaturell ed)ter tragifd). 
§erm QDagner ift JTlangel an geiftiger Q3emegung 
oor3umerfen, aber feine tragifd)e ßeidenfd)aft ift ftärf er 
als die feiner QDorgänger. $räulein QDolter l)at eben* 
falls eine unleugbar tragifd)e ©emalt, und fieroinsft) 
ift l)in3ugefommen, ein Cl)arafterfpieler in der Tra*' 
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gödie, an ii)eld)em ee loeit 3utu(f im Q3urgtt)eQter 
9aii3 gefehlt. Ca Q^oc^c, ein trcfflic^ce ßujtfpiclnatuccH, 
mar ja nie ein ttagifc^er Cl)acaftenjti?er. 

^atin alfo find roir \fö\ftv getfidt und im Cuft* 
fpiel böben mit die ^becle9enl)eit beroa^tt. Qflament* 
lic^ in den etften Sec^3iget)Qt)ten, ole die alten 
<5erren noc^ alle tdtig maten* 

Sd)aufpieler. 

Karl TRcijmtv. Q)on Speidel 

Cr get)örte 3u den Originalgeftalten, 3U den Ct)a« 
rafterfopfen dee OBurgt^eatere. Sd)on fein ftufeeree 
fc^ied it)n pon den anderen, dtucfte il)m den Stempel 
dee Q3efonderen und Sonderbaren auf. Kaum mittel* 
grojö, 3ur ^fille neigend, b^elt er fic^, nac^ Art fleiner 
Ceute, feft und ftramm. Qflid)t l)oc^ über den Schultern 
fajö ein umfdnglid)er Kopf, die .^öut tiefbraun, dae 
©efic^t fc^arf gefd)nitten, unter bufc^igen, dunflen 
Augenbrauen lebhafte Augen; die \)o\fC Stime, der 
ee an ©edanfenburfeln nid)t fel)lte, pon fc^n)ar3en 
ifaaven gefrönt, die fo b^rt und trocfen erfc^ienen, 
als ob die Sonne des ^Korgenlandee fie angefengt 
bätte. ^en feften Kern feinee ©efic^tee f afete ein ^ett« 
rat)men ein, den ein glän3ende8 Syftem pon inein« 
andergefc^obenen galten bildete, (fkt lauerten alle 
mimifc^en Dämonen einer fc^arfen Komi?, pom fc^lauen 
ßdc^eln bie 3um grinfenden £)o\)m. JJIeijenere Auge 
roujöte 3u fted)en, 3U bohren, 3U blicfen, dod) tonnte 
er aud) momentan im Auedrucf einee unendlichen 
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QDobIrooHcne aufleuchten. TRcijmtv xoav ein Cl)orafter* 
f omiCet pom Sd)eitel bis 3ur Sot)le. Seine KomiC lag 
medet ffir it)n nod) für den 3ufc^auer auf der flachen 
.^and. ^ie ucfprfinglic^e ?omifd)e Kraft roar n)ol)l 
port)anden, aber fie mujöte durc^ ©edanfenarbeit ge* 
boben werden. JRtijmtv brauchte dal)er 3^^ ^^^d 
Q^aum, um Comifd) 3U roirfen; er überfiel une nic^t 
mit fomifc^er QDirfung; er 309 une pielmel)r nac^ 
und nac^ in il)ren Kreie hinein. QIDen3el Sc^ol3; 5ri§ 
Q3e(f mann und fold)e Qflaturf omi?er roirf ten unmittel* 
bar durc^ it)r blo^ee ^afein ; ^Ttei^er dagegen, mie 
er in der Q^eflejeion n)ur3elte, forderte die Q^eflejeion 
3u feinem QJerftdndniffe t)erau8. Jene tonnten den 
faulften 3uf4)ö^^^ befriedigen, diefer perlangte den 
fleijöigften. Seine Komi? wollte perdient fein. Qlm il)n 
gan3 fc^arf in feinem QDefen 3U erfennen, mufete man 
ibn mit Q3e(fmann 3ufammen fpielen fel)en; dann be* 
leud)tete einer den andern, 3. 03. im ,,QDinfelfd)reiber'' 

[Cuftfpicl nad) Xerens oon A. o. OTintetfeld]. An einem er« 

bebten Sd)reibpulte fafeen fie einander gegenüber, 
3Kei)ener ale ODinfelfc^reiber, Q3e(f mann ale Sd)reiber 
dee Qüinfelfc^reibere. Q3e(fmann in armfeligen Klei* 
dern, in fid) felbft 3ufammengefcbmiegt, ein leife fam* 
memder <5iitigerleider; aber mie fprad) er 3um Gemüt 
und mie anheimelnd und innerlid)ft \fc\ttv mar dod) 
diefee genügfame, mimmernde Kerlc^en. ^Ttei^er fa^ 
gleid)fall6 fc^dbig geCleidet da; aber fteif und ftraff 
roie ein QJatermorder mar dae QDefen dee gan3en 
Cannes, der 3mar Idc^erlid) mar, doc^ mitten in 
der Cdc^erlicbfeit durc^ feine Cnergie und fein fc^nei* 
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digce ^cn?cn in einer geroiffen Art imponierend, ^ae 
liegt yoav in der Quölle, aber ee lag doppelt in der 
Q3egabung JJIei^ere. 3n Q3e(fmann lebte por allem 
die ?omif(^e Qflatur, in JJIei^er der ?omifc^e ©eift. 

Jofepb QDagner. Q)on Caube. 

So ift auc^ er dal)in, der une den marmen ^rang 
der Jugend, die lebenepoUe Kraft der Ceidenfd)aft 
dargejtellt l)öt im Q3urgtl)eater und fo roarm, fo 
lebeneooll, fo leidenfc^aftlic^ dargeftellt l)üt, dag mir 
une gemobnt b^^^t^/ ^^^ tragifd)en Ciebl)aber und 
<5elden immer nur mit feinem Qflamen 3u benennen, 
immer nur in feiner fc^onen ©eftalt perforpert 3U 
feben, immer nur mit feiner melodifc^en, aue den 
Tiefen der Q3ruft auffteigenden Stimme 3U \)övtti, 
Cine idealifd)e Q3ül)nenerf d)einung dat)in ! Sit erhielt 
den ©lauben road) an die mögliche C?rfften3 jener 
did)terifcben ©eftalten, meiere mit dem Alltagsleben 
nid)t8 3u tun b^^^^i, meld)e das .^^^P^ ^^^^ ^^^ 
QDol?en tragen, meiere pon Qfle?tar und Ambrofia 
leben. QDie feiten find fold)e Sc^aufpieler ! ^enn die 
patbetifcb deflamierenden, an denen nie JJIangel ift, 
gehören nid)t 3U der idealen ©attung QDagnere. 
QDagnere Pathos mar nic^t dujöerlid) Crlemtee, ee 
mar der Auedrucf und Auebrud) eines mannen <5^^^ti8, 
mar der AuedrucC und Auebrud) einer überfd)roeng* 
lid)en Q3egeifterung, meldje in feinem 3nnem glfit)te. 
Sie brad) l)erpor roie ein ^lammenftrom, roenn der 
Siebter die QJeranlaffung bot, und rife die S^^b^ter 
in einen ^lö^^^nfreie, der alle Q3eden?en irdifd)er 
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.^mdcrniffc ocr3cl)ttc und une in l)öb^^^ Q^cgioncn 
cmpomfe. 

^ae TOQt die Signatur Jofcpl) QDagncte: dae 
ideale glaubhaft 3u mQd)en. ^^^^tigentage, der die 
3n)ecCmä|5ig?eit 3um Stid)n)otte Yfot, eine gut feltene 
Signatur, ^ie ©eftalten Sd)iUet6 roetden immet fei* 
teuer auf der Q3fil)ne. Jofepl) QDagnet roat eine. Q)iel* 
leicht n)eil et ein QDienet mar und ale fold)et pon 
Kindheit auf den Sd)n)ung Sd)iUet6 gläubig in fic^ 
aufgenommen, ^enn in QDien l)at fid) ftärfec ale 
itgendn)o der Kultue Schillere auegebildet, meil dae 
fi:fll)ete öfterreic^ifd)e Staateprin3ip allee ftreng dar* 
niedecl)ielt, roae in freiet ©eifteeberoegung aufftteben 
n)ollte, und meil der IRenfc^ um fo ungeftümer, um 
fo rücffic^telofec ine ideale fpringt, je gärtet und 
tto(f enet die teale QDitClid)? eit il)n einengt. 

Q3eml)atd Q3aumeiftec. Q)on Sc^lentl)ec. 

^ec Kopf mit der t)etauefpnngenden Adlemafe, 
den langen feinen, in der Crregung mie fc^moUenden 
£ippen könnte einem Q3ildt)auet ale ^Ttodell 3um 
gtojöen Kucffitften dienen. Q3ei aller JJIac^tfülle der 
Crfd)einung liegt nid)te Q3tutalee und auc^ nid)te 
©igantifc^ee in diefet ©eftalt. ^ae unterfc^eidet 
Q3admeiftec oon Albert QÜiemann. ^er fc^roece Körper 
bemegt fid) mit einer geroiffen ©ra3ie, die fid) por* 
fid)tig in den .^üften miegt und eine Art 3arter Sd)eu 
3eigt, fo feft auf3utreten, roie die ^n^t ee n)ol)l per* 
m6d)ten. ^iefe Cigentumlic^?eiten geben dem QIDad)t* 
meifter Paul QDemer dae 3^ugnie, dafe er im Q)er* 
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?cl)tc mit feinem IRajoc feinere Sitten gelernt l)at 
ab fonft preufeifd)e QIDad)tmeifter pflegen, ^ae Kom* 
mi^artige n)eid)t 3urfi(f , die liebenemürdige JJIenfc^en* 
natur dringt l)etoor. Aud) ^alftaff erhält auf diefe 
QDeife dae ©epräge ritterlid)er -^^^^^^fri ^^^ 9^* 
funfen ift, t)at einmal auf der £fö\)e geftanden; dae 
erroeift fid) flar aue Q3aumeifter8 ^arftellung. Am 
roenigften fommt diefe ritterliche und roeltmdnnifc^e 
Anmut, bei der die glättende Sd)ule des Q3urgtl)eatere 
eingeroirft l)öt, dem Crbforfter 3U ftatten; Q3aumeifter 
l)at fie \fkv aud) nad) Kräften 3U perleugnen gemußt, 
^er oeredelten ©efte und Haltung entfpric^t 3un)eilen, 
aud) dae ift Q3urgtl)eaterftil, eine gefc^mficEte <5^bung 
der Q^ede; roo der Sd)aufpieler nid)t ftar? genug 
empfindet, Ringt 3. 03. ale der Crbforfter im erften 
A?te 3u Q^obert Stein oon „feiner JTlarie'' fptid)t, 
ein äufeerlid)e6 Patl)06 oor. Aber alle folc^en Reinen 
IRängel, die in QDien nic^t ale JJIängel empfunden 
werden, beftätigen durd) ibren ©egenfa^ nur die 
elementaren ©emalten, die in diefer JUenfc^ennatur 
fd)lummern und mit unfehlbarer Sid)erl)eit dee ©e* 
ffil)lee überall da l)eroorbrecben, mo fie an Ort und 
Stelle find. Q3aumeifter oer3icbtet auf den gefd)icCten 
Aufbau einer rooblgegliederten Q^ede, er oerfd)mäbt 
ee, \)\zv Tonlid)ter, dort QDortfacCeln an3U3Ünden; 
pon Schillere QJerfen bat man ibn 3iemlicb fem ge* 
balten, fogar der IRufifue JJIiller foU ibm nid)t durd)* 
roeg gelungen fein, ^en Xell bot man ibm perfagt und 
dod) märe fein Xell, den er faft nur in ?ur3en präg* 
nanten QDorten 3U fpred)en gebabt bdtte, eine Offen* 
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batung gcrootdcn. Bfödf^tne ,,auf der Q3an? oon 
Stein'' l)ätte fi(^'8 9e3ei9t, dafe QBaumeiftet nie ein 
3Tleijtet det Q^etl)orif roat. Caube, ffit den die ^e* 
flamation dae QDefentlic^fte auf dem Xl)eatet roar, 
bat il)n dal)ec nie nac^ QJetdienft gerofirdigt. Cr et« 
Cannte ^wat fein gefälligee £fcv^ und feine gute Caune 
an, aber et roatf ibm eine ,,Steigetung 3um Apl)o* 
tiftifc^en'' not. Ct Kit3e roundetUc^ ab, wo et fid) aue* 
breiten foHe. Auebteitung ift Q3aumeifter6 Sad)e aud) 
je^t nod) nic^t. Q!Dal)rend langer QDorgänge Cann et, 
die Atme in leiertet Q^undung porgeftrecCt, den Ober* 
fötper fd)n)acb nac^ oome geneigt, die Augen auf 
die QÜafenfpi^e gerid)tet, mit 3iemlid) gleid)gultigem 
Gefid)t6au8dru(f e dufteten und das naturgetreue Q3ild 
einee }Ttenfd)en geben, dem man es nid)t anmerCt, 
roae in il)m oorgebt. ©an3e dic^terifdje Prad)tperioden 
permdgen nic^t, il)n aus feinem fd)einbaren Gleid)mut 
3u bringen, ^ann aber genügt ein ein3ige6 QDort, 
um roie einen Q)ul?an diefe JUenfc^enbruft 3U öffnen 
und mit fel)en fofort in einen Aufruhr feelifc^et Cle* 
mente. Ale dem Crbförfter feine IRarie in bängfter 
Stunde 3um le^tenmal um den £)ah fällt, l)at der 
Crbförfter 3U fagen: ,,5^eilicb! 5relli<^! ©ummee 
^ing!'' ^er ^id)ter fd)reibt oor, er l)öbe fie immer 
ab3un)el)ren, faft mild, roeil er fid) der QDeid)l)eit 
?aum mebr erroebren fönne. ^iefee „5teilid)l ^^ei* 
lid)! ^ummee ^ingl" ift, mit Caube 3U reden, apl)o* 
riftifd)e Kunft ; dae ift etmas für QBaumeiftere ©enie. 
3n folc^en JJIomenten brid)t fein naioee ©efül)l l)eroor 
und übenoältigt mit feiner fd)lid)ten QIDal)rl)eit6mad)t 
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alle fd)öncn Q^cdcn. liefet naipc Sd)aufptclcc ift dann 
ein xodt gtoj^etet Pfyd)olog ale der gefc^eite ^rama« 
turgue -^^ii^trid) ßaube, det ee ab OButgt^eatetdiceftor 
feiten geroagt \)atf Q3aumeiftet auf fold)e Proben 3U 
ftellen und {l)n gefliffentlid) auf dem Qflioeau der 
^/?opffd)fittelnden'' Ciebbaber und beiteren Cebemanner 
t)ielt £aubee Qflac^folger, ^ingelftedt, b^tte nod) 
weniger Sinn ffir diefe unoüc^fige Seelengrö^e. So 
näherte fid) Q3aumeifter bereite den Secb3igem, ab 
Adolf QDilbrandt il)m den Q^ic^ter pon 3ülemea an* 
oertraute. ^ae mar fein grojßer Xag. Seitdem ift er 
nic^t der oielfeitigfte, nic^t der gemandtefte, nid)t 
der geiftreid)fte, nicbt der beredtefte, n)ol)l aber der 
naturfräftigfte und ber3l)aftefte Sd)aufpieler; der lebt. 
Auc^ der ßome l)at nic^t die ©elenfigfeit des Cuc^fee, 
nic^t die QJerfc^lagenbeit dee ^\xA)\tBf nid)t die QDild* 
beit des XigerS; nic^t die ^roUigfeit des Cl)impanfen, 
und dod) ift er der König der Tiere. Q3ernl)ard Q3au* 
meifter ift der Cöme. Cin ßöroe, der feine IRäbne 3U 
fc^ütteln roeijö- Ol)ne Xragöde 3U fein, quillt \\)m aus 
dem ©emüte die tragifc^e Q^ed)tl)aberei des Crb* 
f orfters ; ol)ne Komif er 3U fein, quillt il)m aus dem* 
felben ©emüte der fprü^ende .^ii^or, die übermütige 
Komödianterei ^ölftöffs, roie die fonnenl)elle, frei* 
brüftige Caune Paul QDerners ; ol)ne Cbarafterfpieler 
3u fein, ftellt er aber auc^ die gedunfene Crbarmungs* 
lofig?eit und friec^erifdje Sc^laubeit des Ceffingfc^en 
Patriarchen in einer Porträtgröfee \)m, die an Q)e* 
lasque3 erinnert. QDo Q3eml)ard Q3aumeifter ftel)t^ 
da ftel)t für die Kunft ein QDegmeifer oon den Künften 
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3urürf 3UC Qflatut; und er, dct fic^ mit QJocUcbc einen 
,, ollen Puppenfpielec'^ nennt, ijt der offenfundigfte 
Q3en)ei6 dafür, dafe dae Xl)eater ?ein bcettetnee ©etfijt 
ift, fondem fo gut mie jedet IRalerfaal und jede Q3ild« 
l)auenDerfjtatt die Kunft der 3Tlenfd)enfd)6pfung 3U* 

Idfet 

3erline ©abillon. Q)on Speidel 

%v erftee Auftreten (in QDien) fc^roebt une nod) 
lebhaft por, ale roäre ee geftern geroefen. QDie ein 
erquickender £uft3ug oon Jugend und Sd)dnt)eit roirfte 
il)r Crfc^einen auf den ^Brettern dee Q3urgtl)eater6. 
Auf einem fc^lanC und fd)n)ellepd gebauten Körper, 
der die reinften Q)erl)ältniffe teils 3eigte, teile per» 
riet, fajö, pon einem anmutigen §alfe getragen, ein 
fd)ön geformter Kopf mit einem mädchenhaft pollen, 
blfil)enden ©efic^t, deffen femitifd) angelegte ^üqc in 
dae nad)barlid)e 3deal dee gried)ifd)en Profile mit 
eigentfimlid)em Q^ei3 l)inüberfpielten. 3n diefer frifd)en 
Jugendlic^feit, in diefer Dämmerung pon formen lag 
eine Q^omantif , die dae Publi?um enQficfte. . . . 

Ale 3)Iitglied dee Q3urgtl)eatere debütierte ^rau 
©abillon ale Julie, IRarie Stuart, ©retc^en und über* 
nal)m nac^ und nad) dae gan3e jugendlid)'tragifc^e 
5ad). Jane Cgre in der „QDaife pon Comood^' is&^au» 
fpiel oon Q3itd).pfciffet] mar il)r erfter Crfolg in einer 
neuen Quölle, dann folgte Anna im „Sonnroendbof', 
[Sd)aufpiel oon IHofcntbal], Adrienne Cecoupreur, die fie 
un3äl)ligemal fpielte. Kam dann dae Creignie mit 
dem „5ed)ter pon Q^apenna^' (1854)/ mbrin fie ale 
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CydecQ, an Sd)mel3 loetteifetnd mit den Q3lumen in 
intern K6rbd)cn, 9etade3u bejubelt roucde. 3n die* 
felbe Periode fallt il)re ^arftellung det ©rillpar3et* 
fc^en ,f£fevo" — ,,auf n)eld)e id) mir geftatte, be«' 
fondece ftol3 3U fein'\ roie fie gegen une dufeecte. QÜad) 
dem Xode der Q^ettid) — mit mad)en einen Sprung 
in der 3^^ — ?am dae tragifc^e Cl)arafterfac^ in 
^rau ©abillone .^dnde, nachdem fie fd)on früher, 
namentlich feit dem Abgang der QÜeumann, fid) in 
dae Cuftfpiel t)ineingearbeitet t)ütte. ^ie fluge ^van 
befi^t die Kunft, fic^ durd) red)t3eitigen QDed)fel dea 
Q^ollenfad)6 ftete jung 3U erhalten, und auf diefer 
oerftändigen Jugend fufeend, aud) in jüngere ^adfcv 
ungeftraft 3urfirfgreifen 3U dürfen. 3m Cuftfpiel fül)lt 
fie fic^ feit geraumer 3^it am rooblften und glücC* 
lic^ften. ^a reichen die ^dden 3U i^r l)erauf, die fie 
in frül)eren Jahren angefponnen. An fünftlerifc^em ©e* 
balt ftet)en il)re ?omifc^en Ceiftungen den frül)eren 
mindeftene gleic^. QDir mdd)ten ^rau ©abillon gan3 
au8 dem Q3egriffe //^ame'' erflären. Sie bot etmaa 
überlegene©; etmae OBe^errfc^endee, ein intriganter 
Tic ift il)r eigen, die oomebme Sitte ftel)t für die 
©efinnung ein. 3m übrigen befi^t fie ©eift, aber mebr 
QJerftand als ©eift, und diefer QJerftand — ein ur* 
altee CrbftücC — ift ftete gefc^äftig, läj^t nid)t6 un* 
berührt. Cr legt fid) die dramatifc^en Aufgaben 3U» 
red)t und nimmt ©influfe auf il)re Sprecbroeife, die 
mit Q)orliebe die ©edanfen 3ufpi5t. 3Tlan ?önnte 
mebr QBebaglicbfeit, mebr Q^ube pon ibr oerlangen, 
aber fie befi^t Sal3 und Sal3 erbdlt frifcb. 
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Cudioig ©abillon. Q)on 3Kinot. 

©abfllon ftcl)t ale ein fc^atf mac?icrtct Cl)ataftcr* 
?opf mit frcundlid)cn und offenen, entfd)ieden mann* 
Ud)en ^ixgtn in det fto^en ©aletie oon datftellenden 
Künftletn, übet die dae OButgt^eater feit dem Cin» 
tcitte Caubee gebot . . . %vti bat ©abillon nQl)e3u 
ein l)Qlbe6 Jal)tl)undert lang, oon 1853 bis 1895; 
angel)6rt und in diefen 42 Jagten mit aufeetgemöbn* 
liebem ^\ci^, det \\)m fd)on dae oon Jugend auf mül)* 
fame Ctletnen dee Tejetee in erbostem 3Tlafe 3ut 
Pflid)t machte, nal)e3u piettl)albl)undert (bie 1893 
ungefäl)t 320) Quollen gefpielt, pon denen et mel)t 
als die .^dlfte für das Q3urgtl)eatet gan3 neu ge« 
fd)affen l)öt. Q)ou diefen Quollen find faum mel)t als 
ein t)ölbes ^u^end danfbare Titeltollen und felbft 
diefe geboten det erften und mittleten Petiode an. 
Später ift ©abillon nie met)t als Ptotagonift auf* 
getteten. 3^ einem Teile aus tül)mlid)et Selbftbe* 
fd)eidung, die il)n l)indette, fid) in den Q)otdergrund 
3u drängen ; denn Quollen, mie den ^alftüff oder den 
ODallenftein, \)&ttz er roobl ein Anrecht gebabt 3u 
erlangen oder 3U bel)alten. 3^^^ andern Teil freiließ 
aud) aus einer Q3efd)ränfung feines Talentes, das 
il)n binderte, allein ein gan3es StücC 3U tragen. 3n 
den weiten ©eficbtsfreis feiner febt fcbatfen Q3eob* 
ad)tung und ftets roabtbaftigen ^arftellung fiel 3U* 
nücbft das, roas ficb öufeerlid) in Q3ild und in ^arbe 
ficbtbar perrät ; die Hantierungen und ©ebdrden der 
Jäger und der Scbiffsleute, der Krieger, der Q^aufet 
und det ^ecbtet b^tte et, felbet ein JJIeiftet in allen 
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dicfcn Stücf CU; m(t dem Sd)arfbU(f dce f ac^pccftändigcn 
Kenners beobachtet und mit der Xrejffid)erl)eit des 
Jägers aufs Korn genommen. Alles, roas ?6rperlid) 
und getftig fiber die durc^fd)nittlic^e 3Kenfd)engrd|^e 
t)inaus{trebte, gemann il)m ein erbostes 3ntereffe ab : 
ein marmes gemütlid)es, menn es ec^t, und ein IjU" 
moriftifc^ ironifc^es, roenn es entmeder blofe unbe* 
raupte oder beroujöte Q^enommifterei mar. Qlnd roie 
es der baumlange IRann liebte, fid) im QJollbemuJöt* 
fein feiner Kraft 3u deinen und 3u ftrecfen, roie er 
in der Konoerfation mit befonderer QJorliebe aus 
ffinftlerifc^em orange und l)Cilb aus dem Q3edürfnis 
l)eiterer Selbftironie Jägerlatein redete und den JJIfind)* 
Raufen fpielte (der er gar nid)t mar, denn das ^urd^* 
fd)autn)erden gel)drte 3U feiner Abfid)t und den t)dtte 
er für feinen undan?barften und fc^lec^teften 3ul)orer 
gehalten, der il)m oon Anfang an nur ein QDort ge^ 
glaubt bötte) — fo b^t er aud) als Kfinftler alles, 
roas fic^ über Ceibesgröfee ausftrecCte, emft oder 
parodiftifc^ mit unerreid)ter JUeifterfc^aft dargeftellt 
und \)itv eine unausgeffiUte £ücEe in der deutfc^en 
Sd)aufpielenoelt 3urficEgelaffen. 

Adolf Sonnentl)al. Q)on 3Kinor* 

QDeid) und roarm mar die Signatur feines ©eiftes 
roie feiner Kunft. Sonnentl)al mar und ift mit einem 
QDorte, das leider trioial gemorden, aber darum nid)t 
meniger n)al)r ift, ein Sd)aufpieler, der das ifet^ am 
red)ten ^\cd b^t Cinen Tejet oon innen b^raus er» 
mdrmen und befeelen, einen Cbarafter liebensmfirdig 
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und roatm ju oergegemoartigen, den Stimmungen, 
Empfindungen und £eidenfd)Qften ergreifenden Au8' 
dru(£ yx geben, dae liegt mel)r in der 3KQd)t feiner 
Kunft nie retl)orifd)e KunftftücEe und mimifd)e Aue* 
geftaltung. Va, mo der ^id)ter ein blogee Auerufunge* 
3eid)en yx fe^en ge3n)ungen ift, da mar fein Talent 
immer am beften 3U £)a\x\Cf da ergQn3t er den ^id)ter. 
^er roeite Kreie der menfd)lid)en Empfindungen, der 
3n)ifd)en dem ^erbf omifd)en und dem <5od)trQgifd)'en in 
der 3Jlitte liegt, l)Qt auf der Q3fil)ne nie einen reineren und 
innigeren Auedru(£ gefunden ale durd) Adolf Sonnen^' 
tl)al Sein £)eti ift lauteree ©old. QDer l)at female 
ein fo buntee Qf^epertoire oon unfel)lbaren ßiebee* 
ednärungen befeffen mie er in feinen jungen und fogar 
nod) in den beften Jal)ren? ßad)end und fd)er3end, 
bittend und fd)meid)elnd, fd)fid)tern merbend und 
trübend, offen und l)eimlid) durd) die Q3lume, demütig 
und icA, dann mieder mit fliegenden und jagenden 
Pulfen ^aben mir i^n damals um ßiebe flel)en ge* 
bort! 

Qlur in feiner fd)6nen und reinen 3nnerlid)feit 
bdlt Sonnentl)al feine ©eftalten feft. Cr ift deshalb 
nid)t der ^Itann fd)arf indioidualifierender und fd)roff 
au8einandergel)altener Cbaraftere. Sein Qf^epertoire 
beftel)t, roie dae unferer KlaffiCer, aue Typen, und 
l)inter jeder feiner ©lan3roUen fteljt ein l)albe8 ^u^end 
äl)nlid)er. QDie oiele fied)e Kinder unfähiger Autoren 
bat er nid)t auf feinen ebenfo ftarfen mie gütigen 
Armen aud der Taufe gehoben I Qlnd an jedes diefer 
Patenfinder l)üt er, roenn ee galt, fein befted -Öer3en8« 
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gut geiocndet und an feine 3ufunft felfenfejt geglaubt. 
Qlfe bot er am Abend der Sd)lad)t an dem ^id)ter 
t)er3n)eif elt I ^arin liegt 3ugleid) der QDert und die 
^Bedeutung Sonnentl)al8 für dae Qf^epertoire dee 
Q3urgtl)eater8, deffen pflid)tgetreuefte8 und meiftbe* 
fd)äftigte8 IRitglied er feit }al)r3el)nten ift. 

Adolf Sonnentl)al. Q)on Saiten. 

tiefer ffirftlid)e IRann, deffen Seele gan3 einge* 
l)üllt mar in einen dunfelglül)enden Purpur, deffen 
Stimme eingefüllt mar in fdniglid)e Purpurmäntel, 
deffen Gang und -öultung umfloffen mar oon Purpur, 
tiefer gan3e IRenfd) mar roie eingetaud)t in PrunC 
und Adel. CrCam aue einer neinjfidifd)en Familie, 
Cum au8 der Sd)neidem)erCftatt; ol)ne andere ^Bildung 
und ol)ne anderes QDiffen ald jenes, das auf einer 
^l)eatergalerie erworben roird. Qlnd er fd)ien unferen 
QBlicEen 'roie eine ©eftalt aus einem mildl)eroifd)en 
3eitalter. Cr erfd)ien unferem Cmpfinden roie unferem 
Auge als ein C6niglid)er QBote, l)ergefendet oon un« 
fterblid)en ^id)tem il)r QDort 3U Cünden und i^ren 
©eift 3u predigen auf Crden. 

QDenn mir denn fd)on Qlaturen anbeten follen, 
dann ift diefer IRenfd) eine Qlatur gemefen. Cine 
der ftral)lendften und leud)tendften QZaturen, die das 
Tl)eater gefel)en. tiefer ijtann, der in. feinem Q3lut 
den rounderoollen Taft einer erlaud)ten Kultur befafe, 
in feinen 3nftinften eine ungeal)nte Kraft dee ©e* 
ftaltene, in feinem ©emüt eine unerreid)te -Harmonie 
oon ©Ute und Stol3, oon Ceidenfd)aft und ODürde. 
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er befofe 3u all dicfcm g!^cid)tum cince nod), loae 
die QZatur emee Künftlere oue dem 6elegentlid)en 
erft ine ©rofee, aue dem S^fdlUöen erft me Q)oll* 
endete l)ebt: Q!^ed)tfd)affenl)eit; Cl)trfurd)t und 5l^i&« 
Ce \)övt fid) bürgerlid), l)drt fid) l)QU8bQdEen an^ ober 
fo gemig dae QDildgemodjfene, dae 3ufdlH9c, doe 
QDillCürlid)e in der Kunft mertlod ijt und nergcing* 
lid); fo gemife find diefe drei 5)in9e in der Kunft dae 
Cmige. Talent und Kunft Tonnen nur Q)orauefe^un9 
feitt; Prämiffe^ nur dae Pfund, dae une ©ott per* 
liel)en l)at. 

3d) rneig nid)t, mie man einen Sd)aufpieler, der 
nid)t mel)r lebt, in QDorten auf3eid)nen foll. Sonnen* 
tl)al mar mir eine Einreibende Crfd)einun9; feit id) 
dae Tl)eater fenne. Qlnd je^t feit er im ©rabe liegt, 
tritt er in l)undert ©eftalten nor mein ©eddd)tnie. 
3d) \)övc i^n, i)emel)me feine unnergefelidje Stimme, 
fel)e fein feierlid)ee Sd)reiten, feine bewegten 3Jlienen, 
feine dunflen Augen. Aber, mie foll ein Sdjuufpieler 
in QDorten niedergefdjdeben werden? IRan fagt, er 
fei feurig gemefen; aud) Kraftel mar ee. TRan fagt, 
fein Patl)oe mar edel; au<^ ©abillone Patl)oe ift 
edel gemefen. ^Itan fagt, er l)abe fid) in jeden Cl)a« 
rafter nerroandelt, den er darftellen roollte; aud) 
3nittermur3er und ßeminefg l)aben dae getan. 

Seine Cünftlerifdje ßeiftung Cann nid)t überliefert, 
f ann nid)t aufberoal)rt werden. Qlnd für die folgenden 
l)at ee roenig piaftiC, roenig ^^rbe, roenn man fagt, 
da& fein QDefen prunfooll und fürftlid) gemefen. Aber 
man fann ee überliefern, dag er oon allen großen 
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Qlaturen, die doe deutfd)c Tl)catcr gefcben, der größte 
und reinjte Künjtler diefer legten fünfjig Jal)re ge* 
loefen. 3)er tteuefte Arbeiter, der el)rlid)jte Q3e3n)inger 
der erlaudjten ^ed)mf. Cr loar ein Künjtler und 
n>u|gte in feinen 3nftinften, dafe die ^ed)niC dae ein« 
3ige und Coftborfte IRittel ift, um die inneren Qf^eid)* 
tümer der Qlatur nad) äugen 3U wenden. Cr xoat 
ein Jude und n)u§te in feiner Seele, da§ er deel)Qlb 
dreifad) 3U 3Ql)len l)Qtte, roo andere einfad) 3al)len. 
Cr TOur ein oomeljmer, im 3nnerften guter })tenfd) 
und mugte, dajg ol)ne menfd)lid)e Cute ein groged 
Kunftroerf nie t)ollbrad)t roird. 

Jofef ßeminefg. Q)on -öandl 

Qlnter den Qf^iefen dee ßaubefd)en Q3urgtl)eater0 
repräfentieren • andre die Qlngemeffenl)eiten oon Kraft, 
©eift, Seele oder Stol3. Jofef ßeroinefg oertrat die 
riefige Tfid)tigfeit. Aud) in il)m mar ein ^ämon, der 
il)n trieb, dae Qlngel)eure 3U geftalten, aber der dunkeln 
innem TRu\\l mar fein gleid)geftimmte8 3nftrument 
nad) äugen gegeben. 

So mugte er immer nad) 3mei Seiten \)\Vi fd)affen. 
^ae ßeben der Qf^oUe, il)ren 3nl)alt und Qlmrig, nad)* 
denkend aueftnden; dann aber die IRittel 3ur finn« 
fälligen Q)ollendung dee Kunftmerfe anordnen, ab« 
mägen, 3ubereiten. 3)od) da3mifd)en fehlte der Auf« 
fd)rei der Qlatur, die plo^lid), nom ©edanCen loe« 
geriffen, mie durd) ein QDunder felbfttätig fd)afft — 
fid) 3u l)6l)erer ^Bedeutung neu erfc^afft. ^a treten 
aue der Qf^egion, die Seele und Korper miteinander 
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pcnnQl)lt und feiner beroujgten Arbeit ein3U9reifen ge« 
ftattet; geroaltfam jene legten und l)öd)jten Kräfte 
l)er3u, die dae Q3edeutende, dae unpergleid)id)e 6e« 
l^eimnie dee intuitio erfd)Quten 3Kenfd)enbildee über« 
madjtig an den Tag reijgen, 3)iefe eigenwillige ©e* 
rooltfamCeit war den Kräften feiner Qlatur nid)t ge* 
geben. Ce ri& il)n fort, n)ol)l; aber immer l)6l)er, 
immer fteiler in die ©ebiete dee ftarfgeiftigen QDollene, 
dee planoollen Crfd)affene, der tröftlid) bemujgten 
Arbeit l)in. Cr l)atte den 5)ämon der unoergleid)* 
lid)en Tud)t{gCeit. 

IRan erklärt dae gern aue dem 3Kangel an nor« 
malen fd)aufpielerifd)en ^Kitteln und aue dem 3^^^9r 
diefen 3Kangel dod) irgendwie 3um Q)or3ug um3U' 
prägen, ßeroinefg mar flein, Ijeijgt ee, feine Stimme 
ol)ne Klang, und fo mugte er n)ol)l angeftrengt und 
unermüdlid) fiberlegen, mie man dod) diefe Qlegatioa 
nergemaltigen möge, um fie fd)lie|glid) ale ein mirflid) 
Gegebenee mel)rend und neroielfadjend in die Cfinft* 
lerifd)e Q!^ed)nung ein3uftellen. Aber dae ift, dunft 
mid), der QDeg, eine i)ortrefflid)e IRittelmä^igfeit 3u 
werden und nid)t ein gan3 befonderer IReifter, dem 
andre den nenoegenen Anftieg ab3ulemen eifern. 
Qlein, im Anfang mar aud) bei ßeroinefg, wie bei 
Jedem mirflii^en Kfinftler, die Kraft. 3Jtit Qlnfraft 
fängt keinerlei Kunft an. Seine Kraft mar, mit ge* 
fd)ärftem ©eift durd) alle ©rfdjeinungen feiner QDelt 
durd)3udringen. Qlnd genau fo fal) die Kunft aue, 

die feine gan3e 3^it fid) rofinfd)te ßeminefge 

^ämon mar der ^ämon feiner 3^it, der ^ämon dee 
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QBciocifcns und QBcgrcifcne, 3n i^m l)atte dae auf« 
gcflarte 6jten:cid)ifd)c QBürgcrtum der Sed)3i9cc* und 
SiebyQZtjalfvc feinen reprafentatioen Sd)Qufpieler. So 
n)ar der QDüle der (ulturgefd)id)tUd)en CntmidPlung 
und er felbft tonnte im Grunde nid)te dafür und 
n{d)te dagegen tun. Q!lur diefem QDfllen mit feinem 
eigenen dienen, nur 3U Cnde merden, mae er oon 
Anfang mar, das tonnte er. ^er 5)dmon l)atte i^m 
dae Amt t)erliel)en, im Kfinftlerifd)en durd)dringend 
3u begreifen; fo begann er denn bei fid) felbft und 
entde(£te feinen ^dmon und fein Amt. Seine ^c 
n>ugtl)eit mar nid)t l)ademde 3i^i^fp^öd)e mit feiner 
Armut, fondem glucEfelige QDed)felrede mit dem über« 
mäd)tigen ^rieb. 

Cr felbft mar als ein großes QBeifpiel gefd)affen 
und feine bedeutenden Sd)dpfungen murden mieder 
grofee QBeifpiele: roie fid) der Geift mit der Qlatur 
auseinanderfe^t. 3)al)er l)atten feine Cl)arafter3eid)« 
nungen das ?ypifd)e, Allgemeingültige, Objettine; 
es roaren flaffifd)e Q3öferoid)ter. 5ran3 3Jloor, Jago, 
Qf^idjard der dritte, drei gan3 oerteufelte Kerle, aber 
oon 3iemlid) gleid)er Taille, tro(Eenn)erfd)mi§t, oon 
l)ämifd)er ^emut und flegell)aft grob. Gin menig 
polternde Pobelei blieb immer die ultima ratio diefer 
fpi^findigen Sd)lauC6pfe. Sie mod)ten auf dem ^l)ron, 
im -öeer, im Sd)lo^, in der Klerifei oder in der -^ölle 
erfd)einen, immer ftecEten fie dod) tief in einem mitt* 
leren Q3ürgertum, das für Q3ildung fd)n:)ärmt, die 
Gedanten anbetet und alle anderen £eidenfd)aften als 
rol)e Ausfd)n)eifung der Qlatur empfindet. Qlnd mo 
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die Q3o0l)^ft lcidenfd)QftUd)c §er3cn0fQd)c loird, da 
l)at ßcroineft) fic als Q^ol)cit gemalt, ^ic fclbftocc* 
{tändUd)e ©rofeactigfcit der geborenen Q)ememec und 
Q)emid)ter mar nid)t bei il)m. ^a tarn der Punft, 
n)o fein Geift, l)ingeriffen nom ^Begreifen dee Qln* 
gel)ettem, in den Körper l)ineinrief und feine ooll* 
tonende Antwort mel)r fand. Va roar das gro^e Q3ei« 
fpiel dee fanatifd) durd)dringenden Crflärers plo^Ud) 
auf feine negatine Seite l)in geroendet. 5)er ^anatis* 
mu8 — dee begreifenden Künftlere roie der begrün* 
denden ©eftalt — ftand nun im ßeeren, arbeitete 
ol)ne Q!^efonan3, ein na(£tee Paradigma. Aud) da mar 
nod) die ftarf e 3nnerlid)f eit diefee flammenden QDillene 
3ur ©ro^e bemundemd 3u fpüren, aber ee mar nur 
nod) der QDille felbft, mae man bemundem tonnte 
und nid)t dae, mae er fd)uf. 3n den Sd)lad)ten dee 
dritten Q!^id)ard, in der Q)er3meiflung dee QDurm, in 
den 5löd)en und Sd)müren dee Jago mar mol)l ße* 
minefg ungel)euer in feiner milden ©nergie, aber ^U 
d)ard, Jago und QDurm erfd)ienen gerade da niedrig 
und befd)ränft ^ae ©d)o nom Körper aue fel)lte 
und fo blieb allee im bürgerlid) fd)urfifd)en 3Jta&. 

So l)aben felbft feine 3Jtangel oollenden gel)olfen, 
mae il)m durd) feine ©aben oerlieljen mar : den bürgere 
lid)en ©eift feiner 3^it nie Sd)aufpieler 3U repräfen* 
tieren. QDie menn die Qlatur ein reinlid)ee, dem all* 
gemeinen ^Begreifen flaree Symbol \)attt fd)affen 
mollen, fparte fie an i^m allee, mae irgendmie nom 
Q3egrifflid)en ine finnlid) Perfönlid)e ablenft. Seine 
©rfd)einung mar gemad)t, um überfel)en 3U merden, 
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feine Pofe, feine ©efte l)Qtte feine eigene, dem Q3e* 
n>ugtfein entlegene Q3edeutun9, xoic etroa bei IRitter* 
rouqer, bei KQin3, bei Ollittner, bei Sonnentl)Ql, die 
nur dQ3uftel)en, fid) 3tt regen brQttd)en und damit allein 
fd)on, ol)ne ein QDort 3U fpredjen, ja ol)ne es felbft 
3U roollen, fünftlerifd) bedeutfam fd)affen. ßeminefg 
mu§te feinen QDillen, feine Überlegung tief in jede 
feiner Q3emegungen l)ineinfte(Een, die etmae 3ur Qf^olle 
3U fagen l)atten, und dann mußten fie ee norfpringend 
deutlid), fonnenflar fagen. Seine Stimme l)atte nid)t 
die QZaturfarbe einer menfd)lid)en Seele, fie flang mie 
ein Spra<^rol)r, durd) das der ©eift redet. Sie mar 
nid)t die 3JtufiC einer Perfönlidjfeit, fondem il)r 3n* 
ftrument, aber freilid) fo untadelig blanf, fo' prä3i§ 
gel)orfam, dag aud) i^r gottgegebenee QDunder neben 
den gottgegebenen QDundern der perfönlid) befeelten 
Stimmen in §errlid)Ceit beftand. Q)on da Yfcv Cam 
feine größte, feine tieffte, feine unerreid)tefte QDirfung. 
^enn die Sprad)e ift ja das gute 3Kittel, durd) dae 
der Q)erftand mit dem Q)erftande nerfeljrt. Qlnd da 
fein Q3eruf mar, der grojgartige und impetuofe Q)er* 
ftel)er unter den Sd)aufpielem 3U fein, mar feine Sd)au* 
fpielfunft oon der Kunft dee Spredjene gan3 durd)* 
road)fen und umfdjloffen. TRan l)öt il)n den erften 
unter den Spred)ern des Q3urgtl)eaters genannt. Qln« 
oerftdndige und ungered)te ^erabfe^ung : denn die Art 
der Q3fil)nenmenfd)en, die man Sprecher nennt, l)at 
nid)ts ©igenes aus3ugeben und ftellt darum i^ren {leinen 
©l)rgei3 darauf, roenigftens das QDort des 5)id)ters 
red)t deutlid) und mit dem oollen ©eroid)t aller feiner 
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Coute ooquttagen. Cr aber gab den 9an3en Q!leid)« 
tum feinee ©eiftee, feiner QBüdung^ feinee flammenden 
QDfllene 3ur Crf enntnis in feiner Sprad)e* }n i^r und 
nur i^r ift feine Kunft aud) endlid) reicher, breiter, 
nielfältiger geworden, fie l)at il)n mit wunderbarer 
Sid)erl)eit aud) auf fremdere und fernere Gebiete ded 
3Jtenfd)lid)en geleitet. Sie du(£te fid) und fprang auf, 
rourde breit oder fpi^, roie fein nerftändiger Qüille es 
befal)l, tonnte fid) in dfiftere galten legen, in geljeimnie* 
oolle auerunden, und dann mieder fd)n)äd)lid) und dfinn 
merden, quatfd)ig und ftel3beinig dal)infd)reiten. Qlnd 
mar dod) niemale feine innerfte Sprad)e, in der feine 
Seele aue il)m redete, fondem immer nur ein munder* 
baree, blanfee, mol)lgel)fitetee und oielgeliebtee 3n' 
ftrument. . . . 

QDäre er immer nur ein Spredjer gemefen, man 
l)ätte diefee -öol)lit)erden und 3ufammenfinCen Caum 
bemerft. Aber er mar geboren, einer normiegend geiftig 
angefpannten 3^it ib^ fd)aufpielerifd)ee 3deal 3U geben. 
Cr mar geboren, Cl)araftere im Sinne feiner 3^it ge* 
danfenfül)n 3U durd)fd)auen und 3U erfldren. Qlnd bei 
fid) felber ftng er an, ernannte und geftaltete feinen 
eigenen Cl)araCter in flarer, reinlid)er, fd)6ner ^orm, 
edel und durd)geiftigt im Sinne feiner ^cit 

Cbarlotte QDolter. Q)on Q3ang. 

Charlotte QDolter liebte ee, den Tod und die Todee* 
angft 3U malen. 

Ce gibt tragifd)e Sd)aufpieler, die Todeef3enen 
fyftematifd) aue dem QDege gel)en. . . . 
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Charlotte QDolter l)mge9en malte die ^odeef^enen 
breit. 

3l)te Kraft fdmpfte lange mit dem ^ode und fie 
fd)n)el9te in i^ren eigenen QBildem der ^odesangft. 

3\)Tc anderen Q3ül)nenbilder maren 3um Sdjluffe 
oft oerblajgt. 3n den ^ode0f3enen Con3entrierte fi(^ 
bis 3um Sd)lu|5 all i^r Cunftlerifdjes ßeben. 

3)er ^odesauftritt in ©oetl)e8 nöö^" wurde Cl)ar» 
lotte QDolters Triumpl). 

Adelheid ift allein und es ift Qlad)t. 3m Qlad)t* 
geroand erwartet fie 5^ön3, den Kned)t, den fie aus» 
gefandt, um feinen -^erm 3u töten. Aber er fommt 
nid)t, die Stunden gel)en und er Commt nid)t, roie 
fie aud) fpdl)t. 

^a fiel)t fie aue il)rem ^enfter einen Sd)atten auf dem 
Q3erge — einen Sd)atten^ der roädjft. Cinen Sd)atten, 
deffen Sd)ritte feinen ßaut geben, aber der n)ad)ft. 

Sie roill nid)t fel)en, fie nerftecEt fid) l)inter dem 
Q)orl)ang ... fie wirft fid) auf den Q3oden — aber 
den Sd)atten mug fie fel)en, den grauenoollen Sd)atten 
mu|5 fie fel)en, den grauenoollen Sd)atten. 

Sie fallt wieder auf die Knie, aber die ßippen finden 
feine ©ebete. ^ie -öd^de nerbleiben nid)t gefaltet, fon*' 
dem taften in der angfterffiUten ßuft. ... Sie will i^n 
feben, fie will il)n wieder fel)en. . . . Aber fie fann nid)t 
mel)r, ee liegt wie ein Q3lei auf il)rem QlacEen 

5)a fried)t fie norwärte, friedjt wie auf bloßen 
Knien über den Q3oden l)in 3um ^enfter und ftu^t 
dad Kinn auf die falte Q3rfiftung und fd)reit: 

Cr ift nid)t mel)r da, der Si^atten, der Sd)atten. 
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Qlnd fic fpringt auf, fie l)öt die ©Ueder cincc Ka^e. 
Auf lofll fic, alle 3ufQmmcnrufen. ODic die ^icrc, die 
fid) in einer ^alle fel)en, ftflr3t fie finnlos, TOillenlos, 
ol)ne einen ©edanCen im ©emad) rings l)erum — 
unter ft6l)nendem Sd)reien. 

Q3is fie 3ur Tfir l)inftür3t, Sie ift i)erfd)loffen» Qlnd 
die? Sie ift nerfdjloffen. Viel Q)erfd)loffen. 

Qlnd fie fd)lagt mit den geballten <gänden an die 
i)erfd)loffenen Pforten. Sie fra^t i)er3n)eifelt an deren 
Füllungen, fo als mollte fie fie mit il)ren Qlägeln aus* 
fragen. Sie drü(£t mit it)rem Q!lü(Een an fie, als roollte 
fie fie mit i^rem ©emidjt einfd)lagen. 

3)ann fliegt fie 3urü(E. 

Sie roeife nid)t mel)r, mas fie tut. 3)ie Angft l)öt 
il)ren Q3li(E erftarrt, il)re Söge, it)ren Korper. Q)er* 
3n)eifelt fud)t i^r nermirrter ©edanCe nur nad) dem 
Q^eft einer Q^ettung, nur nad) demQ!left einer -Hoffnung. 

Va ergreift fie den Armleud)ter — finnlos und 
mill mit den fla(£emden £id)tem fliegen. 

Qlnd ibr §aar ftel)t in glömmen. Sie fd)reit. Qlnd 
fie ftreid)elt das brennende <5^^^ t^it ib^^^ 3ittemden 
<5dnden und fie legt es mie einen 3Kantel um il)ren 
nacCten §als — roäbrend fie läd)elt, ein le^tes ßäd)eln 
der QDolluft, el)e die StricEe der 9el)me um i^ren 
£)a\e fallen. . 

3Kdd)tiger als dies bcit Q3ül)nenfunft nie gemirft. 
Cin größeres funftlerifd)es Q3ild l)Cit ein menfd)lid)es 
Auge nie gefd)aut. 

Cbarlotte QDolters Kunft befdjmor die ^odes* 
angft überall b^tauf, mo es moglid) mar. 
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Cin QBeifptcl ffir oiclc. 

Vic Qf^iftori lic^ it)rc IRaria mit der Q!lul)c der 
JJtärtgrcrin 3um Sdjafott fd)rcitcn. 3Jtit ocrflartcm 
Q3li(E loill fic dicfce Sd)afott bcjtcigcn, dae für fie 
nur die Staffel der JaCobeleiter ift. 

Cl>Qrlotte QDolter malt andere, 3\)vc 3Jtaria mar 
im ßeben mel)r Konigin als Cl)riftin. QDo die Q!liftori 
die entl)eiligte Kird)e apotl)eofierte, gab die QDolter 
l)ier roie immer der Königin non ©eniue ©naden 
dae Q!led)t der ßegitimität: 3Jtaria ift ffir den Tl)ron 
geboren und Clifabetl) ift ein QBaftard dee Talente. 

Konigin ift fie und ale Konigin roill 3Jtaria fterben. 

Sanft, aber aud) berablaffend fprid)t fie die legten 
QDorte 3U il)ren 3)amen, felbft il)re ©ebete merden 
ale die einer ©ottgefalbten empfunden, die ©ottoater 
am näd)ften ftel)t. 

Aber plö^lid) erfd)uttert diefe Königin in den un* 
roillf urlid)en Sd)auem der Todeeangft; die il)re QDorte 
unterbredjeu; und fie flammert fid) an il)re 5)amen — 
die Gebenden um fie, die fterben foll, n)äl)rend der 
leere QBlicE nerrdt; dajg der Todeefd)re(Een in il)ren 
Augen lauert. 

So fpiegelte Charlotte QDolter einmal ume andre 
die Todeeangft, und il)re Kunft Creifte beftändig um 
die 3)arftellung dee fiegreid)en ^eindee: Tod. 

©ruft ^artmann. Q)on §ofmannetl)aU 

Qlnendlid) leid tut ee einem um -^artmann. ©e ift 
in diefem ßeid etroae fo Perfönlid)ee und dabei fo All* 
gemeinee, fo öffentlidj^Prinatee, roie ee jemand, dee 
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Qugecl)Qlb der QDiener Atmofpl)Qre Qufgen:)Qd)fenn)Qre, 
f aum begreifen tonnte. Ca ijt diee : man roeijg nun mit 
einem ^Rale, dQ§ dae Q3urgtl)eQter, jenes alte, das 
fid) ine neue dod) und tro^ allem l)infiberlebte, nun 
roirflid) geftorben ift. 5)ie ©ren3e mar nerfdjmimmend. 
Je nad)dem man mit l)ärterem oder milderem Q3li(f 
l)infd)aute, tonnte man etmae oon dem alten 6lan3 
um eine gute Q)orftellung fd)immern fel)en. Aber nun 
erfd)eint die 6ren3e gan3 l)art und fd)arf ge3ogen. 

3d) fud)e <5ci^tmann in meinem 6eddd)tni8 und 
fel)e 3al)llofe ©eftalten. ßebendig fpringen fie l)en)or, 
fein Clarence und fein JRercutio und fein Konig ^ein*' 
rid) und fein ßeon und feine Cleineren Qf^ollen. Sein 
5ran3 ßerfe, der gan3 Cinfad)l)eit und Qlatur mar, 
mit einem diefreten 6lan3 mie gejammertes Gold, 
und feine pompöfen Qf^olleU; mie der nerarmte CdeU 
mann und die nid)t 3U oergeffenden Cpifoden, mit 
denen er den inneren Qleid)tum Sd)ni5lerifd)er StücEe 
an den Tag 3U bringen \)a\\, die Quollen im „Grünen 
KaCadu'^, den alten -öer3og in f,TRzäavA\x9" und da« 
hinter die ^lut der anonymen fran3Öfifd)cn StücEe; aue 
deren Gedränge fid) nur 3ufällig eine be3aubemde 
^igur, nein, eine be3aubemde ßeiftung, eine be3au« 
bemde Gegenwart, eine be3aubemde Sd)aufpielerei 
entgegenl)ebt, „der 3flndende 5unfe'' I Sidjerlid), fein 
Gedäd)tni0 lebt in allen diefen Qf^ollen. Gine reid)e, 
unendlid) liebenemfirdige Qlatur mir? te fid) in il)nen aue. 

Aber an il)m mar mel)r als alle diefe Q!lollen mit« 
einander. 5)ie Grinnerung an il)n erfd)öpft fid) nid)t 
in QBildem, fie ift am l)eftigften in einem Gefühl. 

175 



3)a6 Stärffte an il)m loor feine Atmofpl)äce. Ce roar 
ein ^liridum um il)n, an dae man mit lebl)Qfteret 
Sel)nfud)t denft ab an irgend eine einzelne Oeftolt 

3n i^m mar etmae unendlid) Q)erbindlid)e8, Q)et* 
bindendes, Q3e3iel)un96i)olle0. Q)or unfecem inneren 
Auge ftel)t nid)t nur feine Oefte, fondem aud) die 
Gefte feiner Partner. QDir l)6ren feine Stimme nie 
allein, fondem immer im Dialog. Sein QBlicE gel)t 
l)infiber 3U anderen Figuren, feine ^ände oerbinden 
die Sd)atten anderer Figuren raftloe mit dem feinigen. 
5)ie -öol)enfel0, die ©abillon gibt il)m eine Q!leplif, 
3n)ifd)en £ad)en und QDeinen antmortet il)m feine 
^rau, feine rounderoolle Partnerin. 

Ja, er mar ein ent3fi(£end be3iel)unget)oUer Sd)au» 
fpieler, und mit il)m erft ftirbt n)al)rl)aft eine QDelt, 
feine n)al)re QDelt und dod) feine lugnerifd)e, eine 
gefteigerte QDelt, eine ^eiertagsroelt. ^er3og, CdeU 
mann, QBürger und ^Bedienter ftanden droben, alle 
maren fie pompöe und geminnend, alle maren fie im 
l)eimlid)en Cinnerftändnis miteinander, und il)r 3^* 
fammenfein mar ein ©anjee, auf dem niel ©lanj lag. 
IRan nannte es das Q3urgtl)eater. 

Jüi^ Kraftel Q)on Speidel. 

Kraftel mar einer der glän3endften jugendlid)en 
^eldenliebbaber. Alles an il)m trug die fpe3ifif^en 
3Jlerfmale feines Q!^ollenfad)es, fo dafe man il)n mit 
Q!led)t das Qlrbild eines )ugendlid)en -ö^lden nannte. 
Cr bedurfte nid)t erft der IRittel des ^arftellungs* 
apparates, um das 3U fein, roas er 3U fpielen l)atte. 
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Ct btaud)te fid) nur l)in3uftellen. Cr toar dae Ding 
felbft; der fugendlidje £)e\d an fid). TTlan erinnert fid) 
feiner kräftigen und dod) 9efd)meidi9en Geftalt; feinee 
leud)tenden, bli^enden Augee, fetner lebendigen Q3e' 
roegungen, die, roenn aud) ein roenig 3um Xdn3er« 
l)Qften neigend; dod) noll mQnnlid)er @ra3ie roaren. 
Vayx gefeilte fid) fein ungeftümee QDefen noll fprü« 
l)enden Temperaments, eine fd)metternde Stimme 
(l)ol)er QBariton) noll )ugendlid)en Sd)mel3e8 j rafetem 
artig praffelnd, freilid) mel)r fliegende -^i^e als leiden* 
fd)aftlid)e Glut, mad)te fid) fein Jeuer Cuft. Seine 
Q^ede ging rafd) dal)in, n)ol)l etroas flberftflr3t; aber 
dod) immer deutlid), meil finngemdj^ und rid)tig ge« 
fteigert und fo noll Sd)n)ung, daj^ fie im TJlomente 
des l)6d)ften Äff ef ts l)inreifeend roirfte. J)iefer Sd)n)ung 
mar die Quelle aller feiner Q)or3flge und 3Jlängel 
Cr nerliel) il)m jenes unfagbare Ctroas non Poefie 
und 3dealitdt, das den modernen -ö^Wenfpielem nad)* 
gerade abl)anden 3U fommen fd)eint, ffll)rte il)n aber 
aud) mitunter 3um ^berfd)n)ang; der ans Grotesfe 
ftreifte. 

-Öelene -ö^ttmann. Q)on Speidel 

Jrau -öötrtmanu; mit dem 3Jlddd)ennamen Sd)nee' 
berger, erfüllte uns gleid) bei il)rem erften Auftreten 
mit jenem leife mannenden, mol)ltuend anregenden 
Ceffil)l| das mir liebensmfirdig gefd)affenen Qlaturen 
gegenüber ftets empfinden. Jrdulein Si^neeberger er* 
innerte einigermaj^en an die unnergejglii^e Qüeumann 
und ein menig aud) an unfere rul)elofe öofemann. QDie 
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man ee gerade bei den l)oldeften n)e(bUd)en QDefen 
findet; daj^ die Sentimentalität und der Sd)aie QDand' 
nad)bam find, die dur<^ eine unfid)tbar Qc\)mde Xa« 
petentfir fleißig miteinander oerfel)ren, fo trafen mir 
aud) bei ^rdulein Si^neeberger auf eine 9lfi(fUd)e 
TTlifi^ung oon empfindfamen, naioen und f<^ain)aften 
dementen. 3l)re Stimme, nid)t groj^, aber fympa« 
t\)\\Afi befaj^ einen roei^^eu; roarmen ©effitjbtou; und 
no<^ dur<^ die Olafe, gerade mie ee meiland bei der 
Qleumann der Jall mar, muj^te fie den QDeg 3U 
unferen B^evicn 3U finden. Qlnterftfl^t rourde die Künft» 
lerin durc^ eine l)fibfcbe, treul)er3ige Gefic^tebildung 
und eine feingegliederte ©eftalt, die eine gemiffe Julie 
dee Ceibee ni<^t auef<^lo|^; fc^lanCe <5dnde und ein 
Reiner, intelligenter, man mö^te fagen fprei^ender 
JuJÖ oollendeten das Q3ild diefer angenel)men, an» 
leud)tenden Crfdjeinung. 3Jlit foli^er ^Begabung und 
fold)en TTlitteln, 3U denen noc^ die an die fc^mäbifcbe 
3Jlundart anttingende Sprad)e ?am — fie mar ja 
in Karl8rut)e geboren, mo fd)n)äbif<^e8 und pfdl« 
3ifd)e8 QDefen einander entgegenkommen — Connte 
fie \\Af einem neuen Publifum xiid)t beffer oorftellen, 
ab indem fie das Corle in /,t)orf und Stadt" isd^an» 
fpicl t)on Q3kd)«pfciffcc] 3U i\)vcv Antritterolle n)ät)lte. 
©leicb in der erften S3ene legte fie den Ct)arafter 
dee rfit)renden QDefene in der feinften, umfid)tigften 
QDeife an; feiner oon den 3^9^^/ ^^^ ^b^ Q)er« 
laufe der -ö^ndlung ftdrfer l)en)ortreten, blieb un* 
angedeutet: der 5lad)e mar um die Kunfel gebunden, 
die Kflnftlerin braud)te, um den reinften ^öden yx 
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fpinnen, nur die Spindel tQn3en laffen ; die mädd)en' 
l)aft dämmernde Qleigung 3U Q^einl)ard; der oec 
f<^ämte Cmpfang, den fie i^m 3U teil metden Idj^t; 
der einem tief oerle^ten {indlic^en ©effil)le entfprin« 
gende Tadel, den fie mit l)oldem Crnft gegen den 
übermfitig fd)er3enden TTlaler mendet; dae QDadjfen 
il)rer 0ebe und mie fie durc^ einen plö^lic^en Sc^uj^, 
gleich der Aloe, in ooller, fippiger QSlfite ftel)t — 
diefe ganse Steigerung murde non ^'raulein Schnee' 
berger in 3Qrt abgeftuften Qluancen, die qu8 einer 
nollen ¥ünftlerifd)en Grundempfindung l)ert)orgingen, 
an uns t)orfibergeful)rt. 3n gleich fiber3eugender QDeife 
ful)rte fie il)re Quölle oon diefer £)ö\)e abmärte. Qlo<^ 
einmal, im Gefpräd)e mit dem dürften, leud)tete die 
treul)er3ige Qlatur des QBauernfindee in all il)rer 
Q^einl)eit auf, dann brid)t Code, die 3U einem be* 
fi^eidenen ©lfl<f gefd)affen mar, unter der Caft eines 
unglüdfeligen, oon Anbeginn ungefunden Q)erl)ält' 
niffee 3ufammen. J)en Sd)lufe des Sd)aufpiel6 tonnte 
am^ Jräulein Si^neebergere Talent nid)t geniej^* 
bar mad)en, denn Jrau Q3ird) * Pf eiffer l)öt \)ict 
den finnooll aufgeffi^^ten Q3au Auerbad)6 gän3lid) 
3erftört und il)m ein elendes dramatifd)es Qüotdai^ 
aufgefegt. 

J)as mar im Jal)re 1 864 1 Ctroa 3mei }al)re darauf 
trat fie ins Q3urgtl)eater ein. QDieder mar man ent* 
3fldt non il)rem Qüaturell, oon diefer glflcClid)en 
3Jlifd)ung non QInbefangenl)eit, S<^altt)eit und Cmp« 
findfamfeit. 3l)re erfd)einung l)ötte an QBedeutfam« 
?eit gemonnen. 3\)v 3Jlund, der fid) mie frifd)es Obft 
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anfol), (bte Olafe, die oom Stritte der Sd)dnl)eit 
m{t teijendem Ctgenfinn abbog, und it)r innfgee, 
nindee Auge, dae in der Crregung feud)t ergldnjte 
oder roie dur<^ einen Schiefer bli^fte — fie roieder» 
l)olten äuj^erlid) die Cigenfi^aften it)rer Seele und 
aud) die Stimme, n)eld)e den Xon bald freiliej^, bald 
preßte und fc^narrend an den Gaumen quetfc^te, bald 
innerlich er3ittem mad)te, aud) fie liejg fenen ^ei' 
Rang il)re6 inneren QDefene roiederflingen. 3l)re ju» 
gendlid) oolle, etmae gedrungene Geftalt l)ielt eine 
gute JRitte jroifi^en der 3Af6n\)eit, mie fie im Q3ud)e 
ftel)t und der perfönlic^en Cigenart, mie fie im £eben 
gefällt, fünftlerifcb ift fie oiel reid)er ju uns 3urü<f-' 
geCel)rt, ale fie oon une gefd)ieden. Qlnd nid)t minder 
erfreulii^ ale diefer 5ortfd)ritt mar die Crfdjeinung, 
da|5 die felbftbemuj^te Auebildung der ted)nif<^en 
3Jlittel die urfprunglid)e ^rifi^e il)rer Qlatur nii^t 
gefdl)rden fonnte. Die -ö^nd, roeld)e diefe milde Q^ofe 
oon der £}ede gebroi^en, l)at feinen Tropfen Xau 
oerfd)fittet. An il)rem erften Q3urgtl)eaterabend fpielte 
fie mieder dae Code, reifer ale damale, aber mit der* 
derfelben 3nnigfeit und QDärme. 3l)re Corle ift typifd) 
geblieben ffir il)re QJorftellung. Sie l)atte l)ier il)ren 
gan3en ^efi^ beifammen, den fie, |e nad)dem die 
Quölle mar, auc^ teilen und im einjelnen nermenden 
tonnte. Sie trug ale Corle gleic^fam drei QSlumen in 
der £}ani: Q^ofe, Qlel?e und ©änfeblümd)en; aber 
fede mar aud) einjeln reijend, menn die Kfinftlerin fie 
une entgegenl)ielt, fie an den Q3ufen oder gar l)inter 
dae 0\)v ftetfte. * 
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?ti5 Kroftel und JritdetlEe "Sognot In §«bb«l8 
„ngnce 'Secnauer". 



CrftQuffübruugcn. 

1Q. April 1850. Q)on Kompcrt 

ifVev Crbforfter"; Traucrfpicl oon Otto Cudioig. 

Vm Qüamcn des jungen 3)ramatifer8; der geftem 
3um erften 3Jlale oon einem großen Teile unferee 
Publitume auf dem Tljeatetgettel gelefen roard; follte 
jid) die deutfd)e Kritif merfen und in il)r rotee Q3ud) 
einfd)reiben. Cr nennt fic^ Otto Cudmig — ,,au8 
Ciefeld"; mie der Tl)eater3ettel oder der t)id)ter 
felbft be[d)eiden l)in3ufe§t. Cr mod)te n)ol)l gefurd)tet 
t)Qben, da|5 Xouf« und @efcbled)t6nQme als 3U ¥lang« 
lofe Caute an den Ot)ren ooruberl)ufd)en mflrden, 
noeil fie il)m ale gar fo unbedeutend erfd)ienen und 
faft dunft ee une, er mollte die Sad)e gutmad)en, 
indem er fid) eigene den <5^i^^tepa|5 aueftellte. Q3e« 
rul)ige did), junger, fd)üd)temer Poet! 3)ein Qlame 
roird nid)t fpurloe oert)aUen, roenn du nid)t felbft il)n 
in Q)ergeffent)eit begraben roirft ; deine Sad)e ift gut 
und dein Qüame l)at guten Klang ; trittft du dae näd)fte 
3Jlal; noie mir baffen, mieder oor une, fo laffe den 
-Öeimatefi^ein in der -ö^toat, ee mird \\Af in J)eutf<^« 
land feine Critifi^e QBrille finden, die dae Q)ifum 
deinee Paffee mird ftudieren dürfen. 

3n Otto Cudmig fommt une ein urfprfinglid)ee, 
naturmfid)figee Talent entgegen, ee ift faft, ale trete 
er mitten aue der finfteren, gel)eimnieooUen Prad)t 
dee QDaldee b^roor, in deffen tiefinnerftee QDeben 
er fi<^ b^neingelebt ; ee ift, ale ginge QDaldduft oon 
il)m aue, jener b^rbe, aber dod) fo ftdrfende t)uft, 
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der o{ellet<^t nur denlenigen unerttäglt<^ ift, die il)n 
den Q3lumen9etu<^en in (t)ten Salons nad)fe^en. Ce 
ift diee eine d)atafteriftif<^e Cigentümlic^^eit des 
jungen t)ramatifer6 aus Xl)firin9en; die il)ren befon» 
deren Q^eij l)at, und man darf fie feinesroege oer» 
geffeU; roenn man il)n rid)tig beurteilen mill 

TTlan mird dann alle die gärten, all das Olnge^^ 
f<^la<^te und Qlngel)euerli<^e begreiflid) finden, daa 
oerle^end und 3ugleicb beirrend in die Augen fpringt, 
man mird dae l)auel)älterifcbe Qlmgel)en mit fd)reienden 
Krafteffe?ten, diefe QInbarml)er3ig?eit des 3)id)ters 
mit dem 3ufd)auer, oor deffen Augen er mit blutigem 
JReffer l)erumfäl)rt, unbefummert, ob er Cebensnernen 
durd)fd)neidet oder nur berfil)rt, man mird mit einem 
QDort die grojgen, nacEt daliegenden S<^mäd)en und 
5el)ler des StflcPeS; aber aud) feine unendlid)en Sd)6n* 
l)eiten begreiflid) finden und fid) 3ule^t oielleid)t für 
die le^teren entfc^eiden. 

QDir fügen oielleid)t; meil der „Crbforfter" eine 
oon jenen dramati|d)en Produktionen ift; bei denen 
man ebenfogut gegen als ffir Partei nel)men¥ann, 
es ift eines jener feltfamen StücEe, das man oon 
Anfang bis 3um Cnde nerdammen fann, dem man 
oon oorl)inein jede ^Berechtigung ab3ufpred)en geneigt 
ift. §at man aber einmal dem 3)id)ter die Q)ollmad)t 
3ugeftanden; das 3U tun und 3U laffen, mas il)m fein 
eigentümlicher ©enius 3U tun gel)ei|^en l)at, befreit 
man fid) und den X)id)ter, il)n non der raul)en 3d)a\Zf 
fid) felbft non der 5urd)t fid) il)r 3U natjen, fo glän3t 
einem ein Kern entgegen, roie er feit Jal)ren an dem 
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^tuc^tbaum der deutfd)en Xhramatif nic^t gefunden 
roard. 

QDae dem Stüdc den eigentfimlidjften Q^eij oec* 
leibt, ift die Cofalfarbe der dufteren QDaldespradjt, 
in der es lebt. t)ie finfteren Tannen dee X^firinger 
QDüldes werfen il)ren Si^atten lang und breit darüber 
und es ift faft, ab tonnte ee nur wieder unter diefen 
Tannen gefpielt werden. Sein <5<^uptt>or3ug aber ift 
die J)i?tion, die, eigentümlich, bi3arr, in ?ur3en An* 
laufen, namentlid) aue dem 2Runde dee ^örftere, 
jeder ©eftalt das il)r gebührende Ceben nerleiljt. Sie 
if^ f^ft 3U fnorrig und derb, und ee gehört aud) die 
deutfd)e Sprache da3u, mit fold)en Q^edeformen nic^t 
S<^iffbru<^ 3U leiden. . . . 

J)ie J)arftellung des Stüd ee mar eine bö^^ft ge* 
lungene. 3Jlan mufe den ^örfter durd) §errn An« 
f d)ü^ gefpielt feben, um Vidftcv und 2Rimen 3ugleicb 
bewundern 3u tonnen. Cs war eine groj^e Ceijtung, 
wie fie über die QSretter dee QSurgtbeatere fo bald 
md)t fd)reiten dürfte. Ton, -ö^^tung, Spiel, bie in 
die neinfte Kleinigkeit berecbnet, macben ee dem QDorte 
unmögli<^, in eine ndbere Analyfe ein3ugeben. Au<^ 
die QSefe^ung der übrigen Partien war eine febr forg« 
fältige, das 3iifönimenfpiel ein febr fleißiges, ©err 
£a Q^od)e gab die etwas im ^albdunCel gebaltene 
Jigur des QDeiler mit jener 3urüdPbciltung, die, ed)t 
fünftlerifd), ficb nid)t oordrdngen will, ^err ^ a w i f o n 
den Andres mit erfd)üttemder Kraft, £)cvt 3)eofient 
den Q^obert mit QDärme, ^rau Koberwein die 
Xod)ter des ^orfters mild und gefüblooll. J)ie ^igur 
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der ^ötftertn ift 3u unbefttmmt gehalten; ale da]^ 
Jcau £)ai^\TiQct loirCfam toerden fönntc. Köftlid) 
loar die Cpifodc des QDflddiebce dwcAf £)cv:n 03 e d * 
mann datgeftellt. 

Qlnd das Qlefultat der erften Auff fltjrung ? QDf r 
n)u|^ten ee nid)t genau anjugeben. X)ae St&d in feiner 
erfc^üttemden QDirfung; in feiner nacEten, dem Ceben 
gleid)fam auf den Ceib rficCenden QDat)rl)eit, felbft 
mit feinem auf die Spi^e getriebenen 7l)ema beirrt 
den 3ufd)auem mel)r ale ee il)n erl)ebt Ce ift einea 
jener oollblfitigen Stfi<fe, deren @efundl)eit einem 
etmae n)eid)geftimmten Publi^m 3umeflen gefällt. Cine 
miederl)olte Auffül)rung dürfte es erft in die red)te 
QSeleui^tung bringen. J)er artiftifd)en t)ireCtion des 
Q3urgtl)eaters find mir für die Q3efanntfd)aft mit 
einem 3ufunfti)erl)ei|5enden Talente 3U oielem J)an?e 
oerpflii^tet. 

20. Januar 1854. Q)on -ö^^bel 

„3Jlagellone" (©enooeoa), Xrauerfpiel oon Jriedrid) 

-Hebbel 

Am 1 3. September 1 840 begann id) die ©enoneoa, 
fd)rieb aber 3uglei<^ in mein Xagebud) : es mird n)ol)l 
fein 3)rama fürs Theater, ©eftem ?am fie 3um erften* 
mal 3ur ^arftellung und der ©rfolg mar nod) grd^r 
mie bei der Juditl). Qüad) Jedem ACt murde id) gerufen 
und 3um Si^luffe 3meimal Aud) der Kaifer -mar an» 
mefend und blieb, mas er bei Xrauerfpielen faft nie 
tut, bis 3um Si^lufe. 
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1 9. ^ebcuac 1 863 . QDon § c b b c l 

„J)(c Qüibclungcn", dcutfi^cs Xcauccfpiel oon 

^ricdrid) Hebbel 

QSdcf Hebbels an 3uliu8 Campe. 

Cicbcr Campcl 

§(cbd übccfcnde xAf 3l)ncn ein pofficrlid)C8 3)ocu* 
mcnt; ndmlii^ einen Xl)eatec'3ßttel. QDir Ratten ge« 
fteni; mie Sie aue demfelben entnel)men merden, die 
dritte QJocftellung der Qlibelungen und diefe ift \)\ct 
für jedes J)rama entfd)eidend. Qüun, die QDürfel find 
3U meinen ©unften gefallen, und da 3k 3Rit*Q)atec 
dee Kindee find, fo metden Sie Si<^ mit mir darüber 
freuen, daj^ ee \xd) tapfer l)dlt. J)a6 §au8 mar jum 
Crdrüif en ooll, für fi^meree ©eld fd)on um 3el)n Öll)r 
fein Si^ mel)r 3U ^aben, und eine Anda<^t bie yxm 
legten QDort, mie in der Kiri^e. Am^ ffir die näd)fte 
Q)orftellung, die am Sonnabend Statt findet, ift fd)on 
Allee oerfauft, fo daj^ die fremden in den ©aftl)6fen 
m i d) dixvd) die £ol)nbedienten beftfirmen, ale ob idf 
mit an der Caffa fdjöe und QDm^er mit den QSilletten 
triebe, ©enug, es ift ein Cärm, mie oor 3m6lf Jal)ren 
bei der Juditl), die £)ctt oon -ö^^l'^^ta/ wwi es neben* 
bei 3u bemerf en, bei der Cenfur des 3Rilitair*©ouoer' 
neurs, des ©enerals QDelden, dadurd) durcbbrad)te, 
daj^ er oorgab, der ^^^lofemes fey 3U C^ren des 
Jfirften QDindifd)grä^ gedid)tet und die QSelagerung 
Q3etl)ulias (bu(^ftäbli<^) bedeute die QSelagerung 
QDien's. Sogar die 3Jlutter des Kaifers, die Gt^' 
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t)et3ogin Sophie, liejg mit geftem Abend die gröj^ten 
Complimente fagen; noae loollen lofr mel)t? 

t)iefen Crfolg oerdanfen die Qlibelungen fid) felbft; 
nid)t ettDü den Q3emüt)ungen der Journale. t)iefe baben 
im ©egentl)eil, mit Au8nal)me dee ^remdenblattee, 
Allee getl)an; it)n 3U oerl)indem oder doc^ ab3u« 
fd)n)Qd)en. 3d) bin jmar einmal mieder dae /^gemaU 
tigfte ©enie der ©egenmart", id) brüte, roie „der 
Adler in den QDolfen, über dem ©ebelmnie der QDelt", 
id) l)abe ,,für alle 3^^^^^" gefd)rieben u. f. m. Aber 
für die Q3ül)ne follte dae QPÖer? nun mieder durd)au6 
nii^t feyu; ja §err ©mil Kul), ein JRenfd), der 3el)n 
Ja^re lang in meinem §aufe allee ©ute genoffen und 
mir dann nad) dem alten Sprii^mort feinen 3)anf in 
St—? abgetragen l)öt, marnte am Tage der Auf« 
fül)rung durd) einen großen Artifel in der Preffe in« 
direkt oor dem QBefud) dee Xl)eatere. Qlid)tedefto« 
weniger murde id) am erften Abend neun 3Jlal ge« 
rufen, am 3n)eiten fünf 3Ral und am dritten ein 3Ral, 
NB. ol)ne ein ein3igee 3Jlal 3U fommen. J)amit ift 
nun n)ol)l der QBemeie geliefert, daj^ die Qüibelungen 
nid)t blofe die Citeratur, fondem a\xAf dae Q^epertoire 
um ein 5)rama bereid)ert l)aben, und ee mürde 3ur 
Forderung der Sad)e dienen, roenn irgend ein §am« 
burger QBlatt, 3. 03. die Q^eform, diefe Xl)atfad)e ge« 
l)6rig betonte. . . . 

5reundfd)aftlid)ft 
QDien, d. 24. Jeber 1 863 q, 

^r. -ö^bbel 
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©ircftion ©ingelflcdt. 
(1870—1881) 

AUgememes. 

1870 bis l88i. Q)on QDÜbcandt. 

.er dcforatioc Smn l)Qttc m tXngclftcdt die Olbcr* 
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ma<^t bt6 3um legten Tag; (t)m lag nie dae 
QDort fo fel)r loie das QSild am feigen. Ja fefnc 
QJorliebe loar fo ftarf , daj^ er fid) nie dooor fd)eute, 
die Sprecher auf der Probe ju unterbredjen, roenn 
irgend eine deforatioe Cin3ell)eit feinem Auge mij^' 
fiel, und dajg die Sd)aufpieler allemal märten mujgten, 
bis er diefe Cin3ell)eit mit feiner majeftdtifi^en Q^ul)e 
und ^Breite umgefd)affen l)atte; das b^^terdrein 
und ol)ne die Si^aufpieler 3U tun, fiel \kfm nii^t ein. 
Auf einer Probe, der ic^ im Parfett beimol)nte — 
meld)e8 StücC es mar, entfinne id) mid) nid)t — lag 
rücCmärts erl)6l)t, ein gan3e6 -öduflein ©efallener; 
t)ingelftedt unterbrad) den, der eben auf der Q3ül)ne 
fprai^, meil il)m etmae im „QSild" mißfiel, und oer* 
tiefte fid) in eine längere Q3efpred)ung mit 3Jlaler, 
Q^egiffeur und Xl)eatermeifter. Vcv Spred)er und 
die ©efallenen martetenj 3Jlinute auf 3Jlinute oerging. 
endli(^ marf 3)ingelftedt ein QDort na<^ l)inten \f\n : 
die §errfd)aften langmeilten fic^ mol)l bereits. 03 au* 
meifter, einer der Toten, fd)lagfertig mie gem6l)nlid), 
rief 3urü<f : /,QDir ftinfen fd)on!" 
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SclbftPcrftändUi^ loirftc der ©cfi^mad cince 
fo 1)04)^^9^^^^^ Direftore bildend ein, au<^ ol)ne 
oiele QDorte. übertriebenes, allju 3)erbe8, piumpee 
fonnte unter feinen Augen nid)t gedeihen. Vaxm 
feine ^Bearbeitungen der Sl)afefpearefd)en Könige* 
dramen, der „Antonius und Kleopatra" (noenn er 
au<^, nad) meinem ©effit)l, oft an St)afefpeare gc 
fflndigt l)at) gaben den Sc^aufpielem grofee neue 
Aufgaben und einen meiteren QSlid ins Cand der 
Poefie. Sein „Sturm", fein „QDintermärd)en", fein 
„©ö^" warfen alle einen jungen ©lan3 in das alte 
^aus. 

^a3u red)ne man den eigentümlichen 3^uber feines 
l)6d)ft 3ufammengefe^ten, mit Cfprit getrdnften, mit 
JrinoUtät, ja man m6d)te fügen mit J)iabolifd)em 
gen)fir3ten, aber aud) mit^onig oom ^ymettos und 
mit Quellmaffer oom Pamaj^ gendljrten 3d). 5)ie 
QSurgfdjaufpieler tonnten nie oergeffen, dajö ein 3Jlann 
oon ©eift fie regierte. Cr regierte aud) mit fefter 
<5ünd. Cr mar T)ieUeid)t der befte 5inan3mann unter 
allen t)ire?toren des QBurgtljeaters ; roie es iljm denn 
moljl aud) Jreude mad)te, dies als feine „eigentlid)e 
Stärfe" 3u rul)men. Sein gern ironifd)es Q)erl)ältnis 
3U QDelt und 3Jlenfd)en roard durd) feinen QDi§ 
gemiffermajöen gered)tfertigt: man fül)lte ein organi« 
fd)es Q)erl)ängnis darin. 
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Crnfc und Seltne f)<iTCmann. 



etmSldt Bon Qoraoll^ 




$lhoT<f4<> niDltuin dtc Stadt '^ftn. pi)otsgcapl)Ii. 



Sd)aufpieler. 

$ricddd) 3)t(ttcrn)ur3cr. QDon ^ofmann6tl)aU 

6r lofc^ auf einmal aue fo toie ein Cic^t. 
QDit trugen alle roie non einem Q3li^ 
X)en QDidetfd)ein ale Q3ldffe im Gefid^t. 

6r fiel: da fielen alle Puppen ^in, 
3n deren Adern er fein Cebeneblut 
Gesoffen l)atte, lautloe ftarben fie, 
Qlnd n>o er lag, da lag ein Raufen £eid)en, 
QDüfc ^ingefCreif t : dae Knie non einem Bdufer 
3n einee Könige Aug* gedrüift, ^on Pbilipp 
JRit Caliban ale Alp um feinen ^ale, 
Qlnd jeder tot. 

^a mußten mir, mer une geftorben mar: 
^er 3<^uberer, der gro§e, groge Gauner 1 
Qlnd aue den .^dufem traten mir ^eraue 
Qlnd fingen an su reden, mer er mar. 
QDer aber mar er, und mer mar er nic^t? 

6r ?roc^ non einer Carne in die andere. 
Sprang aue dee Q)atere in dee Bo^nee £eib 
Qlnd taufd)te mie Gemdnder die 6efcalten. 
2T7it Bc^mertem, die er heifen lieg fo fc^nell, 
^ag niemand i^re Klinge funkeln fa^, 
i)\t\> er fid) felbfc in Btüdfe: Jago mar 
Q)ielleid)t dae eine, und die andere .^dlfte 
Gab einen fügen Qlarren oder Xrdumer. 
Bein ganser Ceib mar mie der S^uberfc^leier, 
3n deffen galten alle ^inge mol)nen: 
6r ^olte Xiere aue fic^ felbfc ^eroor: 
^ae Bc^af, den Cdmen, einen dummen Teufel 
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Qlnd einen fc^re(fl{c^en, und den, und jenen, 

Qlnd dtc^ und mfc^. Bein 9an3er £eib roar glühend 

Q)on innerlichem Bc^iiffal durc^ und durc^, 

QDie Ko^le glüb^d, und er lebte drin 

^nd fab auf une, die roir in ^dufem roo^nen, 

211it jenem undurd)drin9lic^ fremden Q3li<f 

^ee Balamandere, der im ^euer n)ol)nt. 

6r roar ein roilder König. Qlm die Ruften 
Trug er mie bunte ITIufc^eln auf9ereil)t 
^ie QDal)r^eit und die Cfige non une allen. 
3n feinen Augen flogen unfre Träume 
Q)orüber, mie non Scharen milder Q)dgel 
^ae Spiegelbild in einem tiefen QDaffer. 

.^ier trat er ^er, auf eben diefen ^le<f , 

QDo id) je^t fce^\ und mie im Xritoneborn 

^er £drm dee lüeeree eingefangen ifc, 

So mar in i^m die Stimme allee Cebene: 

Cr murde grog. 6r mar der ganse QDald, 

6r mar dae £and, durc^ dae die Stva§en laufen. 

2nit Augen mie Aiz Kinder fa§en mir 

Qlnd fal)n an i^m hinauf mie an den ^dngen 

Q)on einem großen Q3erg: in feinem 211und * 

QDar eine Q3uc^t, drin brandete dae IHeer. 

^enn in i^m mar etmae, dae uiele Türen 
Auffc^log und uiele Q'^äume überflog: 
Oemalt dee Cebene, diefe mar in il)m. 
Qlnd über il)n be^am der Tod Gemalt ( 
Q3liee aue die Augen, deren innrer Kern 
Q3eded^ mar mit ge^eimnienollen ieid^tn, 
6rmürgte in der Ke^le taufend Stimmen 
Qlnd tötete den £eib, der Olied für Glied 
Q3eladen mar mit ungebornem Ceben. 
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f)fer ftand ec. QDann ?ommt einer, der i^m gleicht? 
6tn Öeifc, der une dae Cabyrintl) der ^rufc 
Q3et>dl?ert mit oerftdndlid^en Geftalten, 
6rfd)lie§t auf 8 neu 3U fc^auerlid)er Cuft? 
^ie er une gab, roir konnten fie nid)t l)alten 
Qlnd ftarren nun bei feinee Q^amene Klang 
^inab den Abgrund, der fie une uerfc^lang. 

Stella ^obcnfcle. QDon Q^ittncr* 

Sic ift — in der Stimme, in der QBeroegung, in 
der Crfd)einun9 — die 3)tu[i? des Q3ur9tl)eQter6. 
QDer mufifalifd) ift, l)öt Stella ^o^enfels erlebt. Den 
anderen fann man fie nid)t leid)t in die QDerftandee* 
fprad)e flberfe^en. 3\)v erftes QDiener Publicum feiert 
eben das oier3i9Jäl)ri9e Jubiläum — fo könnte man 
dae l)euti9e $eft der ^ol)enfel6 be3eid)nen; fie l)at 
aber nod) ein yocitc^ und drittee — fie l)at ein 9an3 
junges Publicum, das die 3)telodie il)res QDefens 
l)drt und liebt mie das erfte. 

Diefe 3)telodie ift n)eiblid)e Empfindung. Qlnd fie 
ift auc^ die ideale QDeiblic^feit des Q3urgtl)eaters. 
3m älteren und l)eutigen Q^epertoire oertritt fie die 
Q^omanti? der f d)dnen ^rauenpfy d)e. QDon der 3pl)igenie 
bis 3ur3)tonnaQ)anna be3n)ingt fie mit dem Heroismus 
des „fd)n)ad)en Gefd)led)tes" männlid)e Cogif, mann« 
lid)en Geift, männlid)e Gefe^e. Qlnd roer fflr il)re 
Sd)önl)eit (im meiteften Sinne) Gel)6r l)at, der ?ann 
diefe nur mieder durd) Kunft ausdrficfen. 

Sie murde die ^rau eines fold)en Kfinftlers — 
il)res beften, genialen Q)erftel)ers. Alfred Q3aron 
Q3erger, diefes öfterreid)ers in überlebensgroße, mit 
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typifd) n)tenenfd)et Qdegabung ffit dae Tl)eQtet, et« 
kannte (n (l)t einen neuen Q3ül)nenn)ert, einen QDert 
Don gtoget QSedeutung. Qlnd n)ie ee il)m gegeben 
xoat, dae QlnQuefpted)lid)e der Kuliffenroelt au83U' 
fpted)en ol)ne ee dadutd) 3u Detnid)ten, fo mitfte 
fie, des Tl^eatere oerforpectee Gel)eimni6, 3ugleid) 
üud) n)ie deffen l)ellfte Q3en)u&tl)eit und KlQrl)eit. 

QDie eine 3)tQcd)enpuppe, l)eUblond und blau» 
üugig, die im Spiel gQn3 Seele mitd, mQd)tig den 
3ufd)Quer überrumpelt, be3Qubert, er[d)fittert — fo 
mir?tfie auf mid); ein Symbol des QDundere „Q3fil)nen» 
menfd)", ein Symbol des Qlrfprungee und dee rdtfel* 
l)afCen ^xozdcB dee Tl)eQtere. Cine non den fluto* 
<:^tl)onen der Q3ul)ne, diefer anderen Qlatur. Cine non 
jenen, die gleid)[am nur den l)albn)iröid)en QBoden 
dee Xl)eatere 3ur ^eimat l)aben; die allabendlid), 
menn der Q)orl)ang aufgebt, immer mieder neu 3ur 
^elt kommen und fo natflrlid) in der fänftlid)en 
^elt atmen, da& fie ftets nur leben, nie 3u leben 
[d)einen. So fommt fie mir nor; ein Gefd)opf der 
unendlid)en ^Uufionsmelt der Q3ul)ne. Sie motiniert 
die Cd)tl)eit der non il)r nerförperten did)terifd)en 
Träume durd) il)r bloj^ee Sein auf den QBrettem, 
die für fie miröid) nid)t blo& figürlid) „die QDelt 
bedeuten". 3l)r dem 3u[d)auer noll und gan3 3uge* 
mendetee flntli^ über3eugt fo ftart, fo augenblicHic^ 
mie ein ftral)lendee Kindergefid)t. 

Diee blonde, blaue „en face" der -ö^b^i^f^lö 
fd)eint mir für fie [el)r (^arafteriftifd). 3d) nermag 
mir fie nid)t anders 3u denfenj fo mie id) die QDolter 
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immer nur im Profil oor meinem Geifte fel)e. Ce 
l)Qndelt fid) l)ier nid)t um Pofen, [ondem um grund» 
legende innere 3)ter?mQle. Q)ielleid)t find ;,en face" 
und ,,im Profil" 3n)ei oerfd)iedene feelifd)e Spl)Qren, 
fflnftlerifd)e Orgonifationen. Dae Profil dün?t mir^ 
?enn3eid)net die dunöe ^eldin der Tot^ und . . . 
Stella -ö^b^nfele ift die lid)te -ö^ldin der Cmppndung. 
Sie oer?6rpert die Qladjtmandlerinnen, Wienerinnen 
und OTortgrerinnen der Gefül)len)Ql)rl)eit. 3n dem 
ungel)euren 5)fd)ungel n)eiblid)er Sentimente gibt es 
für fie feine Gegend, die nid)t il)re ^eimat mdre. 
Qlnd il)re grauen l)Qben immer etroae oom Kinde, 
das mit den flugen fein 3nnerftee oerrot — unbe* 
dingt oerraten mug. Qlnd aud) in dem pl)QntQftifd)en 
Q^eid)e junger, faum flügge gewordener Seelen, mie 
in dem oeröorten Alltag einer „^annele" gibt es 
feinen Ton, fein Cid)t, feinen Duft" — nid)t6 n)al)r* 
l)aft Cebendigee, das nid)t die ^ol)enfel6 mit il)rer 
3JIufif auf il)re eigene, oorl)er nie geroefeneflrt den 
3JIufifalifd)en oermittelt l)ätte. 

Diefe 3)tufif gehört n)ol)l nid)t 3ur legten „3)to* 
deme" in dee QDortes gan3 perrud)ter QBedeutung, 
dod) pon allem Anfang an mar es neue 3JIufif. Sie 
begann mit einem glodCenl)ellen, f arbenfrol)en Sd)er30 
— „Georg" im „G6§ pon ®erlid)ingen" mar der 
$rfil)ling il)ree QDiener Q^ul)m6 — und in der „Gleo* 
nore" fam fie 3u it)rem präd)tigften Glan3i erreid)te 
il)re ffijje goldene Sommerreife. Die 3)tufif mar neu, 
denn pon allem Anfang an fpielte die ^ol)enfel8 fid) 
felbft — immer nur die eigene Perf6nlid)feit — alfo 
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etnoae, das ft)r niemand ootgefpielt l)Qben fonnte — 
niemand il)t nad)fpielen mitd und darf. 

So ift fie dod) die l)euti9e Sd)aufpielenn par ex* 
cellencc. QDie die X)u[e (mit der fie nod) die 3JIelodif 
gemeinfam l)at) fpielt fie {l)re fubjeftiofte blutigfte 
QDal)tl)eit. So mujjte fie bei il)cen erften Sd)rittcn 
— da nod) Q^outine und Konnention auf den Q3ül)ncn 
l)ertfd)ten, gan3 etfd)ted?end neu, ja umftfiqledfd) 
gemitft l)aben. ^eute ift die Q^enolution notbei; ee 
bleibt die 3JIufi?. 

Qlnd die ,,3JIufi?" mad)t fie fd)lieyid) 3ur rc*» 
pcäfentatinen QDiener Sd)aufpielecin. Sie ift nid)t 
Öftetreicbetin und dod) die ti,pifd)e "Decttetetin det 
?ünftlerifd)en ^oxit unferee 3n)ifd)en Süd und Qlord, 
3mifd)en Cad)en und QDeinen, 3mifd)en Xag und Xcaum 
gelegenen Staates. Sie fam ja in 5loren3 3uc QDelt, 
murde in Paris eqogen, betrat in 5)eutfd)land 3um 
erftenmal die Q3fll)ne. Qlnd i)ielleid)t ift fie italienifd) 
in der Stimme, deutfd) in il)rem Geifte, fran3Öfifd) 
in il)rer rofig puppenl)aften inneren und äujjeren 
©ra3ie. Oder gan3 ?ur3 nod) einmal: fie ift QDienerin. 

Cmmerid) Q^obert. QDon Q3al)r. 

QDae mir l)eute einen Sd)aufpieler nennen, ift er 
niemals geroefen. Sid) 3u nerändem, dem Sinne und 
der Geftalt nad) fremdes QDefen an3unel)men, fid) 
felber 3u nerleugnen, um ein anderer 3U merden, mar 
il)m nerfagt. Cr mar ?ein 3nftrument der 3)id)ter, 
immer l)at er nur fid) felbft gefpielt. Cr mar nid)t 
^amlet, mar nid)t Antonius, ()erfud)te es gar nid)t 
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3u fd)eincn, er toar Q^obect. Dutd) olle Gejtoltcn, 
die et gab, drang die fd)n)ar3e flamme feinee QDefene, 
durd) alle QDorte, die er fprad), fefn fonderbarer 
Klang, fo fremd, fo feltfam, fo oon jenfeits durd). 
Sid) [elbft nur jtellte er dar, fid) felbjt drficCte er 
immer aue, immer nur fid) felbft, aber mit n)eld)er 
Kunft! QDeld)en Spred)er l)aben mir an il)m oer* 
lorenl 3n den paar trüben ad)3enden und mie ge^ 
fprungenen Xönen feiner müden Kel)le mar fo piel 
Sd)mer3 dee Stol3en, Gram und Cfel aufgel)duft, 
daj^ mir durd) fie über alles, mae une drol)t, er« 
fd)rafen; und im Kampf feiner Del)ementen und 
3udCenden Gebärden mar mel)r Q)erl)ei&ung oon Gröjje, 
als oft die QDorte der Poeten l)aben. Sd)mar3e 
Q3äd)e rannen oon feinem 3)tunde, feine ^dnde murden 
3u Krallen und mir munderten une faft, dag nid)t 
plö^lid) ^euer aus feinem 3)tantel fd)lug, QDir l)atten 
den X)id)ter pergeffen, mir dad)ten an die Quollen 
nid)t mel)r, aber mir fal)en, betroffen und erfd)üttert, 
die finftere 3JIad)t feiner Qlatur an. Diee mar ein 
großes Sd)aufpiel, dae nid)t in une oerlöfd)en mird. 

Jofefine QDeffelg. QDon OD eilen. 

QDienerifd) mar die Art il)rer Gra3ie: die Geftalt 
mar nid)t 3ierlid), aber ebenmäßig, die ^ände und 
$ü§e fogar etmae derb. Gefundl)eit lag über dem 
gan3en Korper, der dabei dod) nid)te Q^obuftes an fid) 
l)atte. Die fd)önen Cinien des Kopfes, der frifd)e3JIund 
mar bel)errfd)t pon großen, einfad) finnigen Augen, 
die träumen und lad)en konnten. Qlod) l)eute tragen 
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unfere ^flnfguldennoten ft)t flbbfld, 3u dem fic dem 
Kfinftler fofe. 3\^t Gang loat fem Sd)meben, aber 
em tfld)ti9e6 Sd)reiten. Sie mar mQdd)enl)aft, aber 
fie l)atte 3U9leid) den Q^e(3 einet $rau. OTienetifc^ 
mar die Stimme; groj^en flnjtrengungen nid)t ge* 
n)ad)fen, leid)t übermüdet; fand fie die milden Tone 
der ^eiterfeit mie dee Sd)mer3ee am beften. Qlnd 
diefe Auedrucfemittel maren noUftändig der Stimmung, 
die fie 3u ©ermitteln l)ötte, angepaßt, jofefine QDeffelg 
mar die ed)tefte Sentimentale, die fid) denken liefe: 
rül)rend bis 3u Tränen in il)rer 'Tragi?, ebenfo mie 
in il)rem ed)ten ^umor. Die erften S3enen dee Klär* 
d)en6 und des Gretd)en6 Wunen nid)t fd)lid)ter, er* 
greifender gefpielt werden, fie uerftand l)er3erfd)üttemd 
3u leiden als 3JIarie im „Clauigo", aber aud) eine 
CuftfpielroUe, mie die Cdrita in „QDel)' dem, der 
lügt", mit einer $rifd)e durd)3ufül)ren, die mie Cuft 
des QDienermaldes entgegenmel)te. 3n diefer fd)6nen 
leid)ten 3JIifd)ung uou Sentimentalität und Caune 
mar fie das ed)te QDiener Kind, in il)rer 3)telitta 
l)ätte der 5)id)ter gefunden, roas er fid) in diefer 
QDiener Gried)in geträumt. 

So nal)m fie das QDiener PubUtum als die irrige 
gleid) in ftnfprud). Cs liefe fid) durd) ftrenge Kritiken, 
die 3um Teile il)re TRänqeX damals mel)r al)nten als 
mufeten, fie aber all3u fd)arf betonten, nid)t irre* 
mad)en. 3)tan freute fid) an allem, mas fie brad)te, 
mod)te fie in einer Julia, einer 3fabel im „Q^id)ter 
non 3ölömea" nid)t ausreid)en, fo entfd)uldigte fie 
uollauf mieder mit einer Kreufa in der „3)tedea", 

196 




Jofepbine ODelfclg als Senife. 



einer Tl)eöa im ^/QDallenftein", einer Preciofa, einer 
Deedemona und Cordelia. 

£)\xqo Xl)imig* QDon Glücf emann« 

3n einem Alter, da andere nod) auf der Sd)uU 
banf fi^en, durfte er die blfil)ende Jugend, die er 
batte, fd)on ?finftlerifd) oermerten. Cr fpielte die 
fd)fid)temen Jfinglinge, die nod) 3U feinem Selbft* 
pertrauen gelangt find, die Qlaturburfd)en, die oon 
der Kultur nod) nid)t il)rer Qlatur beraubt find, die 
3agl)aften Ciebl)aber, deren £)zti 3um erftenmal fprid)t 
und die ffir diefe Sprad)e nod) um den Auedrud? 
ringen. Ale diefe Geftalten feine Aufgabe bildeten, 
da mar er gemijg aud) nod), mae er 3U fd) einen 
batte, aber feine Kunft mar fd)on- fo reif, da& er 
aud) fd)ien, der er mar. QDenn man an die tiefen 
QDir?ungen feiner Quollen 3urüdCden?t, fo mu^ man 
fid) fugen, dag Xl)imig eigentlid) nie ein Anfänger 
gemefen. Sein Talent mar fogleid) auf den red)ten 
QDeg geraten und ging diefen mit dem Q3emugtfein, 
dag es fein QDeg fei. Seine $ortfd)ritte beftanden 
einfad) in der naturgemäßen Crmeiterung feinee 
$ad)ee, nid)t in einer QDertiefung oder Q3ereid)erung 
feiner 3JIittel, in einer Q)erooll?ommnung feiner Xed)nif 
oder einer neuen Offenbarung dee ?ünftlerifd)en ©eiftee. 
einige Sl)a?efpearefd)e Staffagefiguren oon erg6§lid)er 
Drolligkeit, darunter inebefondere ein paar Diener, 
die mit Q)erfd)mi§tl)eit dumm find und mit 5)umml)eit 
t)erfd)mi§t, dann ein Sd)üler im „$auft", eine feiner 
feinften Ceiftungen, find mol)l allee, mae er aue feiner 
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ODergangen^eft mit l)etubet9ebtQd)t l)at. Seine Quollen 
9el)6cen leider in il)ter IJtaffe jener leic^tejten Ko* 
mödienroare an, die ein epl)emere8 Sein l)Qt, nou 
der ta\xm der Xitel im GedQd)tni8 b^^f^^t, 9efd)meige 
denn der 3nl)Qlt und an die man eben nur durd) den 
un()ermifd)büren CindrudC einer nom Sd)aufpieler mit 
ßeben non feinem Ceben erfüllten Geftalt 3urü(f^ 
erinnert mird. ^ugo Xl)imig fd)aut auf eine lange 
Galerie fold)er nerfdjmundener 3JIeifterrollen \)m. 
3nfon)eit fie die bedauerliche Q)ergeudung funftge* 
n)eit)ter fd)aufpielerifd)er Arbeit an die mit dem 
Sd)i(ffal8mal der Q)ergänglid)feit geborene ^and« 
merfedramatif bedeuten, die unfere Q3fll)nenleiter nod> 
immer nid)t energifd) genug non il)ren Türen roeifen 
mögen, mollten mir fie nid)t aue il)ren Grüften be* 
fd)mdren, menn mir gleid) den an fie gefegten Künftler«" 
fd)mei& bedauern. Aber mir finden da aud) QBilder 
non gebeiligteni Cmigfeitegug, die man nid)t um 
einer auf3ud?enden Caune dee Publifume millen oder 
meil ein Q3efe§ungenerfud) mijjglücCt ift, 3u den Toten 
merfen durfte. Q)on fold)en Sd)icCfalen mußten 5)id)» 
tungen au8gefd)loffen merden, mie Curipidee' göttlid)» 
freches Satgrfpiel ,,3)er Cyöop", darin Xl)imig fd)on 
nor fünf}el)n Jahren, als altmytl)ologifd)er Gamin 
im QBocfsfell und Römern non ^ele 3U ^ele nolti* 
gierend, eine ?ünftlid)e QDorftudie gab 3U feinem QDald* 
fd)ratt in Gerl)art ^auptmanne „Q)erfun?ene GlodCe", 
einer ed)ten Q36dClin*5igur, nid)t 3U übertreffen in 
dem fprül)enden Darftellungemi^, mit dem er die 
pantomimifd)en Allotria dee bocfbeinigen Gefellen 
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ptodu3iert und feine derbe Cuft:eml)eit t)erfmnlid)t — 
n)ie Calderons //ftt3t [einer Cl)re", der allein um 
T^imige fd)Qlfl)öjt*9rQ3iÖ6nnni9en Coquins roillen 
eine Seljensroflrdigfeit mar, ebenfo roie um feinee ?6ft* 
lid)en pfiffigen OBouemtöpels flubin willen Cope de 
QDegoö ßuftfpiel ,/König und QBauer", mie feiner 
n)Ql)rl)Qft onftedCend luftigen Q)er?6rperung der origi*^ 
nellen Titelrolle megen ©ogole fatirifdje Komödie 
ffVzv Q^eoifor" — und mie endlid) — um diefe ?ur3e 
Q^enue non einer fluferftel)ung mfirdigen nerlorenen 
Kunft 3u fd)lie&en — ©oldonie ^arlefiniode ,;3)er 
3)iener yockt Ferren", deffen Titelrolle (Trufaldino) 
unfer Kflnftler mit einer gerQde3u berounderunge* 
mürdigen Q3el)endig?eit dee Ceibee und dee Geiftee 
auf die Q3eine ftellte, nein, nid)t ftellte, fondem mit 
quecCfilbemem Ceben füllte, ein langft nermodertee 
©eure, das unfere Qlruater ergoßt \)atf mit maljr* 
bafter Sdjöpferfroft erroecCend uns durd) taufend 
Heine 3^9^ innerer und du&erer Art dem modernen 
empfinden naberrudCend. 3JtitQ^ed)t l)at Anton QBetteU 
l)eim diefe ©eftoltung als einen ©ipfelpun?t der neuen 
deutfd)en Sd)Qufpiel?unft be3eid)net. Qlnd mir f ollen 
nid)t mflnfd)en, fie mieder3ufe^en? QDir empfinden 
domad) die glül)endfte Sel)nfud)t. 

Aber -öugo Xl)imig ift reid) im ©egenmartigen, 
dag il)m um dae Q)ergangene gemig nid)t fo bange 
ift mie uns. ©r ift der luftigfte ©eift des Q3urg* 
tl)eaters und der unnerfiegbare Quell feines -Humors, 
feiner fr6l)lid)en ©eftaltungsftraft ift das Cebens' 
element des gan3en l)eiteren Q^epertoires. 
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CrltQufffibrungen. 

U. ^C3cmbcc 1874. ^on Qll)L 

ffJXma und IRcffalina'', Xcaucrfpicl Don QDflbrandt. 

^ber den Crfolg ^aben mir . • . dae AUergünftigfte 
3u berid)ten, er geftaltete fid) 3U einem mal)ren 
Triumphe ffir ^id)ter und ^arfteller, mobei der 
erftere nad) jedem A(tfd)lug mit mel)rfQd)em ftfirmi' 
fd)em ^eroorruf Quege3eid)net murde, meld)en er 
felbft dankend entgegennahm. ^anCbar fann aber 
aud) -öerr QDilbrandt in der Xat den ^arftellem 
fomol)l ale der Ceitung der Q3ul)ne fein, denn alle 
liegen fid)'8 nad) beften Kräften und mit fid)tlid)er 
Ciebe ffir die Sad)e angelegen fein, dae fd)dne QDert 
3U mfirdiger Geltung 3u bringen. 3^rdulein QDolter 
gab ale Jlleffalina eine Prad)tleiftung, fiberrafd)end 
felbft bei einer Kfinftlerin, die une dod) bei jeder 
neuen Sd)dpfung an ^berrafd)ungen gemö^nt l)at 
3l)rem genialen ^nftinfte, momit fie fogleid) den rid)* 
tigen Ton traf, ift 3um nid)t geringften Teile die 
glän3ende Q3fil)nenfdl)igfeit JJIeffalinene 3U3ufd)reiben. 
^abei entfaltete fie einen ma^rl)aft meffalinifd)en 
©emdnderprun?, der fie aud) mal)rl)aft ?6niglid) 3ur 
Geltung 3u bringen oerftand, fo da§, die Jugendlid)«' 
feit dee goldl)ellen ^aaree und der Crfd)einung mit«" 
Reifend, dae 6an3e eine mirQid) berficPende 3llufion 
darbot. 

Q)iel Cobenemertee können mir fodann aud) uon 
der Arria der 3^rau Strafemann fugen, meld)e be* 
fondere im dritten und oierten Afte fid) mit erfreu» 



lid)cm erfolge auf der -ö^b^ ib^^^ Aufgabe bebauptete. 
3b^ „Abgott ''- Cocina Potue iDurde oon -öerrn 
-Öallenftein mit einem fd)lid)ten; iDarmen 3uge ge* 
fpielt, n)eld)er dem fronten Felden roiröid) etrooe 
©rofeee oerlieb. ^ie jiemlid) undankbare Quölle des 
fd)dnen ©ajue Siliue roar £)zmx JJlitterrourjer 
3ugefaUen, der beftmdglid)ft daraue mad)te, mae eben 
au8 einem goldpappendecPelnen 3^rauengunftling der 
Art 3u mad)en ift. £)erx Kraftel fd)ien uns feinen 
3)Iarcu8 Pätue gleid) anfange allju naii)«fd)üd)tern 
angelegt ju boben, roeebalb er fid) fpdter nid)t fo 
red)t in den Xon bineinjufinden oermocbte. ^ie fibrigen 
QloUen: der falfd)e Q3iedermann Calpurnian, Qlarcijg, 
der 3^reigelaffene, der fd)6ngeiftige Palaftnarr QJettiue 
Q)alen8 und der Senator Q3area Soranue befanden 
fid) in den IReifterbdnden der Ferren S^örfter, 
©abillon, ßeroinefy und^aumeifter. Aueftattung 
und 3nf3enierung oerdienen dae befte Cob. 



5)irc?tion QODilbrandt 
(1881—1887) 

Mgemeinee, 

1881—1887. Q)on QBccget. 

QrY>ct)t:, rocit vazYfr: als dae heutige ©cfd)lcd)t n)ci§, 
•^>cV ocrdonft dos ^urgt^catcc QDübcandt, nidjt 
nur dem Vid^tttf der durd) allerlei Qlmftdnde Don 
der ^ü\)m, die er einft bet)errfd)te, t)erfd)n)unden ift, 
aud) dem 5)ireftor. Cr mar der erjte n)iröid)e ^id)ter, 
der diefe ^ül)ne geleitet l)<it, und dae 3arte und edle 
poetifd)e 3^luidum, dofe oon feiner gei^erffiUten Per* 
fönlid)Ceit ausging, ift mie ein Cdftlid)e8 Aroma nod) 
lange im ^aufe oerblieben, roirCt in denen, die feinen 
Cinflujg nod) erlebt l)aben, fogar nod) l)eute nad). 
Aber aud) im ein3elnen, mie oiel l)at QDilbrandt dem 
Q3urgtl)eater gegeben! 5)en „ödipue^^, die /,eieftra" 
t)at er für die moderne ^ül)ne erobert ale poetifd)er 
Dramaturg und ale Q^egiffeur, der „Q^id)ter oon 
3alamea'' ift durd) il)n fid)ere8 Cigentum des Q3urg* 
tl)eater8 und der 5)eutfd)en ^fil)ne geworden, er t)üt 
den gan3en ,/5öuft" in einer oon feinem Q!lad)folger 
erreid)ten Bearbeitung, roie nur ein 5)id)ter fie fc^affen 
tonnte, uns gefd)enft. Vcn Baumeifter der legten 
3n)an3ig Jal)re, au<^ den l)öt erft QDilbrandt ans ßid)t 
l)eroorgel)olt, das Talent der -ö^b^^f^lö l)ot er aus 
deml)albenAfd)enbrddeldafein, dao eo bio dal)in b^^tte 
ffil)ren muffen, erlöft und eo in feinem Glan3e ge3eigt. 



1 881— 1887. Q)on Q3cttclt)eim. 

^oe Q^cpertoicc des QBurgttjcotere idqc 3u ?cmct 
3cit obtocc^flungeccidjct:, oiclfcitiget:, dem Cdclftcn 
dicnftborct:; als unter Qüildbrondte ^ireftion: 
,,ödipu8'\ ^^eieftro", „Vct Cyclop'^ „^er Q!lid)tec 
oon 3olameQ'\ „^ome Kobold'', ,/3)er Aigt feiner 
ebte", die 3^Quft* und QDallenftein^Xrilogie; „Cc 
tiolon'', ,,QDQ8 3t)^ rooUt'', ^^QJielßann um nichts", 
diefe und andere JJleifterroerfe der öaffifdjen Citeratur 
oergegenroortigte QDilbrandt, oon trefflid)en Q^egif* 
[euren und ^orftellem unterftfi^t, in muftergültigen 
Aufffil)rungen. daneben liefe er als ,,i)ergängli<^ 
Cebendige'' 5)umQ8 und Sardou, 5)oc3i und Q^iffel, 
Cindau und Xriefd), ^lumentl)al und 3Kofer, Xur* 
genjem und ©ogol 3ur Geltung fommen. Ale //Stief* 
unter'' ermiee fid) QDilbrondt nur den eigenen Kindern 
gegenüber: fein /,Ol)leri<^"; /,5)er TKoler", die ,/Q)er* 
mQl)lten", /Jugendliebe" und „Qlnerreid)bQr" — mit 
das 3^einfte/ mos dos neuere deutfd)e Cuftfpiel l)er* 
oorgebrodjt/ erfc^ienen oiel ju feiten: ein3ig und 
allein durd) QDilbrandte Sd|uld. 5)agegen mar es 
feineemege fein ^cYfktf roenn die JJleifter der QJolfe* 
didjtung, Q^aimund und An3engruber; nid)t in der 
Q3urg gefpielt wurden; fein QJerfuc^, den ,/Q)er* 
fd)n)ender" auf der §ofbül)ne ein3ubflrgern; murde 
oon der Kritif abgelehnt. ^id)t für immer. 

5)ie aufeerordentlid)e 3^ülle neuer Stücfe bot den 
^arftellern neue Aufgaben in §ülle ; ee ift der ein3ige 
Tadel, den mir gegen QDilbrandte Ceitung oorbringen, 
dafe er faft durdjmege mit den oon Caube und 

ao3 



^ingclftcdt engagierten Kräften arbeitete; neue 
Talente ^at er ?aum entdecft ; die tarnen Q3arfe6cu, 
^ormee und Q^ein^old foroie §err Q^eimers ^aben 
il)re Proben nod) 3u erbringen. IRit roeld) feinem 
Kennerblick l)at QDilbrandt aber die au8ge3eid)neten 
Alten 3u neuen Quollen und 3^ä<^em ^erange3ogen : 
oor feiner ^ireftion galt Q3aumeifter nur als oor* 
trefflid)er Qlaturburfd)e, \)c\xtc, nad) feinem Pedro 
CrefpO; gilt er als der beften einer unter den deutfc^en 
-Öeldenoatem. Qlnd mit welcher 3Kilde und Güte ^at 
QDilbrandt das Sd)aufpieleri)6l?d)en regiert, ^a mar 
nid)t8 üon dem ,,fur3en ^mperatio", den nod) Sd)iller 
dem QDeimaraner 5)ireftor ©oetl)e im Q)erCel)r mit 
den Komödianten anempfal)l; da gab ee aud) nid)t 
das Sd)au?elfyftem 3n)if<^en Kuchen und Knüppel, 
dae Caube, ale rid)tiger 3i9^utierl)auptmann, feinen 
ßeuten gegenüber beliebte ; ebenforoenig oerpngen die 
Q)orf<^läge Speidele, der den Prinjipal am liebften 
mie einen Xierböndiger, mit Peitfd)e und Piftole, 
l)ätte dreinfal)ren fel)en. QDilbrandt mar und blieb 
als ^ire?tor, roae er alle3eit gemefen: ein l)od)* 
finniger, ideal angelegter Künftler. Cr mirfte nur 
durd) die 3Kad)t feiner Perf6nlid)?eit, und dae fo 
fegenereid) ab mdgli(^. All dae bäglid)e 6eQätf(^e 
und ©eträtfd)e, das 3ntrigieren und Ambieren, das 
unter 5)ingelftedt*3Jlepl)ifto oom Cl)ef fo bel)aglid) 
gepflegt murde, fam unter QDilbrandt aufeer Qlbung. 
5)er QDal)rl)eit ju ei)ren mufe allerdinge l)in3ugefügt 
werden, dafe die Q^egiffeure des Q3urgtl)eater8, 
Sonnentl)al, Gabillon, ^artmann, Ceroinefg, JJlänner 

ao4 



-ggH^HHIgglM 




Adolpt) ODIlbrandt. 



K. u. t gofblbliollitF. 



C[ll)0gtapl)ie Mn IJ. OVecbtl. 



find^ die jedem Stande juc CYfve geceidjen iDücden. 
Qlnd it)r Q3eifpiel foiofe die todellofe Cebenefütjcung 
der meiften JJlitgliedet des QBurgttjeotere^ die t)od)* 
geadjtete fojiale Stellung, welche fie in QDien ein* 
nahmen, xaadft es einem 5)ire?tor leicht, lediglich 
das ei)T:gefül)l, den ©emeinfinn feiner ßeute anju* 
rufen. 

CrftQuffüljrungen. 

2., 3. und 4. Januar 1883. Q)on QDilbrandt 

,;3^auft", der Tragödie erfter und jmeiter Xeil. 

Ale id) mid) entfd)loffen l)atte, Q3urgtl)eater* 
dire?tor 3U werden, mar einer meiner erften Träume : 
der ganje /,3^auft'M Qlid)t ale eine Art oon Aue* 
ftattungeftficf mit unendlicher JJlufi?, roie man fie in 
3)reeden gefpielt, aud) nic^t in der feltfamen, mut* 
miliigen Qleunteilung dee ^fil)nenaufbauee, in die 
ft)n Otto 5)ei)rient l)ineinge3möngt l)atte, fondem 
auf unferer beutigen Q3fibne und nur mit der fad)* 
lid) geforderten ,,Prad)t'^ nur mit der auedrücElid) 
T)orgefd)riebenen 3Kufi?. Aber aud) nid)t roie irgend 
ein anderee ^übnenroerC einee groj^en IReiftere, für 
den Alltagebedarf, fondem ale eine QDelt für fid), 
gleidifam ein 3^eftfpiel der deutfd)en Qlation. 3Keine 
3)leinung mar, roie id) b^mad) in einem Q^und* 
fd)reiben an dae ©efamtperfonal dee Q3urgtbeatere 
fügte, „dem Q^epertoire diefe gröj^te T)aterländifd)e 
3)i<^tung, diefcn Xriumpb der deutfd)en Kunft und 
dee deutfc^en ©eiftee, in ibrer ganjen CntroicClung 
ein3ui)erleiben, damit fie fortan oon der ^übne b^rab, 
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Derfmnlid)t und t)ercleutUd)t, die Sd)d^e ft)rerPoefie 
und il)cc8 Xicffinne aueftra^le". 

Q)on Cdngc oder Küige alfo, monad) die pta?*^ 
tifd)e Q3ül)ne fo oiel 3U fragen t)Qt, roar t)ier nidjt 
die Q^ede ; mae ffir die 3dee uon Bedeutung, did)te« 
rif<^ oon QDert, dromatifd) lebendig, tt)eQtraHfd) 
möglid) mar, dae allee follte gefd)el)en. So magte 
id) denn aud) getroft nid)t nur dos ,;Q)orfpiel auf 
dem Xt)eater'\ fondem aud) die i)oranget)ende fS^'' 
eignung" in die ^arftellung auf3unel)men ; eine Küt)n*^ 
\)c\t, die feitdem fo3ufagen durd) ©oetl)e felbft ge*^ 
red)tfertigt morden ift, da ein QDeimarer 3^und er^ 
roieS; dafe der 5)id)ter eine Auffül)rung in eben diefer 
©eftalt im Sinne t)atte. Q3ei unferm erften Spiel 
(am 2., 3. und 4. Januar 1883) mar diefee unoer*^ 
gleid)bar öaffifd)e QJorfpiel ein meit)ei)oUer Anfang; 
^artmann als Xl)eaterdid)ter, Q3aumeifter ale 
Xl)eaterdire?tor , S d) 6 n e als /^luftige Perfon" ergän3ten 
fi(^ 3um fd)6nften Afford. 5)ann eröffnete den erften 
Auf3ug der Prolog im -ö^'^^iel; er begann fogleid) 
mit einem ^ild, das die Seele mit Andad)t und 
Cnt3Ücfen erfüllte. 3<^ erinnere mi<^, mie i<^ auf 
einer der reiferen Proben mit Sonnentl)al im dunöen 
ParCett fafe; der Q)orl)ang mar eben nor uns auf* 
gegangen. Cine dunöe QDolfendeforation oerl)üllte 
den -öimmel nod) ; allmäl)lid) lid)tete fie fid) bei leifer, 
l)immlif<^ oerHdrter 3Kufi?. S^^^ft murden nur drei 
Sd)atten fid)tbar, regungeloe im meiten Q^aum 
ftel)ende ©eftalten; fie murden l)eller; ?6rperlid)er, nun 
fal) man die meinen langen Geroänder, die Q^üftung, 
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die 3^lügel: die drei Ctgengel ftonden da, nod) un* 
betoeglid), allein. Sonnentl)al toendete fid) 3U mir und 
fagte mit gedämpfter Stimme, roie roenn mir'aud) 
beim Herrgott mären: ,/5)q8 ijt dod) doe Sd)6njte!" 

Ce mar nur fd)roierig; den ff£)zxvn" fo 3U bringen, 
dag diefe AndQd)t feinen Sd)Qden erlitt; natfirlid) 
nur die Stimme des -öerm, denn leibl)aftig durfte 
id) il)n nic^t auf die Bretter [teilen und i<^ l)dtte 
es QU<^ nic^t geroollt. 3l)n in feiner Qlnfid)tbarfeit 
dod) al)nung6i)oll lebendig 3U mQd)en, da3U genfigte 
eine mäd)tige ^elle, die plö^lid) qu8 der £)ö\)c red)te 
^erDorbrad) und 3U der fid) nun alle Cngel, aud) 
die in3mifd)en l)in3ugeCommenen, l)ändefQltend oder 
fniend menden; ober roie der Gotteeftimme einen 
irgendmie fibermenfd)lid)en Klang oder dod) eine Art 
üon Crl)6l)ung und QJerHärung geben? 3d) \)aV uiel 
i)erfud)t5 Konrad -ö^ll^^ftein, dem id) die Quölle 
des £)zxxn gegeben l)atte, roard faft auf jeder Probe 
andere mi&braud)t. 3d) liefe il)n durd) Spra<^rol)re 
oon Pappe fpred)en, ftellte il)n auf eine Crl)6l)ung, 
dann doppelt fo l)0(^, bie 3um Sd)nfirboden l)inauf, 
mel)r oorn und met)r l)inten. Ca endete mit einer 
Art oon „goldener TRittc", ol)ne Sprad)rol)r. -fallen* 
ftein fd)ilderte darauf „die QDege dee £)emx im 
^urgtl)eater" in einem l)umori)ollen ©edid)t; das 
id) leider nid)t befi^e ; ee mar oollftändig, n)al)rl)eit8* 
getreu und mit guter Kunft gemad)t. 

^ie grofeen Sd)n)ierigfeiten begannen freilid) 
erft im 3n)eiten Xeil; und roenn l)ier bei oielen 
meiner Sd)aufpieler innere 3tDeifel und ?opffd)fittelnder 
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Qlnglaube 3U fibenoinden loacen — roae 3U meiner 
ftillen ^teude im Caufe der geftaltgebenden Proben 
met)r und mel)t gefc^al) — fo ftraubte fid) doe alte 
QBurgt^eoter in 90113 onderer QDeife: ee behauptete, 
3U Qein und 3U eng 3U fein. 3m 3n)eiten, im dritten, 
im fünften A?t ift für fo Dielee Q^aum 3U fd)affen, 
fo Diel 3u oerfenfen oder l)erauf3U3aubeni, fo oiel 
auf3ubauen, da§ ee mar, ale ftdl)ne der alte Kaften 
l)drbar : ee ge^t nid)t, ee gel)t nid)t I 3d) mugte mit 
it)m 3ule^t um jeden 3^utimeter ?dmpfenj und das 
QlnglücP mollte, dag der damalige „2Rafd)inen<' und 
^eleud)tungeinfpe?tor", Q3arrot, fonft ein braoer 
JJlann, an einer emften CrCranfung litt, die mit 
feinem Tode enden foUte. Cr tat feinen 5)ienft, aber 
do<^ nid)t mit der alten Kraft. Auf einer ^e?oratione* 
probe, die id) mit il)m und feinen Ceuten l)atte, fa§ 
der gealterte, franft)eitemüde 3Kann mitten auf der 
Q3ül)ne auf einem Stu^l, fd)üttelte den Kopf, oer* 
3a9end: //^err ^ire?tor, mir Fönnen nid)t durd)l 
QDeiter ge^t'e nic^t mel)r!'' 

Ce muj^te aber 9el)en, dae mar für mid) fo 
geroig, roie dag ©oetl)e den „^^uft'' gefdirieben 
l)atte. ein fonderbarer, trauriger Sufall l)ölf u^it: 
^arrote Kranfl)^it nal)m plö^lid) überl)and, er legte 
fi<^, i<^ mugte mit ^rettfd)neider, dem unter i^m 
ftel)enden Xl)eatermeifter, roeiterarbeiten. Q3rett* 
fd)neider, ein nod) junger, fräftiger 3Kann, fprang 
mit mir unoer3agt in die Q3randung b^nein. QDir 
fiegten langfam, 3ollroeife. QDir erfämpften aber endlid) 
den oollen Sieg. 
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Q3ci dicfct l)6d)jtcn Kraftprobe des Q3urgtl)eQtere 
— fic iDar C0 in jedem Sinn — ftonden mir qu<^ die 
TRaXcVf die 5)e?orierer mit oller Eingebung jur Seite; 
Doran Jofept) ^nji, der „QJorjtond dee Aueftottunge«' 
roefene"^ dann feine ©et)ilfen Cel)ner, ^od)egger, die, 
roie id) in jenem Q^undfd)reiben danCbar onerConnte, 
,,im ^urgtl)eQter bieljer ungenannte QDunder fd)ufen 
und deren Auedauer fo unerf<^6pfli<^ mar mie i|^re 
Pl)antafie''. 3d) l)atte aber allen 3u danfen und 
l)ab'8 aud) getan; den Sdngem und Komparfen, dem 
Kapellmeifter Sul3er mit feinem Ord)efter, dem ge* 
famten ted)mfd)en Perfonal; fo oiel ©emeinfinn und 
Arbeitefreudigfeit mdr n)ot)l in feinem anderen Xl)eater 
3U finden. Ac^tundac^tjig Quollen roaren an den 
drei Abenden des ,/3^auft'' 3U fpielen; fie murden 
alle mit Ciebe gefpielt und, na<^ meiner Crinnerung, 
?eine fd)led)t. QDunderbare ^ortfe^ungen brad)te 
der jroeite Xeil, in denen die 5)arfteUer dee erften 
über fid) t)taau8mud)fen : ßemin0?y*3Kepl)ifto ale 
pl)antaftif(^ ungel)euerlid)e, ooll Kraft und ©eift durd)* 
gefül)tte pi)orfgade, dann ale ^ü\)tex der Cemuren, 
im Kampf mit den ©ngeln, bis jum -ööUenfprung; 
Sonnentl)aU3^auft in der gefpenftifdien Ciebe jur 
-Öclena, 3ule5t ale ^undert)äl)riger; ©rblindeter, Ster«» 
bender; Xl)imig*Sd)üler als ,,abfurder IRoft", der 
fre<^ gewordene ^affalaureue. ©rofee Ceiftungen; 
dod) i(^ Yf&ttc oiel 3U fagen, menn id) allee er« 
mahnen roollte, mae dem Q3urgtl)eater ©l)re machte. 

5)ie fonderbarfte Aufgabe des dritten Abende 
mar der dritte Auf3ug: ein Geifterfpu?, follte 
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lebendig, 3u ^et^beiDegender QDirQid)feit toerden, 
man follte faft e(ne Stunde lang an etmae glauben, 
dae fd)on fd)fDer 3U oerfte^en ift. ^ier mußten 
dugere IRittel Reifen, die durd) dae Auge 3ur Seele 
geben. 3^auft rofll 3UC ^elena (id) 3itiere biet eine 
QDeile mid) felbft, aue der Cinleitung 3utn gedrucften 
,,^auft'Oi Helena dämmert, aber ein „Sd^attcn" in 
der Qlnterroelt Soll er fie befi^en f onnen — roenn aud) 
nod) fo fur3 — fo mu§ fie aus dem Scbattenfd)laf 
3u einem lebengleid)en Traum enoacben; einem 
Traum, der fie etma in einen bedeutenden Augen« 
blicP ibree Crdenlebene 3urficPt)erfe^t, mit dem fid) 
dann 3^auft, der b^obgeftiegene QDirflid)e, pban* 
taftifd) oerbindet QDird diee dem 3uf4)ö^^^ ^^^* 
ftändlic^, dann oenoirrt ibn nid)t8 mebr ; an fcbauer* 
lid)e 3Jlärd)en jeder Art ift er ja geroöbnt, man b^t 
fie dem QDadienden oon öein auf er3dblt, als Xrdu* 
mender b^t er fie felbft erlebt QDarum foll er nid)t 
faffen, da§ der Sdiatten eines Q)erftorbenen 3U 
fur3em Traumleben erroac^t und mit einem oon uns 
fid) 3ufammenfindet? IRan mu§ ibn nur eben an* 
fc^auen laffen, dafe es fo gemeint ift} feine Sinne 
muffen feinem 5)en?en b^lf^^* ^^^ dritte Auf3ug be* 
ginnt, der QJorbang b^bt fid); tiefe ^inftemie, die 
fid) langfam erbellt, 3ur §albnad)t dee „unerfreu* 
lieben, grau tagenden, ungreifbarer Gebilde oollen, 
überfüllten, eroig leeren ^ade0'^ Helena und ibr 
Gefolge ruben, oon einem grauen Sd)leier bedeckt, 
roie fe^t leblofe Sd)atten; langfam erroad)en fie aber, 
roie oon irgend einem Xraumgefübl geroecft 3w^^ft 



regt fid) ^elena ; fie l)ebt den Sd)leier, mit fd)leid)ender 
QBeiDegung^ löft fid) aus il)m t)ecau0. QHod) it)r aud) 
die andern. Cndlic^ jtet)t ^elena aufrecht om Altar, 
fd)aut um fid), alles erfennend, fid)tbar im ©eift 
fid) erinnernd. Sie erlebt fid) mieder; fie „?ommt 
oom Strande, mo mir erft gelandet find'', fie ift 
die aus Xroja t)eimgefel)rte ©attin des IRenelaue, 
„oon il)m ju feiner Stadt oorauegefandt''. 5)ie bange 
Sorge ermac^t: mae roird il)r oom fd)mer gefransten 
Gatten gef(^et)en? — 3Kepl)iftopl)ele8, als pi)or* 
fgade, erfc^eint; die 3Jlär<^enl)andlung beginnt. 3m 
^ebelflor oermandelt fid) endlid) der gried)ifd)e 
Konigepalaft in die romantifd)e Q3urg des 3^auft. 
Ciebe und Sd)6nl)eit finden fi<^ 3ufammen. 

Charlotte QDolter ab Helena (nachdem fie 
am jroeiten Abend als böfer Geift fdiaurig erfdifittert 
batte) erfüllte allee, roae die ^id)tung roollte; mie 
menn fie da3u gef(^affen fei, dae Qlnmal)rfd)einlid)e, 
das 3Jlärd)enl)afte mit Ceben ju befeelen. Sie mar 
aud) — menn aud) nid)t xncYfX jung — fo gried)ifd) 
fd)6n, da^ man fic^ nid)t mundern fonnte, ale 3^auft, 
der Q3urgl)err, mit dem gefeffelten Xurmm.äd)ter 
Cynceue f am, der, durd) den Ofleij der Ijereinjieljenden 
Helena geblendet, il)r Kommen durd) ^omruf 3u 
melden oergeffen l)öt. Cynceue ?niet oor \^v, befennt, 
mie es il)m ergangen ift, erlangt oon \\fv Q)ergebung. 
liefen fd)nelloerliebten QDäd)ter follte ^ermann 
Sd)dne fpielen; id) brauchte il)n l)i^r, meil xd^ im 
fünften Auf3ug auf der Sd)logmarte feinen fd)dnen 
©efang braud)te: dae l)ätte niemand fo gekonnt 
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fDie er. 3l)m tDar'e aber peinlid), gan3 nad) feiner 
feinful)Ugen Art, do§ er, der Komi?er und C^arafter* 
fpieler, fo romantifd) fnien, fo fd)dn^eit8beraufc^te 
Q)erfe fpred)en foUte; nad)dem er'e 3um erjtenmal 
auf der Q3ül)ne getan, bat er mid), befd)n>or mic^ 
faft, \k)va die Q^oUe absune^men. 3d) durfte aber 
nid)t aud) roie der Xürmer meine Pflid)t oergeffen: 
id) n>ar Goethe fd)uldig, die mundemolle Qlac^t« 
ftimmung im fünften Aft, die der ©efang des Cynceue 
fo lieblid) einleitet, durd) Sd)dne8 n>eid)e, funftnoUe, 
l)er3ben)egende Stimme 3U oerQdren. Ce l)alf nid)te, 
er mu^te f nien ! Cr mad|te aud) dae in guter ^orm, 
n>ie allee, mae er mad)te ; und ale näd)tlid)er Sdnger 
dann wittte er fo eigen deutfd)'n:omantifd) in all 
feiner Sd)li(^tl)eit, dag mir immer meid) und gut 
mird, menn id) daran denfe. 

5)ie IRdrc^enliebe 3roifd)en $auft und ^elena, 
durd) dae QJere* und Q^eimfpiel fo genial träum* 
l)aft*fd)nell entfaltet, fc^afft fi<^ dann aud) raf<^ ein 
2Rärd)enfind; Cup^orian tritt aue der Caube ^eruor, 
die Geburt diefee Xraumee. $ür das ätt)erif<^e Oe» 
fd)dpf , die fd)nell oerflacPemde füjge Cebeneflamme mar 
Stella -öol)enfel8 ebenfo gefd)affen roie Charlotte 
QDolter ffir die Helena; poetifd)er l)at man fie nie 
gefeben. Kind und Jüngling 3ugleid), im duftigen 
2Rärd)engeroand, mit der goldnen Ceier, den flam« 
menden Stern auf dem Cocfenl)aupt, rül)rend feiig 
fd)6n und als fonnt' fie do<^ nid)t auf der Crde 
dauern, fd)lang und f(^roang fie fid) im Q^eigen dal)in, 
ftieg dann den ^ele b^nan, im Jugendraufd) dee 
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^eldenmute dem Qlntergang 3U. ^elena^QDolter, die 
3Jlutter; jammernd l)iiiterdrem, Cupl)orian obeii; tod* 
bereit den Arm erl)ebend, roie geträumte Poefie — 
ein unoerge§lid)e0 ^ild. Cr „wirft fid) in die i?üfte'' ; 
er ftür3t l)inQb. Aue der Xiefe fteigt nod) einmal 
[eine Stimme b^rauf: 

i?a|^ mi(^ im düftern Qleid), 
3Jlutter, mid) ni(^t allein! 

Cr bleibt nid)t allein, er 3iel)t die 3Jlutter fid) 
nad). So ein gefpenftifd) Glüd? ift fur3; rafd) mie 
Cupborian n)ud)8 ee, um fd)nell mie ein Xraum 3U 
Dergel)en. ^aben mir am Anfang die Sd)atten 3U 
diefem Xraum aufleben fel)en, fo muffen mir nun 
aud) fein Cnde erblichen; mit dem Auge fagt dann 
der Geift dae QDunderbild 3ufammen; mie in einem 
QBlidt. Helena, oben auf dem Jels um il)r oerlorenes 
Xraumf ind Sagend, roirft fi(^ nod) einmal dem ^auft 
in die Arme, dann entfinft fie i^m: ;,Perfepl)oneia, 
nimm den Knaben auf und mid)!" QHur fieben QDorte, 
aber aus der QDolter 3Jlund die ergreifendfte 3Jlufi?. 
^auft fud)t fie ©ergebene nod) 3U gölten, fie ent* 
fd)n)indet il)m« 3n demfelben Augenblick finden unten 
alle grauen der Helena 3ur Crde und in fid) yx" 
fammen, mie mieder 3u Schatten gemorden« piö^lid) 
tiefe ^inftemie; der QJor^ang fällt 

5)iefer Sd)lu&, nad) diefem l)crrlid)ften 3Jlärd)en, 
n)ir?te fo natürlid), fo unmittelbar, dafe bei der erften 
Aufffil)nmg eine ^egeifterung dee QSeifalle loebrad), 
mie id) fie n)ol)l an feinem andern Xl)eaterabend 
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erlebt b^^^i und id) }^aV dod) mand)en Stunn des 
Ccfolgee erlebt Kein „Abbild der QDitflid)feit" er* 
griff die 7)lenfd)en fo ftarl? n)ie diefe Pbantafie, da 
alle QDerf3euge der Seele mit oereinter Geroalt fie 
begriffen bitten. 

So fibertodltigend tpirfte dann aud) der fünfte 
ACt, den dod) ©eifter und Sd)atten jeder Art, ße* 
muren, Xeufel und Cngel füllen, bie unfere Crde 
gan3 Derfd)n)indet und der ^immel fid) auftut. Aud) 
bier getpann allee i?eben und ^lut durd) die Kraft 
der ^arftellung; fo die graue „Sorge" dnvdf ^zv^ 
line Gabillon, die nid)t raftete, bie fie in \}^vtm 
Gefpräd) mit ^auft auf dem Q)orl)allendad) das 
geifterl)aftefte, fd)aung mar¥durd)fd)leid)ende Qlaunen 
erreid)t b^tte. Ce follte aber jedes il)rer QDorte, 
aud) das gel)aud)tefte, no(^ nerftändlid) fein ; fo ner« 
teilten denn mir andern uns met)r als einmal im 
gan3en ^aue, um feft3uftellen, ob's immer und überall 
no^ reid)e. Sie mar eine fo gute Spred)erin, da§ 
es 3ule^t uoll^ommen gelang, Cbenfo ruhten mir, 
der 5)ireftor und die Qlegiffeure, nid)t, bie der Ge« 
fang der i?emuren, die dem Jauft fein Grab graben, 
das 2Jlufifalifd)«QDirQi(^e, das der Kapellmeifter il)m 
gegeben, gan3 nerloren \)attzi es mard nad) und 
na(^, bei immer neuem ^emül)en, etmas f(^auerlid) 
Sd)attenl)aftee mie aus Grüften b^^^ufgeftiegen, 
mie es fi^ für diefe „aus .^andern. Seinen und 
Gebein geflidtten ^albnaturen" ge3iemte. 

So ergebend mie ergreifend mar dann ^auft* 
Sonnen tl) als Xod. Cr oerftand, er füllte, da§ er 
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4a6 fd)dn{te Sterben 3U [pielen YfOttc, dae die ^fil)ne 
fennt. 

5)er Beifall Qtn S(^lu& toQr fo begeiftert, ftünnifd), 
endlos roie nad) dem dritten Aft. 3Jlit allen Xafd)en« 
tfid)em n)inften [ie dem ^ireCtor 3U, da fie dem 
^id)ter nickte antun konnten. 

29. 5)e3ember 1886. QDon Speidel 

,; Konig ödipue", Xragödie oon Sopl)ofle6, überfe^t 
und ffir die Q3ul)ne eingerichtet Don QDilbrandt. 

3m Q3urgtl)eater ift une „König ödipue" in diefen 
Xagen 3um erften 2Jlale Dorgefül)t^t morden. Adolpl) 
QDilbrandt l)at il)n überfe^t und ffir die Q3ül)ne be« 
arbeitet. Vzn urfprünglid)en Xrimeter, der für den 
Atem unferer Sd)aufpieler etmae 3U lang ift, b^^ ^^^ 
^berfe^er in unferen üblid)en Q3ul)nenoere; den fünf* 
fu^igen Jambue, oerroandelt und den Cl)or in fleinere 
Xeile, die oon ein3elnen gefpro(^en roerden, auf* 
gelöft. ^ie Sprad)e ift dem Sd)aufpieler bequem in 
den 2Jlund gelegt, die mytl)ologifd)en Q3e3iel)ungen 
find oereinfa(^t. TRand^c ftrengere Sd)önl)eit dee 
Originals l)at fid) muffen eine 3Jlilderung gefallen 
laffen, dod) find bei ^bergiegen aus dem Gried)if(^en 
ins 3)eutfd)e nur einige Xropfen oergoffen morden. 
Vzv erfolg der Auffübrung, die böd)ft forgfältig 
oorbereitet morden, mar ein dur(^f(^lagender. Vit 
3uf(^auer; die in die fremdartige Kompofitionsmeife 
der Tragödie mit feinem QDerftdndniffe eingingen 
und feinen großen 2Jloment der Handlung fallen 
liegen, oerdienen eigentUd) das Domebmfte i?ob; 
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QfDfen ift für die gtoge Xragddie, Don der ee fic^ 
ftut)er mel)t oder minder n)el)leidig 3u oerfd)Ue§en 
pflegte, mundig gemorden, Vm ift die erfreulic^fte 
QfDabmebmung, die fid) une an die Aufffil)^^g des 
,,Kdnig ödipue" fnüpft. 5)Qnn b^t [ie uns einen 
bedeutenden Künftler gefd)enCt, mit dem fönftigl)in 
qIö mit einer erften Kraft dee Q3urgtl)eater6 roird 
3U red)nen [ein. Cs ift ^err Qlobert, der 5)arfteUer 
dee ödipud« ^ie Geftalt mar einfad) und Domel)m 
angelegt; es mar die Qlul)e Dor dem tragifd)en Ge« 
mitter, dae fid) immer drohender und gemaltiger 
entlud. 3n den oer[d)iedenften Xonarten, und jede 
ma^ooll mit [einen eigentümlid)en 3Jlitteln ^beftreitend, 
3eigte fi(^ \)xzv Qlobert als 3Jleifter ; man borte nic^t 
die tragi[d)e Trompete, die dee Sd)metterns nid)t 
müde mird, roo aber der 5)arfteller einen entfallenden 
Klang braud)te, l)olte er il)n [id)er aus [einer ge^ 
mdl)nli(^ etmae gedämpften Stimme b^trauf. Cr[d)ei* 
nung, ^orte, TRiene, Gebärde — alles dedtte fic^ 
und mirfte 3u[ammen 3U einer edlen tragi[d)en Ge* 
ftalt. Selten ift ein S(^au[pieler im Q3urgtl)eater mit 
[0 grundlid)em, das gan3e ^aus durd)brau[endem 
QBeifall über[d)üttet morden, mie £)trx Qlobert bei 
die[er Gelegenheit. Als geroid)tige Spred)er mirtten 
neben it)m §err i?eroinsfy als Xeire[ias und £)zn 
^allenftein als Kreon; mit [einer be[d)eiden auf* 
tretenden und doppelt mirffamen Kunft geftaltete 
^err i?emins{y aus dem alten Sel)er ein lebensuoUes 
Cbarafterbild. ^rau Qlödtel als Jofafte mar, menn 
au(^ ni(^t gerade3u ftörend, [0 Aodf un3ulangli(^ . . . 
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3tDci oon den d)orfprcd)cndcn QBfirgem toarcri durc^ 
die Ferren Qlcimcce und Schreiner oortefll)aft 
bcfe^t . ♦ . ^efondcre Anerfcnnung oerdicnt §crc 
KrQd)cc ale £)kt in dee Könige 5)icnjtc; er roat 
fo gan3 eine öeftalt aue einem @u[[e und in [einer 
QDenDÜderung und [einem Tro^e gleid)n)ie in [einen 
midertDaUgen Äußerungen [o d)arafteri[ti[cb, dag dae 
Publicum 3um er[ten 3JlQle [einen QUamen au6[pre(^en 
lernte. Qlnd nun nod) einen Kran3 für die roodtere 
Komparferie! Sie [pielt mit einer Eingebung, die vooifyc^ 
[d)einli(^ erft in einem be[[eren Tl)^^^^^l^^[^i^^ ^^4) 
Gebül)^ belohnt werden dürfte. Publicum, Sd)QU* 
[pieler und ^tqie, allee mar beftrebt^ die Auffül)rung 
dee //König ödipue'' 3u einem {ünftleri[d)en Creignie 
3U geftQlten. Qlnd ale ?ünftleri[(^e6 Creignie roird 
ee in der @e[(^id)te dee CBurgt^eotere Der3eid)net 
bleiben; und mit i^m roird qu^ der QUame Adolpt) 
QDilbrandt fortglQn3en. 



QDie QBaron QBerger QBurgtbeaterfef retar tourdc. 

(TNae fam [o. Cmce TRorgcne, an einem ftrQl)lend'' 
/^^ [d)6nen Sommertag, empfand id) ein ©elüften, 
in die Stadt 3U fahren« 3d) ging einige Stunden lang 
in den Strafen fpa3ieren und fam fd)Ueglid) auf den 
3Jlid)aelerpla§. Ale id) dae ^ucgt^eater erblidCte, 
fiel mir ein, dag ee nod) feinen neuen ^ireCtor babe, 
und urplö^lid) 3ud?te mir der Gedanfe durd) den 
Kopf, ob denn dae nid)t etmae für mid) märe ? Ob 
meine QDorbildung mid) nid)t mel)r 3um Xl)eaterleiter 
prädeftiniere ale 3um Profeffor? 5)iefen Gedanfen 
nad)l)ängend, bog id) in die ^errengaffe ein und blieb, 
die Auelage muftemd, nor einem Q3u(^erantiquariat 
ftel)en. ^ätte id^ diee nid)t getan, fondem märe meines 
^egee rul)ig und entfd)ieden meitergegangen, [0 
märe id) l)eute l)od)ftmal)rfd)einlid) nid)t ^urgt^eater^ 
direftor, märe niemale nad^ Hamburg gekommen und 
mein gan3ee i?eben l)ütte fid) andere geftaltet. Ale 
id) fo ftand, med)anifd) einige Q3fi(^ertitel lue und 
ermog, ob denn die Q)ermirQi(^ung meinee pld^lid)en 
Q3urgtl)eatereinfallee überhaupt imQ3erei(^e der3Jl6g* 
li(^feit liege, tippte mir jemand oon rücEmärte auf 
die Schulter. 3d) fal) mi(^ um, oor mir ftand ein alter 
freund. 5)ae b^i&t, fo glaubte id) damale, b^ute meife 
id), dag ee mein S(^id?fal mar, dae gleid) den Göttern 
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dee ^omer mir in GcftQlt jenes alten ^reundee er» 
f(^ien. Kopffd)üttelnd fragte mi(^ diefer, über n)eld)e0 
Problem id) denn eben fo tief nQd)9efonnen b^be. 
Öd) gab il)m unbefangen Auff(^lug. Cr aber fand den 
Cedanfen oortrefflid) und erflärte mir, er wolle fo* 
glei(^ 3u Q3aron ^e3ecny gel)en und mid) in Q)or* 
f(^lag bringen. 3(^ fogte ni^t nein, mein freund 
f^lug mid) oor, id) rourde bald nad)l)er 3U ^aron 
Q3e3ecny berufen, und einige TRonate fpdter mar id) 
5)ireftion6fefretär des Q3urgtl)eaters. So bin id) 3um 
^\)catcv gekommen. 3(^ bdtte oor dem Antiquariat 
in der ^errengaffe nid)t ftel)en bleiben follen. 

<Die le^te QDorftellung im Alten QBurgtbeater. 

5)er Cinlafe. 

3n den QÜac^mittagsftunden begann das öedrdnge 
t)or dem Q3urgtl)eater lebensgefährlich 3u werden. 
Qlnter dem Q3urgbogen ftanden dichtgedrängt die Cin« 
la§l)eif(^enden und gruppierten fogar die 5al)rbal)n 
bis dortl)in, roo ein 3nilitdrn)ad)poften patrouillierte. 
3n der Qleitf(^ule mogte die neugierige TRenge un« 
geduldig l)in und Ifcv und erfolgte gegen 5 ^b^ na(^« 
mittags ein derartiger Anfturm gegen die Pforten, 
daj^ die ^ausdienerf(^aft b^traustrat und die 3Jlaffen 
in die Sd)ranfen meifen mugte. ^urd) den Andrang 
unter dem ^urgbogen mar die Paffage einige 3^^ 
geftort und mad)ten die ^iafer und Komfortabels 
lieber febrt, als die did)tgefeilten Scharen 3um QDer« 
laffen der pid^e 3U notigen. 5)ie Abendfd)atten fanfen 
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nieder und durd) die Gänge ftrid) ein ffil)ler QDind. 
Vzv Rufentbalt im freien begann unangenebm 3u 
werden. t>a ertönten aue den Queuee Ang jtruf e. 3w>ei 
^rQuen find ol)nmQd)tig geworden. 5)ie[elben bitten 
feit 7 Qlbr frfil) Quf il)ren Plänen auegebarrt, die fic 
nid)t me^r langer behaupten fonnten. 5)ie beroufet* 
lofen grauen wurden oon 5)ienem aue den Sd)ranfen 
t)en)orgel)oben und gelabt. Ale die eine aue il)rer 
Ol)nmad)t enDad)te, begann fie 3U jammern, dag man 
x\)v die — Jaufentrauben 3erdrüdtt b^be. 

„Sonnentbai «Stangel gefällig, QDolter * ^re3en, 
^obenfele^Kipfel gefällig. Jrifdiee Oebädt.'' 

Vit \)z\\z Stimme dee ^ädterfungen ging in einem 
braufenden ^rano unter, n)eld)e die nad) Speifen 
led)3ende TRenge dem öanymed entgegenfandte. 

3n einer Sekunde mar der Korb leer und nod) 
immer nerlangten die unter der Cinroirfung der Abend» 
luft froftelnden „Olympier" nad) A^ung. 

Va fam dem Xbeaterfeldroebel Qllbrid) ein 
rettender Gedanfe. Cr erblidtte auf dem 3Jli(^aeler* 
pla^e 3n)ei ^aufierer mit Karlebader Gebäd?. 

„^allo, da bßtßinfpa3iert/' rief der roadtere 3Jlann 
die ^aufierer an. „Gebädt b^^ 3^^ dritten und legten 
Fütterung!" 

5)ie ^aufierer galoppierten b^^^n, um mit reicher 
Cmte beladen dae S^lad)tfeld der ^riod)ee 3U oer» 
laffen. 

Pilfner und i?ager bauffierten geftem bie 3U 3n)an3ig 
Kreu3ern dae Glae. Gin pfiff TRarfer mit Gie^böbler 
mar lebbaft begebrt und felbft altgebadtene Kaifer« 



femmeln, die fid) feit mittags oerfteift l)Qtten, tpurden 
mit 5 Pco3ent Rufgeld gel)andelt. 

QDon der 3nid)aelerCir^e f(^lägt ee 6 QX\)v. 5)er 
Pförtner nal)t mit den S(^luffeln. 5)urd) die Xür* 
f<^l6ffer gel)t ein Olaffeln und Klirren. Vit Pforten 
fpringen auf. ^ie TRenge flutet äwcd^ die Gänge 3u 
den Kaffen. 

,,Cin Sd)lad)ten mar'e, ni(^t eine Sd)lQ(^t 3U 



nennen." 



QDie i?dn)innen um il)re Jungen mit den QDüften* 
Jägern, fo fämpften die el)rn)ürdigften 3JlQtronen mit 
flaumbärtigen Studenten um ein piä^d)en. ^ald 
dedtten die QDalftatt ^e^en oon Kleidern, Capuc^one 
und ©eftelle oon 5äd)ern. 

Vk Jenfter oon den Kaffen fallen nieder. 

^ae ^aue ift oollftändig aueoerf auft. 
Q)on neunl)undert eingedrungenen Perfonen bitten 
nur oierl)undert Cinlag ine ^aue gefunden. 

Vcv Qleft mar 3um Ab3iel)en oerurteilt. 5)arob ent* 
ftand großes TRurren und QDebflagen. Cinige rooUten 
den Cinla§ mit ©eroalt er3roingen; rourden Jedod) 
oon den Si(^erl)eit8road)leuten 3urüd?gedrängt. 

5)id)tgeffillt roaren die fallen und ©änge mit Qln« 
3ufriedenen. 

Plö^lid) trat Qlul)e ein. Vzv biedere, mit allen 
feinen Orden gef(^müdtte 'Jb^aterfeldroebel, der feit 
Ql }al)ren den „5)ienft" im ^urgtl)eater oerfie^t, mar 
mitten unter der 3Jlenge erf(^ienen und erl)ob feine 
fonore Stimme 3U folgendem Spee(^: 

2)ie Qlede dee Xl)eaterfeldroebele lautete: 
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TJlefne tarnen und fetten ! Sd)Quen Sie \\df no(^ 
einmal gut dae alte Q3ut9tt)eQtet an. Schauen Sie 
f{d) ee gut an, denn \)xm\n ine Xl)^ater können Sie 
unter feiner Q3edingung mel)r. Allee befe^t Allea 
vergriffen. Sie l)aben lange gen)artet und n)erden fic^ 
troften. Geben Sic nur rul)ig nad) ^aufe und f ommen 
Sie übermorgen ine neue ^urgtljeater. Cmpfel)le mid> 
%mn. ^abe die Cl)re. 

Vit femigen QDorte bitten QDunder gemirft. 
QDie [i(^ dae jtürmifd)e 3Weer beruhigt, roenn öl 
in die QDogen gegoffen mird, fo nerftummten all«" 
mdl)li(^ die i?aute dee Qlnmillene und in geordneten 
bleiben traten alle den Qlüdt3ug an, meieren ee 
nid)t oergönnt mar, einen ^licC 3u tun in dae 
3nnere dee oerfinfenden TRufentempele. 

Vit QDorftellung. 

^ae ^aue ift natürlich überfüllt, jede £oge noll 
roie ein Ci und auf der oierten ©alerie fte^en die 
i?eute mit dem Kopf an die 5)edte. Aud) die ^oflogen 
find lange nor Q3eginn der Q)orftellung Doll3al)lig: 
der Kaifer mit der Cr3l)er3ogin Q) alerie und dem 
König Albert oon Sad)fen, die Kronprin3effin, 
die Cr3l)er3oge Karl i?udn)ig, iJudroig QJiftor, Albred)t, 
QDill)elm, faft dae gan3e Kaiferl)aue. Qlnd immer 
lauter äugert \xdf die Aufregung, ^dnn eine plö^' 
lid)e, )äl) einfallende Stille. Ce fd)rillt die 3nfpi3ienten* 
flingel, aud) fie 3um legten TRale. Vic QBilder, die 
aue dem ^ebel entfc^roundener 'Jage aufgeftiegen, 
finfen wieder binab, der ©Ott mit der i?eier d)n)ebt 



3U den Soffitten empor, die QJorftellung beginnt — 
die roienielte im alten ^aufe, niemand l)at ee Qtiä\)\tf 
jedenfalle die le^te. 

TRan gibtOoetljee ,,3pl)igenieauf'Jauri6''. Goetl)e 
foU auf diefen Brettern dae Sd)lu&n)oct l)aben. 2)ae 
Stfiif ift gut gemault, denn ee Detl)aUt in milde, ane 
§er3 greifende Abfd)ied6n)orte. Charlotte QDoltet 
fpielt die Titelrolle, einft \fyce Antritterolle, mit der 
fie fid) den Cinlaj^ in das n:)ol)luern)al)rt^ ^aue er« 
3n)ang. Sie ift nie fd)6ner und oollf ommener 3pl)igenie 
gemefen ale l)eute abende, und nie l)at das Publicum 
anddd)tiger der 2Jlad)t und dem QDol)lQang il)rer 
Qlede gelaufd)t QDadter ftanden ibr 3ur Seite: Oreft* 
Kraftel, Pylades*^ artmann, Xl)oa0«^allenftein, 
Ar?a0«Q3aumeifter. So fam b^ute nod) ein gan3 
Qeinee ^duflein oon Künftlern 3um QDort, dod) gerade 
in diefer Q3efd)rdnfung 3eigten fid) alle Q)or3Üge dee 
Q3urgtl)eater6. Selten b^t die @oetl)efd)e ^id)tung 
fo tief auf die ©emfiter geroirtt. Sie mar der roeibe*' 
Dollfte Abfd)ied8fegen, der über die altel)m)firdigen, 
nun dem 3Jloder oerf allenen QBretter gefproc^en werden 
fonnte. 

Goetl)e8 Sd)aufpiel ift 3u Cnde, und nod) einmal 
bebt fid) der Q)orl)ang. ^ae gefamte Perfonal dee 
93urgtl)eater6 ftel)t im ^eftgeroande auf der Q3fll)ne 
gefd)art, linfe die tarnen, alle meig geQeidet, red)t8 
die Ferren, alle in Sd)n:)ar3, in der 3Jlitte des ^alb* 
ftreifee auf einer Crl)6l)ung Charlotte QDolter, nocb 
im gried)ifd)en Kleide, die TRufe dee Kaufes. Sonnen* 
tl)al erfd)eint, um den Cpilog oon ^reibermo. QBerger 
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3u fpred)en. Cr ringt nad) dem QfDorte, dae QDeinen 
erfddft (t)m die Stimme, da§ er lauxa fpred)en fann, 
und mit trdnenroten Augen tritt er endlid) oor, um 
dem ^aue den legten 6ru§ 3u fugen, pio^lid) f ommt 
eine n)el)mütige Stimmung fiber alle Anmefenden. X)ie 
9(ul)rung, n)eld)e den Kunftler übermannte, teilt fid) 
feinen Kameraden, dem gan3en ^aufe mit. 3)Ian meint 
auf der Q3ul)ne und man meint unter den 3uf(^auem. 
^ann aber bred)en auf einmal mieder OSeifallefaloen 
lo8, mie man fie aud) an diefer Statte feiten gebort 
t)at. QfDenn Sonnentl)al uon dem Qlubme der ein« 
l)eimifd)en Kunft fprid)t, die mit öfterreic^e Kaifer* 
frone unter einem 5)a(^e mot)nen dürfe, donnert ee 
betäubend uon allen Seiten und der Sturm miederl)olt 
fid), menn dee Künftlere bebende Stimme an Kaifer 
Jofef, an ßeffing gemannt oder 3um Sd)luffe oerfid)ert, 
da§ QDien im neuen ^aufe fein altee Q3urgtl)eater 
finden merde « . . Cndlid) aber uerQingt dae le^te 
QDort. Qlafd) fd)roebt Apoll mit der ßyra 3U den 
QBrettern nieder, ebenfo rafd) fenft fid) der l)ä§li(be 
eifeme Q)orl)ang l)erab und 3erfd)neidet unbarml)er3ig 
dae Q3and 3roif(^en ^ül)ne und Publifum. Vit lichte 
Öffnung, in der feit andertl)alb }al)rl)underten fo 
Dielerlei b^itere, rül)rende, ergreifende .Bilder er* 
glän3ten, bleibt nun für eroige 3^^^^^ oerdunfelt. 
3iemlid) fd)nell entleert fid) dae ^aue. 



3ur legten QJorftcUung itn alten f. ?. ^ofbur9tl)eatcr. 

Q)on Alfred 3^ref^crrn o. Q3ergcr. 

Qltad) Sd)lu§ oon Goet^ee „^p^igenie'^, 9efprod)en 
13. Ol^ober 1888 oon Adolf Sonnent^al. 

„Ceb' tDO^K . . . und gib 

Ctn l^oldee QfDort dee Abfd){ed8 mir 3urfidfl 

^ann fd)tDeUt der QfDtnd die Segel fefter an 

Qlnd Xrdnen fliej^en lindernder oom Auge 

^ee Sd)eidenden." — QEDie Qp^igenie 

3u Xaurie* König, da fte oon il)m ge^t 

^nd fetnee Cebene Sd)dn^ett mit fid) nimmt, 

So fpred)' id) dir, altee, liebee ^aue: 

Ceb* mobil Ceb* mobil Ceb* mobil ^old finüt derQ)orbang 

3um le^tenmal, dae le^te QfDort oerbnllt, 

Qlnd aber dtefe Stfitte, mo die Kunft 

^ee Cebene Q3ilder eud) entrollte, finüt 

^ie ^dmmrung und die Stille dee Gemefnen, 

^er 2nfircbenfd)leier der Q)ergangenbeit, 

^er allee decft, oerdunüelnd und uerülfirend, 

QDae nid)t mebr ift, mae grog und b^trlid) mar 

Qlnd fortlebt in der THenfcben Angedenüen. 

Qlnd mer den Q3oden üfinftig je betritt, 

QDo diefee ^au8 geftanden, mird fein ^er3 

Q)on jener Andad)t ftill erfd)üttert füblen, 

^ie über allen b^^^'d^n Statten fd)mebt, 

QDo 2nenfd)enfraft Qlnfterblid)e8 erfcbuf. 

QDobl prangt dae neue -^eim, dae une empfängt, 
^urd) faiferlid)e Gnade une bereitet, 
2IIit allen QDundern bob^t Kunft gefd)mfid^, 
Q)erfebn mit allem, mae der 2IIenfd) erfann, 
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^B ^d^tete ffi^nfte Xrdame 3tt oerfötpern; 
Qlnd dennod^ flopft in QSDe^mut mir da« $ec3, 
Qlnd tofe ein IHann, der, oon der ^efmat fd^eidend, 
Si^ eine B<i)oUe Heimaterde mitnimmt, 
Qlm einft fein Qaupt darauf 3U betten, m6d)t* f<^ 
Q)on diefen Q3rettem |^ier, die nid)t nur eud^, 
^ie uns die QSDelt bedeutet, einen Splitter 
^romm mit mir ne|^men, daj^ er une bema|^re 
^ae Angedenüen an die fd^dnen Jal^re, 
^ie ru^mooU groj^e 3^^^; ^^ ui^ftc Kunft, 
Cin Kind dee ^aufee, unter einem ^a^ 
2Rit öftreid^e Katf erfrone durfte mo^nenl 
Qlnd feiner ift in dicfer gansen Sd)ar, 
^em nid)t dies alte, graue, dfiftre $au8 
Q)crbunden ift mit feinen fonnenl^ellften 
Crinnerungen, feinen ^dd)ften Stunden; 
An diefem ^aufe ^fingen alle fersen, 
QfDie man mit allen 3^el)lem und Oebrcd)en 
^ae eigne Ceben liebt, fid) felbft liebt, 
Qlnd drum ift diee ein Abfd)ied für une alle 
QDie non der Jugend, mie oom Q)ater|^au8l 

Allein mae frommt'e, der QDct^mut t^ingegeben, 
^en Augenblidf, den legten, 3u oersögem? 
£a|^t, rfid^firte fd)auend, une die Seele ftfirfen 
Am ftolsen Anblidf der Q)ergangen|^e{t, 
^ie, mte ein fibermundnee Königreid), 
Qlnüberfe^bar, ^errlid) ausgebreitet, 
^en IHut une ftfi^lt, der Sufunft 3U begegnen! 
Caj^t une getroft die altbemdt^rte Kraft 
Q)erifingen an dem Q3tld dee großen Kaifere, 
^er einft in a^nungeooller IHorgenseit 
2IIit mfid)t'gem Sd)apferm{llen diefe Q3urg 
^ee Künftlergeift'ee aue dem Qtid)te erfd)uf, 
^er, mie ein Se^er, mit dem Kaifer3cpter 
Aue fd)einbar taubem Grund die Ouelle fd)lug. 
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^ie, fromm gel^fitet, bald ein i^ain umgrünte, 
6in ^etVger ^oin oon Corbeem und oon Palmen, 
3n dem die Q^ad)t{gaU der ^td)tung fd)lagti 

Qlnd neben i^m in fd)lid)ter IHajeftfit, 

6in yotittx, geift'ger Al)nl)err diefee ^aufee, 

^ae emfte ^cnüerl)aupt dee edlen l?effing, 

^ee 2nanne8 mit dem Geift, Clar mie der ^immel, 

^em mdnnlid) ftrengen, menfd)lid) fd)dnen fersen. 

Cr b<^t in diefen Q!lfiumen einft gemeilt, 

Auf diefer Q3übne b(^t fein Q3licf geruht, 

Qlnd auf der 3iegeeba|^n, die mir durd)meffen, 

QSDar une fein Oeift der unfid)tbare 3^ül)rer. 

Qlnd l^eut, in diefer feftlid) emften Stunde, 

Q)ermein* id) feine Stimme 3U oeme^men: 

„QDae bangt und jroeifelt 3^1^? 3d) bleib* bei eud)!" 

Qlnd all die Oroj^en, die Qlnfterblid)en, 
^ie je dem Q3ltdE der atemlofen IHenge 
3n diefem fd)lid)t umrahmten QDunderfptegel 
3l>r überirdifd) Angefid)t geseigt, 
^ie euren Sinnen fe auf diefer Q3fi|)ne 
^en finftem Cmft, die ^eiterüeit des Cebene 
2Tlit edlen ^id)terl!ünften oorgesaubert — 
Q)erfammelt mein' id) alle fie yx fd)aun 
Qlnd ibren Segen fd)auemd 3U empfinden. 

Qlnd, tief erfd)üttert, feb* id) um mid) ^tt 
^ie groj^en 2Tleifter unfrer Q3ül)ne fte^n, 
IHit deren Qtamen lange fd)on die QDelt 
^a8 $5d)fte nennt, mae unfre Kunft oermag, 
^ie Taufende beglüdEt in diefen Qflfiumen, 
^ie unfre 6l)rfurd)t, unfre Ciebe Ratten — 
Sie treten ftill und emft in unfern Kreie 
Qlnd minfen une ein le^tee €ebemo|)ll 
O, gebt nid)t oon unel Q3leibt nid)t b^er 3urüdE( 
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Tltin, mit die Odtter eines Q!)olf6, dae mutig 

^ie alte 5^i^<^^ ^^^^ ^^ ^^^^ ^^^^i 
So fd^roebet une ootan 3uni neuen Xempel, 
Qlnd ldd)elt, roenn n)ir dort den Cinsug bellten, 
Q!)on feinen 2Rannot3innen auf une nieder! 
QDir alle füblen'e tief in diefer jStunde: 
Q!li4)t tote jSteine find dae ^urgt^eater, 
Tlwc in den Oeiftecn ^at ee feine QDol)nung( 
Ce lebt in eudb, ibt ^o^en, il)^ QDerflätteni 
Ce lebt in eurem Crbe, dae mir l)üten 
Oetreu in unfrer fersen tiefftem Schrein, 
Ce lebt im jSdb^Pf^^odem unfrer Q3ruft, 
Ce lebt in unfrem QDollen, unfrem Können, 
Ce lebt in unfrem l)eiligen Cntfd^lug, 
^en Stols der QDiener, unfern alten Qllubm, 
2Rit ftarfen Armen treu empor3ul)alten 
^od^ überm Strome der QDergdnglid^feit l 

Qlnd nid)t in une nur, aud) in eud), die il)t 
2nit une die QDebmut diefer Stunde teilt, 
3n euren fersen lebt dae Q3urgtbeater, 
Aud) euren ^dnden ift ee annertrautl 
O, bleibet dort une, mae il)r l)ier une mart, 
An Sinn und öeift ein aueerlefner Kreie, 
^en Künftler bildend, dem er danfbar loufd)t. 

^ee Kaifere $uld uerliel) dem neuen $aue 

^en alten Qlamen, der in goldner Sd)rift 

Q3on feiner ^o^zn IHarmorftime gldnst, 

Cin lid)tee Sinnbild, dag der alte öeift 

3n feinem Innern unoermandelt lebt 

Qlnd leben mird in femfter S^l^mft Xagenl 

Qlnd menn i^r künftig drüben une befud)t, 

So follt i^r in den ftolsen fallen finden, 

QDae mebr une gilt, ale alle Prad^t der QDelt: 

3m neuen §aue dae alte Q3urgtl)eater ( 
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5 r ft c r n, Q3aron ^einrieb o. (ftarb 1 852), 6fterre(d)tfd)er 

Stoatebeamter 61. 
5 u r n ( e r, Antonie, oerebelicbte Kronfer (l 809—82), Q3urg» 

fd)aufpielerin 11 9* 
^ramery, QÜifolaue Ctienne (1745— 1 810), fran3öfifd)er 

Sromotif er : 

— Dndionifcbe QDitroe, 5)ie (deutfd) t)on Pouerebad))* 
^ranfl, ßudroig Auguft (l 81 0—94)/ 6ftj5rreid)ifd)er Sd)rift* 

fteller 69—75. 
^ran3 1. (IL) (l 768—1 835)/ Kaifer oon öfterreid) 40, 

69—75/ 103/ 136. 
^ r a n 3 Jofepb 1. (geb. 1 830), Kaifer oon öfterreid) 1 84, 

222, 228. 
^regtag, ©uftao (l 816—95)/ deutfdber 5)id)ter: 

— Q)alentine, 5)ie. 

^riedrid) IL der Groj^e (1712— 82), Konig oon Preu^n 

72, 73. 
^uljod, Klaudius Äitter o. (1771— 1 827), §pfrat der 

6fterreid)ifd)en allgemeinen ^offammer, 6{onomifd)er 

Ceiter der ^oftbeater 68. 
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J\xb, ^aii3 (ftarb 1805), 6fterre(dbifd)Ct Sdbdftfteller : 

— ScbtDiegermutter, 5)(c» 

Jvi%, Jofcpb (1842—1904), Seforationemaler (m QSurg« 
tbeater 309. 

Gobillon, Cudtoig (iSsy-— 96), Q3ur9fd)aufpieler und 

Äcgiffcur 161— 162, 165, 201, 204. 
*©ab(lloii, Splint, geb. QDüt3burg (l 834— 92), Q3urg* 

fd)aufp(clcriii 159— 1 60, 176, 214. 
©arricE, Sooid (1716—79); cngUfd)cr Scbaufpieler 109. 
Gcnaft, gratis Cduard (1797—1866), deutfd)er Sd^H' 

fpicler 138—139. 
© l a 8 b r c nn er, Adolpb (1 81 0-76), deutfc^cr Sdbnftftcllcrl 06. 
©Icy, Julie, fiebe «etrtd), JuUe. 
©lof fy, Karl (geb. 1 848), 6fterre(d)if<ber ScbtCftfteUet 44—45, 

96—98. 
©lüdCemann, ^einrfd) (geb. I863), 6fCerreid)if(b^ Sdbtift' 

fteller und ^amaturg 197—199. 
©oetbe, Jobann QDolfgang o. (1749—1832), deutfcber 

©icbter 117/ 123, 138, I42, 204, 906: 

— Claoigo. 

— ©gmont. 

— ^auft. 

— ©6§ oon Q3erli(bingen. 

— DpbCgenie auf Taurie. 

— 2)tabomet (nad) Q)olta(re). 

— Torquato Taffo. 

©ogol, QÜicolaue (l8og— 52), ruffCfd)er 5)(d)ter 203: 

— Äeoifor, 5)er. 

©oldoni, Carlo (l 707— 93), (talienifd)er ©ramotifer: 

— 5)(ener ^xotitx §erm, 5)er. 

*© 06 mann, ^dederffe, oerebelid)te ©rdfln Profefcb*Often 
(1838—1906), Q3urgfd)aufp(elerfn 177. 
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© r i c 8, Jobann ©ictrid) (l 775— 1 842), dcutfd)er ScbdftftcUet : 

— Same Kobold (deutfd) nod) Colderon). 
*©r(Upar3cr; ^ans (1791— 1 872), 6ftcrrc(d)if4ier JHa» 

matffcr 67—68, 133: 

— Abnfrau, Vit. 

— ©oldcnc Q)lic6, 5)a8. 

— Konig Ottofars ©lü* und Cnde. 

— TRztttB und der Cfcbc ODcUcU; ©es. 

— Soppbo. 

— Traum ein ßcben, 5)cr. 

— Treuer 5)(ener feinee §erm, C(n. 

— QDeb dem, der lügt. 

©u^foro, Karl (l 81 1—78), deutfd)er 5)id)ter 125— 126. 

-Ödgelin, ^ans Karl (ftarb I809), 6fterre(d)ifcbet 3wfor 

18, 35—40. 
*§a(3inger, Amalie (1800—84), Q3urgfd)aufp(eler(n 139 

b(8 140, 184. 
^aUrfdb/ ^Pttedrid) Cudroig (1802—32), 6fterr.5)ramat(fer: 

— Storgen auf dpri, ©in. 

-Öallenftein, Konrad (1835—92), Q3urgfcbaufp(eler 201, 
207, 216, 223. 

^alm, ^riedrid) (eigentlid) 2)tünd)-Q3elUngbaufen, ©ligiue 
^an3 Jofepb ^eiberr o.) (1806— 71), öfterreidbifcber 
Siebter und Sireftor dee Q3urgtbeater8 : 

— ^ed)ter oon Qflaoenna, 5)er. 

— ©rifeldie. 

— König und Q3auer (nad) Cope de Q)ega, bearbeitet). 
§andl, QDilli (geb. I872), öfterr. Sd)riftfteller 166—171. 
*§ artmann, Crnft (1844— 191I), Ö3urgf(baufpieler und 

Äegiffeur 9I, 174—176, 204, 206, 223. 
*§artrattnn, Helene, geb. Sd)neeberger (l 843— 98), Q3urg* 
fdbaufpielerin 177— 1 80. 
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§ofd)fa, ßaurens Ccopold (1749—1027), 6ftcrrcid)(fcber 

Siebter 40. 
Hauptmann, Gerbatt (geb. 1862); deutfcb^ Siebter: 

— ^onnele. 

— QDerfunfene ©loie, 5)(e. 

©aydn, M«Pb (1732— 1809), 6fterre(d)if<i>er Komponift 40. 
*§ebbel, Cbriftine, geb. Cngbaue (l 81 7— 191 o), <Burg* 

fd)oufpielerin 111—115; 137; I44— 146. 
Hebbel; ^iedridb (l 81 3—63); deutfd)er 5)Cd)ter 111—112, 
146, 184; 185—186: 

— Juditb. 

— ^Hogelone (Genooeoa). 

— ^Haria IRagdoleno. 

— QUibelungeii; 5)ie. 

^ersfeld, Adolpb (l 800— 74); <Burgfd)aufpieler 124. 
^eurteur, QÜifolous (178I— 1844), <Burgfioufpieler 102, 

119, 120. 
^ocbegger, ^ans, Oberrequifiteur im Q3urgtbeQter 209. 
^obenf ele, Stella, oerebeUdbte QSaronin Q3erger (geb. 1 854), 

Q5urgfd)aufpieler(n 176, 191—194, 202, 312; 220. 
^obentoart, Sigmund ©raf (1730— 1820), Crsbifcbof 

oon QDien 96, 97. 
^ofmonnetbal, ^ugo o. (geb. I874); 5fterreid)ifd)er 

Siebter 174—176; 189—191. 
*§olbein o. ^olbeineberg, ^ans 3gnü3 Cdler (1779—1 855), 

6fterreidbtfd)er Sromatifer und Sireftor dee QSurgtbeatera 

185, 125—146. 

3 f f l a n d, Auguft QDilbelm (l 759—1 81 4), deutfd)er Scbau* 
fpieler und Sromatifer 73, 77: 

— Sienftpflicbt. 

— Jdger, Sie. 

— Spieler, Ser. 
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Jaquct, Karl (1726— 1 81 3)/ QBurgfcbaufpicler 18. 
Jaquct, Katbarina (1760—86), QSurgfcbaufpiclcrin 11, 12, 

19/ 25. 
Jaquet, ^Harta Anna, fie^e Adamberger, ^Haria Anna. 
Jofcpbll. (1741—90), r6m(fd)'deutfd)cr Kaifcr 3, lo, 11, 

39, 130, 224, 226. 
Jofcpb (1776—1847), 6fterre(d)ifcber Crsbersog, 'Palatin 

oon Qlngam 42. 

Kains, Jofcpb (1858— 1910), QBurgfcbaufpicler 170. 
Kaifcr, 3^icdnd) (l 814—74)/ öftcrrcidbifcfecr Sd)r(ftftcUcr 

140—141. 
Karl 1. (1600—49), König oon England 38. 
Karl (1771—1847), oftcrrcicbifcbet Crsbcrsog 47. 
Karl ßudroig (l 833— 96), 6ftcrrcfcbifd)er Crsbersog 222. 
KaroUna Augufto oon Bayern (1792—1873)/ Kaifcdn 

oon öftcrrcid) 69/71/ 75. 
Kbcocnbüllcr»3nctf d), Jobann Jofcpb ^rft(l706— 76), 

6ftcrrcid)tf4)^ Staatemfniftcr, mit der Oberauffid)t über 

die Tbcatcr betraut 9/ lo. 
Kienmayer, Jobann 3nid)ael ^reiberr (1727—92), öfter* 

reidbif4)^ §ofrat, QDisedireftor dee QSurgtbeatere 18. 
Kleift, ^einrieb oon (1777— 1 811), deutfd)er 3)raraatiCer: 

— Katb4)^n ^on ^eilbronn, ©ae. 

— Pdn3 ^riedrid) oon §omburg oder 5)ie Sd)ladbt bei 
^ebrbellin. 

Koberroein, Clifabetb, fiebe ^id)tner, Clifabetb. 
Kobermein, Jofepb (1794—1857)/ Q3urgfd)cmfpieler und 

2legiffeur 55, 65, 94/ 100. 
Koberroein Sopbie/ geb. Q3ulla (l 783— 1 842), Q3urgfd)au* 

fpielerin 53/ 57/ 76. 
Ko<b/ Siegfried ©ottbelf (1754—1831)/ Q3urgfd)aufpieler 

und Äegiffeur 28—29, 46/ 50, 54/ 65, 94. 
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Kompert, Ceopold (1822—86), 6ftenre(cb(fd)Ct Sd)r(ftftencr 

181—184. 
*Kotn, IRa^dmilian (1782— 1854)/ Q3urgfc|>aufp(clec und 

«cgiffeur 41—42, 57, 60, 65, 66, 91/ 94, lOl, 150. 
♦Korn, QIDabelraine (l 786— 1 843), ^Butgfc^aufpieledn: 

Koftümbild neben 97* 
Körner, Tbeodor(l 791 —1 81 3), deutf4Kr5>(ci>ter47— 48, 58: 

— TtaA^twad^ttv, 5)er. 

Ko^ebue, Auguft ^edric^ x>. (1761— 1819), deutfcfeer 
5)id)ter : 

— Arme Poet, 5)er. 

— Q3eiden KUngoberg, 5)(e. 

— Stenfcbenbaj^ und Äeue. 

— Silberne ^od)3e(t, 5)ie. 

Krodb^t, Ferdinand (geb. I846), Q3urgfd)aufpieler 217. 
*Kraftel, ^eddd) (I839— 1908), Q3urgfdbaufp(eler und 

Äegiffeur 176—177, 201, 223. 
K r 1 1 e r, ^ons (l 758—1 830), 6fterre(d)ifd)er Scbriftfteller : 

— 3)lQdd)en oon Ularfenburg, Soe. 

Krüger, Karl (l 765— 1 828), Q3urgfd)oufp(eler und Äegiffeur 

55, 65. 
Kttb, erail (1828—76), 6fterre(d)Cfcbet Sd)tiftfteller 112 

bis 115, 186. 
Kurldnder, ^ons Auguft o. (l 777—1 836), 6fcerrefdbif4^er 

^amotifer : 

— ^latterfinn und Ciebe (nad) Q3onjour, überfe^t). 

*2 a n g e, Jofepb (1751—1831), Q3urgfd)aufp(eler und Äegiffeur 
12, 18, 21—23, 25, 27—28, 30, 43, 45—46, 50, 51, 57. 

Cange, KoroUne, Q3urgfd)aufptelerfn 71* 

♦ea«od)e, Karl (feit 1873 Äittero.) (1796— 1 884), Q3urg« 
fd)aufpieler und Äegiffeur 108— 1 09, 118, 119, 122, 
123, 137, 138, 139, 145, 151, 183. 
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*Caubc, §cindd) (1806—84), dcutfd)cr Vi^ttx und X>U 
rcftor des QBurgtbcatcre 77—81, 108— 1 09, 142—143/ 
143—144, 147—186, 149, 154—155/ 157/ 158, 166, 
203, 204: 

— Addenne Secouoreur (nod) Scribe und Cegouo^, über« 
fe^t). 

— SomenCdeg, ^er (nod) Scnbe und Cegouoe, überfe^t). 

— Karlefdbüler, 5)ie. 

— }RonQlde8d)i. 

Gefröre, Q3abette, Q3urgfd)aufpteleTfn 57. 

C e g u o ^, Cmeft (l 847— 1 91 3)/ fronsöfifdjer ©ramatif er : 

— Adrienne Cecouoreur (mit Scdbe, deutfd) oon Coube). 

— SomenCrfeg, Ser (mit Scribe, deutfd) oon Saube). 

C ebner, Gilbert (geb. I844), Seforotionemaler im Q3urg« 

tbeoter 209. 
Ceopold IL (1747—92), deutfd)er Koifer 39. 
Cef fing, ©ottbold Cpbraim (1729— 81), deutfcfeer 3)id)ter 

52, 85, 142, 224, 227: 

— Cmilia ©alotti. 

— Stinna oon QSombelm. 

— QUotban der QDeife. 

♦ßeroinefy, Jofepb (1835— 1907), 81—85, I04, 151/ I65, 

166—171, 201, 204, 209, 216. 
Cindau, Paul (geb. I839)/ deutfd)er Tbeoterdid)ter 203. 
Cobforoi^, ^an3 Jofepb Ferdinand JRaje ^rft (1772 

bis 1816), ^oftbeaterdirettor 48. 
Cope de Q)ega Corpio, ^eli^ (1562— 1635)/ fponifd)er 

^amotif er : 

— Konig und QSauer (bearbeitet oon ^alm). 
C6roe, Julie (l 786— 1852), Q3urgfd)aufpielerin 98. 
*C6roe, Cudroig (1795—1871), Q3urgfcbaufpieler und Äe* 

giffeur 105, 11 6, 119/ 122, 137/ 145, 150. 
C u c a 8,*^^Karl (l 803— 57)/ Q3urgfcboufpieler 119- 
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CudtDig I. (1786—1868), König oon Q3agem 80. 
Cudioig XVI. (1754—93), Konig oon ^anfrcid) XVI. 

38. 
Cudroig, Otto (1 81 3— 65), deutfd)er 5)id)tcr: 

— Crbförftcr, 5)er. 

Cudn)ig Q)i{tor (geb. 1842); dftetreid)ifdber Crsbetsog 
222. 

IHoeterlindE, IRourice (geb. 1862), belgifd)er Sid^ter: 

— Stonno QDanna. 

IRaria Stuart (1542—87), Konigin oon Sd)ottland 58. 
IHofon, QDilliam (1725—97), englifc^er ©tomatifer: 

— Clfdede (deutfd) oon QSertud^). 

JRei jener, Karl QDilbelm (1 81 8— 88), Q3urgfd)aufpieler 

152—154. 
3nercier, Jobann Q3aptift o., 6fterreid)ifd)er ^offeCretär 9. 
^Heynert, ^ermann Güntber, 6fCerreid)if4)^^ Sfbtiftfteller 

122—124. 
3n i n r, JaCob (1 855— 1 91 2), 6fterreid)if4)« Citerarbiftoriter 

161—162, 162—164. 
jnitterrourser, ^iedrid) (1 844— 97), Q3urgfd)aufpieler 

165, 170, 189—191, 201. 
JRofel, 3gna3 ^rans Cdler o. (1772— 1 844), öfterreicfei» 

fd)er Sdbtiftfteller und Komponift, seitroeife Q)i3edireCtor 

dee Q3urgtbeater8 59, I03. 
Illofentbal, Salomon ^ermann (1 821 — 77), 6fterreid)if(ber 

Sramatifer: 

— Sonnn)endbof, 5)er. 

Illofer, ©uftaoo. (1825— 1903), deutfd)er Tbeaterfcbrift» 

fteller 203. 
*3no3art, Jobann QDolf gang Amadeue (1756—91), deut» 

fcbcr Komponift 33—34, 122. 

— Cntfübrung aue dem Serail, 5)ie. 
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TRüWtVf Jobann ^eintiefe ^edtid) (1738—1815)/ Q3utg» 

fd)oufp(clcr 9— lO, 18, 19—21, 32, 40. 
*3n fi U e t, Sopbie (l 803—30), Q3ur9fd)oufp(clcrfn 67, 86 bis 

88, 102, 150. 
3n u r p b 9, Attbw (1 727— 1 805), cngUfcber ©raraotif er : 

— Alle irren fidb (dentfd) oon Q3er9op3oomer). 

Qflapoleon lll (l 808— 73), Konig oon ^antreidb I40. 
Qfle^rog, Jobann QÜepomuf (1801—62), ofterreidbifcb«^ 
^romatifer: 

— Cnrnpasiue QDagabundne. 

Oft en mann, Cuife, oerebelidbte Gräfin Scbönfeld (1821 bis 

1905), QSurgfcbaufpielerin 109— 111, I60, 178. 
Qflicolai, Cbriftopb ^riedrid) (1733— 1 811 ), dentfcber 

Sdbtiftfteller 11—12. 
QU ie mann. Albert (geb. 1835), deutfdber Banger 155. 
Qfliffel, !^ran3 (1831—93), öfterreid)if<ber ©ramatffer 

203. 
Qfloufenl, Äofalie, geb. ßef^ore (1750— 1804), Q3urg» 

fd)aufpielerin 30, 46. 
Qflooerre, Jean Georges (1727— 1 810), fran36fif(ber 

Tanser 10. 

Ocbfenbeimer, Ferdinand (1767— 1 822), Q3urgfd)au' 

fpieler 54, 58, 94- 
öblenfd)Uger, Adam ©ottlieb (1779— 1 850), danifcber 

5)id)ter: 

— Correggio. 

Orfini'Äofenberg, ^ons 3taoer QDolf Graf, fpdter 
^ürft (1723—96), ^oftbeater-Oberdireftor 18. 

P a i 1 1 e r n, Gdonord (l 834—99), fran3öfifd)er ©ramatffer : 
Smcf ai - 16 341 



Palffg V. Crddd, ^ditumd Graf (1774— 1840), ^i« 
rcttor der ^oftbeatet und Cigentdmer dea Tb^atete an 
der Wim Q% 48* 

PaoU, Q3ett9 (eigentl QSettg Glüd^ (1815--94)/ öfter« 
refdb^fcbe ^icibterin: 

—- Familie nac^ der 2Rode, 6ine (nad^ Sardou, überfe^t). 

Panerebadb/ M^b ^v öfCecteidbif4Kt Sdbtiftfteller: 

— Dndianifcbe Q!Ditn>e, 2He (nadb 9^amerg, überfe^t). 

P e cb e, Tberefe (l 806—83), <Burgfd)oufp(elcrin 1 05, 11 9, 1 22. 
Pertb/ 3nttttbwö ?tttn3 (1788—1856), ofcerreicbifcbet Q3c« 

amtet 56 — 58. 
Pie^nigg, ^ans (Pfendongm Ctnim) (l803 — 56), öfter« 

reidbifcb^ JonmaUfc 118—119. 
Poller, 3Ilagdalena (1786— 1 846), Q3urgf(banfp{elerf n 1 24* 

Qflacbel eUfe (1820—58), frQn36fffdbe S<banfpielerin 111. 
Calmund, Ferdinand (l 790— 1 836), 6fCerreicbif4KtBdbau« 
fpfeler und ^omotiter 203: 

— Q)erfcbn)ender, 3)er. 

Olüupod), emft (1784—1852), deutfcber ^amatiter 106 
b(8 108, 133: 

— doppelte ^ende3oou8, ©as. 

— ^auen oon Clbing, 3)(e. 

— §obn und ^eCtor. 

— 3f(dor und Olgo. 

— Koifer JvitdtiA^ IL 

— IRüller und fein Kind, ©er. 

— Qftibelungenbort, ©er. 

— Äobert der Teufel. 

— QDeiblicbe Q3ruder, ©er. 

Ol eil, Jobann Anton (1773—1843), Q3utgfdbaufpieler 73. 
91 e im er 8, Georg (geb. 1860), Q3urgf(baufpieler und 
^egiffeur 204. 



QUeinbold, Q3abette, oerebelidbte Seorfent (geb. 1867); 

QSurgfcbaufpielerfn 204. 
5lc(^cnftciti KoriPbiUpp Koöpor ^rcfberr o. (l 764—1 8l 3), 

dcutfcbcr Scbrift^cUcr 12—13. 
5lctt(d), Julie, geb. ©Icy (1809—66), ^Surgfcboufpiclcdn 

117, 121, 122, 123, 137, 138, 150, 160. 
5l(öbc<E, Kofpar, dcutfdbcr ScbdftftcUcr 19—21, 23—24. 
QUfftori, Adclainc (1822—1906), itoUcnffdbe Sdbaufpicledn 

174. 
Äittncr, 5ludolf (geb. 1869), öfterrc(cb(fd)er Sd)oufpiclet 

170. 

5l(ttncr, Xbaddäuö (geb. 1873), 6fterrc(cb(fd)cr 3)(dbtet 

191-194. 
*Q!^obcrt, emmcrid) (l 847— 99), Q3urgfd)aufp(clcr und 

5lcgiffcur 194—195, 216. 
Ql^odtcl, Couifobctb (1 845— 1913), <8urgfd)oufp(clerln2l6. 
*Q!loof c, Q3ettg, geb. Kocb (1778— 1 808), Q3urgfd)aufp(clcrin 

25, 27—28, 42, 46, 51, 52. 
Ql^ütfcrt, 3^(cdr(d) (1788—1831), dcutfd)er 5)id)tcr 96. 

Sacco Jobanna (1754— 1802), <8urgfdbaufp(cledn 11, 12, 

19, 25. 
Saiten, Jtli% (geb. 1869), 6fterrdcbifd)er Scbdftftellet 

164—166. 
Sapbit, TRoxx^ ©ottUeb (1795—1858), ofterreidbifcber 

Sd)dftfteller 23, 31—32. 
S a r d u, Q)(ctoden (l 831 — 1 908), ftanjöfifcber ©romatfter 

203: 

— ^amfUe nad) der JlZode, Cfne (deutfd) non Q3etty PaoU). 
Scball, Kari (1 780— 1833), öfterreicbifcber Sd)dftfteUer: 

— QDie man f(d) tdufd)t, oder: Xrau, fdbau, wem? 
Sdbent, eduard 0. (1788— 1 841), deutfdbet ©idbtet: 

— <8el(far. 
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Sdbiller, ^eddd) o. (1759—1805), deutfdbet ©Cd)tcr 5% 
53, 135; 138, U2, U3, 144, 155, 904: 

— Q3rattt oon IRefflna, ©ic. 

— 3)on Gitloe. 

— jCceco. 

— Jungfrau oon Orkane, Vit. 

— Kabale und Ciebe. 

— Cied oon der Glodfe, ©ae. 

— IKaria Stuart. 

— Ääubcr, Vit. 

— QDallenftcCn. 

Sd)lcntber, Paul (1854—1916), deutfd)cr ßCterar» 

biftoriCer, ©freCtor dee neuen QSurgtbeatere 155 bid 

159. 
Sd)lö9l, ^edrid) (1821—92), 6fterre«d)(fd)er Sd)riftfteUer 

104—105. 
S 4) m C d t, §eCndd) Cbriftlan (l 746— 1 800), deutfcfeer Scbrift» 

fteller: 

— ^ayel (nad) d'Amauld, überfe^t). 
Sd)neeberger, Helene, ffebe ^artmann, ^eleni. 
Sdbni^ler, Artbur (geb. 1862), 6fterrefd)if(ber ©{d)ter: 

— Grüne KaCadu, ©er. 

— Junge 2IIedardu8, 3)er. 

Scbolj, QDenjel (1787-1857), Q)oW6tomffer, aud) ^tiu 

roeife Q3urgfd)aufpieler 153. 
Scböne, ^ermann (1836— 1902), Q3urgfcbaufp(eler und 

Ql^egiffeur 206, 211. 
Sd) rein er, Jatob (geb. I854), Q3urgfcbaufpleler 217. 
*Sd)reyt)ogel, Jofepb (l 768—1 832), 6fterrdd)ifd)erSd)rift» 

fteller und ©irettor dee QBurgtbeatere 41, 50—52, 52 

bl8 55, 59—105, 133, 134. 
Scbroder, Anna Cbriftine (1755—1829), Q3urgfcbau» 

fpfelerin 19. 
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Sdbtodcr, ^(cdrid) Cu4n)(9 (1744— I8l6),<8ur9fd)aufplcler, 
Xbeatcrdircttoru.3)rQmat(tcri l,l 2,1 8, 25—27/77,85,1 38: 

— flltc JutiggcfcUc, 3)cr (nod) CoUfti d'^arleoülc, übcrfc^t). 

— ^auegetioffeti, 3)ic. 

— Xoticrcd (tiad) Q)oltairc, übcrfc^t). 

*S4)r6dcr, Sopbic (l 781 —1868), <8ur9fd)oufpiclcdti 70, 

77—81, 95, 98, 102, 112, 150. 
Scribc, Cugctic (1791—1861), ftan36f(fd)er 3)taraatltcr: 

— fldrictitic Cccouotcur (ra(t Ccgouoc, dcutfd) ooti Caube). 

— ©amctifdcg, ©er (m(t Ccgouoc, dcutfd) oon ßaube). 
Sedlni^ty, Jofepb Graf (1778—1855), Präfldent der 

obcrften PoUsef* und SenfurbofftcUe (n QDCcn 74, 75, 96. 
Seyftied, 3gno3 Ql^ittcr 0. (1776— 1841), öfterreid)ifd)er. 

Koraponift und ScbdftftcUet 28—29, 103. 
Sbatefpearc, QDÜUam (l 564— 1 61 6), englffdbct 5)ra- 

matitcr 85, 135, 143, 1 88, 197: 

— flnton(u8 und Cleopatra (bearbeitet oon ©Cngelftedt). 

— Coriolan (deutfd) oon QDilbrondt). 

— ^amlet. 

— Kaufmann oon Q)enedCg. 

— König ^einrieb IV. 

— König Cear. 

— König QRicbard 111. 

— inacbetb. 

— Otbello, der JlZobr oon Q)enedig. 

— Sturm (deutfdb oon ©ingelftedt), 

— Q)iel ßärm um nid)td. 

— QDa8 ibr roollt. 

— QDintermord)en. 

*Sonnentbal, Adolpb (feit I882 Ql^itter o.) (1832 bi8 
1909), <8urgfdbaufpieler und Ql^egiffeur, seitroeife prooi» 
forifdber fieiter ded <8urgtbeater8 9I, 162— 166, 170, 
204, 206, 207, 209, 214, 220, 223, 224, 225. 
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Sopbie JvitdtxiU 3)otottKa t)on Q3aycrn (1805— 7^), 

er^betjogCti ooti öftcrtc(d) 185— 1 86. 
Sopbotle8 (496—405 D. Cbt.), 9ricd)ifd)cr ©raraotitct. 

— eirftra (dcutfd) oon QDilbratidt). 

Spcldel; ßudiDig (1830—1906), dcutfcbcr ScbtiftftcHet 
88—92; 152—154, 159—160, 176—177, 177—180, 
204, 215—217. 

Spie 6, §e(tirid) CbriftCan (l 755—99), dcutfd)er Sdbriftftcller: 

— ^IZartQ Stuort. 

Stadion, Jobatiti Pbilipp 6raf (l 763— 1 824), 6ftcrtc(d)i» 
fd)er Staatemitiifter, mit der Oberaufficbt über die §of« 
tbeater betraut 98. 

Stegraayer, JUattbäuo (1771— 1 820), 6fterreicbifd)er 
SramatiCer, aud) tur3e ^tit QSurgfcbaufpieler: 

— Qflocbue PumpemiifeL 

Stepb^tiie (geb. 1 864), 6fterreid)ifd)^ Crsb^tsogin, QDittoe 

nad) dem Kronprinseti Qfludolpb, je^ige Gräfin Cona^ 

222. 
Stepbanie, Cbriftian ©ottlieb, genannt der Ältere (l 73 3 

bi8 1798), Q3urgf<baufpieler 18, 30. 
Stepbötiie, Gottlieb, genannt der Jüngere (l 741 — 1 too), 

Q3urgfd)aufpieler 18. 
Strafemann, JlZarie (l 825— 92), Q3urgfd)aufpielerin 200. 
Stubenroudb, Pb%P t>. (l 784— 1 848), ©etorationemaler 

im Q3urgtbeater 118. 
Suis er Juliu8 (1837—91), Kapellmeifter im Q3urgtbeater 

209. 

Xerentius, Publiu8 Afer (185—159 r>. Cbr.), romifcber 
Cuftfpieldicbter: 

— QDintelfd)reiber, ©er (bearbeitet oon QDinterfeld). 

et b i tn i g, ^ugo (geb. 1 854), Q3urgfd)aufpieler und QUegiffeur, 
}e^t 3)irettor deö neuen Q3urgtbeater6 197—199/ 209. 
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Xborroart, Jobatin o. (l 737— 1 8l 3), §bftbcatcrfcCrctär 1 8. 
Xicdt, ßudroig (1773—1853), dcutfdber 3)(d)tcr 66—67. 
löpfcr, KQtl (1792—1871), deutfd)er S<brlftftcUct, tutse 
3eit Q3ut9fd)Qufpieler: 

— QSürgertum und fldcL 

— ettifalt oom Candc, 3)ie. 

X r i c f d), ©uftdo (1 845-1 907), deutfd)er ©ramQtitct 203. 
lurgctijcff, Oroan (1 81 8— 83), ruff(fd)er 3)(d)tcr 203. 

Qlbl, ^eddd) (1825—1906); 6ftcrtcld)ifd)« Sd)tiftftcUct 

200—201. 
Qllbridb, Mn>b/ Xbeatcrfcldrocbd 220, 221. 
Qlmlauf, 391103(1752—96), 6ftcrrcid)Cfcb«r Komponift 32. 

QDalerfe (geb. 1868), oftetreidbifdb^ Crsb^t^ogin 222. 
OD gel, QDilbelm (1772— 1843), deutfdber ScbriftfteUer: 

— 5leue und Cinfa^. 

QDogI (Q)ogel), Katbatina (l 824), QDiener ^ofopemfangedn 

98. 
QDoltQire, S^an^ois Arouet de (1694—1778), ftan36flfcbet 

Scbriftfteller: 

— ^IZabomet. 

— Tancred (deutfdb Don Sdbroder). 

— 3a(re. 

03 6, ^ederite (1777— 1 860), Q3urgf<baufp(elerCn 54* 

*QD agner, Jofepb (1 81 8— 70), <8utgfd)aufp(elet 151, 154 

bis 155. 
OD ebner, ^einrieb, öfterreidbifdb^r Sd)riftfteUer 32. 
QDeidmann, S^quj Korl (l 787— 1 867), 6fterreCd)ifd)er 

Scbriftfteller 115—117. 
*QD eidmann, Jofepb (1742— 1 81 o), <8urgf<baufpieler 18, 

23, 31, 32, 
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QDeidmann, Paul (1746— l8lo), 6ftettdcbif4)er Sd^rift' 
ftellet, Q9ruder dca Q^origen: 

— Q3ettelftudent, Vtt, oder: Sae X>onnenDettet. 
QDeidnet, Cbriftine ^ederifc (1730— 99)/ QBtttgfdban' 

fpielerfn 9. 
OD eilen, ÜXtjtaxidtt x>. (geb. 1863); dfterreicbifcbet £itetar« 

biftorifet 195—197. 
QDeCfee, CbtljttQti Jt\{% (1726—1804), deutfcfeer Scfetlft- 

ftellet: 

— (König) Qflidbatd IlL 

QDeCfeentburn, ^anul n. W., Jobanna (1773—1847), 

Q3utgf(baufpieledn und ScbriftfuUedn 67, 69. 
QDelden, ^tonj ßudwCg (l 782— 1853), öfttttti^i^d^tt 

©eneral 185. 
QDerdg, ^edr(<b fluguft (l 770—1847), deutfdjet Bebau« 

fpieler 55* 
*QDeffelg, Jofepne (1860—87), <8utgfebaufp(elerin 195 

b(6 197. 
♦QDilbrandt, Adolpb (l 837— 1911), deutfeber 3)(ebter, 

3)ireftor des Q3utgtbeater6 139— 1 40, 158, 187— 1 88, 

202—217: 

— Arda und ^IZeffalina. 

— Aiqt feiner Cb^e (nacb Calderon, überfe^t). 

— Coriolan (nad) S^oXz^i^caxz, überfe^t). 

— Cyclop (nad) Curipidee, überfe^t). 

— Clectra (nad) Sopboflee, überfe^t). 

— Jugendliebe. 

— Iltaler, Sie. 

— Oblerid). 

— Q!^id)tet non 3<^l<^tnea (na4) Calderon, überfe^t). 

— Qlnerreid)bar. 

— QDermäblten, Sie. 

QDilbelm (1827—94), 6fterreid)if4)w Crsberjog 222. 
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OD C 1 b e 1 m C, ^cdrid) (1 788— 1 852), <8ur9fd)attfp(clcr 1 04 

130. 
QD«nd(fd)9rd%; Alfred ^rft ju (1787—1862), öfter» 

reid)if(ber General 185* 
OD ( ti t e r f e l d, Adolpb p. (l 824—82), 6fterre(d)(f4)er Schrift» 

fteller: 

— QDfnfelfd)re(ber, 5)er (tiad) Xeretij). 

QDolff, P(u6 aiejcander (1782—1828), deutfd)et S4)au» 
fpieler und Sd)r{ftfteUer : 

— Preciofa. 

*QD It e r, Cbarlotte, oerebeHcbte Gropn O'SulKnan de Gras 
(1833—97), Q3ur9f<baufpielerin 151, 171—174, 192, 
200, 211, 213, 220, 223. 

QDürjburg, 3«^^^«, f^^b« Gabfllon, 3«Wtie. 

QDgd) erleg, QDilUam(l 640— 1716), engUfcberDramatCter: 

— Candmddcben, Sae. 

3edU^»^(mmerfatt, Jobann Cbrfftian Jreiberr n. 

(1790—1862), 6^erre«d)if<b«^ ©id)ter 19, 133. 
Seiner, Anna (l 807—61), QBurgfcbaufpielerfn 119. 
Siegler, ^(edr(d) QDflbelm (1759-1827), <8urgfd)au» 

fpieler und ^amatiCer 30, 55* 

— Ciebbaber und 9lebenbubler in einer Perfon. 



®ie genannten StucFe. 

^ie S^b^^n in ^<^ Klammec bedeuten die ^tit der Crftauf fü^tungen 

im Qdurgt^eater. 

ndrtenne Cecouoteut, Sdb<^ufpiel nad) Scribe und fiegottoe; 

deutfd) üon ^einrid) Caube (1851): 159* 
nbnfrau, Sie, Ttauerfpiel oou ^an3 Grillparset (I824): 

133. 
Alle irren fid), Cuftfpiel nod) Dlurpby non QSergopsoomet 

(1777): 24. 
Alte Junggefelle, Ser: fie^e Sie ^auegenoffen. 
Antonius und Kleopatra, Trauerfpfel oon SbuCefpeare, deutfcb 

Don ^edri4> Singelftedt (1878): 188, 194* 
Arme Poet, Ser, Bcbaufpiel oon Auguft oon Ko^ebue (1 81 2): 

76. 
Arria und IReffalina, Trauerfpiel oon Adolpb QDilbrandt 

(1874): 200—201. 
Arst feiner Gfyct, Ser, Xrauerfpiel oon Calderon, deutfdb 

oon Adolpb QDilbrandt (1887): 199/ 203. 

OSalbao, Xrauerfpiel oon ^einrid) oon ColUn (1805): 27« 
Q3eiden Klingeberg, Sie, Cuftfpiel oon Auguft oon Ko^ebue 

(1799): 41. 
Q3elifar, Xrauerfpiel oon Cduard oon Sd)enC (1827): 64. 
<Sergfnappen, Sie, Singfpiel oon Olrakuf (1778): 32. 
Q3ettelftudent, Ser, oder dae Sonnenoetter, Cuftfpiel oon 

Paul QDeldmann (1776): 23. 
Q3rQUt oon 2Reffino, Sie, oder die feindlid)en Q3rüder, 

Xrauerfpiel oon Sd)fller (I810): 49, 78 (3fabella), 81, 

196 Ofabel). 
Q3ürgertum und Adel, 3^^tgemälde oon Karl Xopfer (1 848) : 

130. 
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ClaoigO; Xrauctfpiel oon 6oetbe (1786): 41, 196. 
Coriolan, Xraucrfpicl oon ColUti (1802): 45—46, 64. 
Codolatif Xrauerfpiel oon Sbolfefpeare, deutfd) oon Adolph 

QDflbrandt (1886): 203. 
Correggio, ^ramotifcbee Gemälde oon Adam ö^lenfcblager 

(1815): 42. 
CyRop, ^et; Satyrfpiel oon CurtpideO; deutfd) oon Adolpb 
QDÜbrandt (1882): 198, 203. 

Same Kobold; Cuftfpiel oon Calderon, deutfd) oon Adolpb 

QDttbrandt (I883): 203. 
Siener 3n>eier fetten, Ser, Cuftfpiel oon Goldoni; deutfd) 

oon <Sro<Emann (1788): 199. 
3)ienftpfl(d)t; 5)(e, Sd)aufp(el oon Offland (1794): 28, 47. 
3)on Carlos; Xtauerfpfel oon Sd)fller (I809): 56—58, 131, 

189 (5)on Pbilipp). 
Don Juan, Oper oon JlZojart (1788): 73. 
Doppelte Q!(ende300U8; Vaz, Cuftfpiel oon Cmft Qflaupad) : 

107. 
Dorf und Stadt, S<baufplel oon Cbarlotte Q3Crd)*Pfeiffer 

(1847): 178—180. 

Cgmont, Xrauerfpfel oon Goetbe (1 81 o) : 1 1 6, 1 96 (Klärd)en). 
etnfalt 00m Cande, Die, ßujifpiel oon Karl Xopfer (l 847) : 

110. 
CleCtra, Trauerfpiel oon SopboHee, deutfd) oon Adolpb 

QDilbrandt (I882): 202, 203. 
Alfriede, Xrauerfpiel oon IRafon, deutfd) oon Q3ertucb 

(1778): 25. 
Cmilia ©alotti, Xrauerfpiel oon ßeffing (1776): 24, 41 

(IltarinellO, 89. 
Cntfübrung aud dem Serail, Singfpiel oon 2Rosart (1 782) : 

32—34. 
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etbfdtftet; Zex, XtQucrfpiel oon Otto CudtDig (1 850) : 83^ 
156, 157, 181—184. 

Familie nad) der Slode, Sittenbild oon Satdou, deutfd^ 

oon Q3ett9 Paoli (1866): U9* 
Jüttft, Tragödie oon öott^f erftet Teil (1832, 1839): 

115—118; 123—124, 159 (Gretcben), 196 (Gretd^en), 

197, sroeiter Teil (1883): 202, 203, 205—215. 
9ayel, Xrauerfpiel nac^ d'Amand oon Cbrtftian ^einrid^ 

Schmidt (1777): 24. 
?ed)ter oon Oflooenna, ^et, Xrauerfpiel oon ^edrid) ^alm 

(1854): 159—160. 
5ie8co, Xrauerfpiel oon Scbillet (1787): 29—30, 39, 53, 

136. 
^lotterfinn und Siebe, Cnftfpiel nocb Cafimir Q3onjour oon 

^an3 Auguft oon Kurlander (1825): 66. 
Stauen oon Clbing, Sie, Sd)aufpiel oon Cmft Qf^anpac^: 

107. 

Goldene Q)Ue|^, Sad, Xrouerfpiel oon Grillparser (1821): 

80, 98— 100, 196 Onedea). 
66% oon Q3erlid)in9en, Xrauerfpiel oon Goetbe (I830): 

172-173, 175 (5ran3 ßerfe), 188, 193- 
©rifeldie, Xrauerfpiel oon ^edri4> §olm (1 835) : 1 1 9—1 22. 
Grüne KaCadu, Ser, Groteote oon Artur Sd)ni%ler (1899 

im neuen QSurgtbeater gefpielt): 175* 

fyifyi und ^eCtor, Cufcfpiel oon Cmft Qflaupoud): 107. 
§aralet, Xrauerfpiel oon S^atefP^öte (1778): 29, 53, 194* 
^onnele, Q3übnendid)tung oon Gerbart Hauptmann (1893 

im neuen §aufe aufgefübrt): 193* 
^auogenoffen, Sie, Cuftfpiel oon CoUin d'^aroille, deutfdb 

oon ^edrid) ßudroig Schröder (I818): 71. 
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3ndiQtiifd)e ODittoe oder der Sd)eitetbQufen, Cuftfpiel tiad) 

^ramerg, deutfd) oon Pauetebad) (1778): 10. 
Spbigenfa auf Xaude, Xrauerfpiel oon Goetbe (1800): 

42—44, 83, 84, 116, 191/ 223, 225. 
Sffdor und Olga oder Sie Ceibeigenen, Xrauerfpiel oon 
5laupad) (1827): 74. 

Jäger, Vit, Sd)aufp(el oon Offland (1786): 47. 

Jude, Ser, Si^ciufpiel na(b Cumberland, deutfd) oon Q3rod?« 

mann (1795): 76. 
Juditb, ^rauerfpfel oon 3^(edrid) Hebbel (I849): 113/ 

144—146. 
Jugendliebe, Cuftfpiel oon fldolpb QDilbrandt (1871): 203. 
Junge 2IIedardu8, Ser, Sramatifd)e ^iftorie oon Artur 

S4)ni%ler (1910, im neuen §oufe gefpielt): 175. 
Jungfrau oon Orleans, Die, Xrauerfpiel oon Sd)iller (1 802) : 

44—45. 

Kabale und ßiebe, Xrouerfpiel oon Sd)lller (1808): 36^ 
52—55/ 73/ 82, 156 (JTlufifus JKiller), 169 (QDurm). 

Kaifer 3^iedricb II. und fein Sobn, Irauerfpiel oon Crnft 
Qlaupad): 107. 

Karldfcbüler, ^ie, S4)aufpiel oon ^einrieb Caube (I848): 

143—144. 
Kdtbd)^ti oon ^eilbronn, ^a8, Sd)aufpiel oon ^einrid) oon 

Kleift (1821): 28, 29. 
Kaufmann oon Q)enedig, Cuftfpiel oon SbaCefpeare (I827): 

76 (SbölodT)/ 143 (SbylodT)/ 1 75 (Blercutio). 
König §einrid) IV., Sd)aufpiel oon Sbatefpeare (1782): 

75 (3^alftaff),^ 76 (Jalftaff), 156 (3^alftaff), 158 OaU 

ftaff), 161 (Jalftaff). 
König ^einrieb V., Scbaufpiel oon Sbatefpeare (1875): 

175. 
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König Ceat; Xtaucrfpiel oon SbaCefpeate (1780): 39, 36; 

67, 74/ 82, 85, 131, 151, 196 (CotdcliQ). 
König ödipne, Xraucrfpiel oon Sop^onee, dentfd) non 

Adolpb QDilbrondt (I886): 202, 203, 215—217* 
König OttoCate Glüd? und €nde, Trouerfpiel oon ^an3 

©rillpatser (I825): 75, 89, 102— 103. 
König Q!lid)Qrd III., Xrauerfpiel oon S^aU^i^taxt (I852): 

U3, 168, 169, 175 (Clarencc). 
[König] Q!^id)ard III., Xtaucrfpid oon QDeiffe (1776): 

23, 24. 
König und Q3auer, ^amatifcbee 6edid)t oon Cope de Q)ega, 
deutfd) oon Jtititid^ ^alm (I841): 199* 

Candmddd)en, Sae, oder Vit liftige Cinfalt, Cuftfpiel nacb 

QDilliam QDgcberly (1776): 39- 
Ciebbobet und 9lebenbublet in einer Perfon, Cuftfpiel oon 

Jriedridb QDilbelm Siegler (1790): 28. 
Cied oon der 6lod?e, Sae, oon S4)iller (mit lebenden Q3ildem) 

(1854): 81. 
Cumpaci Q)QgQbundu8, Poffe oon Johann 9leftrog (1901, 
im neuen ^ufe aufgeführt): 131« 

JKacbetb, Iruuerfpiel oon Slfaitiptatt (1808): 50—52, 

79, 141. 
2nddd)en oon 2IIarienburg oder Sie £iebfd)Qft Petere dee 

Groj^en, fürftlii^ee ^amiliengemölde oon ^rans Kratter 

(1793): 37. 
magellone (Genooeoa), Xrauerfpiel oon Hebbel (1 854) : 1 84« 
^Ilabomet der Propbet, Xrauerfpiel oon Q)oltaire (1779): 36. 
OTüler, Die, Cuftfpiel oon Adolpb OTilbrandt (I87I): 203 • 
IRaria Magdalena, Xrauerfpiel oon ^riedrid) Hebbel (1 848) : 

113 (Klara), II4 (Klara), 144- 
OTaria Stuart, Xrauerfpiel oon Cbriftian Spiefe (1 784) : 25. 
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Tflatia Stuart, Xrauctfpicl oon Sd)lllcr (I814): 159/ 174^ 
TRzttze und der ßicbc QDcHcn, ©ee, Xrauerfpiel oon ^an^ 

GdUparjcr (1831): l6o (öero). 
2IIenfd)enbQ|^ und Qlleue, S4)aufpiel oon Auguft oon Ko^ebue 

(1789): 131. 
JlZinna oon <8ombelra; Cuftfpfcl oon Ccfffng (1776): 85, 

^55 (Paul QDcmcr); 158 (Paul QDcmcr). 
2Ronalde8d)i oder ^ie Abenteurer, Xrauerfpiel oon §e{nri4) 

Caube (I843): 143. 
2Ronna Q)anna, Trauerfpiel oon Maurice 2RaeterUnd? (1903, 

im neuen ^aufe aufgefübrt): 191. 
IRorgen auf Capri, Cin, Srama oon §alirf4) (1837): 

103—124. 
titulier und fein Kind, Vtt, Q)olC8drama oon Ql^aupadb 
(1830): 104—105. 

9lacbtn)äcbter, Der, ßuftfpiel oon Xbeodor Kömer (181 2): 

58. 
Qflatban der QDeife, Dramatifd)e8 6edid)t oon Ceffing 

(1819): 96—98. 
9libelungen, 5)ie, Xrauerfpiel oon Jriedrid) Hebbel (1 863) : 

1 85—1 86. 
9libelungenbort, 3)er, Xrauerfpiel oon Cmft Qllaupad) (l 828) : 

111. 

Obleridb, ßuftfpiel oon Adolpb QDilbrandt: 203. 

Olioie, Irauerfpiel oon Jobann Cbriftian Q3rande6 (1776): 

25. 
Otbello, der3IIobroonQ)enedig, Xrauerfpiel oon SbaCefpeare 

(1785): 143, 168 Oago), 169 (Jago), 189 Oago), 196 

(Seddemona). 
Ottilie, Xrauerfpiel oon Jobann Cbriftian Q3rande6 (1 780) : 

36. 
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PredofQ, Sdbaufpfel oon PbiUpp nuguft QDolff (1835): 

196* 
Prins ^edricb oon ^omburg oder JXe Sd)la4)t bei 3^^^* 

bclUtt (U21): lOO— lon 

Olduber, 3)(c, XtüucrfpCcl oon Sd^fUet (I850): 73, 168 

(^0113 }Root). 
Oidufcbcbtii; Sqo, Coftfpiel oon Qrfftopb ^edrid) QSte^nct 

0789): 132. 
Oiegulue, Xtancrfpfel oon ^efnrtd) oon G)lUn (1801): 64. 
Oieue nnd Ctfa%, £ufcfpfel oon QDilbelm Q)o9el (1809): 

132. 
Oieoffot, Ser, £uftfpfel oon ^IfColane Gogol (1887): 199* 
9i{4)Qtd m.: ffebe König Q!lid)Qtd m. 
9ifd)tet oon 3<^I<^ni^/ ^^t, Scbnufpfel oon Gildeton, deutfdb 

oon Adolpb QDflbtandt (1882): 158^ 196; 20<2, 303, 

304 (Pedro Crespo). 
Olobert der Teufel, Scbaufplel oon Crnft 5laupod) (1 833) : 

107. 
9iod)U8 Pumpemidfel, Poffe oon IRattbCoe Stegmayer: 131* 
Olomeo und JuUe, Xrauerfpfel oen SbnCefpeare (I816): 

159, 196. 

Sappbo, Xrauerfpiel oon ^an3 Grillparser (I818): 67, 95, 

196 (JlteUtta). 
SibroCegermutter, ©fe, ßuftfpfel oon Jranj Jufe (1776): lO. 
Silberne ^od)3eft, Sie, S4)Qufp(el oon Auguft oon Ko^ebue 

(1798): 131. 
Sonnn>endbof; Ser, Sd)aufp{el oon ^ermann ^IZofentbol 

(1854): 159. 
Spieler, ©er, Sd)aufpiel oon 3ffland (1795): 47* 
Sturm, ©er, Sd)aufpiel oon SbnCefp^<^te, überfe^t oon ©ingeU 

ftedt (1877): 188, 189 (Calibon). 
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Xatictcd, Xraucrfpicl oon Q)oltQlrc (1783): 38. 
Xorquoto Xaffo, Scbaufpfcl oon ©octbe (I816): 193 

(Clconorc). 
XratiquiUue, XraucrfpCcl tiQd) dem 5ran36f(fd)cn oon ^cd* 

n4> Qflcil (1822): 73. 
Xrou, fcbau, xocm: fiebe QDie man fid) tQufd)t. 
Traum c(n Ccbcn, Der, DrQmQtifd)e8 JlZorcben oon ^an3 

©rlHparjer (I834): 118— 11 9. 
Treuer 5)(ener feines ^erm, ein, XrauerfpCel oon ^ons 

©rfllparser (I828);: 84. 

Qlnerrefd)bar, Cuftfpfel oon Adolpb QDnbrondtI(l869):l203. 
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g^lob" 1870 I6l 
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tritt). Pbotograpbie I76 
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fpiel „Arria und iReffalina". Pbotograpbie 177 

— und Jofepb CemineCy in ^ebbele Trauerfpiel „3Raria 

IRagdalena". Pbotograpbie 1 80 

5r(§ Kraftel und ^iederflt e Q3ognar in ^ebbele Trauer* 

fpiel ,/ Agnes Q3emauer" (Crftauffübrung am 36. J)e« 

3ember 1868). Pbotograpbie 181 

Cmft und Helene ^artmann. Ölgemälde uon ^oromi^, 

im ^efi^e dee ^ergratee Q^itter n. Gutmann ... 188 
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^r dae 3uf(<^n<^^'oi>^^en diefee QSudbee in der oor« 
liegenden ^orm bin id) nad) uielen Seiten uerpflicbtet. 
^en X)an{ an die Q)ergangenbeit ab3uftatten; ift mir nidbt 
möglid)* Aber aud) die Gegenmart gab mir mancben ^t 
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und mand)e ^ilfe. Qflamen 3U nennen, fei mir erlaffen. 
Aller ^eunde und QJertrauten meiner Arbeit, unbekannter 
und bekannter Reifer, die mir Xe^ete und Dlluftrationen 3ur 
Q)erfü9un9 geftellt oder mid) durd) ibren marmen perfön« 
lid)en Anteil gefordert, fei om Cnde diefee QDerfee gedacht. 
Sie olle vereinigte der QDunfd) am Gelingen meiner 3dee, 
das alte ^urgtbeater getreu und lebendig in der Cr« 
innerung 3u bemabren. TRögt fid) der Qeine Kreie der Cin« 
gemeibten durd) die Q)er6ffentlid)ung des Q3ud)e8 3u einem 
gr6§eren, allgemeinen geftalten. 

QDien, im Juli 1916. 
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